Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














u 


-. 


Ri 


» 


vo... 


u 


v 


N 





» 


Boltfändiges Lericon 
der 


Gärtnerei und Botanik 


ober 
| aipbabetiſche Beſchreibung 


vom Bau, Wartung und Nutzen aller in⸗ 
und auslaͤndiſchen, oͤkonomiſchen, officinellen 
und zur Zierde dienenden Gewaͤchſe 
von. | 


Dr. Friedrich Gottlieb Dietzich, 


N 
Luſſeher der Herzost. Gärten in Eiſenach und Wilhelmsthat, und 
verfchiedener geichrten @efelifchäften Mitgliede. ' 





Achter Band, — 


* Quadrangulatis sis Scleria. 
no u 


- 


B ee ti n, 
gebraet und © bei den Gehrüdern Gaͤdicke 
‚8. 0 8. 












— — — — —— “ — — — — =. —— nr — — J — — — —— — 
” _ 
. . je 2 
L ‘ u. 
- ⸗ 
- D Fi ) . 
as ⁊ 
* 
” ® . 
- ln 
- * 
⸗ 
J * 7 
4 * 
* 
x . . x 
” . " Y « 
b . - . 
—⸗ * . .* 
FR . ‚ r .. = R - 
. - . - - va — 
* 
PT r - . , 2 » % . 
. ’. - 8 — © . - . . - - . 
. ie. . .” * - 7 Pan * 2. oa ee » - 
um - D Fa - . . ‚ P ” . 
* . . . Pr 
. = ⁊ F —* > 8 _ Fi 
- . . ..: .. Tr 
. . . * . - R F —8 * . 
- ” ee: ein * u. N " . 
.. P 5 kz \% " Fi ‘ 
: . “ - - x ' ‘ 
- . . 
x ’ - ‘ > . ". 8 
_ — 
« “ _ + . ö Pa _ . ee 
B J - - Pr x . Di ‘ ”. 
.. u Ze) . . . . - Li 
. .. 2 5 J ” t 
F x , , _ 
- p - 4 “ . - 
> . 4 . . oo - ‘ 5 r 
R T \ . — x . . 
;e » 9 - * * ‘ - 
2 Fan Zee 7 ir - . - 
‘ .. ‘ > D 
. . . 
” ‘ - — 
u * 
v x . . 
“ >. ._ f , . 2 ⸗ ven 
- - . 
” ' - — - 
#- - . ⸗ 
* 2 x 
. ‘ . - . .. 
. - ’ 
D . . 
‘ y 
- .. ” r - 
.. ww: vo “ ” “ . 
— 5. x 
on y. ” u. > 
P - - v . . ? 
. > B 
84 — * 
—— 
- - r - - x 
D . . 
- uni = j - . x 
* . . J . \ 
. 
, » 
- . n . 
. * , — 
- J - * 
— 
⸗ J „ - “ .. ’ r 
” _ — ’ 
. . “ . 
ö - \ , . * ⸗ 
> - 
5* EN 
z . 
- Bi ‘ 
s Yo. . oo. 
« . “ — — 
> . ve - 
” « . n „a. 
‘ - - . 0 n 
. “ J ” ‘ 2 
— J 
- = ⸗ ’ - N 
. m - - 
. - 
3 ’ * 7 
* — 
* = 
.” ° J . no v 
. . 
\ . 
28 * N a 
« . . “ r 
- + 
S . , pr _ 
- - . - 
. ” s Pr „ . 
— 2 . . 
. - ” . . 
- v « 


si 





« 
” . —* 


Quadrangularis, viereckig. Was vier Eden hat, 
3. B. ein viereckiger Stengel (Caul: quadrang.) Hype- 
ricum quadrangulare. Ein Blatt; böffen Umfang vier . 
Eden bezeichnet, u. ſ We a 

Quadrialatüs; dierflägelig. Wenn an einem Pflanze 
abeile, r B. einer. Saamenkapſel ‚nie Fluͤgel ſich zeigen. 

Quadrifariam imbricata folia, vierreihig. Wenn 
Die Blaͤtter wie Fiegeln auf einem Dache übereinander 
kiogen und vier Reihen bilden. - ME 


Quadsinatum folium, eia viergähliges Blatt... Wenn 


3. B. vier Blätter an der Spige eines‘ Blattſtieles bels 
fammen ſtehen, wie bei. Hedyiarum tetraphylium 
m .: BE Ja 


Quadruplicato-pinnata frons, ein vierfach geftes 
derted Laub (Wedel ).- Sp nennt man einen geficher- 
ten Strunk der Farrnkraͤuter und Palmen, weicher an 
jedem Zweige sin dreifach gefiedertes Blatt träge. 

Qualea, Aublet. fl. Guian. Qualte. 

Char. Cal. 5. phylius, foliolo ‚unica.maiore basis 
glandula calcarato. . Cor. ı. petalä,.. Peric, 3. lo- 
‚eulare pölyfpermum. Vabl Enum. Plant. ı..p. 6 

Ey Juffieu gen. plant. edit. Ufteri p. 464. ſinb 

die Kennzeichen biefer Gattung folgender Maßen angıs 

geben: Calyx 4. partitus inaequalis.coriaceus. Petalz 

2. hypogyna; fuperius infra breviter corniculatum; 

inferius majus, , Stamen-ı. hypogynüm, fſilamento 

- oblongo; anthera oblong.. WGermen ſuperum; ſty- 
ius ı5 ſtigma ı.. Fructus ı. locularis, polyfpermus 
jeminibus in pulpa nidulantibus. en 

Zinn. Soſtem I. Klaffe J. Orbn. 

Dietr. Garten, gr. Sr. A 
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Guateæe. Engl. Blue-flöwer’d -Qualea. % 


Mit ſpitzigen Blästern, und ausgerandeten Blumen⸗ 
blaͤttern; das Honigbehaͤltniß iR fo lang als der Keich 


Qualea. Quararibea. 


Oualoa eoerulen- Aublet. fl. guian. 1. t. 2. vlau⸗ 


‚ Die Zweige find evlindriſch, unbehaart, die Blätter ges 


fielt, 2 — 3 300 lang, laͤnglich, ganzrandig, langge⸗ 


ſpitzt, auf ‚beiden Seiten glatt. und ſtehen ‚einander ge 
'stnäber. Die Blumen blau, In'einfadhe Tranbergefeins | 


: welt, die Kronblaͤtter ausgerandet; der Fruchtknoteniſt 
pottig, grau, ber Griffel ſadenfoͤrmig, kürzer ais bie Kine 


nenblätter und mit einer Rumpfin Narbe gefränt. Diefer 
Baum findet fi in Burana in Wäldern und erreicht da⸗ 


ſelbſt eine beträchtliche Größe, 


eobbeet. BEE 
Quamoeclit f. Ipomaea Quamoclit. | | 
" Quapoya. ‚Aüblet. Fl. güian. ‚Mehr bavon m Nach⸗ 


?, r 
- 


I Quararibea ſ. Myrodia > 0 DE 


[4 


— 


8. 


Qualea ro sa. Auhl. fl. Guian. 5. t. . Roſenfarbige 


ARualee: Eligl. Rofeflower’d Qualea. h 


r 


Die Blumenblaͤtter Rp un etheilt, das Honigbehalt⸗ 
niß iſt kuͤrzer als der Kelch. Die Aeſte ſind unten chun⸗ 
driſch, oben vierkantig, faſt zottig, die Blaͤtter e — 3 Zo 


dung, Aeıf, länglic,, auf deisen Seiten zigit. Die Blu 
men pemlich groß, fleifchfarbig oder vofemrörb, n5—6 
Soll lange, aufrechte Endtrauben georpnet; die Blumen⸗ 


flieichen find oft gepaart, ‘die Keiche außerhalb filjig, die 
Kronplätter ungetbeilt, Rumpf, der Fruchtknoten behaqtt. 


Waͤchſt mit vorbergehenver In Wäidern in Guigna. 


Diefe in Guiana einbeimiſchen Baͤume verlangen ei⸗ 


nen Stand im Treibhauſe. Sie lieben ein kraͤftiges Erd⸗ 


reich 4.3. Dammerbe bon verfaulten Vegetabilien mit 


etwas Lehmen ader guter Grabelanderde und Flußſand ges. 
miſcht, und laſſen Ach durch Saamen, Wbleger und 


I Stecklinge vermebren; bie letztern werden ba, wo ſich 


* 


Baͤume angemeſſenen Oxt geſteckt. Den Saamen haͤet 


fchnitten und an einem warmen, dem Vaterlande dieſer 


man ins Miſtbeet oder in Blumentoͤpfe und ſtellt fie ine 


trage. 
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‘ein Knoten gebitvet Hat, dicht unter demfelben burdı» 


| — no Quallia 9 2 
EvVtIaA2. Linn. Daft; Vitterbeliein 
Kenugeichen der Sattaug 


+ Des Kelch, die Krone and der Nektariranz And fünf 
* blättrig; zehn Staubfaͤden mit Tänglichen , anfliegenden | 
Antheren gekroͤnt, und ein Griffel mit far fünffpaltiger 
Narbe. Fuͤnf einfächeige, sweiliappige. Seamenbehäfter 
‚Heben In einiger Entfernung von einander in einem etwas 
fleifchigen Krucirboen ; eben Saamenbehaͤlter enthaͤlt 

nur einen Gaamien. . . j 


x 





i » Liane‘ Soſtem X. Kaffe 1. Drön. \ 


Anm. Diefe Satfıing MO nach einem ſurinamiſchen 
Neger Duaßi, melcher juer die Kraft und Tugend des 
in Surinam einheimiſchen Bitterholges ‚entdecke hat, Ye» 
mannt worden ſeyn. — nn 


2. Onajie amara. L. ‘Echte Düafke; ber wäbre Viiter⸗ 
Kolsbaum. Engl. Common Quafiwood.. Sräng. Bois 
de Quaflie. h Zu 


> 0 Bit traußenflänbigen Zwitterblumen ‚ ungleich gefie⸗ 
berten Blättern, gegenuͤberſtehenden, ſtielloſen Blaͤtichen, 
und zegliedert⸗ geflügelten Blatttielen | 


ö Diefer treffliche Zlerbaum wählt in Sirinam, eini⸗ 
gm Schrftſtelern zufolge ach in Guiana und Cafen- 
j ne, Er trägt gefiederte, glängendgrüne Blaͤtter, welche 
auuf gefluͤgelten Stielen ſtehen, und prächtige, purputro⸗ 
7. he, in lange, einfeitige Trauben geordnete Zwitierbin⸗ 
men. Die Frucht beſtebt aus fünf von einander abge⸗ 
>. fonderten, einfaamigen Behältern, welche in den Acifchis 
| gen Sruihlboben: eingefügt And, und einigermaßen den 
Oliven gleichen. , In Schottland, umd zwar in Didfons 
Garten ie Edindurg, fab ich ein Exemplar im Kreide 
hauſe eben — | 
"Das Buaffienbofz, weldhts in. den Apotheken ugte 
den Namen Quaſſiae lignum er cortex betanut If, wirb 
in Stüden von verfchiebener. Größe und Gehalt nah. 
Deutichland- gebracht. : Die. Rinde il etwas rau, büg- 
‚ner gelblich⸗ ober Weißlichgran nis Braun Puntten und 
nn en J —5 9 BE Ze . 


— 
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Var 


4 J QuaCſ.i a.. = 


. EEE EEE Tree . on “ 
Niecken gezcihutt, und laͤßt fich leicht abidfen; das Holz 
| . zaeift weißlichgelb, gernchlos, aber von einem fehe. bit⸗ 

sern und .Inngei aubalsenden Geſchmack. Den Nutzen, 

+, .&ebraud und die Wirfung diefes Holzes finden wir in 

’ Dietrichs VYflanzenteiche, Tromsdorfis Waarenkunde uud 
"andern Schriften: abgehandelt, nn 

. had. een 


Der Nachricht des Heren von. Kodr zufolge Ifk Die 


| 1 echte Quaſſte in: Surinam aͤußerſt ſelten (?),; und wird = 


| 
| 


, 


\ 


+ Hoher widenoder Sieblichen rorhen Blumen, welche gegen 


das lebhafte Grün der gefiederten Blätter recht artig ab⸗ 
gen verfichers Nr. v. Rohe, daß die in unfern Apothe⸗ 


fieden, bloß als Zierbaum in Gärten kultivrt. Bage⸗ 


„en nebrdachlidhe uaffie Don der folgenden in Surinam, | 
: Häufig wilbwachfenden Art. nämlich Quaflia excalla, ges 


:wonnen werde. (2?) Die Quallia amarz finden wir in 
Amoen. acad. 6. t. 4. abgebildet. BE 


8; Ouojfia ereelfa. Swartz Acı, kolm. 1788 1,8 Uneche 


* 
4 


N ' 


se Duaffle; per höhe Ditierholzbäum, ‚Engl. Jamaica 
Quamia u 


Diele Baum wachſt in Waldern in Jamalka und auf 
ven Taribdin.“ Seine Blätter ſind ungleich gefiedert, die 


gegenüberſtehenden Blaͤttchen geſtielt, die Blaitſtiele nackt, 
die Blumen in Riſpen geſammelt. Die Gecchlechter End 
getrennt, d. h. nian findet maͤnnliche, weibliche und Zwit⸗ 
"terblamen; oft 


7 


ſehen. i 0 — . 
3, Quaſſia Simaruba. Linn, ſuppl. 234. Simarube Quaſ⸗ 
ige, ‘der ‚Eatenuifce Birterholjbaum. Engl. Winge- 
icavd Qual . H. Be ED nn . j N 
„.. Simarotba amara. ‚Aublet. fl. ‚guian. 8: t. 331-339. 


2 ge getrennten Geſchlechtern, ‚abgebrochen geficberten 


\ ten Blattſtielen und riſpenſtaͤndigen Blumen. 


: - Dieſer Banm waͤchſt Im Sandboben in Calenne Gu⸗ 


iana, Famaika und Carolina. Seine Blätter And geſſe⸗ 


Le 


nd fe nur, mie fÄnf Staubfäben nero 


Blättern , abwechſelnden, faſt geftielten Blaͤttchen, nack⸗ 


>. dert, aber mit keinem einzelnen Endblaͤttchen verfehen, .: 


wie bei den vorhergehenden Arten, (ondern fie be’chen 
ans 29: Paar abwechteladen, laͤnglichen, geipitzten, 
2 * N . 5 E | i J . oo “ * Er Eu 
Ä in 
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ee Es un 
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niranbigen Blgttchen, welche auf ſehr taͤrzen Seifen | 
* Feben; der-gemeinfhäftliche Brattfliel IE colintrifch und- , 


nackt. Die Blumen find weißlich und bilden große win⸗ 


en . . ur 
; t - : . 

— 4 ara rda ' —6 Ps * 
Quclun.Quateran.. ©. 5‘ 


vob 


fledt; die letztern —A— in Sommerkaſten oder in ein 


Im Treibhauſe angelegte — Daß. fie in der erſten 
ben muͤſſe 


Ruba a (m. 


yes 


4. beifammen um den Stengel ſtehn, z. B. bei Gal 
org +. Det 


I 


N 


N 


N . 
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Quorsun Lion, Eiche. Bu on ur - 


s H 1 
U B % J 
7 — 232 
” ‚ - 1 5 


Aneroun; | 


e- 


Kennzeichen der Sartung. 


‚Die Geſchlechter And getrennt: männliche und weib⸗ 
Uche Blumen finden: ſich auf einem Stumm; die Slu⸗ 
wentrone ſehlt. | 


Die männlichen Blumen Silben fange, todere Rip. | 


„en (Achern); le beben einen 5s—gfpaltigen Rei 
and 5 10 Staubfäben mis längligen, doppelten Au⸗ u 


tberen. — 
Bel den weiblichen Blumen Hi der gelch inbfätteig, 


urugetheilt, außerhalb fehuppig, taub, der Fruchtknoten 
mit einem ehr kurzen Griffel und a— 5 Narben gefrönt. 
Die Frucht ift nußartig, und am Grunde von dem biete 


benden, holzig gewordenen Kelche umgeben. 
Lim. Spftem XXL Klaſſe VII. Otdn. oo 


Anm. Bei den mänulichen Blumen variirt die Zahl n 


ber Kelchlappeu und Staudfäden; dei den weiblichen bie 
Zahl der. Rarben, = 


In Spec. plant, edit. Willd. find’ die Arten biefte 


"Baitung nady-der Gefait ihrer Blätter unter folgende 


. Drfbnungen gebracht: - _ ⸗ 


2) Mit ganzrandigen Blättern (Folüs integerrimis). 


2) Mit gezaͤhnten Blättern (Folis dentatis). 


j Mir Blaͤttern welche an der Spitze lappig fin 
) (Foliis apice labatis). , P ı ap 3 R d 


&) Mit buchtigen, lappigen und Radhligen Zitiern u 
(Folüs finuatis, lobis mucronatis), 


5) Mit buchtigen lappigem' unbeme rten Dätisen . 
(Folüs finuatis , lobis mmugleis). u or 


\ 


1. Quercus aeutifolia. Nee in Annal, Scient, natural. 
5 2:07 or Spigstästrige Eiche. ‚Engl. Acute - leav’d 


| Die au er find ep Ian tföcnig frigig, an \ 
Baßs ungleich, ——z*88 u, die Pl F 


— 


-Qwerous, 7 


- wmigsliechend, anf der untern Geite in Sen liufeln dee 
| Rippen filzig, die Blumen in kurzgeſtielte Trauben ges 
ordnet. - | Zn 


Inter ben In Neuſpanien einheimiſchen Eichen iſt deſe 
Art die größte. Sie har einen ſehr dicken Stamm unb 
Diele dichte Aeſte. Die Blaͤrter And 5—7 Zell lang, 
anderthalb bis zwei Z00 breit, geftielt, an der Bafis uns 
gleich. buchtia, foigi sgeräbne. ben fehmäler. ſpitzig, 
. auf ber Oberflaͤche glängenrgrän, unten dunkelroth gea> 
. det, im den Winkeln der Mppen mit feinen Haaren bes 
kleidet. Die weibtchen Blumen bilden mei vıerbtämige, 
winkelſtaͤndige Trauben und hinterlaffen kleine enfdrmige 
Brücte.von der Groͤße der Erbfen, melche wit dem blei⸗ 
enden Keiche umgeben And; die Kelchfchuppen Mind 
ſchwaͤrzluch. I 


2. —— Thunb. Spitzige Eiche. Engl. Aeut 


ack- tree. 


Mit länglichen, (pipigen Blättern, welche in ber Ju⸗ 
gend filzig ind, und winfelländigen Slumendhren.. 


Diefe Art waͤchſt in Japan, blüht im Fruͤhlinge. Die 
Aefte And fnofig, weiß punftirt, die Blaͤtter geſtielt, laͤng⸗ 
lich, ganzrandig, an der Bafis gerundet, oben fpikig, - 

ta der Jugend anf der Unterfläche mit roſtfardenem Silge 
befieider und fichen wechfelsweife. Auch die Blumenaͤßh⸗ 
zen, twelche In ben Qlattwinkein entfpringen, And filtig. 


3. us Aegilops. L. Knopper⸗Eiche; die tenanrifche 


he mit großer Frucht; Zlegenbart⸗ Eiche. Engl. 
Great prickly-cup’d Oak-tree. ®ranj. Chene du Le- 
vant. Velaneda nengt man fle in der Bevanıe. Tr 


Mit eyrund⸗ laͤnglichen, oben alatten, buchtigen, un⸗ 
sen filzigen Blättern, deren Einfchnitte fpisig Rad, - und 
halbkugelförmigen, ſchuppiqgen Sruchtfeichen mit Sanzette . 
förmigen, ausgebreitenen Schuppen. 


Diefe Art wählt im Spanien und Im Oriente. Die 
Blaͤtter find kurzgeſtielt, eyrund⸗ laͤnglich, duchtig⸗ ſaͤge⸗ 
foͤrmig eingeſchnitten, die Einfchnitte mit einem kurzen 
Nuctone virſehen, anf. der Oderflaͤche glatt, hellgruͤn, 
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2. unten Kae und fallen-im Harbſae ab. - Det nchanlichen 
Blumen bilden Srünlichgelbe Merbangende Aebren, i⸗ 
... . meibilrhen ſtehen einzeln auf kurzen Stielen. Der Kelch 
‚ I. groß, balbfugelförmig, oben ahnarähr -smei- Sol 
— breit, mit braunen, langettförmigen, ſparrigen Schupphen 
beſetzt, wodon bie obern etwas bervorragen. Die Frucht \ 
iſt Bänglich, etwa⸗ Zoll lang, bfaun, geſtreift, genabelt. 


" Diefe Eiche Liefert die zum Gerben und Färben brauch⸗ 
baren Galläpfel oder Knoppern welche befantitlich vo 
7, ben Silchen gewiſſer Anfehten entfichen,, Feind fehtwärge . 
—llichblau, feſter und. beffer als die ze andern in Eurppa 
—einbeimiſchen Eichen geſammelten Gallaͤpfei. Es wäre 
daber wohl der Matze werth diefe in iechniſcher Rüde 
= fie ſehr nupbare Knonpers Eiche in- Deurfchland zu füle | 
2 Mkreit, aber ich zweifle, daß die Anpflangung in dem | 
1 Salten und vauben Klima, des nördlichen Deutfchlande 
ben Erwartungen entfpreche, Meine neue weiche ih 
Zu ‚Im biefigen Garten. gemacht habe, find in Räcficht des 
Wuchſes und der Dauer im Zreien nicht nad) Wunſch 
0, Mußgefaßen. In einigen deutſchen Yflangenfatalogen 
„Habe ih, zwar Quercus Asgilops ald einen. im Sreien- 
0... ausbanernden. Baum ayamelat,: allein es emBibt bie 
r Base: ‚ft biefe-non einigen Oanbeldadeinern angezeigte 
Eiche auch: die echte Welanebe, oder biskleicht Eine Abäns 
“ „berung von Quercus Geris? Vieleicht Q. auftriaca - 


u ... 355 Br a a - 
. 4. Quercus.. agrifolig,."Nee:in Annel. Scient. nat. Fe 
274. Fifcher miſc. hifp. ı. P. 108. "Hffensläftrige 


ER — re 
Mile ruublich⸗ eoförmigen.tan berlörmigei, auf bei⸗ 
ben Seiten unbehaatten, borgiggegähnten Blättern, und 
an Blättern, un 


m. Diefe Eiche wachſt in Norbamerika. Die Yefle ſind 
glatt, afdhgrau, bie Blätter zwei ZoR Tang, fall eben fo. 
_ Breit, glatt, geabert, Dir Zähne dornig. Die männlichen ; 
| . men ohben ce etwa einen Ze Bude Achten; ne Ä 
baben fünf. zweifaͤchrige en uud Kelchlappen, wel 
dhe Fürzer al6 di Stan — 4— Die weiblichen Blu⸗ 
2,100 Abe, in. Blastweinfefg gheitt gu zweien haſammen, 
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Quereun. ö $ 


er Beibtanstförnige mit ſchlaffen, seien Sup 


5. Querous alba..L. Weiße Eiche, ey w Wiite 01% B 


Ref Virginia. . Stanz. Chene blanc. 
e. Q. alba repanda. Michaux. 
m — pubescens. ‚Willd. arb. 979" \ 


1b Unglic), halb Aderförmigs Suchlig 

f dee Unterfläche filzig, die Lappen lie 

Ir Rumpf, ganjtandig, an der Vafis 
sucht iſt größer als bei unferer Some 
fe maße nermandt ift, geſtielt und Ai 

nigen, räuben, mit Wargen oder 

Ihe. „Sie kommt aus Ganana, ‚Bir, 
Im Biegen Garten hält fie z * 
die jungen Triebe leiden von —*2 


daher bleibt le immer niedrig und Kat. 


uch. Sie liebt .einen fetten mit etwat 
Drittpeil Sand gemifchten Baden. 


a watien. Ait.Kew3. p. 357. Ejusd, quere. 
9.1.20. % 1.3. 5 etc. MafftnEice; die — 
a Eiche. . Engl. Water Odk-tree. 


BR uliginofa, Wangb. ‚amer. 89. u 


wn denornigen unbehaarten, an der em ua, 
f deutiich dreilappigen Blaͤttern wovon der mittlere Lap⸗ 


ven — IR, en, aan und tunblichen 


rd 


.- Bor dieſer * —— pre "Flocke einheimiſche 
Eiche dat⸗Hu Dam ſo m in Edindufg in feinem Katälı 
folgende Varietäten angezeigt: 


nk: „aquatica- zuneata, 





Gm hetophl, ’ , Berfaibeniäteige 
affer s Eiche. ’ 


ge Qu aquatica indiyifn, Baussplier Waſſer⸗Eiche. 





J — Firm i attemuaka. Wafſte/eie wi wir verdůud· 





vo. 


terflaͤche ſilzig, an dee Baſts ſchmal; die Lappen find febr _ | 


an — 


“ F | Quereng, — 


Ye diefe Barietaͤten banern in Fiinein @adten m 
" Epinburg (in Schottland) im Sreien aus. Db vie 


babde ch noch nicht verſucht. 


J 9. Quorcus auſtriaco. Willd. Deſtreichſche Eiche. BR 


Q. Cerris. Hoſt. ſynop. 520. ed 
ig Blätter find laͤnglich, eben, Buchtig, auf der un⸗ 


”. 


- Borg, umgekehrt eyfoͤrmig, ein wenig gefpigt und gange 


tandig. Der Fruchtkelch If. beibtngeiidemis ans mit 


. Ragligen Schuppen befegt. 


„dieg Art waͤchſt in Heſt reich, ungarn and Sir | 
. . Ste fommt auch In unfern Gaͤrten aut fort und. Lift 
Delleicht biefelke, tweiche man unter dem Namen Q. Ae- 


> 


" gilops in einigen Luſtwaͤldern ober in ben‘ fogenanneen 
engliſchen Anlagen kultivirt. 


Ps ercus Ballota. Desfont. fl. all. 9. P- 350. Bopke 
f meckende Eiche. h 


Mit elliptiſchen, nngetheilten und cage zubnigen, anten 


a, igen. ausdauernden Blättern, ongetde iter Rinde und 


langen cplindrifchen Fruͤchten. 
Diele Art if zunaͤchſt mit Quereus Hex verwandt, 


"aber unterfchieben durch elliptiſche, auf der Unterfläche 
Alzige Blätter, und, durch cplindrifche, andershalb bis 
ro 300 lange ekbare Eichein. Sie waͤchſt in der Bar⸗ 
barei und variirt mit Heineen Blättern. Die Eicheln haͤ⸗ 
. ben einen angeuchmen Geſchmack. Man plant fie in 
‚baue Erde uad übermintere fic im Glashauſe. 


af, Eiche auch in unſern Gärten Im ‚Seelen aushaͤtt, 





9 Quoreus "bicolor. Willd. „Bweifarbige Eiche. einl IJ 


Lwo-colour’d Oxk-tree. 
'Q. ‚Prinus tomientofa. ichaux. quere. nr. 5 t.9. ‚£. 2. 


Die Blaͤtter And laͤnglich +umgetchrteuföcmig, 





..gebteitet, am der Spige fihwielig; bie Oberfläche der 
| Bildes iſt glaͤuzendgruͤn, die unterſſc mit wide Filze 


- 


, au dee .° 
Baſts gangrannig, oben ungleich gezaͤhnt die ‚ne aus⸗ 


CR 


1 


\ 


Quersus au 


Gebet. Die Fruͤchte Reben zu zwelen 


Penſylvanien, Virginien und Karoline wild wächk, hält 
unfere Winter aus und dienst zur wahren Zierde der Luſt⸗ 
wälder. Man sieht Me aus Ficheln und. vermehrt fie 


noch uͤberdieß Durch Pfeopfen anf unfere gemeine. Wins 


ters Eiche, Q. Robup 


10. Oüereus eandicans. Nee in Annal. Scient. nat. * 
p. 77. Fiſcher. miſe. hifp. ı. p. 115. Weißliche Eiche. Li 


Die Blätter ind 3— 9 Zall lang, 4 Zoll breit, eyfrs 
mig, buchtin, bie Lappen gezaͤhnt, mit einem borfligen 
Macrone verfeben; auf der Oberflaͤche find fie grün, 


glott, amf ter untern Seite mit weißem Filze belleidet. 


Cie waͤchſt in Sanbboden in Reufpanien. 


2. Qumous caflanes. Mühlenberg in Nov. Act. Be. 
ro 


No. 5. Kaſtanien⸗Eiche. Engl. Chesnut Oak. % 
Q. Prinus acuminata, Michaux. querc. nr. 5. 


Die Blätter find laͤnglich⸗Janzettfoͤrmig, langpetbi 
auf der Unterfläcye filgig, gezaͤhnt, Die Zähne fa gleich, 
aufgebreitet, an der Spige ſchwielig, die Fruchtkelche 

bolbtugelfoͤrmia, bie Früchte euförmig. . Gie waͤchſt in 
Neuſpanien (Mexiko) und liefert eßbare Eicheln von che 
nem Füßen Geſchmack. W 


10. Ouereus Catesbaei. Michauz. quegc. ar 17. % 20. 


— —— * | 
Q. esculi divifura. Catesb. carol, 1.1.03. 
Die Blätter ſind laͤnglich, tief buchtig ausgeſchweift, 


faſt bandformig gelappe die Kappen faft ſicheltörmg 


getruͤmmt, mit einem borſtenfoͤrmigen Mucrene verſeben; 
die Unterflaͤche iſt ˖ mit einem dichten grauen Bilge bedeckt, 
der Blattſtiel kurz. Die Eicheln find faſt kugelrund. Sie 


wäh in Mariland und. Virginien, auch in Karoliia 


und iſt mit Quercus coccinga verwandt, unterſcheidet 


ſch aber meißentheils durch ſebr Farzgeflichte, an ber Dre 


86 feilfärmige, mit 3 — 5 Lappen verſehene Blätter, unb 
durch bis faß kugelrunden Eichen, welche Dei jenes, cp 


! > 


anf 
langen Stielen. Dieſe Art, welche in Niederungen in 


⸗ 
Quwerows 0 


Frwi ib mMegen ver erößen nertichen wutue 
"Bent . zur Vermehrung der MRannigfaltigteit in unferh 


j 2 = ıdı ak: re 2 

on * —* Corris. Lirin, Du: Roi harbk. 2. t. 5. f. 1. 
' KBurannifche, Eiche; Cerreiche. Engl. Common Tur- 
ky Oak with Prickiy eüps. sran;. Chöne de Bour- 

soere.· Di | 


Kt (Angfihen, Bitbgefebert / bachiigen, noten be⸗ 


"Baarten, an ber Baſis fchmalen Blättern, deren Lappen 


 Hnglichs ‚lamatıfPrmig. And, und ſtachligen Keen, 


Dieſe Eiche waͤchſt in Spanien, Frankreich und: bei⸗ 
nahe durkh daë ganze faͤdliche Eurppa. Ihre Blätter 
fſfind ohngefaͤht 4 Ip lang, buchng auggefchweift, auf 
der Dberläche glatt, glängendgrün, unten bebaort, die 
BER mit Stacheln befegt, die Eicheln Erin. "Der: 
tamm riſſig, ſchuppig; bie jungen Aeſte Kud gruͤu⸗ 
mehr oder weniger gefurcht, im Alter grau. Diefe:dtrtz 
- welche auch in den Euflmäinern fortfomme, und anfere 
Winter ziemlich aut verträgt, bat mehrere Abs unbe 


‚ Bpldlarten, welche fich theils durch bie Blätter. heil 


durch gr oͤßere Eicheln unterfcheiden; einige Varietaͤten 
‚gleichen: unferer: gemeinen Sommers Eiche. Durch ben 
ſtach igen Kelch und durch die Grat ann man fie aber 
gebe gut unterſchelden. 


Quereus einerea. ‘Mich. amer. %. p. Kid 
querc. nr, 8.t.14% Graue Eiche. ® ’ 


2 bumilis. „Walt, carol. 254. 


De ausbanrinden, (eberartigen, fangettförmigen, 
zrandigen. aeſpitzten Blättern, welche auf der Unter» 
173 aſchgrau⸗ Kljig find, und rundlichen Eicheln. 


Die Aeſte von dieſer i in Nordamerika, vornehmlich in 
"Garsline, einheimifchen Eiche ſind grau mit entfernte 
fiebenden Punkten befegt, die Blätter find geftielt, anderte 


' Gelb big zwet Zoll Täng ‚ lederartig, gargrandig, gansette. | 


‚Förmig, am Rande zuruͤckgerollt, auf der Unterfläche mit 
ſternfoͤrmigen Barthaaren dicht befege. ‚Die Fruͤchte faſt 
useleune und Ale in ſchuͤſſelfẽe migen, ſchuppigen Kel⸗ 


[ * [I 
.- , j ’ 


Quercum - 3 


Sen. Sie uuierfcheidet ich Yon Quercus viren Died) 

größere, breitere, an ber Baſis verdünnte, an der Gpige 

Aumpfe „; auf dee Unterflaͤche mie dichtem Sitze bedeckte 

Blaͤtter, durch kleinere, an der Bafls verduͤnnte Frucht⸗ 

kelche, und durch rundliche kleinere Eichein. Dei den 
jungen Pflanzen ſind die Blätter ft an der ei mit 
i einigen Zaͤhnen verſchen. 


x nercus eircinate. Fifcher mie, hip. u. p. & 
5 Pd uſe Eiche: Engl. Curled Oak. „ui “r » 


gRit euförmigen, geferbien, gereeliten, unten A gen, 
an. beiden Seiten zugelpigien Biattera und ſebr tuten 
ſtielien Fruͤchten. 


In Neuſpanien (Mexiko), wo dieſe Liche urforängs 
uch zu Haufe gehrt, waͤchſt ſie zu einem wo 30 
.boben Baumg, beffen Hefte borisontal fih ausbreiten, di 
-Heineren Zweige aber aufrecht Reben, gefurcht und fil a 

"Sind. Die Blätter eben wechſelsweiſe, find 5— 7 
* 3 Zou breit, oben gruͤn, glaͤnzend, auf der an 

fläche meht ober weniger at fleifchfarbenem ober roth⸗ 
gibım ılze bekleidet, am Rande wellenfoͤrmig gekerbt. 
Die gr t ſt fursgeßielt, der Kelch balbkugeifoͤrmig, Dan 
ber Größe einer Kichererbfe (Cicer arietinum), mit fpigie 
gen Schuppen befagp, die Eichel ein wenig größer als den 

FTelch. In unfern Gärten haͤlt ſie fchwerlich im Frelen 

aut, ſondern verlangt Durchwigterung im Slasbauſt. 


16. Onereus eoccifera. L. Kermes⸗ Eiche. Engl. Ker- 
mes Oak: Franz. Petit Chèêne verd 4 feuilles: wes | 
piquantes et qui portent le. Keriues.. u. 


Dex aculeata cotciglandifeta, Garid. aix. t. 65.. 
Mex coccifera. Cam. epit. 774. Be u 





Mit länglichen, ungetbeilten, ornigs gejähnten, "u 

nn Eeiten-glatten, ausdauernden Blättern, welche Au 

der Balls herzfoͤrmig find, und turzoeſtielten Kelchen mit 
abſtehenden Schuppen. A 


‚ Die Kermes s Eiche, welche im. üblichen Sranfreich, der. - 
Levante und in Spanien zu Haufe gehdrt. bilder ein me⸗ 
briges Bunde und iſt ber Quercus I Uex mas aͤhn⸗ 


—8 


- 


2. Be guercun = 
| U. Die Blätter find Mein, kurzageſtielt, (bitte genähnt, _ 


/ $ 
’ 


N 


N 


auf beiden Seiten alatt, glänzendgrün, von trefflichem - 


Verſchoͤnerung der Luſtgebuͤſche, vornehmlich der ſoge⸗ 
nannten Winterparthien. zu benutzen; allein In dem her⸗ 


. x: Anfehen, außbanernd, die Früchte Eurggeftielt, die Keiche | 
: fehuppen ausgebreitet und mit rotben Gpigen verfchen. 
r.YUuf den Blättern biefer Eiche finden fich Heine Gallaͤpfel, 
. welche ein Inſekt (Coccus) ergeugt, und die man ſtatt 
- ber Eochenille zum Färben gebrauchen. fann. In milden _ 
Klimaten, befonders im dblichen Deutfchlande, If es 
wohl moglich, vieſe Met im Freien gu erziehen, und gar. 


+ 


x joglichen Garten zu Eifenach IM Ale nad) meinen DBer- 


fjuchen nicht dauerhaft genug, um kalte Winter im Freien 


auszudalten, londern fie muß im Slebanſe aderniutert 


„werden“ 


ir 7 jerciis coccinen. _ Wangenh. ämer. Ay t. 4. t * 


arlach- Eiche: Engl. The ſcarlet Oax. 


GSie waͤchſt in Virginien und Karoline. Die Blatter 
"mb langgeſtielt, länglich, unbehaart, buchtig, 57 
\ lappig, die Lippen ausgebreitet, gezaͤhnt; die Zähne lau⸗ 
Ten in Borften aus. Dar Kelch if kreiſe färmig, an der 
Bafis verbännt, ſchuppig, die Eichel Für, euförmig. 
Abpebildet finden wir biefe Art ih Michaux quere. ar. 
18 t Zu und 39. Zu ® 


8. reus eoncimtriea. Louräiro eoeliin S. Pe 701, 


erlene Eiche. - (3 


Diefe Eiche fand ebureiro In Wäldern in Cochin⸗ 

"ine Die Blätter ſind elliptiſch, ganzrandig, ſichelfoͤr⸗ 

mig gekruͤmmt; der Kelch bezeichnet eine tins⸗ oder kreis⸗ 
foͤrmige Furche um die Frucht. 


9% Quercus enfpidata. Thunb. zu ni gun die 


Japaniſche Eiche. Engl. The Japan 


Mit eoförmigen, gugefpisten. ſAgezaͤdnigen, unbe 


| Baarten Blaͤttern und ſtachligen Fruchtteichen. 


Dieſe Eiche, welche in Japan einheimiſch iſt, bat ge⸗ 


freifte, unbehaarte, ausgebreitete Aeſte. Die Blaͤtter 


Reben wekeleweife, ‚find gericht, eoidenig, sugefpiät, - 


8 


J 


Quercu® 88 


aa der Bafls gerundet, unbebagrt, von Hrer Mete Bis 
in die Spitze ſaͤgeartig gezaͤhnt, wit parellelen Rippen 
verſehen, ı "200 und: darüber lang. Die weiblichen Blu⸗ 
- mien chen einzeln auf den Kleinen zueigen, fa ohne 
: Stielez die Fruͤchte gleichen an Groͤße einer Haſelnuß, 
die Reiche find mit Rachligen Schuppen befleitet. In 
gapan werben bie Fruͤchte vom biefer Eiche roh und Bes 
kocht geſpeiſt. Sie unterfcheineg Ah von Q. Tlex Bar .. 
glatte Blätter, ven Q. coccifera durch Ianngeipigte. Yäs 
guäbnige, unbewehrte Blätter, von Q. glauca bitch - 
| aidmige, glatte, Meinere Blätter und durch flachlige 
Kelche. “ a - 


so. Quercus dentata. Thunb. Gejaͤhnte Eiche. 5 
Ein Baum, in Japan wildwachſend, mit dicken. ge⸗ 
furchien , punftirten, rauben, an den Spitzen filgigen Ace 
hen. Die Blätter fieben am Ente ber Zwerge gehäuft 
auf kurzen Stielen, find umgekehrt eyfoͤrmig⸗ tänglich, 
fumpf eingefchnitten s gezaͤhut, unbewebrt, auf der Une 
terflaͤche filzig mis parallellaufenden Rippen verfehen, 
obugefaͤhr ı Zoll lang. - on 


.. 81. Quercus discolor. Ait. Kew. 3; p. 358. Behaarte 
Eiche. Engl. Hairy Oak or downy-leav’d Oak. 4 
> N. tinctoria. Michaux querc. nr. 13. t. 25 
Q. virginiana, Pluk. alm..g0Q. t. 54. f. 5. 


Mit länglichen, balbgefiedert / buchtigen, mi dam ‚ 


» - \ 


* 
1 € 


gen Blättern, deren laͤngliche, gezaͤhnte Kappen mit einem 
borftinförmigen Mucrone verfehen find, und rundlichin, 
anten verduͤnnten Fruchtkelchen. u 
-  Diee Art wählt in Nordamerika, beſonders in Wire - 
ginien und Karolina, und liefert eine zum Gerben brauch)ö⸗ 
"bare Rinde. Bon der Scharladh s Eiche iſt le groͤßten⸗ 
theild durch Die auf der Unzerfläche weichhaarigen Blaͤtter 
zu unterfcheiden. N on un 
23, Quercus diverfifolla. Nee Annal. Scient.'natufäl. 
3 p- 270. Verſchiedenblaͤttrige Eike  — .  . 


. Ein vo bis 14 Fuß bober Strauch, welcher in Fa m 
franien (Mexiko) zu Laufe gehört; feine Zwehne ſi — 


⸗ 


“ J Quercus. 


chtelbe⸗iſe, die Winde iſt ciffig. Die Blaͤtter ah 

‚fdrwig,' ungetheitt oder tief gezaͤbnt, in beiden Faͤlen anf 

‚bet Dherfnäche' glatt, glängend, auf der unsern Seite mit. 
— dunlkelgelbem Filze bekleidet, die Blattſtiele kaum 
eine Linie lang, die Afterblätter. laͤnglich, dunkelrotrh, 
bung; am Grunde verdünnt und abfellend. Die Brüchte; - 
ſtehen gu 4 6i8 5 beifammen auf einen etwa ı Zoll angeht 

fabenfoͤrmigen Stiele.. Dee Fruchtkelch hat die Geflale . 

und Größe einer Erbfe. und Au mit Suppen bedect; 
bie Eichel iſt tlein. 


83. ; Quereus elliptica. Fifcher. mife hifp 1. p. u7. € 
"pie Eicht. 


Der Stamm hat eine aſchgraue Rinde, ie iemlich 
‚bil und trägt horizontale Aeſte, wovon die Heinen: ar 
‚recht ſtehen, und mit Blättern bekleiber fmoı - Die B 
‚ter find etwa 3.300 lang und anderthalb 308 breit, an 
‚beiden Enden gerundet, lederartig, Yanjrandig, sen 
glatt, .auf ber Unserfläche etwas fcharf, geabert, bie 
Blatiſtiele dick und ‚ur. Sie wäh a an verſchiedenen 
„Dit in Merito. | 


uercus elongata. Willd, Sicheldlaͤctrige ehse die: 
Berg⸗Eichhe. Engl. The red mountain Dak $- 


ir falcata. Michaux..amer, > Pr 2% Ah ‚here. 
ne. 16. t. 28. “e 


Die "Blätter find Lange, af RER de De 
"Tappt, anf der Unterflaͤche filzig, bie Lappen audgee 
ſperrt/, faſt fichelföcmig gebogen und mit einem borfiene 
Örmigen Mucrone verfehen; der mittlere Lappen IR laͤn⸗ 
gr: Die Eichel kugelrun win ſiht in einem becherför⸗ 
wigen Reiche. Diele In chſt in Birginien, Farolins 
ann Florida. 


[ 


F 85. Quercus Eseulus. L. Ornichbare Side; bie Eöeife \ 


Eiche. Engl. Small prickly-cupd Oak. Fram. a 1er 
De. d’Italie; petit Chene. bh 2 


| Mit eorumbslänglichen, buchtig Halbgefleberten Biat⸗ 
Ir Bappen a mas Rumpf und an der. 
verduͤnn 


⸗ 


Quer-ca:s 27 


Die eßbare Eiche waͤchſt in mehreren · Qegenden bes 
- wittägigen Europa, vornehmlich im füblichen Frankreich, 
in Italien und Spanien. Die jungen Zweige find ſchoͤn 
- :purpuerosh und mit abmechfelnden, kurzgeſtieiten Blaͤt⸗ 
‚tern beſetzt. Dieſe find halbacfiedert, oder ficherförmig 
eingeſchnitten, glatt, bie Einfchuitte Lnglich slangetiföre _ 
wig, etwas ſtumpflich, gezaͤhnt; im ber Jugend And Re 
“auf beiden Seiten behaart, im Alter if die Oberfläche 
latt, bie Unterflaͤche meho oder weniger mit Barthagren 
Defekt. Die Seuchtkelche gen dicht an den Zweigen, 
And dunkelgrän, die Schuppen fpigig, die Eicheln einen 
So und drüber lang, chlindriſch, glatt, . lichtkraun 
uud haben einen angenehmen, ben Kaftenlen dönlichen 
Geſchmack; in ihrem Baterlande werben fie in Afche ge« 
braten unb geſpeiſt. Im biegen Garten wurde verfacht, 
diefer Eiche das Klima anzugewoͤhnen, aber die Verſuche 
haben den Erwartungen nicht entfprochen. rer 


26. reus apinea, Lamark encycl. . .948. | fs 
—8 kiche. > nr ° 
Die Blätter find geftielt, umgekehrt epfoͤrmig, gleich, 
Buchtig ober tief gezaͤhnt, bie Einfchnitte ſehr kurs; 
‚aber Balls faft bersfärmig , ungleich, auf bee 
. Dierfläche giett, glänzend, unten mit weißen Filze be⸗ 
kleidet, - die Blattſtiele filzig. Die Fruͤchte feſtſigend. Sie 
waͤchſt in Spanien und im ſuͤdlichen Frankreich. 
27. Ouereus glabra. Thunb. Slatte Eiche. Enal. 
| on Ole re Eiche Engl. 
Mit Iänglichs langettförmigen,, Ianggefpiöten, unbe⸗ 

bhaarten Blättern anb. ährenförmigen Hlumen. " ’ 


. Der Stamm It baumartig. Die Blätter ſtehen wech⸗ 
felswerfe, find geftielt, Länglichslangettfärmig, zugefpigt, 
‚an der Bafls.verbünnt, ganzrandig, mit parallelen Rip⸗ 
pen verfehen, auf beiden Selten glatt, oben glänzende 
gruͤn, unten gelblich... Die Blumen in Endaͤhren geord⸗ 
net. Sie waͤchſt in Japan. 07 


3. wereus glauca, Banks ic. Kaempf. t. 17. ‚Eifene 
graue Eicher‘ Engl. Glaucous-lavd Oax. 


Diet. Saͤrtent. gr Bd. B 


l 
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"Quersun Linn, Eiche. Br 


\ 
N 


N 
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KFennzeichen der Gattung. 


‚Die Gefchlechter find getrennt: männliche und wiibe | 
liche Blumen finden fih auf einem Summe; die Plus 
‚menfeone ſeblt. 


Die männlichen Blumen Silben lange, lockere Rip | 
den (Achern); Me heben einen 5—g fpaltigen Kelch 
= 5— 10 Staubfäben wis länglichen,, doppelten Au⸗ 

eren. EEE 


Bei den weiblichen. Blumen iſt der Kelch einblaͤttrig, 
ungetheilt, außerhalb fchuppig, taub, der Bruchefnoten 
mit einem ſehr kurgen ‚Griffel und 2=— 5 Narben gekrönt. 
-Die Frucht iſt nußartig, und am Grunde von dem biete 
benden, Holzig gewordenen Reiche umgeben. 


ging, Spſtem XXL Klaffe VII. Otdn. J J 
Anm. Bei den männlichen Blumen variirt bie Zahl 


per Kelchlappen und Staufäben; bei den weiblichen: bie i . 


Zahl der Narben. 


In Spec, plant. edit. Willd. find’ bie Arten Biefte 
"Battung nady. der Gefait iprer 2 Blätter unter folgende 
 Dibnungen gebracht: - _ 

2) Mit ganzrandigen Hlättern Wolils intégerrimla 
2) Mit gezaͤhnten Blättern (Foliis dentatis), 


3) Wit Blaͤttern welche an der Spitze Bl d, 
(Folüs apice lobatis).. bige laprig m nn 


| 4) Mit buchtigen, lappigen und Kachligen Sie 
= ‚(Folüs finuatis, lobis imnucronatis), 


S) Mit buchtigen, lapplgen, unbewehrten Dättern 
| 9 (Folü is ls Anuatis, ee mutleis). te Br | 


N 


1. Quercus aeytifolia. Nee in Annal. Scient, natural. 


3 D267 267 Spigblägtrige Eiche. Ent. Acute- lcav’d 


| Die FR er find egslan tfdemig, , Folie and er 
Boßs ungleich buchtig⸗ ge LT di —* —** u 


/ 


Eu 


78 Puoreus degilops. L. Fnopper / Eicht; die tebanritde 


— 


. \ x 
“ * 
uueor co us ' 
“ . “ ‘ 
eo, 


wiat dechend, auf der untern Geite in sen Winkeln dee 


Rippen filjig, die Blumen in kurzgeſtielte Trauben geo 
drduet. | A 


Unter den in’ Neufpauien einheimiſchen Eichen iſt niefe 
Art die groͤßte. Sie har einen febr dicken Stamm und 
viele dichte. Aeſte. ‚Die Blaͤtter fd 5—7 300 lang, 
anderthalb bie zwei 300 breit, geftielt, an der Bald uns 


. glei. buchtia, foigi ⸗gezaͤhnt aben fdhmäler. ſpitzig, 
. auf ber Dberfläche glängentgrän, unten dunkelroth gea⸗ 


dert, in den Winkeln der Rippen mit feinen Haaren bie 


 Heibet. Die weibuchen Blumen bilden mei vierbiämige, 
winkelſtaͤndige Trauben uud hinterlaffen kleine eyfoͤrmige 


Fruͤchte von der Größe. der Erbfen, welche mit dem blei⸗ 
benden Keiche umgeben And; die Kelchſchuppen Mind ' 
ſchwaͤrzuch. F 


ur — seuta, Thunb. Spitzige Eiche. Engl. Aeut 


ack - tree. 


Mit länglichen, (pißigen Blättern, welche in der Ju⸗ 
geud filzig find, und wintelkändigen Blumendhren.. 


Diefe Art waͤchſt in Japan, blüht im Fruͤhlinge. Die 
Hefte And knotig, weiß punftirt, die Blätter geftielt, länge 
Ih, gansrandig,. an der Bafis gerundet, oben ſpigig, 

- in der Jugend anf der:Unterfläche mie rofifardenem Silge 
befleider und fichen wechſelsweiſe. Auch die Blumenaͤßh⸗ 
“zen, welche in ben Blattwinkeln entfpringen, And filtig. 


Fiche mit aroßer Frucht; Ziegenbart⸗ Eiche. Engl. 
Great prickly-cup’d Oak-tree. ®tanj. Chene du Le- 
vant. Velaneda nengt man fle in der Levante. Tr 


Mit eyrund⸗ laͤnglichen, oben glatten, buchtigen, une 
ten filzigen Blättern, deren Einfchnitte ſpitzlg ſind, und 
halbkugelfoͤrmigen, ſchuppiger Fruchtkelchen mit lanzett⸗ 
foͤrmigen, ausgedreiteten Schuppen. i 


Dieſe Art waͤchſt in Spanien und im Oriente. Die 
Blaͤtter ſind kurzgeſtielt, eyrund⸗ laͤnglich, duchtig⸗ ſaͤge⸗ 
foͤrmig eingefchnitten, die Einfchnitte mit einem rien 
Mutsone verſchen, anf der Oberflaͤche glatt, befiget 


- 
. , ' S 


\.. 


brelt, mit braunen, langettförmigen, ſparrigen Se 


* | QAuezeons, 


‚uah fallen im ab. : Der uellimlichen 

\. Blank bithen gränlichgelbe .. Aberhangene Mehren ; “die 
eibiirhen ſtehen einzeln auf farien Stielen: Der Kelch 
re groß, balbkugelfärmig, oben ohngefaͤhr - wei Zoll 


beſetzt, wodon die obern etwas bervorragen. Die Frucht 
iſt länglich, etwa = Zoll lang, btaun, geftreife, genabelt. 


Diefe Eiche liefert die sim Serben und Farben brauch⸗ | 
- baren Galäpfel over Knoppern, welche dekanntlich Fa 
- den Stichen -gewiffer Inſelten entſtehen, Re ſind ſchiwaͤ 
lichblau, fehler und. beffer als die von andern In-Eurppe 
“  einbeimifchen Eichen geſammelten Gallaͤpfel. Es wäre 
daher wohl der Mühe werth. diefe in teihnifcher Ruͤck⸗ 
v. ‚ficht ſehr natzbare Knoppers Eiche in Deutfchland zu kul⸗ 
&ieiren, aber ich zweifle, daß die Anpflangung in dem 
- $alten und rauhen Klima, des noͤrblichen Deutſchlands 
den Erwartungen entfpreche. Meine Feeſach welche ich 
" im bieflgen Garten gemacht habe, find in Müdficht des 
Wuchſes und der Dauer-im Serien nicht nad) Wunſch 
ausgefallen. An einigen. beurfchen Dfiansentatalogen u 
finde ich zwar Quescus Asgilops ald einen im Freien" 
. ausbansenden. Baum aysmeat, a Per AB. emiſteht die 
age: Iſt dieſe von ‚einigen Hambeldgdrtuen angezeigte 
iche auch die echte Velanebs, oder vieleicht eine Abdn- 
66 D Quereus © Bersie? r —⸗ Bieteich Q. auftrizca I 





x 4 


4 Puerous ngrifole: Neei ‚in + Annel. Scient. nat. ; u 
‚ p. 274. Fifcher mifc. hifp. ı. p, 108. Huͤlfenblaͤttrige 
u Eiche. Engl. ‚Holly leav'd Oak. tee PR. En 


| Er ruublich⸗ eoförmigen,: faß GerMörmigen, auf dei⸗ 
den Seiten unbehaatten, borulsgesäbnten Biätten, und 
eofarnigen Feuͤchten. 


„Diele Eiche wacha in Norbemerife Die fe kb 
glatt, afchgrau, die Blätter zwei ZoR ang. fa eben ſo 
eit, glatt, geäbert, die Zͤhne vornig. Die männliche 

« Blumen bilden lodtere, etwa einen Zoll lange Achten; 
ET fünf. zweifaͤchrige Angheren und Kelchlappen, nel | 
fürzee als die Stauffähke KR ja Die —— | 
men fan, in Benin zwtien A J 





Quercum $ 


mit 
2** ——— ſchlaffen, vn Baum 


5. Quereus alba. L. Weiße Eiche, En 1. Wie 0x . 
maß Virginia. tan. Chene blanc. 


e. Q. alba repanda. Michaux. rn 
}y Qs = pubescens. ‚Willd. arb. 279, ' °'" 


Inglic,, Halb Aederförmigs bucheig 
ee ũnterflaͤche Altig, die Lappen lie 
Rumpf, ganztandig, an ber Dale 
if größer als bei unferer Some 
nahe verwandt ift, geſtielt und 
ın. räuben,. mit Wangen ober 
Kern verſehenen Kelche. . Sie kommt aus Canada, ‚Bir, 
- gien und Kloride. - Im hieſtgen Garten hält fie har 
een: aus, aber die jungen Triebe leiden von. barten 
röften gar fehr, baber bleibt fie Immer niebrig und hat. 
en bufchigen Wuchs. Sie liebt einen fetten mit etwas 
Lehmen und einem: Drittpell Sand gemifchten Boden. 


6 ‚uereuna wäatioa, Ait.Kew.3. p. 357. Ejusd, 
19.120. % 1.3. 5. etc. Mafkereide; 5 die Waffer lie⸗ 
bene. Eiche. Engl. Water Oäk-tree. : 


2. uliginofa, Wangb. ‚amer. 88. —* 
ante tetfeemigen unbebaarten, an ber Erik una 


Wentlich dreilappigen Blättern; wovon ber: mittlere Lap⸗ 
“ — A AR, Halbtugeifdrmigen, Kelchen und tunblichen 


en. erden 


s Von Kiefer m rein amd Vlorlda einheimlſch 
Eiche dae Hur Dicfon in’Edinburg in feinem Katalo⸗ 
folgende Varietäten angezeigt: 


5.2 aquatica euneata. 


—  heteroph; I. ’ Berfakornsiätrige 
ffer s Eiche, PT a 


j Zu Q. aquatica indiyifa, Banuspkiniee Waffet·Eiche: 
uQ. — anemuain. gMFeſſe⸗eice wis verrůud· 






Iren) 


I | Querowan er 


: Mewig Al megen der groten gierfichen: entäitee 
diene fie zur € Germeprung ber Mannigfaltigteit in unſern 
FLuſtwaͤldern. Br | 

ti. : ı 8031 io 0er } 


 Ouereus Corris. Lirin. Du: Roi harbk. 2. t. 5. f. 1. 
—— ‚Eiche; Cerreiche. Ehgi. Common Tur- 
ky Oak with — eüps. Sren;. Chöne de Bour- 
woBne, Dr Ä 


. Mit (Angfihtn Bitbgefebert sSachtigen, unten bee 
"bäerten, an der Bafls fchmalen Blättern, deren Rappen 
. Hnglichs lapiattfazmis. ‚And, und ſtachligen Keen. 


Diefe Eiche waͤchſt in Spanien, Frankreich und bei⸗ 
nahe bursb daë ganze faͤdliche Eurspa. laͤtter 
Am. obngefäge 4 Zoll lang, buchng augaeschweift, auf 
ber Dberfäche glatt, alängentgrün, unten bebaort, bie 

EN mit Stacheln befegt, die Eicheln Elrin.. "Der: 

tamm riſſig, ſchuppig; die jungen Aeſte Kanb grüu⸗ 
"mehr oder weniger gefurchi, im Alter grau. Deefe Art⸗ 
veiche auch in den Luſtwaͤlhdern fortkommt, nnd anfere 
Winter ziemlich aut vertraͤgt, bat mehrere Abs une 
Splelarten, welche ſich theils durch die Blaͤtter, Keil 
buch ‚größere Eicheln unterſcheiden; einige Varietüten 

‚gleichen. unferer gemeinen Sommers Eiche. Durch den 

Nachligen Kelch und durch die ſrucht kann man ne aber 
te gut unserfcheiden. 


5 2% Quereus einerea. “Mich. amer. 2. p. Kind, 
querc. nr 8. t. i4. Graue ide WB u 


Q. ‚humilis. Walt, carol. 234. 
DM —— — lederartigen, lanzettfoͤrmigen, 


nzrandigen, geſpitzten Blaͤttern, welche auf der Unter⸗ 
[3 aſchgrau⸗ Kliig find, und rundli en Eicheln. 


Die Aeſte von dleſer in Nordamerika, vornehmlich in | _ 


"Sarslina, einheimifchen Eiche find grau mit entfernte 
‚‚fiebenden Punkten defegt, die Blätter find geftiele, anderte 
haib bie zwet Zoll lang ‚' lederarfig, garigrandig, Tanzette - 

‚Förmig, am Ronde; Idtgeroflt, auf der nterfiäche mit 

ſternfoͤrmigen Barthaaren dicht beſetzt. Die Früchte faſt 

uselcrnd und figen in ſchuͤſſeltͤrmigen, ſwhappigen Kel⸗ 


. . , 41 „ 
Duercu: - ag 


chen. Sie uxterſcheidet ſich don Quereus virens durch 
groͤßere, breitere, an der Baſis verduͤnute, an der Spitze 
Numpfe, auf der Unterflaͤche mie dichtem Filze bedeckte 
Blaͤtter, durch kleinere, an der Bafts verduͤnnte Frucht⸗ 
kelche, und durch rundliche kleinere Eichein. Dei den 
jungen Pflanzen find die Blaͤtter oft an der Spitze mit _ 
: einigen Zaͤhnen usrfehen. tn nn 





a5 wercus eircinate. Fifcher miſe hiſp. 1. p. wa 
ruf Eiche. Engl. Curled Oak. 209 


Wit eyfoͤrmigen, gekerbten, gewellten, unten filzigen, 
an. beiden Seiten zugeſpitzien Blättern nud ſehr Suragea 
Biken Fruͤchten. a * 
= Ya Renfpanien (Mexiko), wo biefe @iche urſpruͤng⸗ 
Sch zu Haufe gehoͤrt, waͤchſt fie zu einem 2o— 30 Zu 
| .boben Baumg, beffen Aeſte horizontal fich ausbreiten, di 


' 


! 


-Heinesen Zweige aber aufrecht ſtehen, gefutcht und fie | 
. find, Die Blätter leben wechſelsweiſe, Mind S— 7 30 oo 
| lang, 3 308 breit, „ben grün, glänzend, auf der Untere 
. fläche meht oder weniger mit fleifchfarbenem. ever roth⸗ 


\ : gelhern Filze bekleidet, am Nande wellenfoͤrmig geterbt. 
Diegrude iſt kurzgeſtielt, der Kelch balbkugelfoͤrmig, von 

| ber Größe einer Kichererbfe (Cicer arietinum), mit fpigle 
gen Schuppen beſcht, die Eichel ein wenig größer als-den 
Kelch. In unfern Gärten haͤlt fid ſchwerlich im Freien 

aus, fondern verlangt Onrchwiuterung im Glashaufe. 


| 

Tun . 

246 Ouereus eoccifera. L. Kermes⸗Eiche. Engl. Ker. 

| * mes Oak: Franz. Petit Chène verd 4 Feuilles-trdg 
. piquantes et qui portent le.Kermes. 8 . . "3. 

J  . Dex aculeata cocciglandifera. Garid. aix. t. 55. " 

| Lex coccifera. Cam. epit. 774 u N 


| "Mit länglichen, ungetbeilten, bornigsgegähnten, auf 
7 Selbe Seiten-glatten, ausdauernden Blättern, welche än. _ 
| ‚der Baſis bersförmig find, und. kurzgeſtielten Kelchen mit. 
‚ abflehenden Schuppen. . an 10. 
+ Die Kermes s@iche, welche Im.füblichen Frankreich, dee. - . 
Levante und in. Spanien zu Haufe gehdre. bilder ein en . . 
driges Baͤumchen und iſt der Quercus Hex etwas aͤhn⸗ 


| 
12 


- 


/ 
\ un 
N 


24. — QJuercun 


"46. Die Blätter And Mein, fursgefliche, (pipie senäänt, 
"auf Beiden Seiten alatt, glänjendgrün, von trefflichen 
Anſehen, ausdauernd, die Früchte kurzgeſtielt, die Kelch⸗ 
ſchuppen ausgebreitet und mit rotben Spitzen verſehen. 
. Auf den Blaͤttern — Eiche fiuden ſich Heine Sallaͤpfel. 
woelche sin Inſekt (Coccus) ergeupt, und die men ſtatt 
der Eochenille zum Särben gebrauchen kann. In milden 

Klimaten, befonders im füdlichen Deutfchlande, iſt eE- 
wohl möglich, dieſe Mer im Freien gu erziehen, und gur 
Verſchonerung ber Luſtgebuͤſche, vornehmlich ber ſoge⸗ 
Bannıen Winterparthien. zu benugen; allein in dem ber. 

x“ goglichen Garten zu Eifenach IM ſie nach meinen Ver- 
juchen nicht dauerhaft genng, mm kalte Winter im Freien 
* fondern fie muß im Slatbaufe übern titeet 

„ werben“ . 


Te ierciis coccinen. _ Wangenh. ämer. AA. t. 4. t. 9 
arlach⸗ Eiche. Engl. The ſcarlet Oak. 5 


. Sie waͤchſt in Birginien und Karolina. Die Blätter 

"md langgeſtielt, laͤnglich, unbehaart, buchtig, 5-7 

lappig, die Ladpen ausgebreitet, gezaͤbnt; die Zaͤhne lau⸗ 

- Ten in Borſten aus. Dear Kelch iſt kreiſe fdemig, an der 

Bafis verbännt, t&uppig, die Eichel für, enfdrmig. 

Abzebildet finden wie biefe art it Michaüux querc. ır. 
"18. 1. Zu und 34. | | ®» 


£ 4 “> 


4 


! 


1 


18 ercus concentrica, Loureiro eöchin 2. p. 701. 
 Kreisreifige Eiche. - r 
Diefe Eiche fand Lodureir o in Wäldern in Cochin⸗ 
ine. Die Blätter find elliptiſch, ganzrandig, fichelfäre 
mig gefrümmt; der Kelch bezeichnet eine tins⸗ oder kreis⸗ 
foͤrmige Furche um die Frucht. 


J 19. Quercus enfpidara. Thunb. Zugcire ide; ; die 
Joͤpaniſche Eiche.” Engl. Tlie Japan Oak. 5 


Wii euförmigen, zugeſpitzten. ſagezaͤdnigen, —* | 
daarten Blästern und ftachligen Fruchtkeichen. 


.  ..Diefe Eiche, welche in Japan einheimifch ift, bat ge⸗ u 
freifte, unbehaarte, ausgebreitete Aeſte. Die Blaͤtter 
Reben meateeneeife, find seRieit, eoidemig, mgefpiät, - 


’ u ; . 
Quereun.. 0,38 


an ber Bafis gerundet, unbehaart, von Hirt Wilre bis 
in die Spitze ſaͤgeartig gezaͤhnt, wir parrftien Rippen 
vberſehen, ı 200 und:baräber lang. Die weiblichen Biu⸗ 
min ſtehen einzeln auf ben kleinen zueigen, fa ohne 
: Gtiehez die Fruͤchte gleichen an Größe einer Hafelnuf,. 
die Keiche find mit ſtachligen Schuppen befleiter. Ju 
Japan werben bie Brüchte vom dieſer Eiche roh uud Bes 
Socht geſpeiſt. Sie unterfcheineg Ai von Q. Ilex durch 
glatte Blätser, van Q. coccifera durch lanageſpitzte Täs 
gejäbnige, unbewehrte Blätter, von Q. glauca bufedh - 
' aidtmige, glatte, kleinere Blaͤtter und durch flachlige 
J elche. J a 


=». Quercus dentata, Thunb. Beäpnee Eiche, b 


EL bs 
. 
N 


4 


Ein Baum, in Japan wilbwachfend, mit dicken. Yes 
furchien, punftirten, rauben, an den Spitzen filjigen Ace 
Ken. Die Blätter ſtehen am Ente der Zwerge gehäuft 
auf kurzen. Stielen, find umgekehrt eufdrmiy. s känglich, 
Rumpf eingefchnisten s gezaͤhut, unbewebrt, auf der Une 

berflaͤche filgie mit patallellauſenden Rippen verfehen, 
obngefaͤbr· Zoll lang. en | 


21. Querens discolor. Ait. Kew. 5, p. 358. Behaarte 
Eiche. Engl. Hairy Oak or downy-leav’d Oak. | Bu 

>"  Q. ünctoria. Michayx querc. nr. ı 3.02% “ 
- Q. virginiana, Pluk. alm. 309. 54. 5 


Mit länglihen, halbgefiedert shuchtigen, unten filzi⸗ 
gen Blättern, deren längliche, gegähnte Kappen mit einig 
‚borftinförmigen Mucröne verfehen And, und rundlichie, 
unten verduͤnnten Fruchttelchen. U W 

Die e Art waͤchſt in Nordamerika, beſonders in Ur- 
ginien und Karolina, und liefert eine zum Gerben brauch⸗)⸗ 
bare Rinde, Bon der Scharlacdh s Eiche iſt ſte groͤßtin⸗ 
‚sheild durch die auf ber Unserfläche weichhaarigen Blätter 
gu unterfcheiden. N un 


29, Quercus diverfifolia. Nee 'Annal. Sckent. naturl. 
3 P. 270 Verſchiedenblditrige Eiche . 


Einid dis 14 Guß.boder- Strauch ,- welcher in Kid J 
Manien (Merilo) au Dane gehört; feine Zwehne A N 


36 Qwersuc, 


. wwidetöwete, die line if rifäg. Die —* us 
Ffoͤrwig⸗ 'angethei:t oder tief gezaͤhnt, in baden Kern Anl «uf 
„ber Oberfläche‘ glatt, glängend, auf ber unsern Seite mit 
Be (hun idanfelgeibem Bilze bekleidet, bie Blattſtiele kaum 
eine Linie lang, die Afterblaͤtter laͤnglich, bumfelrodb, 

Ku am — verduͤnnt und abfallend. Die ins chte 
——nc 5 beifammen auf einem eiwa: Zoll langeii 

- fabenf cmigen Stick Der Fruchtkelch hat die Schale - 
‚und Größe einer Erbfe. und A wis Suppen bedes kt; Ä 
bie Eichel in Hei... . 


33. ; Quereus elliptica. Fifcher. mifo, hifp. 1. p- a7. Ei 
—28 Eicht. % 


Der Stamm bat eine ſcharaue Rinde, iſt remlich 
—dick und trägt horizontale Aeſte, wovon die Heinen auf⸗ 
recht Beben. und mit Blättern behleibet ud. Die ori 
‚ter find etwa 3.300 lang und anderthalb Fol breit, alt 
beiden Enden gerundet, leberdrtig, ganzrandig, oben 
glatt, auf. ber Uneerfläche etwad fcharf, geadert, bie 
‚.Blassfliele dick und kurz. Sie wäh. an verſchiedenen 
Dit in Mexito. | 


wercus elongato. Willd, Sichelblaͤctrige eier; ‚die . 
Berg⸗ Cie. Engl. "The red mountain Dak :-$. 
" "2. ar et Michaux..amer, &. Bi En Biunl.guere 

1 t. 28. 5 r AN 


. Die ‚Blätter find unge, aß dendfemig de I 
"Sappf, anf der Unterflaͤche filjig, die Lappen audges 
ſperrt/ far ſichelfoͤrmig gebogen und mit einem berfisns 
Irmigen Mucrone verfehen; der mittlere Lappen If laͤn⸗ 
„Hr: Die Eichel kugelrund und ſitzt in einem becherföte. 
—F Reiche. Diele Art HR in Virginien, Karoline 
or aq. A 


88. Quercus Eseulus. L. Benießbare Liche; die Sbeiſe 
Eiche. Engl. Small prickly-cupd Oak. Seanp. Che, 
De. dXtalies petit Chene. b J 


Mit eorsmbslänglichen, buchtig halbgeflederten via⸗ 
een, deren — länglich, eiwas ſtumpf und an der. 
wart verduͤunt id — 






’ 


t 
’ 


w. 
——— —— — — 


A . | 


Die eßbare Eiche: waͤchſt in: mehreren⸗egenden bee 

. mittägigen Europa, vornehmlich im Füblichen Frankreich, 

in Stalien und Spanien. Die jungen Zweige find ſchoͤn 

puarpurroth und mit abmechfeinden, kurzgeſtielten Blaͤt⸗ 

. gern beſetzt. Dieſe find halbgefiedert, oder fiederfoͤrmig 
- tingefchnitten, glatt, bie Einſchnitte [Ängl hslangetifäte _ 

mig, etwas ſtumpflich, gezaͤhnt; im ber Jugend ind le 

“ anf beiden Seiten behaart, im Alrer I die Oberflaͤche 

latt, bie Unterfläche mebe oder weniger mit Barthagren 

eur. Die Fruchtkelche Aigen dicht an den Zweigen, 


Qu e.r-C:A1li8. a7 


Zoll und. deüber fang, cyhlindriſch, glatt, lichtbraun 
nud baben einen angenehmen, ben Kaſtanlen aͤhnlichen 
Geſchmack; in ihrem Vaterlande werben fie in Aſche ge⸗ 

braten und geſpeiſt. Im biegen Garten wurde verfacht, 

diefee Eiche das Klima anzugewoͤhnen, aber die Werfuche 


\ 


- "haben den Erwartungen nicht entfprochen, 


46. —XR aginea, Lamark encyel. 1. p. 98. | fs 
Aartige ie ee v 


Die Blätter find geftielt, umgekehrt epföcmig, oleich/ 
buchtig oder tief gezaͤhnt, die Einſchnitte ſehr ars, 
ſtumpf, an ber Balls faſt herzfoͤrmig, ungleich, auf ber 
SBBbcberfiaͤche glatt, glänzend, unten mit weißem Filje be⸗ 
\ kleidet, die Blattſtiele filzig. Die Gerüchte Fehfigend. Gie 
| vaͤchſt in Spanien und im ſuͤdlichen Fraukreich. 
9 Ouereus glabra. Thunb. Glatte Eiche. Engl. 
| —E d ee | ’ | nen 
— Mit lAnglich⸗ lanzettfoͤrmigen, langgeſpitzten, unbe⸗ 
hbaarten Blaͤttern und ährenförmigen Blumen. 


Der Stamm iſt baumartig, Die Blätter ſtehen wech⸗ 
ſelsweiſe. find geſtielt, längfichslangettförmig, jugeſpitzt, 
an der Baſts verduͤnnt, ganzrandig, mit parallelen Rip⸗ 
pen verſehen, auf beiden Seiten glatt, oben glänzende 
gruͤn, unten gelblich... Die Blumen in Endähren geord⸗ 
net. Sie waͤchſt in Japan. en 


88. uerou⸗ glauoa. Banks ic. Kaempf. t. 17. Eiſen⸗ 
graue Eiche. Engl. Glaucous-leav’d Oak 9 
Diete. Suͤrtent. sr @o. \ | B 





— — u — — — — — 


J 


| ind dunkelgruͤn, die Schuppen fpigig, die Eicheln einen 


* 


#3 -Quercan 


jähnigen, auf der-Unterfläche geaugränen Blättern und 
laͤng ichen ihn, 

Drieſe Art waͤchſt in Japan. Sie hat einen baumar⸗ 

figen Stamm und cylindriſche, unbehaarte, punktirte, 


Mit langlichen, fanggefolgten,, an der-Opite füge 


faſt ſchirmfoͤrmig lebende Aeſte. Die Blaͤtter ſtchen wech⸗ 
ſelsweiſe, ſind geſtielt, länglichsumgefehrt egfärmig, un 


ber Baſts verduͤnnt, ganzrandig, von ber Mitte bis: an 
Die Spitze ſaͤgeartig gezaͤhnt, feingeſpitzt, oben glatt, 


.22 


e Bluͤthen winkelſtaͤndig. Sie unterſcheidet fich ven 
"Quercus Dex und Q. Suber durch breitere, umgekehrt⸗ 


glaͤnzendgruͤn, auf bee Unterflähe mehlig greugruͤn. 


crvfoͤrmige, zugeſpitzte, an der Baſis verbännte und gant⸗ 
randige Blaͤtter, welche auf der Unterflaͤche graugrün, | 


wvrie mie Mehl beſtreut, aber nicht Alzig find. . 
820: Quereus gramuntia. L. Wellenblättrige Elche; die 


immergruͤne Elche aus ber Provence. Engl. Holly 
leavd Ok. Oo :- “r | Enst. , 


Mit rundlich⸗ eyfoͤrmigen, ander Bafld herzfoͤrmigen, 

am Rande dornig⸗gezaͤhnten, gewellten, ausdauernden 
Blaͤttern, welche auf der Unterflaͤche filzig find. 
Diele Eiche waͤchſt m Suͤdeuropa, in'wer Provence 
— u. a. O. Die Bläster Reben auf fehr -Turzen Stielen, 


find eyfoͤrmig, an ver Baſis herzfoͤrmig, am Rande wele 


» "Ienförmig, buchtinsgesähne, die Zähne in Dornen aude 


Iaufend; die Oberfläche ift glatt, glängentgrün, die Un⸗ 
„gerfiäche mit weißlichem Filze bekleidet. Die Fruͤchte Ad 


geſtielt. Auch dieſe Arc Hat fich im Bieflgen Garten nicht 


. dauierbhaft gegen ‚den Froſt gezeigt; im Nachwinter 1803 


find zwei Stämmchen.,. welche an der weſtlichen Seite ei 
nes Pfianzung fanden, gänzlich erfroren. Im noͤtdlichen 


Deuiſchlande wird man daher wohl thun, dieſelbe im | 


Glashauſe durchzuwintern. 


ee En EEE . * “ . | . 
30. Quereus hemifphaeriea. "Bartram. itin. 320. Flori- 
u 1 0% 


daniſche Eiche. 


Q. aquaticae varietas. Mich, quere.t.2o.f.2. 
. " I “ \ ’ 


IN 


‚Mit ausdanernden, laͤnglich⸗ lanzettfoͤrmigen, unbe u 


it einem Mucrone verſehen find, 
F Ks r J Pe 4. \ 


haarten, dreilappigen, buchtinen Blättern, deren Lappen 


u; 


- 


S 


Qusrcus 19 


\ 


Sile wählt in Georgien und Florida. Die Blätter 


Bud immer grün, Sänglich s lanzertfdrmig, ungetheilt, 
dreilappig und buchtig, die Lappen fein gefpige. | 


$ı. Ouercus kumilis, Lamark encych. ı. p. JıR, | Nie⸗ 


— —— — nee 


” B. D. Smilax. Roy. lugdb, 81. 


. beige Eiche; die Zwerg⸗Eitche; —— Engl. 


The fhrubby white Oak, $ranj. hene à galles 


en grappes. $ | 


Mit verkehrt eyfoͤrmigen, an ber Spite bornigs fügen 
zaͤhnigen, an ber Baſis faſt beriförmigen, unten filsigen 
Blättern, etwas flachen Kelchen und länglichen Eicheln. 


Die Zwergs Eiche währt in .Yortugal, in fandinem; 
griefigem Boden und bleibe immer niedrig. Die Ach ind 
cylindriſch, genarbts Enotig, die Kleinen Zwerge fig, 
Die Blaͤtter einen bis anderthalb Zoll lang, kurzgeficht, 
umgekehrt eyfoͤrmig, von der Mitte bis an die Spitze 
ſcharf — an ber Bafis faſt herzfoͤrmig, auf der 
Oberflaͤche glatt, glänzend, auf der Unterfläche geripps, 
geabert und mit grauem Filze bekleidet. Die länglichen, 

aunen Ficheln figen in rauben,. etwas flachen Kelchen. 


35. Ouercus Ilex. L. gen oſiſche Eiche; die Immer gruͤ⸗ 
J 8 Steineiche mit Huͤlſe 


nblaͤtter. Engl. The evergreen 
Oakz the french Oak. Fran;. Le Chene verd os 
eufe. -, 


Mit egrunds länglichen, ungetheilten und fägesähnts 
gen, unten weißerauen Blästern, ungetbeilter Rinde und 


euföcmigen Eicheln. _ 


Der Stamm iſt mit einer grauen, ungerdeflten Rinde 


befleider; die jungen Zweige find mehr oder meniger 
 edigsgefuccht. Die Blätter find immer gruͤn alſo aus⸗ 


dauernd, länglich, zugefpige, ſaͤgeartig gesähnt, wben 


glatt, duntelgrän, glänzend, auf der Ünterfläche mit 


weißlichgrauem Filze dekleidet; bisweilen finden Ah auf 
einem Baume ganzrandige und gesähnte Bidtter ; welche 
auch in Nüdficht ihrer dom verfchienen And. Auch die 
Fruͤchte find nach dem Standorte von verſchiedener Große 
and Geftalt, bald länglich, sin: bald eyfoͤrmig oder 
4 TE | 


” 
4 


Aa 


auf. ber "Unterfläche filzigen Blaͤttern und faſt kugelfoͤr⸗ 


20 on qQuerous 


J rundlich— ihrem Vatetlande werben die ein ge⸗ 


Ppeiſt und beſonders in Spanien zum Vertauf auf die 
Märkte gebracht. 


Die Steineiche waͤchſt in deeſchiedenen Gegenden de 


.° flblichen Furopa, $. B. in Kranfreich, Stalien, Spa» 


wien, auch im noͤrdlichen Afrika, und liefert ein ſehr fe 
fies, zu verſchiebenen DVerarbeitungen brauchbares Holz. 
In milden Klimaten von Deutfchlanv haͤlt fie an einem 
„ beihügten. und günftigen Standorte im Sreien aus, if 
jedoch in der Jugend gegen barte Froͤſte ſebr empfindlich. 
; Beptropft auf unfere gemeine Wintereiche wil man fie 
dauerhafter gerunden haben. "Wegen der gierlichen im⸗ 
wergrünen Blätter wirt fie in einigen Gärten des noͤrd⸗ 
lichen Deutichlanng in Toͤpien oder Kaͤbeln gesogen, und 
Im Glasbauſe durchgewintert. 


55. Quercus ilieifolia. Wangenh. amer. t. 6. x. 17. Si 


fenärrige Eiche; die Baniſteriſche Eiche. b . 
Q. Baniſteri. Michaux. quere. nr. 15, t. 27. 
8. pumila bipedalis, Gron, virg. 189. | 


Mit umgekehrt ehfoͤrmig⸗ feilfdemigen, 3 bis 5 lap⸗ 


ion, unten ſilzigen Blättern, deren Lappen mit. einem 


borſtenfotmigen Mucrone verſeben ſind. 


38 lappige, auf der Unterflaͤche mit grauem Filze be⸗ 
deckte Blätter, und träge Faft kugelrunde Eichein, wu 
che in rauben, faſt Freifelförmigen Kelchen figen. 
waͤchſt in Nordamerifa, vornehmlich in Penfpivanien, or 
Sandboden und verträgt in lockerem Erdreiche auch uns 


fere Winter gut, daher iſt fie jur Verſchoͤnerung der kuſt⸗ 


| waͤlder und Strauchgruppen zu empfeblen. 


. 34. MVuerous imbricaria, _ Michaux, amer, 2. p. 197. 
.  Ejüsd, aaa ar. Q. t. 15. 16, — Shuppenfrächllge 


Eicht. 
Mit laͤnglichen, Pitigen; ſtechenden, ganzrandigen, 


migen Fruͤchten. 


VER 


Diefe Art bat einen niedrigen Wuchs, tanggeficlte, | 


, Quercus 44 


> Dieieſe Art wählt auf ben Aleghamisheesen in Norbe 

amerifa: Sie ift wit.Q. laurifolia zunächft verwandt, 
unterſcheidet ſich aber durch die Blätter und Kelche. Die 
"Blätter find auf der Unterfläche filjie, an der Bald 
nicht verdünnt, wie bei jener, und die Kelche, in welchen 
die Eicheln finen, haben große dachziegelfoͤrmig gela⸗ 
gerte Schuppe. | 


35. Onercus infectoria, Olivier, Faͤrber⸗Eiche. Ir 
Mit laͤnglichen. ſtechend⸗ geſaͤhnten, auf beiden Sei⸗ 


ten unbehaarten Blättern, und einzelnen, kurzgeſtielten 
Fruͤchten. 2 i 


Die Zweige von .biefer im Driente wildwachſenden 
Eiche And braun geftreift, die Blätter ſehr kurzgeſtielt, 
einen big anderthalb Zoll fang, länglich, unbehaart, an 
. Beiden Seiten wit 3. — 4 Zähnen verſeben, Die Zähne 
‚längiich, in eine ſcharfe Spige auslaufend. Die weibe 

lichen Blumen fleben einzeln auf fehr kurzen Gtielen. 
, —* W — 


* SEE BER ee A — w u 
- 9 * .. “ — er in et Den 
. . 
' 


36 - uercus laurifalia, Michaux. querc. nr. 10. t. 17. 
Korbeerblättrige Eiche. Engl. The laurel- keav’d Oak. h 


- Mit laͤn tlichen, an der Bafis verduͤnnten, ganze 
zandigen, undehaarten Blättern, und rundlichen, glats 
‚sen Brächten. — 


-  Diefe Art waͤchſt im mittägigen Karolina und Geor⸗ 
gien, in ſchattigen Wäldern. Die Blätter And faſt une 
geftielt,. oval⸗ langettförmig., 3 — 4 300 lang, auf bei⸗ 
den Seiten unbebaart, ‚die Eicheln faſt fugelrund, die 
Reiche faſt kreiſelfoͤrmig. Mildenow bat folgende Abaͤn⸗ 
derungen angezeiat: « Q. acuta foliis apice attenuatis. 
- 8.0. obtufa foliis apice obtüfis. " | 


37. Quereus lobata. Filcher Mife. hifp. 1: p. 116. Ge⸗ 
jacpte ihr, 2 en 


Mit abwechfelnden, gafurchten Aeſten, verkehrtey⸗ 
foͤrmig⸗ keilfoͤrmigen, buchtigen. unbehaarten wech⸗ 
ſelsweile ſtehenden Blättern, deren Lappen gerundet, 
ſtun vfeund gezäbnt And, und garten 3 ——4 Linien langen 

Biateflielen: . Neuſpanien iſt das Vaterland .. - 


.f 
\ 
\ 


— 


ie Quereons, De 
38. Querensluf anica, Lamark, encytl. 1. B. 712. Bord. 
- Ausififche Eiche. & | Ba 


Die Aeſte find cylindriſch, weißlich⸗ draun vunktirt. 3 
Die Blätter ſtehen wechfelsweife auf kurzen Srielen, find 
‚ en. langettfärmig, Rumpf, auf der Dberfläche. glatt, | 
glänzend, nf der Unterfläche mit jarım ſternfoͤrmigen 
‚Bartbaaren befeßt, am Nande wellenfoͤrmig eh | 
foigig gegähnt. Die draͤchte in Trauben geerdnet. — 
waͤchſt in Portugal. 


| 59. Qusreus lutes. Filch. Mifc. hifp. lv 108. eu, 
Eiche, Engl, The yellow Oak. en r 


.. Mi verkehtteyfoͤrmigen, ganzrandigen, far herzfoͤr⸗ 
migen, glänzenden Blättern, welche auf der £interfläche 
mit gelbem Kilge bekleidet And, und traubenfländigen 
Fruͤchten. Sie waͤchſt in Rexito und verbange Durch⸗ 
winterung im Glashauſe. 


“0. uereus Iyrata. Michaux amer. p. 298. us, 
querc, on Zt 4 Leperblättrige Eid. Pi A 


x." Die Bideter find laͤuglich, buchtig, I yerfdrmig, uns 
behaart, die Lappen länglich, ſpitzig, die obern ausge⸗ 

‚ breitet, eckig⸗ abgeſtugt. Die Eichel IR ziemlich groß, 

‚ faft fugelrund und liegt in einem warsigs fachlichen Kels 
che. Sie wäh in Suͤdkarolina und Georgien an "an | 
"fen und feuchten Orten. 





— 


Kr Quereus macrocarpa. ee RR; e Be 
Usd. quere. nr. 2.1.9, 3, Gro e Ei n 
—— "ruited Oak, h ge Kir. Ens 


Die Blatter ſind (Anslih, unten ft; ig, buchtig⸗ 
‚ lappig,. fol leyverfoͤrmig, bie gappen Anal langt 
" förmig, ſpitzig. Die Frucht IR fo groß mie bei Quercus 
Aegilops, der Kelch balb tugelförmig und hat am Raus 
de lange Borken. Diele Art waͤchſt In den waͤrmern Ge⸗ 
genden von Nordamerika, un ven BBegbaniebergen uab 
‚ andern Orten. | 


ren ‚Quereis macropkylia, Neei in —8 — nat. 5. 
9'274 Sronblatuiee er — | 


x 
No. 


al. 3. p 
j rolle Ieavid OÖ Ä 
| Ein ſchoner Daum 20:Quß bech- und-teäber, mit: 


Quercus | 23 


. wit umgekehrt eyfoͤrmigen, gekerbten; an ber Ba⸗ 
ſis her Inen, u unten Rligen, länern, mb seid 
ten ten, BEER 


Ein 30 Fuß ober Baum; mil. diem, aufrechte 
» Stamme, und borisontalen Aeſten, wovon bie obern auf⸗ 


recht ſtehen, und in der Ingend gefurcht ſind. —* 


‚ Ser ſtehen auf dicken, ſehr kurzem Srielen, find einen Su 
lang, 7 —8 Zoll breit, am der Spike gerundet, am 
Raude gekerbt, auf der Dberfiäche alängendarän , unten 


- mit feinem blaßgelben Filze bekichtet. —— su 


- Ride, Ge waͤchſt in Neulpanren auf Bergen: 2 


x 


43. x Prereus magnoliasfolra. Nee in Anal; (eient Ar 


. 268. menge Eiche. Engl. Mr 


einem dicken Stamme, dunfler, rifjiger Rinde und ho⸗ 
rigontalen Aeſten, deren Eitinern Zweige gefurcht und mif 
weißen Punkten beftreuet find. Die Blätter ſtehen auf 
dicken „ etwa eine Linie langen Stielen, ſind eyrund⸗ 
laͤnglich, ganzrandig, 6— 8 Fol lang, 3 Zol bräit, 
fieif an Be Ba ein wenig ausgerandet, auf der Ober⸗ 
_ fläche glatt, glänzend gruͤn/ unten filzig, die Afterblaͤt⸗ 


ter ·gekraͤuſelt, filzig und fallen Ab. Die weiblichen 
Blumen bilten 2 Zoll lange winfellänbige Trauben; bie 


: Srüchte find eyfoͤrmig, von der Große der Kichererbfen,: 
- (Cicer arietinum) und fißen in arte Aurmigene ’ 
ſchuppigen Kelchen. Sie waͤchſt in Mepit o. 


nereus meritine. \ wild. eerkrandd Eis. Est: 


The Sca Oak 
RR Phellos-maritima. Micheux quere. t 15. Dz 


Mit ausbaueraden peberantinen, lanzettformigen, 


ganzrandigen, an der Bafis dirdännten, nubehaarlen 


Blaͤttern, deren Spitze mit einem ucröne verſehrn m 


und tundlichen eragmm. Sie findet na jan Biker 
de in Karolina. u J 


4 
I Me —————— — _ 


* ker nderephylla; ‚Dee in Annal. Scene Saturn, | 
* Eiche. —— Baer Er 


v. 


4 


24. | Queroum | 


am: Wande zuruͤckgerollt, gewellt, auf der Oberfläche 


foͤrmig und fallen im Sommer ab. Die Früchte ſtehen 


en, ganzrandigen, Mechenben, zot⸗ 
ans . * —8 Blaͤttern, wiclgen Fruchtkelchen, 
und rundlichen Fruͤchten. 


. Diele in Mexrllo auf Bergen witb-waihfende Eiche 
Silber einen 3-5 Fuß haben Strauch, mit rauher afıhe 
Re Ninbe. : Die Blaͤtter ſtehen zerſtreut, on den 
 Gpigen der Zweige‘ einander gegen über, ſtud — Gkis - 
: wien lang, faum = Sirlien breit, Faujettförmig-. geabert, 


goteig, finten mit: dichtem File belleidet, an ber: Spige 
Pt eines Mustone werfehen, die. Afterblaͤtter pfriemen⸗ 


azu zweien beifammen, fowohl in den Blattwinkeln, alt 
om den Inden Pl Zweige, And Hein, euförmig, von 
der Größe der Erbfen und fiten in, en mit ungleie 
chen Schuppen bevedten Keihen. In unfern Gärten 
verlaugt fie Durgwintrzung im Glashaufe. Zu | 


46. Querens molucen. 1x: Molucciihe Eiche. 5 


ua Mit langlichen. an hbeiden Enden zugeſpitzten, * 
saudigen, uubehaarten Biättern, und, rundlichen ge⸗ 
fuechten Krüchten. : Sie wächkt auf ben Inſeln Eele eB 





u an Formoſa. Abgebildet ift fie in Rumph. amb, 3, t. 


. Die Eichen Haben eine harte Schale, daher were 
Be fie von den Indianern fo lange in einer Pfanne ges 
en bie bie Saal adfpringe, kann wie Kafanlın. | 
x gegeffen. | 


a. Quereus mentana. wie. Beras@ice: die ei 
„gende Eiche. Engl.. The Mountain Oak. 


Q. Prinus monticola. Mich. querc, ur. & t. 7. 
. 8. Prinus. Abbot, infect. a. t. 82. . 


- Die- Blätter ſind N, sofdrmig, frigig, auf 
der Unserfläche mit weißen Fitze bekleidet, : am Rande . 
‚ meiriäuf — * ihm faR gleich, ausgebreitet, 

n der Spige aibwiel Der Kelch iſt halbkugelfoͤrmig⸗ 
“le Eichel enrunds ich Sie wäh in Virginien - | 
und Karolina auf Bergen: Ben uercus Prinus un 

srößtenißelld durch die auf der Unter⸗ 


verfchridet Re 
"mia Algen — und watch Hear Brä: u 


| n 1 . « _ 
v⸗ 
” nr — Mn .*:. — mund 


4. ‚Quirens mucronata: Wild. Borfiimäpnige Eiche. tꝛ 


| on  Rwerounh .s 
| 
Ä O. Caftanea, Nee in Annal. feient. nat. 3. p. 276, 


Dieſe in Mexiko einbeimiſche ige. wird 1 Fuß und. 


darüber Hoch. Der Stamm iſt aufrecht, und mit einer 
dunkeln, zerbrechlichen Rinde hedeckt. Die Aeſte ſiehen 
wechſelsweiſe, find aufrecht, unbebaart, die Blätter 3. 
300 lang, ı Zoll breit, Länglich s lanzettfoͤrmig, an ber 
vaſts abgeftugt, herzfoͤrmig, fägeartig aendhnt die Zaͤh⸗ 
ne feingefpigts gegrannt, auf der Oberfläche grün, glatt, - 
auten mit einem gelben, zarten Bilge bekleidet. 


. 4. Quercus myrtifolis. Willd. ‚ Mortenblättrige Eiche. 
—1* The * leav’d Oak a 


2. Die Zweige dieſer in ** einbeimiften € 
i he find cplindrifh, braun, die Blaͤtter ausbauernd, 
kurzgeſtielt, lederartig, laͤnglich, ganzrandig, am ns 
de ein wenig zuruͤckgerollt, an beiden Enden zugefpißt, 
|» glatt, auf der Oberflaͤche glänzend grün, ı- Zoll und 
.. daruͤber fang; fie haben mit den Blättern von Myrus 
‚ communis latfolia vie Aehnlichkeit. 


ı fo. Ouercus nana. Wild. „sera Eiche; die fleine 
‚ Nordamerifanlfche Eiche. 


D. aquatica y: elongatä, F Kew. sr 357. Abbot. | 
in ecie 2%. t. 59 


ur Die Blätter find keilfoͤrmig, anderthalb Sie s Sof 
lang, unbehaart, an ber Spitze breilappig, an der Das 
ßß faſt buchtig, in ben Winfelg der Rippen mit ſternfoͤr⸗ 
migen Bartbaaren befept, ſehr kurz gefieit, faſt ſeſt⸗ 
Mond. Der Kelch iſt an der Bafis ein wenig flach, die. 
‚Eichel, ründlih Sie wächk in Karolina, Br 


— — — — — — 


äi. uercus sniera, L | Schwarze Eiche. Ensl. I 
i ur Oak. rang. Chene noir. d. 


9. higrae 'varietas, Wängenh. amer. t. uf 13. 
.R. marilandica, Catesb. car. t. 19. 


Wit kellfoͤrmigen, unbebaarten, an der Baſis faſt 
| „Vertiemiaen, an der er Splie brelappigen Sldtterns frche 


J 


6. QDuöreu: 


diförm mit ſtumpfen trocknen S sure. 
. ee kurzen epfoͤrmigen en 


= Diefe Art wachſt in Penſylvanien, Virginich, Ka⸗ 
| : zolina und Florida, in gutem und Fchlechtem Bob ‚aud) 
‚ Im naffen, feuchten Sandboden. Die Blätter find groß, 
lederartig, keilfͤrmig, 12 — 14 Z00 lang, 9 — 10 Zoll 

breit, ‚an der Spige ausgebreitet, preifapnig, wovon 

der mittlere Lappen kuͤrzer iſt, die Lappen mit einem Mu⸗ 
crone verſehen; die Dberfläche der Blätter iſt dunkel, 
ſchwarzgruͤn, die Untesfläche e mit roflfarbenem Yulver 
 .beteeut. Die Eichel iſt eyfoͤrmig und Age in einem Freie 
ſelfoͤrmigen Kelche, deſſen Schuppen Rumpf und troden 
(raufhend) Mind. Eini pa Schrififtelern zufolge lie⸗ 
fert diefe Art eine zum Färben dienliche Rinder @ aber kein 

ſonderlich nutzbares Holz: 


&. Quercus paluflris. Michaux quere. nr. 19 t. 35. 
54 GSumpfsEiche; bie ſumpfliebende Eiche. Eusi. Ä 
; Ihe marfh Oak. Sranz. Chöre de marais. 


es Diefe Eiche, welche in nordamerikaniſchen Suͤm⸗ 
ofen. beſonders in Neuengland, Penfnlvanien und Birs 
. Hinten mild waͤchſt, bleibt mei niedrig und ihre ‚Aipeis 
ge hangen mehr over weniger abwärts. Die Blätter 
find lang geſtielt, sief Buchtig: in fieben Lappen getheilt, 
> die Lappen ausgefperrt, dingeschnitten s gegähnt, die Zaͤh⸗ 
ne Mpisig, mit einem borſtenfoͤrmigen Mucrone verfehen z 
) ‚ auf der Unterflaͤche der Blätter ind in ben Winkeln der 
Avern Buͤſchel don meichen Haaren oder Wolle bemerk⸗ 
bar. Die Eichel iſt faſt kugelrund und Mat in einem ſchuͤſ⸗ 
Kehren 9 glatten Reiche, ‚ungefütbet finden wir dieſe 
Roi harb. 2. t. 5. f. 4., unb in Wangen, 
‚,. 0 amern t5f 10. Wegen ihres zierlichen Wuchſes und 
N Der gelappten lebhaft grünen Blätter verdient le im 
unfern Luſtwaͤldern gezogen zu werden. Sie gedeidt, am 

7 Beten in feuchtem oder ſumpfigem Boden. 


3. Quercus padunculata. L. Stils Cie; bie: emel⸗ 
5 früge Eiche; Sommereiche ; Augufleiche; weltliche Ei⸗ 
che; Itzutmeiche Engl. The Oak with long‘ ‚Stalks 

» the Acorn. frarg. Chöne à grappes. bh. \ 
. Robur fpec. p. 1414. nn 
. Femina. Roth. ‚ger nt 


Pr . 


@usreus 27. 


_ Mit lauglichen, Fehr kurzgeſtlelten, unbehaarten, 
Buchtigen Blättern, beren Lappen zugerundet And, und 
laͤnglichen, gefielten Srüchten, melche in unfern Gegen⸗ 
den zu Ende September und im Dftober reifen und dann 

. ihren balbfagelfdrmigen, rauhen Kelchen heraus⸗ 
fallen. ———— 
Dieſe bekannte und geſchaͤtzte Eiche finden wir haͤu⸗ 
fig in unſern Wäldern und Halnen. Sie liefert ein 
| drauchbares Holz, das fefter, zaͤher und weißer if, als 
} Bei Quercus Robur; 'die Rinde diene eben fo wohl al® 
| die von der Steins oder Wintereiche zum Berben unb 
‚giebt. dia befannte Eobe, und bie Eicheln werden zur 

Schweintmaft gebraucht. 


54. Ouercus Phellos. L. Welben⸗Eiche; bie weibinfchmals 
blditrige Eiche. Engl. Common Willow-leav’d Oak. h. 


B. Q. humilis, Catesh, car. 1.482. Wangenb. amer, 
65 f. 12. | 


Mit abfallenden, Iinien- Iangeftförmigen, an beiden 
Enden verbännten, gauzrandigen, unbehaarten, ſtechen⸗ 
den Blättern, und rundlichen Fruͤchten. 


Sie waͤchſt in Norbdamerika, und wenn man ber And 
"gabe Ihrer Dauer in einigen Pftanzenkatalogen trauen 
Darf, fo verträgt ſie an befhügten Standdrtern auch. 


unfere Winter gut. Alein im biefigen Garten will Re 


nicht recht gedeihen; fle Rebe auf einem ihrem natuͤrlichen 


| Q. Phellos fylvatica. Michaux querc. nr. 7. t. 18. 


Standorte angemeffenen Plage, leidet aber im Winter 
gar fehr vom Froſte, bleibe ſtrauchartig und bat einen 
kraͤnklichen Wuchs. In Karolina ſollen in gelinden Wine - 
- gern ihre Blätter nicht abfallen. Wir finden fle in mehreren 

| Deutfchen Gärten. 0 

| 

| 


55. Ouercus prinoides. Willd. Norbameritanifche klei⸗ 
ne Eiche. Engl. Dwarf Cheſtnut or Cinquepin Oak. h. 


Q. Prinus pumila. Mich. quere.n. 5. t. 9. f. . 

. Mit umgekebrtenförmigen ‚ Rumpfen, unbehaarten, 
tief gezaͤbnten Biaͤttern, deren Zaͤhne Faß gleich, breit. 
and an der Spitze fchteielicht And, halblugelfoͤrmigen Kıla 
chen und epfoͤrmigen Eichel. a 


ı . 
N / 


m: Querous ;_ 
7 uhr Strauch, welcher in VPenſyl⸗ 
vanien, Birginien und Karolina zu Haufe geboͤrt und 
:auch unfere Winter verträgt. Die Früchte und Blaͤtter 
find kleiner ald bei der folgenden Art; die Blätter fihb 
. glatt, auf der Unterfläche graugrän und nur in der Aus 
gend mit feinem weißlichem Filze bekleidet; beifder folgen» 
ben in der Jugend auf beiden Seiten behaart. Sie ıicht 
guten Boden. und fann zur Verſchoͤnerung ber Strauch. 
gruppen benugt wrden. 


J 


66. Quareus Prinus. L. Kaftanienbiättrige Eiche. Ensl. 
The ‚Cheftnut: leav’d Oak. franz. Chöne de virgi-.. 


—8 [d 


nie à feuilles de Chataignier. BR . | 
: . Prinus paluftris. Michaux querc. nr. 5. t. 6. 
GO. Caftanea, Pluk. alm. t. 44. f.3. Catesb. carol. 1. 
t. 18. 
| „Mit amgefeßrtenfdrmigen, fnigiaen, unten filgigen, 
‚c am Rande tief gejzaͤhnten Blättern, deren Zähne faſt 
gleich, ausgebreitet und an der Spige ſchwielig ind, 
ſchuͤſſelfoͤrmigen, an Der Bafis veroünnten Kelchen und 
epfoͤrmigen Fruͤchten. | Ä | 


In Penſylvanien, Virginien, Karolina und Slorle 
da, wo diefe Eiche gewöhnlich in Niederungen, im feuch⸗ 
ten Boden vegetirt, waͤchſt fie ziemlich ſchnell und er⸗ 
reicht eine beträchtliche. Groͤße. Die Blätter Haben. mit :' 
den zahmen Kaflanienblättern (Fagus Caſtanéa, L.): 
viel Aehnlichkeit; ſie Mind 5 ZoU und drüber lang, ge _, 


— zaͤhnt, oben glatt, auf der Unterfläche filsig, in derjus ' 


» gend auf beiden Seiten behaart. Die Eichel IR groß. ey⸗ 
fdrmig , gelb, mit braunen Streifen gezeichnet, der Kelch 
an der Baſis verdünnt und etwas ſchuppig. 


- Die Rinde von diefer Eiche wird zum Rothfaͤrben 
bes Leders gebraucht und die Fruͤchte haben einen Füßen 
Geſchmack und werten in Amerika gefpeifet; daher ift dieſe 

Art in technifcher und Stonomifcher Hinfiche fehr wichtig. 
In unfern Pflanzungen: verträgt fie auch die Winter gut 
und fommt beinahe in jedem Boden fort, hoch gedeiht fie beis 
fer und waͤchſt fchneller , wenn fie in gutes lockeres Erd⸗ 
„zeich genflange wird, Wir. finden fle in mehreren deut 
ſchen Gaͤrten. 


t 
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Quercan | er 


57. Q reus pjeuda - eocei era, Desfont, Fl, all, 8, p. 
{ a Fer Y £ J 9 p 
Mit laͤnglichen, dornig⸗ gezaͤhnten, auf beiden Sei⸗ 


ten glatten Blaͤttern, und fachlichen Kelchen, mit abe 
ſtehenden Schuppen. Sie waͤchſt in Algier. 


58. Quervus Pf: eudo- ſuber. Destont, atl. a. p. 348. 


Mit laͤnglich⸗ lanzettfoͤrmigen, buchtigen, unten 
»fitzigen Blaͤttern, deren Lappen ganzrandig und mit eis 
nem Mucrone verſehen find, und pfriemen ormigen, zu⸗ 
ruͤckgeſchlagenen Kelchſchuppen. Sie waͤchſt auf Bergen 


ie Toſcana, Spanien und ber Barbarey. Die Rinde 


iR riſſig und. (dmammig. 


uercus pube[eens, Willd. Weichhaarige Eiche. 
a Wweoiy-Havd’o m mans Eiche 


. fefhliflora, B. Smith brit. 3. p. 1027, 
. Robur lanuginofa. Lamark encyel. ı. p. 709, r 
Chene noir. Segondat, mem. du Ühene, t. 5. 


Mit Länglich s umgekehrteyfoͤrmigen, geRichten, buch⸗ 


tigen, auf der Unterflaͤche fiisigen Blättern, deken Lap⸗ 
pen ſtumpf und eckig And, und far ſtielloſen Fruͤch⸗ 
gen. P 


Dieſe Art waͤchſt in England, Sranfreih, Deflere 


reich und Ungarn. Sie it zunaͤchſt mit-Q. Robur vers 
wandte, aber in allen ihren Theilen Eleiner, und unters 
fcheiner fich noch dadurch, daß ihre Blätter auf der Un⸗ 


terfläche mit dichter weißlicher Wolle bekleidet, an tee - 


Bafis ungleich und faſt herzfoͤrmig And. In unfern 
Pflanzungen kommt ſie beinabe in jedem Boden gut fort. 


| bo. Quereus pyrenaicn. Willd, Pyrendiſche Eiche. N 


Mit geſtielten, laͤnglichen, halbgefiedert⸗ buchtigen, 
auf der nme Räne filgigen Blättern, deren Lappen Rumpf 
und faſt gezaͤhnt find, und geftielten Früchten. ' 


- + Diefe Eiche, welche auf den Porenden gu Haufe ges 


hoͤrt, unterſcheidet fih von Quercus Robur durch grd- | 


Bere tief⸗ buchtige, auf der Unterfläche mit dichtem Filze 
bedeckte Blaͤtter, welche an der Baſis herzfoͤrmig, un⸗ 


1 
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330QQue r. u 


gleich: Mat und auf filzigen Stielen ſtehen; und durch 
feſtſitzende Fruͤchte an. einem verlängerten Blumenflieie 3 
von der vorhergehenden Art duch viel größere halbge⸗ 
fiedert⸗ buchtige Blaͤtier und Durch geflielte Fruͤchte. 


Bi. Quercus rigida. wild, Steife Eiche. 


Mit laͤnglichen, ungetbeilten, dornig⸗ ſaͤgezaͤhni⸗ 
gen, unbehaarten, unten graugruͤnen Blättern, welche 
an der Bafis herzfoͤrmig find, laͤnglichen Fruͤchten und 

ftelfen, abſtehenden Kelchſchuppen. I 

J Die Aeſte dieſer zierlichen Eiche‘ find blaßbraun, 
punktirt, die Blätter ı Zoll und druͤber lang, dornig⸗ 
—Wegaͤhnt, ſteif, auf der Oberfläche dunkelgrün, gläns - 
gend, unten graugrün, an der Baſis herzfoͤrmig, der 
Blattſtiel kurz, glatt; an ber. Epige und an ber Bas 
des Blattes mit braunen Barthaaren befegt Der Gruchts- 
elch iſt ungeſtielt und mir ſteifen, holzigen, langettfdr-. 
migen, abſtehenden Schuppen beſetzt. Sie wählt am 
NMeerſtrande in Caramanien. 


.62. Quercus Robur: L. Stein⸗ Eiche; gemeine Winter⸗ 

Eiche; Faßholz. Engl. Common Oak, Franz Ohę᷑ne 
commun, Ruß. Dub. Pohin. Dab, Schwed. Ek, 
“Dim. Egg h 

ö GQ. fefhliflore, Smith, brit 3, p 1036, | 

Mit länglichen , gefliekten , unbehnarten, buchtigen 

Blättern, deren Lappen gerundet find, und länglichen, . 

.r fehfigenden Srähten en 

— Dieſe Eiche, welche ſich nicht allein durch Groͤße und 
Staͤrke des Stammes auszeichnet, ſondern auch wegen 
blbres Nutzens und der langen Dauer oder des hoben Al 
ters, daß fie unter günflisen Umfländen erreicht, ſehr 
merkwuͤrdig if, finden wir daͤufig in Deutfchlande Wal⸗ 
dern und Hainen. Ihre Kultur IR allgemein bekannt, 

. und noch uͤberdies In den meiſten Sorfibüchern ſehr ge⸗ 
nau angegeben: Non ber Stiels oder Sommereiche un- 
terfcheider fie fich größten Theils durch geſtielte Blätter 

‚und feftfipende Früchte, — 

63. Quęrcus rotundifolia, Lamark eneyel. i. 7183. 

KRundblaͤttrige Eicht. Engl, Round-leay'd Oak Ur 


X 


* 


—. 


| — Quercu®- 33 
- - Die Sehe ſind colindriſch, Mlsig, bie Blaͤtter einen 
Zoll und beäber lang, umgefehrtenfärmigs länglich, dor⸗ 
nigs gerähut, an der Spige abgefiuht, au ber Bas 
herzfoͤrmig, auf der Oberflaͤche blaßgruͤn, unbebaart, 
anten filgig, bie Blattſtiele ſehr kurz und mit Filze be⸗ 
kleidet. Sie waͤchſt in Spanien. BE 


6 Duereus rubra L. Rothe Eiche; die norbamerifanis 
ſche rohe Eiche. Engl. Ihe red american Oak, Srang 
"Chene rouge, Hr ' ' 


Mit laͤnglichen, ſtumpfen, buchtigen, unbebaarten 
Blättern, deren Lappen ſpitzig gezaͤhnt And und m Bor⸗ 
ſten auslaufen, ſchuͤſſelfoͤrmigen, faſt ebenen, unten fla⸗ 
chen Kelchen, und epfoͤrmigen Eicheln. Abgebildet fine 
den wir dieſe in Nordamerika einheimiſche Eiche in 
‚Wangenh, amer, t. 3. f. 7. Michaux querc, t, 35. 36. 
Du Roi harbk. 2, t. 5. f. 3. Im hiefigen Garten bat cih 
‚3 Qu Hohes Stämmen nun zwei Winter im freiem 
aude ausgehalten. IN 


68, Quereus rugo[a. Nee in Annal, fcient, natur. 5; 
p. 375. Runzlige Eiche. N u 


Diefer Baum bar Fehr wiel abwechfelnde, cylindriſche, 
mit Heinen grauen Punkten beſtreuete Aeſte. Die Blaͤt⸗ 
. te ſind 3 Zoll fang, kaum 2 Zoll breit, dick, Tederartig, 
tyrund s Länglih, an der Baſis herzfoͤrmig, auf tee - 
Oderflaͤche runzlig, glänzgendgtün, unter mit braußem 
| ‚Silge bedeckt, von ber Mitte an bls in die Spine ges 
| 
| 


v 


— — — —— —— 
Lo 2 


N 


. ahnt, die Blattſtiele unten dick, zwei Linien lang. Die 
weiblichen Blumen bilden ſchuppige winkelſtaͤndige Trau⸗ 
ben. Mexiko iſt das Vaterland. 
66, Quereus faieifoli. Nee in Annal, fcient, natur. $. 
P 265. Weidendlaͤttrige Eiche, rang. Chene a feuil- 
sdfaue DB 0.00.00 9 
Mit laͤnglich⸗ lanzettfͤrmigen, gantzrandigen, un⸗ 
bebaarten Blaͤttern, weiche auf dee Unterflaͤche in den 
Winkein der Abdern mit braunen Haaren beſetzt find, 
An länglichen Brchten. + 2 
JIn Meike wird diefe Eiche etwa 28 — 30 Fuß boch 
Die Äeſte ſteden wechſelsweiſe, find in der Jugend mehr 


! 


N 
92 Quercsus : 
oder wenlger zefurcht und mit weichen brauntoiben Haa⸗ 
ren bekleidet. Die Blätter 5—7 Zoll lang, ı Zoll breit, 
kurz geſtielt, ganzrandig, gewellt, faſt lederartig, auf 

ber. Oberfläche glatt, netzfoͤrmig geabert, auf ber Unter⸗ 

fläche blaßgelb und in den Winkeln der Adern mit Barts 

baaren verfehben. Die Srüchte faſt ſtiellss, gepaart, 
winkelſtaͤndig, die Kelche halbkugelfoͤrmig, zottig und 
mit zarten Schuppen bedeckt. u 


J 67. Quercus Jerices. Willd, Seidenartige Eiche: . 
Q. Phellos pumila. Michaux querc. t. 13. f. i1. 4. 
Q. Phiellos ſericea. Abbot. infect, a. t. Sı. 

Q pumila, Walt, carol, p. 234. nn 


Mit abfallenden, lanzettfoͤrmigen, gansranbigen, 
gefpigten, ander Balls Rumpfen Blättern, welche auf 
der Unterflaͤche mit feinen Seidenhärchen bekleidet ind, 

u tundlichen.Brüchten. Sle wächf in Karoline und 
eorgien. = 


68. Quercus Serrata. Thunb. jap. p. 176. Gefägte Eiche; 
die japanıfche ſaͤgeblaͤttrige Eiche. Engl. Notched- 
 dJeavd Oak ho Suse ’ 


Iſt baumartig, mit abwechſelnden, glatten, grauen 
Aeſten, welche mit weißen, rauben Punkten beſtreuet find. 
Die Hlätter leben wechſelsweiſe, And laͤnglich, langge 
ſpitzt, durchaus fpigig, fägeartig gezähnt, auf. ber 
Oberflaͤche dunkelgrün, unten mweichbaarig und mit pas ' 
.. zallelaufenden Adern verſehen. Sie. wählt in Japan 
auf Bergen. | | en 
69. Quereus fplendens. Nee in Annal. fcient, natur. 3. 
9.375 Blängende Eiche. Engl. Shining Onk, fi 
- Der Stamm iſt aufrecht, fehr Aftig, 15 — 20 Auß 
n⸗ 


boch, mit borizontalen und anfrechten, filzigen, g 
genden Aeſten. Die Blätter find laͤnglich⸗ epfärmig, ge⸗ { 


* 


zaͤhnt, 3 Zoll lang, anderthalb Zoll breit, ſilzig, auf 

der Unterflaͤche mit dichten, glaͤnzenden Seidenhaaren 

3 Die Blattſtiele febs Kurz. : Neuſpanien IR ibe : 
alerlaud. — u. 





| 
| 


7 Qusrgusflellata Wangenh, amer. t. 6. & 18. Sterns 
| —3 iche. Engl. Starry - leav’d Oak, E. 


“ L 


Query 0.098 


Q. abtußloba, Michaux amer, 2.. p, 194, Hjusd, | 


“ querc. br, 1. I e 


Mit Iänglichen, buchtigen, unten filsigen, ſtumpf⸗ 
lappigen Bidttern, wovon bie obern Lappen Breit und 
iweilappig find, eoförmigen Eichein, und. halhkuͤgelſoͤr⸗ 
'  migen Keichen mit flernförmigen Rande, Sie waͤchſt ih 
Nordamerifa, 4.2. in Kanada, Neuenglank, Penſplba⸗ 


% 


nien und Karolina. Sin. unfern Pflanzungen kommt fie 
beinahe in jedem Boden gut fort, am beſten in loderm, 
‚fettem Erdreiche und verträgt unfere Winter gut. 


| 1. Quercus Suber. L, Kork⸗ Eiche; Korkbaum; Pantof⸗ 
J felholzbaum. Engl. Corktree. Franz. Liege, ., :: 
Suber latifollum fempervirens;. Pu Ham, .arb, s, 
| t. 80, .. en SEE 


Mit eyrund⸗ laͤnglichen, ungetheiltem, ſaͤgezhnigen, 
unten ſitzigen Blaͤttern, und ſchwammiger Minds Von 
Quercus Il 

duch, daß ihre. Rinde riffig und ſchwammig iſt, und bie 
Zähne der ausdauernden Blätter nicht in dornige Spigen, 


Pi 


auslaufen. 


Die ſchwammige Rinde.von biefer Eiche, welche In 
Gädeurspa und ins nördlichen Afrika zu Haufe gebdrt, 
liefert den elaftifchen und weichen Kork, ber zu Schuhe 

ſolen, zum Verflopfen der Slafchen und andern Dingen 
gebraucht wird. Diele Rinde wird in ben Sommermo⸗ 
Raten von den Bäumen abgenommen ; die ingere Rinde 
oder der Baſt, weicher zunaͤchſt am Splinte liegt, darf 


aler aus ieicht begreiflichen Gruͤnden durchaus nicht vers - 


| legt, noch viel weniger von dem Splinte abgeldfer wer⸗ 


den. Auch das Holz von dieſen Bäumen kann zum Ber- 


fohleg and gu allerlei feften Werkzeugen dienen. . Di 
Eichein And ohngefähe einen Zoll lang, hellbraun un 


werden in ihrem Vaterlande gegeflen. 


ot Ja hiefigen Garten hat fich die Korkeiche gegen har⸗ 
fe Sröfte nicht dauerhaft gezeigt, daher wird ſie jetzo im 
Blaspaufe überwintern, et 
Diete, Garten, or BP. € ” 
) ü j F 


ex unterſcheidet ſich dieſe Urt am meifen dar - 


- 


- - 
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Br? Ouertahs 
98. Quereus. tinctorie, Michaux querc. at. 18, &. 2%. 
-  Duereitronens Eiche. DR. . 75. 
| O. diſcolor. Willd. Nov. Act. Soc. Nat. Scrut. 
Berol.3: p. 399. Ejusd, arbor. 274. 
Q. velutina, Lamark, encycl. ı. p. 173. 

Die Blätter ſind umgekehrteyfoͤrmig⸗ länglich, eben⸗ 
buchtig, auf der Unterfläche filsig, die Lappen Iänglich, 
Kumpf, undeutlich gezaͤhnelt; die Zähnchen laufen in 
Borſten and. Die Eichel iſt kugelfoͤrmig, niedergedruͤckt 

amd ſitzt in einem ſchuͤſſelfoͤrmigen, unten flachen Kelche. 
Diefe Art, welche in Penſylvanien auf Bergen, auch in 
Karolina und Georgien wild waͤchfj, liefert das in ber 

- _ ärberei befannt gemorhene Ducrcitronenbolg 


w 75. Quercus tomantofa. wid. gilsige Eiche. % 
.0. peduncularis, Nee in Annal, fcient, natur, 8. 
LK P- 300. nl 


hit langlich⸗ eyfoͤrmigen, gekerbt⸗ geyäbnten, nu⸗ 
ten filzigen Blaͤttern, traubenſtaͤndigen Blunlen, und 
kugelfoͤrmigen Fruͤchten. = nn 
Ein so Buß boher Baum, mit aufrechtem Stamme, 
ofchgrauer, zerbrechlicher Rinde und abwechſelnden, mie 
bichter, dunkelrother Wolle bevechten Zweigen. Die Blaͤt⸗ 
\.. ger ind 5 Zoll lang, kaum 2 Zoll breit, ander Balls - 
77 Rumpf, oben langgefpigt, am ‚Rande geferbts gezaͤhnt, 
auf der Oberflaͤche grün, unten filzig, bie Blattſtiele 
fur; und filzig. Die weiblichen Blumen bilden einzeine 
winkeiſtaͤndige Zrauben, und binterlaffen Kleine Eugen 
runde Fruͤchte, welche. etwas größer als Pfefferkoͤrner 
ind, und in ſchuppigen, mit dunkelrothewm Filze bedeckten 
Kelchen ſitzen. Dieſe Art waͤchſt In Neufpanien (Mes 
xiko) an Fluͤſſen. W nn 
ah, Quercus Tournefertii. Willd, Tournefortiſche Eiche, h. 
Die Blätter find laͤnglich, halbgeſtedert⸗ buchtig, 
"auf der Unterflaͤche filzig, an ber Bafis gerundet, die 
Lappen lanzettſoͤrmig, ein wenig geſpitzt, Übrigens ganz⸗ 
randig, die Fruchtkelche balbkugelfoͤrmig, ſtachlich nd 
flsig. Ste waͤchſt in Armenien und IR zunaͤchſt ut . 


2 


- 


| ‚Quercus --., 35 


Cexris verwandt, aber unterſchieden Durch Kiefer halbge⸗ 
‚ fiebert s Buchtige, auf der Unterflaͤche mit weißem Fute 

vbedeckte Blätter, deren Lappen entferne find, und durch 
seöhere Fruͤchte. 


\ ns. Öuer cus Er Hloba. Mich, amer, OR Pr 08. Ejusd, 
-quexc, nr. 141,26, Dreilappige Eiche. B 
ß: Q. cuneata, Wangenh, amer. t. 5 f. 1% 


Die Blätter find keilförmig, an der Spige ta drel⸗ . 
lappig, auf der Unterfläche filfig. die Lappen mit einem 
Mucrone verfeben; der mittlere Lappen iR länger. Die 
gruefeiche nd unten flach, die Eicheln faſt kugeltund. 
ie wächft in Nenengland. ‘ 
96. Duereus virens. Ait, Kew, Gruͤnende Ei Engl. 
a  Kem,. Grutende Eiche, Engl 
Q fempervirens, Walt, carol. 834, Catesb, carol. 
| u 1. t. 10. — 


0. Phellos g. ſpee. pl, 141%, 


Eine ſchoͤne Immergränende Eiche aus Virginien unb 
poriba, mit cplindeifchen, graubraunen Zweigen, unb 
eigeftielten, auddauernden Blättern. Diefe find einen 

bis anderthalb Zoll lang, lederartig, lanzettfoͤrmig, 
geufrandig, am Rand zurücgerolt, neBartig geabert, 
ben glänzendgrün, glatt, auf ber Unierfläche mit ſtern⸗ 
—5 Barthaaren dicht beſegt. Die Fruͤchte find 
langlieh. 


.Dit Eichen empfehlen ſich nicht nur wegen Ihre” zier⸗ 

| lichen Wuchſes und ber fchönen, mehr oder weniger 
buchtig s eingeſchnittenen Blätter, ſondern fie. ſind auch 
in dtonomifher und technifcher Ruͤckſicht ſehr wichtige 
Holzarten, welche mir Recht die Achtung und Liebe. der 

Forſtmaͤnner und der Sartenfreunde verdienen. Aus die⸗ 

" fen Gründen haben auch einige Pflangenforfcher die Eis 
ren in beſondern Schriften, abgebandelt, und die ange» „ 
gebenen Kennzeichen der Arten durch treffliche Abbildun⸗ 

beutlichet und anſchaulicher zu machen gefucht:, Die 

Are Du Rot, Wangetbeim, Catesby, Mi⸗ 

Haugs Kerner u. 0 m. haben in dieſer Hinficht viel 
Bu 11727: 6° . | 
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ae Kulear und die Dauer der chen Bes 
trifft, ſo IR es Thatſache, daß die meiſten in Suͤdruropa 


—8 


md in den warmen Theilen von Nordamerika einheimi⸗ 
ſchen Arten in England im Freien fortkommen, and zum 
Theil zur Verſchoͤnerung ber. Lufiwälder benutzt werden; 


- allein im nordlichen Deutfchlande find manche Arten Febr 


zärtlich ‚und leiden in kalten Wintern: ungemein vom 
Froſte, daher muß man fie entweber. durch eine ſchickliche 


J Bekleidung vor dem Erfrieren ſichern, oder. in Gefäßen 


ieden und in Glashäuſern durchmintern. Indbefſſen tafs 


‚ten fich doch manche Arten auch an unfer Klima gewoͤh⸗ 


am, nur muß man fle an einen befchägten Dre und im 


günftigen Boden pflanzen, denn nach meinen Verſüchen 
und Erfahrungen hängt ihr Wachschum und Daner gar. 


ſehr vom Standorte und Boden ab; in milden Klimaten, 
beſonders im füdlichen Oeutſchkande, ift die Anpflangung 
der zaͤrtlichen Eichen viel: leichter und gelingt cher als im 


nördlichen Deutfchlante. - Daß 'diejen Eichenarten, 
weiche in warmen Läntern zu Hauſe gehören, zum z. 2. 
Nr. 46. u.a.m., in Treibzund Blashäufern durchgewin⸗ 
tert werden müflen, brauche ich wohl Saum zu bemerken. 


Man gicht die Eichen aus Saamen, die man von ben. 
ausländifchen aus ihrem Vaterlande kommen laͤßt; bie 


| Eichen müffen ader friſch feon, d. b. fie birfen wicht, 


über 4 — 6 Monate alt ſeyn, ſonſt geben fie ſchwerlich 
auf und entſprechen dem Zweck der Ausſaat nicht. Au⸗ 
Herdem vermehrt. man ſie auch durch Pfropfen, und wenn 
die noͤthigen Kunftgriffe gehoͤrig und zu rechter Zelt anges. 


Bande werden , gelingt. auch die Vermehrung durch Wur⸗ 
zeln. | | 


Das Verſetzen ober Werpflangen der Eichen kann ſo⸗ 
wohl im Herbite ale im Fruͤhlinge gefchehen, nur muß 


man hierbei die Witterung und den Boden, im welchen, 


man pflanzen will, berückfichtigen. Iſt der Boden von. 


Natur feucht und die Lage etwas ſchattig, To hat’ das 


Verſetzen im Fruͤhlinge allerdinne viel Vorzuͤge; im ent⸗ 


gegengeſetzten Falle, wenn nämlich das Erdreich mehr - 


trocken als feucht if, und man hoch Überdieß im Fruͤh⸗ 
linge anbaltende troͤckene Witterung zu beforgen bat, fo 


A das DVerfegen im Spaͤtherbſte zu empfehlen... Starke 


Verlegungen der Wurzeln, Hauptfächlich der pfahl/ oder | 


nr 5 


Queria ‘87 
‚Deriveunseiu Pünnen tie. Eichen:turchang: nicht; vertraaen, 


daher muß man heim Verſetzen vorfichtig ſeyn, daß die | 


Dauptmuren nicht aufgereſſen odet jerfplittert werben. 
Mflanzt ‚men junge-Gchenftänimchen, die. ſchon einige 


‚Sabre in Töpfen: vegerire babın, ind Land, am denſel⸗ 


‚den nes Klima anzugewaͤhnen, fo muß man hie Tanzen 
Wurzeln, welche fih an den Waͤnden des. Tonfed über 
einander gelegt und in einander gefchlungen haben, abe 
Schneiden , aber vie Haarwutzeln unverlent Rehen laſſen; 
Denn fe mehe Haarwurzeiln oder Wurzeffaſern au ven 
. Dauptwurgeln. fich gebildet Haben; deſto deſſer gelingt. das 
Berfegen ing freie Land. Ich vede bier hauptſaͤchlich vom 
„ben eresländischen zaͤrtlichen Eichen; bie Kultur und ben, 
-Uinbass der gemeinen: und: zur :Anpflansung ber "Wälder 
‚Bienlichtn Eichen finden mit in hen meiften Forſtbuͤchern 
‚woißämdigiahgebannele. - i — 


.. ji » : Dur FE u ‘ 

Queria, Lion. Dune 0... 
Keungeidren der Gattung: . | 

"Der Kelch iſt finfblättrig Cyach Fuff. fünftbeilig), 


+} 


die Krone feblt; drei. Griffel.” Fin rundlicher Saamen 


in einem einfächrigen, dreiklappigen Behaͤlter. 
Link Sykem. IH. Kaffe TU. On . .. 


- Anm. Diefe Gattung, weiche mean. dem fpanifchen 
Aezte Joſ. Quers gewidmet Hat, If ſehr nahe mit 
Minuartia verwandt, unterfcheinet fich aber am meiſten 
: Durch. die kinfaarige Kapfel; die Kapfel von Minuartia 
enthält einige Saamen. EEE ; 


Im Queria. canadenfis. L. Eanadiſche Querie. O 
Mollusgq foliis oppoſitis. Gron. virg. tl. © 


He einzelnen Bluwen, gegenuͤberſtehenden Blaͤttern, 
vierfachen Afterblaͤttern und einem zweitbeiligen Stengel. 


Die Wurzel If fafetzg, der Stengel aufrecht, ſteif, 


cylindriſch, ein wenig ranb, durchaus zweitheilig⸗ gabele . 


äftig. . Die Blätter ſiehen zu 2 einander gegenüber, find 
danzett⸗ eyfoͤtmig, ganrandig, unbehaart, mehr oder 


‚meniger. möt.chzaunen Puntten beſetzt, bie. Afterblaͤtter 


— 


x - 


m 


⸗— 
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3 oo... Rue ridi rn 
klein, baͤutig, langgeſpitzt, unter jebem Blatie an: "Wie 
BSBlumen ſtehen einzeln an den Spitzen und in den’ Thei⸗ 
lungswinkeln ber Zweige, find klein, gruͤn, faſt geſtielt. 
DOer Keich fuͤnftbeilig, geſtreift; drei Staubfäden wit ges 
ben Antheren gekroͤnt. Die Kapfel IR einfaͤchrig, drei⸗ 
Aappig, einſaamig, der Saamt klein, rundlich, faſt nie⸗ 
renfoͤrmig, braun oder gelbroth. u en EEE 


Dieſe in Canaba und Virginien einbehmifche Pflanze 
| Wird. 8 14 Zoll hoch ann bilder einen rundlichen Buſch. 
ODer Wuchs und Anſtand IR. wie beim Purgierlein (Linum: 
c catharticum), aber dee Stengel in mehrere Gabelaͤſte 
getheilt. In einigen botanifchen Schriften: iſt dieſe Are 
| als eine perennirende Pflanze angegeben ; und mit 4. be⸗ 
akichnet, allein im. hieſgen Garten habe ich mich von ih⸗ 
7 rer Dauer noch nicht Überzeugen koͤnnen; ſte Uefert im 
| erften Jahre nach dee Ausfaat reifen Saamen und dann 
gebt die Wurzel aud. Den: Saame .:wisd an eine ’ 
Schicklichen Stelle ins Land oder in cin zur Ausfaat ber 
Sagmen battinmten "ders in Intkere Erde geſtreut. Dig 
J Aflaͤnzchen erſcheinen mit kleinen, laͤnalichen, ſtumpfen, 
glatten, an der Bafis verduͤnnten Cotyledonen (Case . 
“mendiätchen),. N | 
 & Queria hifpanica. L. Spanifge'Querie. ©: 
Mit gebrängten Blumen, abflehenben, an der Spitze 
hakenfoͤrmigen Afterblaͤttern und einem krautartigen 
Stengel. — 
Dieſe in Spanien wilbwachſende Pflanze gleicht der 
Minuartia montana. Der Stengel iſt⸗ weleſchweiftz, 
zerbrechlich, mit ſchmalen gegenuͤberſtehenden Blaͤttern und 
‚borfienförmigen, an ber Spige hakenfoͤrmig ge ı7. 
Afterblärtern beſetzt. Die Blumen ſind in Köpfchen ge- _: 
ſammelt, die Kapfeln einfaamig. Den Saamen färr man 
an ber beſtiumten Stelle Ind amd. - 


3. Oueria trickotoma. Thunb, Act. Soc, Linn, Lond, 


= ‘2. P. 529. Japaniſche Querie. 
00, ‚Aubia fpicis ternjs, Thunb. jap. 


Ay x 


Iſt krautartig mie - fadenfdemigen , abſteheuden, J 
gatten Zweigen gegenberfiehenben, Fihr:Eurggefiiten, 


N) \ , x N , “ u 4 
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Quällia.. Quintuplinervium, 38 


féenigen, ganzrandigen, glatten, abſtehenden Slat⸗ | 


9% 
gern, und traubenhändigen Olumen. Japan if dad Va⸗ 
Serland. 


Quillaia, Jufieu Gen, pl. edit Uneri, D- 484. . 


Quinätus, fuͤnfzaͤblig. Wenn fuͤnf Blätter am Ente des 
des Btattſliels ſtehen te. - 


Ayinhomale j 
| Renngeihen der Sattung. | 
Der Lelch ſteht unten, If Iederartig;,. kuͤnfzaͤhrig, bie 


5 u 


j — — — — on 
e 


Bone röhrig,, fünffpa da, auf dem Fruchtknoten; fünf: 


feifigende Antheren, ein Griffel mit brei Narben. Ein 
Gaame vom bleibenden Kelche umgeben. - 


- Sin. Soſtem V. Kiafle K. Dre. _ 


winchamala chilenfis. Lamark, eneycl,. t. 14% Chia 
"ie Quiuchamale. %. & 
.Q. kinifolia, Feuill, ed. germ, 2, ba 


Die Geſtalt und der Anſtand iſt wie Bei Thefürs; 
Die Blätter leben wechfeldmeife, find linienfoͤtmig, fpisig, 
ganzrandig, die Blumen in Enddoldentrauben sefammelt: 
Cbili iſt das Vaterland. 


Quinaria lanſium ſ. ‚Cookia ur. 1. 
Quinquefolium ſ. Potentilia. 


4 


Quinus, fuͤnffach. Fohz quina, wenn fünf Bläser ww | 


fammen um den Stengel herum fliehen. 
Quinquies tripartitum. So nennt man ein fünfmal ges 


ee Blatt, daß ns fünfmal immer in Wei Theil⸗ 


Quiotuplicate pinnata ons, ein fünffach gefledertes 
Lau 


| Quintuplinervium, Oolium, an na aecippte, Blatt. 


Quinchamala, Juſſ. gen: ph edit, her. p. FR 


"_ 


> 
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F hide Lo of OR in 
‚ Quisgualis. Linn. Qulqualis. 


“ 


ei a laulnigen nnd 
40 Quisqüalis.“ 


Kennzeichen ber Gattung. 
Der Kaͤch iſt Lang, fadenfoͤrmig, fünffpaltig, bie 


::Regme: fünfblättrig ; ‚gehn Staubfaͤden und ein fadenfoͤr⸗ 


‚ miger Griffel mit Rumpfer Narbe. Die Sreiufruchs If. 
fünfedig, einfaamig. | | 


Ste en el. 


5, Ouisqualis indica. L.. Indiſche Quisqualis. B 

Mit cylindriſchen, „Piigen Zweigen, gegenuͤberſteben⸗ 
an; gamrandigen Bluͤttern/ ohne Afterblaͤtter, und ge⸗ 
"Richten Blumenaͤdren; welche. in den Blattwinkelngund 
2. an · den Spigen der Zweige entſpringen. Die Decblätter 
find eyfoͤrmge laͤnglich, gegenuͤberſtehend. 


Ich Habe dieſen in Aſtindien einheimiſchen Strauch noch 


nicht ſelbſt —— und kann daher keine auf Erfahrung 


gegruͤndete Katturmethobde augeben. Dägegen ſeh 28 mir 


erlaubt, die Beobachtungen, welche Rumphan einem 


in feinem ‚Garten gepflangten Stämmchen gemacht bat, 


bier mitzutheilen. Er fügt nämlich) amb. 5: „Anfänglih 
wouchs dieſer Strauch wie ein geradeß Baͤumchen in bie ', 
Hoͤhe, wurde über drei Faß hoch, und hatte fehr wenige 


ungleichfoͤrmige Aeſte, an welchen fich einzelne Blaͤtter 
zeigten. Ein halb Jahr darauf fam aus ber, Wurzel 
deſſelben ein langer Kante bervor, welcher viel dicker als 


— — 


das Baͤumchen ſelbſt war, ſchlang ſich hin und Ber, und | 
endigte ich in einen Strick (?), welcher Ach über alle in 


der Nähe fiebende Bäume erbob, ohne fih um einen here 
um u ſchlingen. An diefem Stride, fo lange er fich nicht 
| in Aeſte ausbreitete, wuchfen die geſtielten Bläster drei: 


. and drei faft in einem Triangel; je Alter und länger aber 
der Strick wurde, je weiter kamen die Blaͤtter von einans 
: : per, daß an dem vorderſten Theile Eine drei Blätter mehr 


bei einander, fondern alle einzeln fanden, weiche her⸗ 


. nach .abfielen, und die dicken Stacheln, an welchen fie 


ſich befanden, zuriick ließen. Aus dem Winkel eines von 


dieſen Blättern brach ein ſebr langer Zweig berbor, an 


welchem bie Blätter gicht im Triangel, fondern vaarweiſe 


gegen einander uͤberſtehend zum Vorſchein kamen, an aue 


t 


’ 


| 
h 


u 


u 


‘. Quivifia. Hadiatus. 442 


Bern Seirenzweigen aber jefgien fich die Blarter in wech⸗ 


fels weife ftchender Ordnung.‘ An den oberſten Zweigen 
Brachen nicht allein‘ aus der Epige, ſondern auch aus 
den Winkeln der Bldrser Heflielre Blumenaͤhten hervor, 
welche mit, enfdrmigslännlichen, gegen einander t über ſte⸗ 
bennen Deckblattern verſehen waren." 

Quivifa decandra f. Gilibertia nr. ı, 

Q. —. Beterophylia % Gilib, nr. 8. 


O. — ""oppofitifolia t. Gilib, nr. 3 


Q.— ovata (‚, Gilib, nr. Pr 
ET 
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A atemotus , franbenartig: 


"Racemus. Traube. So beißt n Brächenfland, m wenn auf 


einem langen, einfachen: Blumenſtiele mehrere der : kaͤnge 
nad) geflielte, faſt gieich lange Blumen fiehen. In die⸗ 
ſem alle Heiße es eine einfache Traube, 3. 3. Prunus 
. ferotina und P. Padus,; Acer —— latanus und 
A. ftriaturä, Cytifus Labuirnum ’ete 3 eine gufammens 
« gefehte Traube ——* dann, wenn —8 Trauben 
auf einem gemeinſchaftlichen Stiele ſtehen, wie bei Vitis 
vinifera u. a. m. 
Bachis, die ‚Spindel. '& nennt man deu ungetheilten, 
allgemeinen Mittelpunkt hei. einer Aebre, einem Kaͤtzchen, 
einer Teaube, dann auch bie Mittelrippe der Bläster. 


Racoubea guianenfis:f.Homalium.nr. 8, 


MRademgehiu.f,Artocarpus, 


Radians, Müahfnartig: 8. B. die Blumen. bei Seabiofa, 
Caucalis —— oriandrum etc, 


Padlaris, frapıig. 33 Flos’rad,, wenn In der Mitte 
eines sentinfaafi miütentodens seheigt, am Haus 


| ' . BEN 
x . 


ur ausdehnt, wie de 


4 


r Reiqgidalit. Bajania, 


be aber. bands oder gungenfoͤrmige Blumchen Beben. Au 
‘> themis, Arnica, Bellis u. a. m. Sodann beißt eine 


a Slüchendede — Biefelhe lrablenfoͤrmis 
arlina ẽte. 


v 


Riditahs; was aus ber Wurjel unmittelbar hervorlomnt, 


‚3. ®. Fol, rad. Blatter, die an der Wurzel Reben» Blue 
menfiche, bei Erodium 0... 


Radicans, wurjelnd, 3.9. ein: Stengel, ber tleine Kurs 


zeln treibt, Rhus radıcans, Hedera Helix u. a. i. Ra 
ini radie. Ficus indica u. ſ. w· 


Radicetio. das Wurjelſchlagen. Die Zeit, da bie eben J— 


dachten Pflanzentheile Wurzeln ſchlagen. 


Rasdiciformis, wurzelaͤhnlich. | | Ä 
Radiculae, Wurzelfafern ; Haarwurjeln, die Meinen ars 


ten Würgelchen over fehr feinen Verlängerungen, welche 
ſich an den Hauptwurzeln, bilden, und letztern zu Neb⸗ 
vrungsorganen dienen. 


‚Radius, ber Straßl, ;. B. bei den gufammengefegten Bine 


‚men bie zungenförmigen Ranpblümchen, ſ. 
Sodann bie Blumenſtiele der Dolde u. [. w. 


Radix, Barzel, befannt genug. 
Rajania, Linn, Rajanie. Eu 
Kennzeichen der. Bartung.. 
Die Geſchlechter find ganz getrennt. Der Rd iſt 


= ‚glottenförmig : abſtehend, ſechstheilig, die Krone feblt. 


Die männliche Bluͤtbe bat ſechs Staubfäden, die weib⸗ 
liche drei Griffel mie dret Narben; der Fruchtknoten ſteht 


unten. Die-$: uchtiapſel in mit einem ſchiet aehendes Side 


4 v 
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. 
} 
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gel verſehen. 
Sinn. Spſtem XXII. Rise vr. orte. oo 


‚Anm. Diefe Gattung if dem Gedaͤchtniffe des engl 
fchen Botaniften Joh. Rai gewidmet wordenn. 


2. Rajanie cordata. L. — Rajauic. Ei 
— vetyamn leavd Rajania, — 


FT Sr 
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Die Würd " faoliig, "der Stengel winder ſich; er 
tragt hergformige, Rebenrippige Blaͤtter, und derens 
foöͤrmide, winkelſtaͤnbige Blumen, welche "breifächrige 

Fruchtkav ſein binterlaſſen. Sie waͤchſt in Suͤdamerlta 


und if. in Flum. gen. ic. t, 155. f. a. abgebildet. Ich 


Mb fe in Dickfons Garten u Ediabur (in Schottlaũd) 
FB in Trdhbanfe: i — 


J Rajanie, —*X L. Eviehtetmige Kajanie. D, 
Bryonia fructu alato. Flum. amer. 84. t. 98. 


Mit einem, kletternden, mehr oder weniaer In Aeſte 

— 6 Stengel und fies herzfoͤrmigen Blaͤttern. Sie 

J — ange une und veriangi daber einen Stand im 
bbau fe . 


5 Rojania hezapkyiis, Thunb, Sehsblätteise Rojanie. 


Bit. lechsfachen Blaͤttern, laͤnglichen, ſpitzigen Blaͤtt⸗ 
“ hau Kaubenfländigen Blumen, . Japan. iſt das Va⸗ 
erland. 


BEN 


4 Rajania quinats; Thunb, dantiabine Kajanie. Eu 
Mit kanfſaͤhligen Blättern, ausgeraͤnderten Blaͤttchen 


„»unb polpenartigen Dlumen, melde in den Plattwinkeln 
entſpringen. Vaterland wie bei vorhergehend er Art. 


Soͤdamerika iſt das Baterland. 


! 


* ich Rajania angultifolia, R. carolina und R, ova- 
N «zeigt, wovon ich Im Nachtrage genauere Nach⸗ 
| Hit ge en werde. | F | 

- Ramaria Perf, ſ. Nachtrag. 


Ramentaceus caulis. Wenn ein Stengel mi Hate 
v saufchenven Schuppen befegt if. 


Ramentum, die Uudfchla enfänpne, Danne baciige, breite 
Aier ſchmale, meiſt gefaͤrbte Blaͤttchen, welche die Blatt⸗ 


— * in der —* — — am | 


I 
R 


Rajanis. Ramentum. 43 


Ajama quinquefalia- Künfblätteige Rajanie, mit 
fünffachen, Blaͤtiern und eyrund⸗ länglichen Blaͤttchen. 


Außer den hier angefäßeten Sat man noch drei Arten, \ 


ww 


! 


44 i Kaineunn. . Ranunculus. 


der Sum, wenn admlich bie Knoſpen ſyich cacw ickenn 

und bie Blätter ihrer Ausbildung näher ſchreiten, Annfle 

.. deutlich‘ zu unterfcheiben. Di jeigen: WR groß hei Ages-"- 
culus, bei Acer und Bei. vonymus, Jaufohns ers, 


_ Ramgum folium, ein Afblatt, das an / den Aeſtin chi] 


Ramificatio, bie Veraͤſtung. ‚Bein. der. Stengel in UNeſte 
oder Zweige vertheilt if. 


| Ramofifimus, ſehr aſtig. Rein fich ’ein Stengel ober 


— 


Ramus, Aſt, Zweis eines Stammes oder Srengele —* 
Randalia americana f. Eriocaulon ar . 
Aandia, Diele von Houfon gebifdete * Habe ich 


| Ranunculus, Linn, ‚Kanuufd; Habuenfuß... 


eine Aiſpe in mehrere Aeſte theilt und biefe wieder mit 
vielen Aeſten verſehen find. 


Ramoſus, aͤſtig. Wenn ein Stengel ‚oder Pr Brain 
theil von unten bis oben in Aeſte ſich theilt. 


N, 


en \ 


nah Will den o w mit Gardenia vereinigte: 
Randia aculeata f. Gardenia nr. & 
Randia longiflora. ſ. Gard. nr. 5. 5 


Randia mitis f, Gard. nr. iqg. 


3. „vi 


j Randia oboyata FI, Peruy, t. 220. 7 Gardehia Im fie F. 


trage. 
Randia rotundifolia Fl. Peruv. * Gard. tm Machtrage. 


PA: 


Mennzeichen der Gattung. .. 


Ein. fünfblättriger Kelch und ‚eine fünfblästeige Krone, 

“ deren Blätter am Grunde mif einem Honiggräßchen. yere 

feben And, Viele Saamen; jeder if in einem m beſonditn 

Bebaͤlter eingefchloffien. +: To 

Linn. ‚Sorten AHI, glaſſe VI. ri, DE ı 

am Linn. Syſtem And die Arten in’ wel‘ "Yinttrabtßehe 

- ungen gebrbnet; nämlich: 1) mit einfachen Blaͤttern 

(Folis fimplicibus); und dann &) mit 2 see 
und ——— ne .r. 


\ j _ \ RP 
KRanumn'ciuußs. 45 


1. Ranunculus abortivns. L. Virginiſcher Xanunkel; der 
virginiſche Habnenfuß. Engl. Virginian Crowfoot, _ 
Q. virginianus. Herm, lugdb. 514. . 


Mit heiss anierenförmigen, gekerbten, geſtielten Wars 
zelblaͤttern, gefingerts’dreizähligen Stengelblättern, uifd 
einem faft breiblümigen Stengel. Er waͤchſt In Birgis 


nien und Canada, -" 


2. Haniunculus aconitifolius. L. Eiſenhutblättriger 
Ranunkel; der ſturmhutblaͤttrige Habpenfuß. Engliſch 


Double aconite-leav'd Crowfoot. 


. Mit. fänfleppigen „. geaderten,.. gegäßnten Blättern, 
langgeſpitzten Lappen, wovon der mittlere Lappen drei⸗ 
fpaltig if, einem aͤſtigen, vigblümigen Stengel, und 
wiißen Blumen; bie oberflen, unter den Ylumen ſtehen⸗ 
"den Bläster find gefingert und ungeſtielt. Waͤchſt auf 
Alpen in der Schweiz, Oeſtetreich, Schleflen u. ſ. w. 


-Diefe Art gleicht dem platanenblättrigen. Ranunkel 
(R. platanifolius), unterfcheibet fich aber durch die lange 
gefpitsten Lappen der Blätter, durch tie lanzettfoͤrmigen, 
nicht Iinien ; pfriemenförmigen Einfchnitte der oberften 
Stengelblätter , und durch doppelt Eleinere Blumen. Eis 
ne Abänderung. trägt gefühlte Blumen und wird daher 
als Zierpflanze in Gärten, kultivirt. . 


3, Ranunculus aoris. L. Scharfer Ranunfel; ber fdara . 
fe SHabnenfuß. Engl. Upright Crovfoot. Sranz Pied 
de Corbin, i — | 

B. R. hortenfis erectus, flore pleno. Knorr, del,ı. 
t. H. 2. | 


‚Mit abſtehenden Kelchen, rundlichen Blumenſtielen, 
und dreitheiligen, vielfpaltigen Blaͤttern, wovon die 


oberſten Unienfoͤrmig find. 
Der: Stengel iſt aufrecht, 2 — 2 Fuß boch, mit 
wenig anliegenden Haaren beſetzt. Die Blaͤtter find bes 
| baart , die'untern tief Dreitheilig, vielfpaltig, die obern 
' Unienfoͤrmig, ganı, die Blumen aeib. mit abſtehenden 
| Keichbiässern verfehen, die Saamenbehaͤlter nad - 


8 


—4 


3 
en . — 


4 'Ranunanlur | 


Diefe Art findet fich in Deatfchland auf mieſen uns 
in mäldern, biuͤht ins Juni und Juli. Eine ſchoͤne Ab⸗ 
nn mit gefüflter oder vollbiaͤttriger Plume iR faſt 
in allen Blumengaͤrten bekannt. 


4 NHanunenlus —s— L. DI der de . 
‚ pens Hahnenfuß, | 
'R. uniflorus,. ua helv, nr, 1167. : 


Mit rundlichen, ſtumpfen, Deiefigen, , Bari 
‚ ‚blättern, deren Rappen breifpaltig find, langsttförmigen, . - 
’ ganzrandigen Stengelblättern, und einem fat einblämie 
gen Stengel. 
Dieſe Fltane wäh wählt auf ben oͤſtrelchiſchen, ſchweire⸗ 
riſchen, kaͤrnthenſchen und ſalzburgiſchen Alpen etwa eine 
Hand doch, und bluͤht im Fruͤhlinge. Der. Stengel ttaͤgt 


oft nur eine weiße Blume, mit unbehaartem zuräldgee 


ſchlagenen Kelche, umd geſpaltenen Kronblaͤttern. 


br Ranunculus arhplexicaulis.: L, Stengelumfaffender Ä 
Ranunkel. ‘Engl. Plantäin leav’d Crowfoot, -# _ 
Rt. montanus, Morif, hift, 0,64. t. 50. f. 3. 
. Ba dulcis. Mentz, pug. L8.f8 2 


Mit enförmigen, Tanggefpigten , unfaf enden Bidt, 
tern, einem vielblümigen. Stengel, weißen Blumen, und 
einer gebüfchelten Wurzel. Ex finder ſich in ber Schweit, 
auf den Porenden und den appenninifchen Gebirgen. 


| 6 Ranumeulns arvenfis. L. Yes Ranunkel; —8 ade 


liebende Hahnenfuß. Engt. Gorn Crowfoot, 
Bu echinatus. Crant2, auftr, p. 119. By 


Mit ſtachligen Saamenbehaͤltern, und Biattern, 
wovon die untern dreitheilis, bie obern uſammen ge⸗ 


ſetzt find d. 


— 


Driele Pflanze wacht in ebene; helonders in 
Deutſch land, z. B. in Sachſen und Thüringen ic. uf 
Aeckern, an manchen Orten fehr häufig, blübe Im Juni‘ 


und Juli, Der Stengel ift aufrecht, nur wenig Achaart; 


: bie unsern Blätter find venbellin eingelchnitten, die 


Ra nymcnlus.. u 47 


vobern Infahıengefeht, finienfdrmig; bie Blumen haben 


agfebende Kelche und binterlaffen flachelige- Saamenbe⸗ 
ter. _ 


7. Ranunculus afiatieys, L. Garten. Ranunkel. Engl. 
Per&an Crowloot. -% 


R. fangvineus, Mill: dict. nr. 10. et ic. t. 916. 


Miet dreijaͤhligen und doppelt dreizäpfigen Blättern, 
dreiſpaltigen, eingefchnittenen Blättchen, und einem an \ 
"der Bafis Äfligen Stengel. - \ 
Diele ſchoͤne Zierpflange, wovon bie Blumiſten burch 
‚die Kultur, befonders durch die Audfaat des Saamens, 
. Fehr viele Barieräten erhalten haben, ſtammt aus Afiım 
Der Stengel iſt aufrecht, aͤſtig, mehr oder weniger mit 
Filze bedeckt. Die unterfien Blätter find einfach, ges 
lappt, eingefchnitten, die Einſchnitte fpisig, unten mit 
feines Filze bekleidet, die obern breicheilig und doppelt 
. beeitheilig, die Blumen in ihrem Baue kronenartig, die 
Kelche nicht zuruͤckgeſchlagen. 

Eine Befchreibung ber vielfältigen Varietäten, wel⸗ 
che fich durch die Karben und Durch dad mehr oder we⸗ 
niger Gefuͤlltſeyn der Blumen unterfcheiden, würde mich 
zu weit führen. Statt deffen will ich hier einige Bemer⸗ 
‚Pangen , in Betreff ihrer Kultur miteheilen. zu 


Die Gartens Kanunfel liebe ein fettes, gebdrig mit ' 
‚Sand gemifchtes Erdreich und einen folchen Stanvort, 
wo das Wafler einen guten Abzug bat; einen naßkalten 
Boden, In weichen das WWaffer ſich anhäuft und lange 
ſtehen bleibt, koͤnnen die Wurzeln durchaus nicht vertra⸗ 
gen. Iſt die Erde in dem Garten nicht. von Natur Iofe - 
Ser und zur Erziehung ber Ranunfeln geeianet: fo muß . 
man eine bierzu. taugliche Erde bereiten, die aus einee 
Mifchung von verfanltem Kuhduͤnger, Laubs und Ras 
‚fenerde und etwa einem Viertheil Flußſand befehl. 
Hat man nun auf biefe Weife das Erbbeet subereis 
tet, und die Erbe eben gemacht, fo werden die Knollen, 
4 bis ‘6 Zoll von einander entfernt darauf gefept, und . 
‚ein ober zwei Zoll hoch mit ſchon gedachter Erde bedeckt. 
Folgende Methode fordert wenigere Umſtaͤnde und wird 
den meiſten deutſchen Gärten angewandt: wenn bag 
eG Bpnuntetbaus beftimmte Beet zugerichtet iſt, wer⸗ 
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30. Nanuneulus jeponieus, Thunb. —* Ra⸗ — 


nunfel. 7 


ge eingefchnitten + breiten Blartern einge⸗ 


ſchnitienen, gezäbnten Lappen unde einem. behaarte 
Stengel. . 

‚Die Blätter ind behaart, bie unten eund‘, ge⸗ 
ſpalten, die Einſchnitte lanzettfoͤrmig, ale dreiſpaltig, 
Be: Diasefict etwa .einen Z00 fang. Der Stengel if 
aufrecht, ſteif, kaum blättrig, gebogen; behaart. und 


an ber Spige in Aeſte getheilt. Er waͤchſt in Japen. u 


ı. Rannneulus ülyricus, L. \ er Rinne. E “2 
3 „ Blyrian-Crowfoot. L; Mor han “ 


Mit zottigen, breizaͤhligen Blaͤttern, breifpaltigen, 
eingefchnittenen, ganzrandigen Bläschen‘; und zuruͤck⸗ 
geſchlagenen Kelchen⸗ 

:Stenaet, Blätter, Blumenſtiele und Kelche Mind 

. mit weißgrauem Filze bedeckt, die Blaͤtter dreizaͤblig, 
3bie Blaͤtichen der nutern Blätter 2 — 3 ſpoltig, linien⸗ 
fadreia, ganzrautig, A| mal, 5 — 6 Zoll. lang, aufıner 
Unterflähe filzig. Der Stengel iſt mehr vder weniger: 


‚An Aeſte getheilt und trägt am Ende ziemlich große golde . 
u gelbe Blumen, mit feilförmiaen Kronblaͤttern und. zu⸗ 


‘. Füdgefehlagenen außerbald filzigen Kelchen. — 
Art waͤchſt in Ungarn. Oeſſerreich, Italien u. a D. In 
< bieflgen Gärten perennire fle im Freien, fomme beinahe 


N ‚ In jebem Boden gut fort und bluͤht im Juni and Inli, 


bitzweilen auch im Mai. 


kel. F 
BR. caule unifolio üniflore, foliis kipprtiuis. FL 
lapp. 3. f. 4 


+ Mit dreitheiligen gelapeien ſtumpfen ‚Blättern, 


* und: einem faſt nadten, . einblämigen Stengel, Er 


waͤchſt auf Alpen in Lappland. 
3. Ranuneulus Ianuginofus. Ta Ber Ranunkel; 


leavꝰd Crow oot. 


“ver wogige — oder we Eusl. Broad- 


— 


30. Ranunculus läppondgus, L. kapbländiſcher Ranun⸗ | 





Ranunculus. 00068 
ie abſtebenden Kelchen, crlindriſchen Blumenſtie⸗ 


Sen, behaartem Stengel und Blatrfielen, und dreiſpal⸗ 


tigen, lappigen , gekerbten, ſammetartigen Blätteen, , 


Der Stengel IfE aufrecht uud mit abſtehenden Haas 
zen bedeckt. Die Blätter find dreikhei ig, behaart, bie 
untern größer, bie Lappen eingefchnitten, geferbt, bie 


Blumenſtiele runtlich, lang, bie Blumen golrg-Ib, mit 


abſtehenden Kelchen verſehen und binterlaffen nackte Saas 


mienbehaͤlter. Er wäh in Frankreich, der Schweiz, 
Oeſterreich und in verfchiebenn Gegenden in Deutfchlans, - 


.B. in Thüringen ıc.. in Wäldern und Hainen, blüht 
Mai und Juni. we | 


34. Ranunculus Lingua. L. Größer Ranunkel. Engl. 
‚ Great Spear-wort Crowfoot: # .. 


Mit, einem aufrechten Stengel und lanzettfoͤrmigen 
lättern. - 


Der Stengel iſt aufrecht, Afig, blätterig, ein bis 


anderthalb Tuß boch. Die Zlätter find lanzett⸗ ſchwerdt⸗ 


förmig , faft gesähnelt, mit kurzen angebrücten Haͤrchen 
befleidet.. Die Dlumenfliele g genüberftebend, einbluͤnig, 
die Saamenbehälter am Rande mit Borftendaaren befetzt. 
Er findet ich im noͤrdlichen Europa, an verfchiedenen 
Drten in Deutichland, + B. in Thüringen, in Suͤmpfen 
und Moräften, blübt im Sommer. KH. flammeüs, la- 
tiore "plantaginis folio marginibus pilofis Pluk. alm. 


p- 318. iſt eine Abänderung. | 
'35. Ranuneulus macrophyllus. Desfont. Fl. atl. 1. , 


Großblaͤttriger Ranunkel. D. 


Drer Stengel if rauchhaarig. Die Wurjelblaͤtter 
find kreisrund, tief gelappt, eingeſchnitten, die oberſten 


an den Zweigen ſtehenden lanzettfoͤrmig, ganzran:ige 
Diefe Art iſt mit R. creticus zunaͤchſt Verwandt, aber 
le unterfcheidet fich durch die in tiefere Lappen getheils 
ten Blätter und ift auch weniger gottig. Sie finder ich . 


‚in der Barbarey in Wäflern ıc. 
36. Ranunculus millefoliatus. Vahl. Symb. 2. t. 37. 


Desfont, Fl. atl. i. t. 116 Garbenblättriger Rauunkel; 
der feinblättrige Habnenfuß. 1 . er 


\ x 
u | - 


’ 
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it vielfach ntenaengeſthen linienformigen — 


Blättern, bebaarten Kelchen, und. einem aͤſtigen mit 
Seibenpärcen bedeckten Stengel. Ä 


\ Diele Art, welche auf Bergen in ber Barbarei, vor⸗ 
* in Tunis zu Haufe geboͤrt, IR zunächk mit 

rt rn verwandt, aber 'unterfchieben durch feiner, 
getheilte Blätter, deren Einſchnitte länger, -Ihmäler 

und mehr gefpigt And, durch = — 3 mal größere Blu . 


. men, und durch aufrechte, nicht turhiigefeagtne Kelch⸗ 
Blätter. 


81. Ranunsulus. wion/peliaens, L. keatichicher Dar 
nun fl %. 
R. ſaxatilis. Bauh, pinax. 


MR dreicheiligen, geferbeen Blättern, einem eine , 
fachen, got ken, faR wodten, einblümigen Stengel, 
und großer Blume. "Er finder ſich in Frantreich. 
‚3. Ranunculus montanus.. wild. IT Remunte; 
‚ ber bergliebende Habnenfuß. 4 
R. nivalis, Villars delph, 3: Pi 148 Jacq. auſte. € 
505: 3536, 


+. R. uniflorus. Hall. helv. n.- u6g. 


> 7 Mit nierenförmigen, halb fünflappigen, gezaͤhnten 
mae nihcuerea feſtſizenden, gefingerten Stengelblat⸗ 

gern, deren Einſchnitte linieny langettfdemig und ganz⸗ 

-zanbig find, einem einblümigen Stengel, und gelber - 

Blume Er wählt auf Alpen · in ber Schweiz, Sal 
= Burg, Oeſterreich I on 


39. NHanunculus muricatus. L. Siachelſaamiget Ra⸗ 
aunfel. Engl. Spreading prickly Erowfoot. © ,- 


R. creticus echinarus latifolius, Alp, exot: t, a 
nr Mit Rachlichen Saamenbebaͤltetn, einfachen, aelapp⸗ 


‘sen, ſtumpfen, unbehaarten Blättern, und einem weit · 


ſweifigenStensel. Er wachſt in Sudenrova in Suͤm⸗ 
pfen und an ſeuchten Sun. 
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46, Ranunculus nivalis. L. Schnee⸗ Ranunfel, Engl 


Alpine. Crowfoot. % 


R. calyce hirfuto. Fl, lapp. t. 3. £ 8. ibid, t. 3. f. A 
iſt eine Abänderung. 


R. lapponicus. Fi. dan. t. 14%. 


Miet 3—8 lappigen, ganzraudigen Wurzelblaͤttern; 
ungeſtielten, gefingerten, vieltheiligen Stengelblättern, 
nem einblämigen Stengel und bebaarten Keichblattern. 
Diefe Are wählt auf Alpen in Norwegen, der Schtoeig 
und Salzburg, s— 5 300 Hoch und bluͤht frübe Im Jah⸗ 
ze. Sie unterfcheider ih von R. montanus ardfeentdellg 
burch die ganzrandigen Lappen der Wurzelblditer. 


- 


m. Ranunculus nodiflorus, L. ‚Knotenbläthiger Ras 


N % 


‚ nuntel. 
- R. parifienfis pumilus. Pet. gaz. 40. t. 9%. f. 4. 
B- R. liculus. Pet. gaz. 39. t. 24. £.9. 


Mit einfachen, enförmigen, geſtielten Blättern und - 
. fehfigenden Blumen. Diele Art finder Ach In Srantreich, 


‚ . Sicilien und Ungern, an fumpfigen Stellen. Eine febe 


gute Abbildung finden wir in Defcript. pl. rar. Hung, 
von Waldſt. und Kit. vol. 11. 18 Heft. 177. 


4AM. Hanuneulus ophiogloffoides. Wild. Nattergungen« 
Siättriger Ranunkel. Engl. Adder’s- tongue Uroaw- 


‚Ru ophiogloſſifolius. Villars delph. $. t. 49. ’ 


Mit einfachem, aufrechtem Stengel. und gerippten 
Blättern, wovon bie untern epfoͤrmig, faſt herzfoͤrmig, 
geſtielt, die oberften. hingegen ungeſtielt find. 


- Der Stengel IE aufrecht und mit «einfachen, geripp⸗ 
ven, gangrandigen Blättern befegt; die untern Blätter 
find berzfoͤrmig, geſtlelt, die Stengelblätter en s. lanzett« 
förmig , geſtielt, die Gtiele ausgebreitet, bie oberfien 
gieichbreit, ungefiele, die Blumen gelb, - Diefe Art 
wächr auf Alven in Frankreich und hat mit R. parnafli- 
folius viel Aebnlichkeit, unterſcheidet fich aber durch „Die 

— J —9 
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4 Ranunculus . 
. gellielten Stengelblaͤtter und durch dreimal Meinere, gelbe 
N Blumen. | 


43. Aanuneulüs orientalis. L. Drientalifcher Ranun⸗ 
kel. © ’ 2 \ 


Mit dornigspfriemenfdrmigen, abwärtsgebogenn Saas 
menbebäitetn, zuruͤckgebogenen Kelchen und vielſpaltigen 
ttern. | ' , 


. Der Stengel’ IR etwa einen Finger lang und mit 3 _ 
bis 4 einblümigen Zweigen verfeben. Die Blätter. Anb 
. geftielt, vielfach ufammengefegt, tie Blaͤttchen Mein, . 
unregelmäßig gefledert, die Läppchen gleichbreit s länglich, 
ſtumpf. Die Blumen haben zurüchgefchlagene Kelche und 
Binterlaffen laͤngliche, zuſammengedruͤckte, pfriemenfoͤr⸗ 
mig⸗ gegrannte Saamenbehaͤlter, welche rundliche Köpfe 
hen bilden. Waͤchſt im Oriente. Ä 


‘ 4%. Ranunenlus oxyfpermus. Stephan. in litt. , Cpigs 
-  fgamiger Ranunkel. © u ! 


- sv 


— 


u Mit Iänglichen. ſtumpfen, ausgeboͤhlt⸗ gezaͤhnten 
Wurjzelblaͤttern, feſtfitzenden, gefingerten, eingefchnitten 
nen Stengelblättern und gegrannten Saamenbebältern. - 


Dee Stengel iſt einen bis anderthalb Fuß Hoch, Aftig 
und behaart. Die Wurzelblätter find geftielt, eyfoͤrmig, 
ungleich buchtigs gezaͤhnt, an beiden Seiten behaart, die 

.. Stengelblätter ungeſtielt, fingerförmig gethellt, bie un. 

tern Einfchnitte ungleich halbgefiedert, die obern Linien. 

foͤrmig, ganzrandig. - Die Blumen baben zurückgeſchla⸗ 

gene Kelchblaͤtter, Mind geib, fo groß wie bei R. bulbo- 

. Jus, bie Saamenbehälter zuſammengedruͤckt, an der Spike 
pfriemenfoͤrciig⸗gegrannt, die Grarine gerade. Er wächft 

— in Eibirlen an Ktüfen, beſonders am Teret (Fluß 
in Circaffien und Dagheſtan, der fich ind Kaſpiſche Dieer 
ergießt). | 

45. Hanunculus pallidus. Ruflels Defcript, Blaffee Ra⸗ 

nunkel. D Ä | | 


Mit zuruͤckgeſchlagenen Kelchblaͤttern, gefurchten Blu⸗ 
menſtielen, einem aufrechten Stengel, zuſammengeſetz. 
sen Blaͤttern, etwas ſtumpfen Blaͤttchen und ſaſeriger 


Ranunculus, u 4 


Murjel. Diele Art faud Dr. Alexander Muffel in ber | 


Gegend von Aleppo. ( S. veffen Beſchreibung der Tpies 
re um Grmägfe in der Gegend von Aleppo. Göttingen 
‚37% a | 


. 86. Ronmeulus paludofus. Desfoht. FI. at, Sumpf- 
liebender Ranunkel. — Engl. Marsh Crowfoat. pf 


Ranunculus etc, Poiret. Itin. 2: p. 184 


Die ganze Pflanze iſt filzig. Die untern Blätter ind 
| heeitheilig, die Blaͤrtchen vielfpaltig, Kächerfdrmig , die 

obern lihienfdmig, ganzrandig, bie Kıldyblätter aufe 
xecht. Sie waͤchſt in der Barbarei, vornehmlich bei Calle, 
nahe bei Tunis auf fumpfigen Wien. 


&7. Banunculus parna) ‚folius, L. Yarnaffienbidkeri, ee 
RKanunkel. Engl. lea Crowfoot. % 8 
R. caule multfloro hirfuto etc. Wulfen in Jacq. 
| Collect, a. t. 9. £ 53 Hohenwarth et Reiner 
tim 1, 4. j | 


“ 
x 


4, 


Mit einfachen, gerippten Blättern, rundlich⸗ cyför⸗ 


uilgen, faſt derzförmigen Wurzelblättern und feRfigene 
ben, ed⸗ tanjettförmigen Stengelblästern. ’ 


Die an ber Wurzel ſtehenden Blätter Mund rundlich⸗ 
edfoͤrmig, Aumpf, leberariig, gerippt, ganzrandig, obers 
"Halb mit feinem Filze bekleidet, langgeſtielt. Der Sten⸗ 

gel IR ſehr einfach, blattlos, am Ende mit einer wel⸗ 
blättrigen Huͤlle nerfeben, weiche 2 — 4 etnblümige, fil« 
nge Blumenſtiele umgiebt. Die Blumen find groß, weiß, 
"mie roͤtblichen, behaarten Keichen: verſehen, und fledden 
gegen die lebhaft grünen, ſaftigen Blaͤtter recht artig 
ab.. Diefe Art waͤchſt auf Alpen In der Schweiz, Franke 


veich,, Kärnthen, auf den Pyrenden, auch in Tyrol auf 


. der Spihe der Kirfchbaumeraipe, 
| ae parviflorus, L. Rlelndluͤchtger Rauun⸗ 


& 


“,. Bit ſtachligen Ganmenbehältern einfachen, gefdlißr 


‚tem, foipigen, bebanstep. Sldtgern ad einem meisfchwste 
figen Siengeeee. Pa 
Dietr. Vartenl. de üb, E 7 


Sn 


- 


— 


%6 . " Ranunculus, 


= 2.75 Pfefeitit Innterfcheiber fi yon R. muricatus durch 
kleinere Blumen, durch einen größeren, geſtreckten Sten⸗ 
gel und durch tiefere Einschnitte. an ven Blaͤttern. So⸗ 
dann find auch die Saamenbebälter an den Seiten nur 
- mit Warzen heſetzt, alfo nicht flachtig wie bei jener. Sie 


finder ſich in Güpdeuropa and dluͤht im Spmmer.- . 


u. 49: NHanuntulas paroulus. L. Kleiner Ranunkel. 
R minimus apulus, Col, ecphr.1 316, = 


af rauchaarig mit breilappigen, eingeſchnittenen 
Blaͤttern und einem aufrechten, faft einsfümigen Stengel. 


Der Stengel it behaart, fadenfoͤrmig, ohngefähr ei⸗ 

gen balven Fuß lang. Die Blätier find geflieit, ein“ 

- füch, drei pubig, gezaͤhnt, dedaart. Die Blume iſt geib, 
ber Reich häutig und mit weichen Haaren beſetzt. Wächſt 

ı in Frankteich, Jratien und. Rußland. | | 
| So. Aanuneulus pen/ylvanicns. L. Benfolsanifcher Ra⸗ 
nuukel. Engl. Penſylvanian Crowfoot. dd 
| BRt. canadenfis, Jacq. ic. rar. i. t. icc. 
- Wit jurücgefchlagenen Kelchen, einem aufrechien 
Stengel und dreizaͤbligen, dreiſpaltigen, eingeſchnitte. 
“nen, unten vdehaarten Blaͤttern. En 


+7 Der Stengel iſt aufrecht, aͤſtig, cylinbrifch, mit able 
. henden Haaren, beſetzt. Die Blaͤtter ſind Ddreyäpiig, ge  - 
—ſtielt, auf ber ‚Unterfläde behaart, die Blaͤtichen drei⸗ 
e-Ppaltigr ſpitzig ein.efchnitten, wit Sänesäbnchen verfer . 
ben, die Kelchblaͤttchen zuruͤckgeſchlagen. eyfoͤrmig, berl⸗ 
—*die Kronblaͤtter gelo und fa lang’ ale bie Staubfären, | 
bie Saamenbehälter ey/drmig, zuſammengedruͤckt, ſtechend 
und in ein eyfoͤrwiges Koͤpſchen gefammelt. Der Sag» 
J me von diefer in Canaba und Penſylvanien einheimiſchen 
- +, Pkunze-wirb on dr beſtimmten Steße ins Land geſaͤet, 
ffie pflanzt ſich auch durch Saam enausfall von felbft fort. 


gi. ‚Banıme:lux Philönotis. Ehrharbe Beitt. 8. S. 145. 
- om: germ. Rauher Ranunkel; der rauhe Hahnen⸗ 
uß. 
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 Rahnneulas . En 
Ra fadnusc Haganıde Ran, .Pruff, p. .Crantg 
— ſtirp. auſtr. Vol.s. p. 84. ? > 
Rt. fardous ‚Both gerim. Tom. 8. P, v. .addenda 
2598 | | N 


Mit zuruͤckgeſchlagenen Kelchblaͤttern, gefurchten Blu⸗ 
menſtielen, einem aufrechten Stengel, dreitheiligen, eine . 
geſchnitten⸗ gelappten, behaarten Blättern, Iugelrunden 
Fruchtkoͤpfchen und zuſammengedruͤckten, fpigigen, nack⸗ 
Nnin Saatuendebaͤltern. J 


Diele Art wäh in Eurspa in Sumpfen und an 
feuchten. Stein; in Thüringen fand ich fie auf feuchten 
Wiefen, ‚uud an Gräben, wo fle im Yun und Auf. Ylde 
. ben trägt... Der Stengel IR aufrecht, dfig, am Brun, 
de verdickt. Die Blumenſtiele find gefurcht, die Blätter - 
find dreisäßlig, die Blättchen dreilappig, bie Blumen 
rn baben ninıctoekhlanent Ride und er efen infate 
miengedruckte, ſpitzige in ein kugelrundes Köpfchen Ä 
ſammelte Saamenbehälter. U o u” 


Ranunkel. Engl. Plane-leav’d Crowfoot, 
BR montanus., Bauh. pimax 182. 


R. albus AL fimplich Lob. ic. 668, 


or. Mif fünflappigen, gezaͤhnten Blättern, ſtumpfen Lap⸗ 
pen, moon die mittleren dreilappig find; bie oberden. 

unter den Blumen ſtehenden Blätter rind ungefliele, ges 
fingert, die Einſchnitte linien⸗pfriemenfoͤrmig. 16 


Dee Stengel iſt aufrecht und mit großen, weilen 
Blumen gekrönt: Die Blätter find fünflappig, gezähnt, 
‚die Rappen ſtumpf; der mittlere Lappen 'IR Breifpaltig. 

Die oberften unter den Blumen fiehenden Blätter ind 
.  gefingertferigend, IMmienspfriemenfdrmig, Er waͤchſt 
in Deutfchland und Italten auf Alpen. Seine Befale 
tk wie bei R. aconitifolius, er unterfcheiber Ach aber - 
deutlich durch die Blätter, deren Lappen abgeflumpft, bei. 
genen aber gefpige find, dann find auch die Blumen groͤ⸗ 
Bee, abs bei jenem 0 | 


2. _ . 
. .. 8 x ’ 
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53 Ranineilus plätanifolius. L. Vlatanneblätteigee 
7 


— 


N 
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83. Rananenfus ‚polyonthenios, > Venitnien: . 
- amntel. 


1 
⸗ 


R. — Tabern, ie, 48; hit, p. 117. — 


Mit abſtehenden Kelchen, sefurchten Dlmenficden, u 


einen auftechten Stengel und dieltheiligen Blättern. 
Diefe Art waͤchſt im uöchlichen. Europa auf grafigen 


Stellen; in Thuͤringen in Wäldern und auf Wieſen. 


Btühe im Jun. und Jul. Der Stengel’ if aufrecht, aͤſtig, 


‚behaart. Die untern Blätter find fuͤnftheilig, tief ein» 


gefchnitten, die oberſten ungetheilt, linienfoͤrmig, fell 
end. Die Biumenftiele gefuccht, bie abſtehenden Kelch⸗ 


blatter behaart, die Saamenbehälter nadt. Die ganze ' 
flanze iſt mehr behaart als R. Breynii, dam find aud | 


die Blattſtuͤcke und Zähne ſchmaͤler. 


S Hanuneulus polyphyllus. Waldft, et Kitaib, p. rar, 


hung. Bielblaͤttriger Rauunkel. © 


J Hit aufrechtem Stengel und Viattern, wodon die 
untern laͤnglich, geſtielt, die obern aber keilfoͤrmis uns 


dreilappig ſi nd; 


Dieſe Dflanze findet ſich in Ungern in Wöfeen. Dee 
Stengel ift aufrecht, oben aͤſtig, vielblaͤttrig. Die im 
Waſſer befindlichen Blätter find laͤnglich, geftielt, bie 





lätter keilfoͤrmig, dreilappig, ganzranbig, gefiels, Die 


we baarfdrmig, bie auf dem Wafler faminmenben 


. Angerten Stengelplättern, einem vielblümigen Stengel | 


Iumen klein, ge K j 


Mit handfoͤrmigen. Burzeibiättern, fefigchren, ges 


und gebäfchelter Wurzel. 


' Gitenlappen zweilappig, die Einſchnitte Rumpf, drei⸗ 


Die Wurgelblätter And Sandfdraig, Breifapyig, die 
zähnig, die Stengelbiätter keſtſizend, gefingert, an der 


4 Baͤſts keilförmig, die Einſchnitte tınlenförmig, ein wenig 


Rumpf „die Blumenſtiele Kae ‚ und * wie der 


⸗ 


G6 n Ranunculus, — x | 


Ä 85. Rannneulns polyrhizos. Stephan m tier, Vi — 
. Äiger Ranunkel. 7 wearn J 


Ranunculus. / 69 


GStenqel, mit garten! Haͤrchen bekleidet; jeder Blumeuſtiel 
kraͤgt nur eine gelbe Blume mit gefärbten, unbehaqrten, 
ſtumpſen, abfiebenden Kelchblättern. Die Saamenbe⸗ 
Bir And suförmia, sufammengedrädt, glatt wit dem 
Bleibenden Griffel gekrönt, ‚und In ein rundliches Köpfe 
hen geſammelt. Waͤchſt in Sibirien. 





56, Hanuneilus pyrenasus, L. Vorendiſcher Kanunkl. . 


R. plantagineus, Allion, pedem, t, 76, f. ı, 


xechtem, geſtreiſtem, Fafl zweibluͤmigem Stengel. 


Die Wurjel-ift gehüfchelt, der Stengel Fiagers lang, 
- aufrecht und mit großen, weißen Blumen gekroͤnt. Die 


Bläser ind einfach, Finienslangerfdrmig. ganzrandig, _ 


Ylart, belgrün: : Diele zie-liche Pflanze waͤchſt auf den 


+ Dorenden und hohen Alpen ın der Schweis, Tyrol und 


Kärnihen. In Jacquin’s.Miscell. 1, 1.38 £ x if fe 


aut abgebildet. 


57. Hanunoulus vopens L. Kriechenber Ranunkel der 
gemeine kriechende Habnenfuß. Engl. Creeping Crow- 
Foot, Franj. Grenouillet. Pied de Corbeau. % 


Mit abſtehenden Eelchen, sefurdhten Blamenfielen; | 


fkriechenden Ranken und zuſammengeſetzten Blaͤttern. 


„Die Skeengel find vielblämig, theils aufrecht, theils 
auf: ber Erde bingeſtreckt und wurzeltreihend, hie Blaͤt⸗ 
ter breisäblig, die Blaͤrtchen tief getheilt, dreisählig; bie 
Blumen gelb; fie leben auf aefurchten Stielen, babe ' 
‚abftehende Kelchblaͤtter und Binterlaffen nadte Sagmen⸗ 
behaͤlter. Dieſe Art waͤchſt in Europa, befonders in 


Deutſchland an manchen Orten bäufig auf Wielen, an 


: Gräben, auf gebauten und ungebauten Plägen, bluͤht 
Im Yun. und Jul. Sie hat feine Schärfe und wird da, - 
der vom Vieh gefreffen ; auch twerden die jungen Blätter 

In theuern Zeiten von ben armen Eenten gefammelt und, 
mit andern efibaren Kräutern gemifcht, als Gemuͤſe ges , 


v 


locht und geſpeiſt. 55. N 
5 Ronuneulus roptans. L. Beinblätteiger Nanuntel. % 


n 


Mit. linienförmigen, ungetbeilten Ylättern und auf⸗ 


L 


7 


f4 
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| on 
7a. Ranungulusi. 
0, Ru Asameusiminimus; Buxh, cent. i Yun, 
R repens, ‘Amm, ruth. go. t. 13. u... 

n, gehuͤſchelten Blättern und einem 


Mit linlenfoͤrwig 
kriechenden Stengel, 


Dieſe Urt unterſcheidet ſich von bem beißenden Re. 
nunfel (R. Flammula) durch fadenfoͤrmige, kriechende 
Stengel, durch linienfoͤrmige, am: Blatekdie verduͤnnte, 
ganzrandige Blätter, durch einzelne, aufrechte, eiubluͤ⸗ 
‚  wige Blu nenſtiele und durch sick Fleinere Blumen. Sie 
wachſt iwn Schweden, Rußland, der Schweiz und Oeutſch.. 
land an den Ufern der Seen und Slüffe, an Bachen und. : . 
Gräben, blüht im Jun. und Su. . "00 





R . \ . ' j " 
69: Rarunculus rigidus, . Hofim, Germ,. Edit, no 
p. 257.. Crome in Hoppes Taſchenb. 1802. 6.02. 
Seeifblättriger Rannnkel; ber Reifblästrige Waſſerhah ⸗⸗ 
nenfuſſ. D. ⁊ N 5 
A. aquatilis. Linn, Spec. pl, edit, Willd, Tom, IL 
Kt. fkuitans, Hall, helv. nr. 1163, . . 


Kit Hirkipaltigem Stengel, lauter haar⸗borſtenfoͤr⸗ 
‚ wigen, abwechſelnden, ungeſtielten Blättern, Reifen, 
agsgeſperrten Bläschen und weißen, langgeſtielten Ends 
men. I on 


Diefe Pflanze waͤchſt in Deutfchlandb In Gräben, -- 
‚Sünpfen und ſtehenden Wäffern, und breitet. fich sie 
lich ſtark aus. Ihre fein zertheilten, fchwarggrüngs ,- 
Blätter befinden ich theils unter dem Waſſer, tbeild 


| ragen fle Über die Oberflaͤche deſſelben hervor; Me bilden 
Ba dichte, an beiden Seiten kufanımengenrückte Boüfehel und 
7." Yaben fleife, borſtige, außgefperrte Blaͤttchen. Die Blus - 
| men find langgeſtielt und entfpringen. in Blattwinkeln, 
Ve am Ende deg Stengels und der Zweige, — 


Go. Ranunculus rutaefollus, L. Rautenblaͤttriger Re 
nunkel; rautenfsrmiger Hahnenfuß. Engl. Rue -leav’d 
Trowo OO... E EEE 


2 — 


| 
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 Ranunculus 1 


Mit gefkeirerten "und dreisähligen. Wlättern, Areigheie 
NUg⸗ Bat. gen. singefchnistenen Blaͤttchen, einem ein⸗ 
Ä en Stengel, vielblaͤttriger Blume und knoll ger Würs 


— 


Steng trägt 3 weiße, vielblttrige Blumen 
von mıttlerer Größe. Die ya find gefiedert und drei⸗ 
zätlH die Bihrtchen vielfpaltig und ſtumpf. aͤchſt 
auf‘ den boͤchſten Alpen iu der Schwen, Granfreih, Die 
kerreich und Salzdurg. ⸗ 


6. Ranunchlus felfuginofus. Pallas din. „Says Ras \ 
Bank; dee falziievende Hahnenfuß. 
R. plantaginifolibs. Murr. comment. Bon. 1977. 8 


V. 


u R zuthenicus. Jacq. hort. 3. t. 3. . 
R. sepeng, Amman. ruth. t. 13. 2.3. 7 


Mit einfachen, eyfoͤrer igen, faft herzfoͤrmigen, an bee 
Zu 55 zaͤhnigen Blaͤttern/ und einem liiehenden, 
gel. 


Dieſe Pflanze waͤchſt in Sibirien an ſalzigen Derin, 
» &ie bat einen Friechennen Stengel mit geflielten, ayföte 
Ä “ migen Blättern, welche an der Spige mit 3—$ Zahn⸗ 
chen verſehen And und nadte Blumenſtlele. 


62. Ranunculus feeleratus L. Vlafen gchender Rancn⸗ 

x te; Gifthabneufuß; Brotchofefter; Waſſereppig. Engl. 

«-MHelmiok Growfont. — Renancnle des. waraits 
Raenoncule Icelerate, ©, . 


:Diefe Art wäh in gang ‘Europa. Befonberit Rn 

— Deusfehlan, in Suͤmpfen, an. Graͤben und feuchten Stel⸗ 
len, an manchen Orten haͤufig, bluͤht im Yun. und Jul. . 
Der Stengel iſt aufrecht, vielblämig, nur ſehr wenig be⸗ | 
haart, und: befige uebſt den Bidrtern und Blymen eine | 
- brennende Schärfe. Die untern Blätter ind breitheilg, 
eingefchnitten, langgeſtielt, die obern ſingerfoͤrmig gefagle 
sen, die Blumenſtiele rundlich; jeder trägt eine kleine gel⸗ 
.. de Blume ars abfichenden, Kelhbiätihrg; bie: machten 

- Sanmenbehälter d in: .ein längliches Köpfchen deſam⸗ 
melt. In einigen Schriften wird ſie als eine pereunia au⸗ 
de Ma aügeführs-ugb mis 4 Feine. | “ 
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A, Ranunoulum 


a, Aanuneulas Jeotatus, Waldſtein et Kldalb, Deſeupt. 
‘pl. rât hung. Val, 21, 29. Heft. t. 8. E 
Rriger Ranuntel 4 


ee gen Gem, de Acon; pP 4 Cam. Epit 
pP. J 
Aconitum pardalianches. Match, p. 1084 (7) 


Mit aufrechiſtehenden Retchblättern, und lederartigen 
 umfoffenten Stenaeiblättern, wovon das untere zugerune 
Det, num wen YA gelappt und gekerbt If; . die obern Aub 
"fände und tief eingeſchnitten. 


Die Weite des obengedachten Dre hmert6, in 
“adden viele Pflanze befchrieben und abgebildet iR, gen 
ftehen ſelbſt die größte Aehnlichkeit berfeiben mit A. Tho- 
ya Linn., doch glauben fie, nach vielfacher angeflellter 
Nuterfacung; diefeibe ale Kine eigene —— Art 
aufſtellen zu koͤnnen. Sie aunterſcheidet ſich hauptfächlich 
" dadurch daß ſte in allen Thenen größer if, dann durch 
die aufrechten Kelchblaͤtter, durch ſteife Wurzel und 
44 die gignlichen lederartigen Blaͤtter, wobon bas une 

Sue 8200 im Durchmeffer haͤlt, ein wenig gelappt 
» ah geferbt ift, und den Stengel umfaßt; die obern Blaͤt⸗ 
der bingegen find nicht nur ſchmaͤler, fondern- auch tief 
geichliet. Man hat diefe neue Art in Kroatien auerf in , 

eine anenwalde Gefunden... J 


J * 


it 


6; Ranuneulos Beguiri. Vüllars. deiph. 3. t. 49. zu 
‚Itenifcher Nanuntel; der Sequieriſche Hahnenfuß. 8. 
m R..Columnag,. Wulfen inJ acg, Collect. 4, P. 345 
 R, alpinus apil folio, flore alba magpio, Sp vo 
* . ron, Il nad I, * 3. 
Mit geRietren, dreitheiligen Blätte tialtau eingea 
——— ſpitzigen Lappen, einem vi (bfümigen geſtreck⸗ 
* "een Stengel und undehaarten Keichblättern. Ä 


Dhieſe Yet If dem R. glacialis fehr ähnlich, unterſchei⸗ 


I —E fich aber am meiflen durch bie Refärhteh, unbehaare 


gem. Reichblätter. Der Stengel if, — behaart 
IJ us khellet ſich in deeſchiabens zu i ie Blumenſucl⸗ 


1 
BRanuncsulus | 73 


m ednBläniig‘, die Blumen weiß. erwägt | 
| Alpen in: Zraukreich r.Zeallen und Kaͤrnthen. Bu ' 


B8. Ranunenlus ſwloous. Ruffel’s Defeript. Seibenhaa⸗ 
riger Ranunkel. D. Engl. Silky Crawfoot. | 


Mit abfiebenden, wolligen Kelchblärtern und gethells 
sen mit Seinenbärchen bedeckten Blättern. Die untern 
—Blaͤtter find dreizaͤhlig, bie obern breitheilig, einnefchnite 
ten, die @infchnitte langgeſpitzt. Diele Art waͤchſt im 
Syrien bei Aleppo. (S. Dr. Ruffel’® Befchreibung der 
Tpiere und Gewaͤchſe in ber Gegend von Aleppo.) 


— 


66. Ranuneulus ſpicatus. Desfont. fl. atl. 1. t. ö 18 Aha 
zentragender Ranunkel. Engl. Spiked Crawfoot %, | 


Mit fünflgppigen, gezaͤbnten Blättern, einem eina 
hachen Stengel und aufammengenrädten, in eine epline 
driſche Aebre gefammelten Saamenbehältern. | 


Die Wurzel beſteht aus mehreren zwlehelartigen, qu 
buſchelten Knollen. Die an derſelben ſlehenden Blätter. 
find geſtielt, zottig, kreisrund, an der Bafts ausgeran⸗ 
bet, in fünf ungleiche, gekerbte Lappen getbeilt, die Sten⸗ 
eblaͤtter <— Atheilig. Der Stengel if einfach, rauchs 
Saasig und mit einigen einblünigen Blumenflieien dere 
ſehen. Die Blumen Aud gelb  f nfblättrig, bie Blätter yo 
Amgekehrt egfoͤrmig, am ber Spige gerundet, die Kelche 
Blätter zottig, Bis Saamenbebälter in eine culinprifche, 
anderthalb Zoll lange Aehre geordnet, BAR in Suͤm⸗ 
bpfen in Algier. | Ä | | 


67. NHanuneulus ternatus, Thunb, Dreiblätteiger Ras 
nuntel. Engl. Trefoil Crowſoot. 


‚mit abftehenden Kelchblaͤttern und einem vielblämie 
ger. Stengel. Ale Blätter ind dreizaͤhlig, und bie Blaͤtt⸗ 
" „chen vreifpaltig. Japan ik das Vaterland. ' 


65. Ranunenlus Trora. L. Giftiger Ranunfel; der nis; 
zenblänrige Hahnenfaß. Engl. Kidney - leav’d Crow. 


- 
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74 Bannuc —R 


sn... H. Piliorä, ‚Giantz; aufn pr $ ng 
Thora minor«'Cam: epit, 56, * 0 


Mit uierenförngen: füßdreilapnigen,. geferöten Sldın 
“ fern, feſtſitzenden Stengelbiästern, einem faſt sweinlünls 
di Siengel, und gefärbien iurüdgeföhlagenen Kelch⸗ 
etern. “a 


j Diele feine nlebliche Planie findet fih auf Alpen in . 
“Der. Schwei, Stan ntreish. Deftreih und Kaͤr nthen bluͤht 

im Fruͤhlinge. urzel beſteht aus mehreren in einem 
Buͤſchei vereini Di uplen,, welche in lange Zafern ſich 
endigen. Der Giengel ift 2 — 6 300 hoch, unten nadend; 
er trägt menige nigrenförmige. I:ppige, gekerbte Blaͤtter, 
wovon die oberſten unter den Btumen lebenden Tamiette: 
Prnrig, ganzeiindig und ungefhelt Mnd-, und zwei ober 
‚ drei: fleine_ gelbe Slumen mit gefärbten zuruͤckgeſchlage⸗ 
nen Ke'chblättern , Die Wurzel’ereidt 1 — 2, bisweilen 
auch mehrerg, nierenfürmige, ein wenig gelappte, glaͤn⸗ 
zendgruͤne Skaͤtter von einer lederartigen Subſtanz. In 
„meiner Anlage: für Alpen⸗ und erölsaepflangen ss fie 
‚Ende April und im Mai. . 


69. lianunculus trilobus, Desfont. Fl. al tt 5 
"Dreitappiger Kanunfel. %. | 


.7 Mit einem aufrechten Etengel, unbehaarten Blättern, 

| "preilappigen Gtengelblättern, göflreiften Blumenſtitlen, 

, a ae nit Warzen beledten Saamen⸗ 
ehaͤltern. 95 


Die Wurzel iſt kaſerig, ber Stengel aufrecht/ ante 
baart... geftreift,, etwa 1. Zuß lang. Die Biätter find 
"unbehaart,:" bie Wurjelblaͤrter geferdt, die untern und) 
mittiern Stengelblätter geſtieit, tief dreilappig, Die Lap⸗ 

pen keiltoͤtmig, ungleich gezaͤbnt, die Iberften Einfchnitte 

Thal  lanzettfärmig, die Qlumenfliele geſtreift; jeder 

"trägt nur eine Heing gelbe Blume. Die Saamenbebälttr 

! find freisrund, zuſammengedruͤckt, an beiten Seiten mit 
Warzen befegt und in rundliche Köpfchen gefammelt. 


Dieſe Art, welche im noͤrdlichen Afeita auf Aeckern 
Ach findet, iſt wit R. parviflorus zunaͤchſt verwandt, 


1 


m 


... erde gefüllt find, ausgefäet und gehörig befeichtet wird. - 


t 
I, \ 
⁊ 


* 


‚aber unterſchleden b | 
unbehaarte, tief dreilappige Stengelblaͤtter. 


.. Ranunculus Gusmani bat Herr von Humboldt in 


“feinen Ipegn gu einer. Geographie dee Pflanzen S. 75 aye 
 gesäig”. Ohnfehlbar erhalten wir von bdieſem trefflichen 

Botaniker noch mehrere neue Ranunkelarten, melde ich 
. Im Nachtrage liefern: werde. Ich befthhe zwar die erſten 


4 Hefte feined Prachtwerkes Plantes equipoctiales, ale 


lenm dieſe enthalten noch keine Ranunteln. 


Die Kultur der Hanunfeln, welche In sinfern ‚Gartens 


beeten forttomm:n, fordert wenig Umſtaͤnde; fle ver⸗ 


mehren fich tbeild ducch Saamenausfall, theils durch 


bie Wurzeln und durch die kriechenden Stengel. Allein die 


Alpenbewohner find in unfern flachen Gegenden ſchwerer 
weil wir. ihnen nicht 


46 erziehen, beſonders deswegen, 
ganz das vaterlaͤndiſche Klima geben koͤnnen. Inzwiſchen 
gedeihen doch die meiſten jener niedlichen Pflanzen auch 
gut, wenn der Saame in Toͤpfe, die mit leichter Damm⸗ 


In memer Anlage für Alpen⸗ und Gebirgspflanzen 
wachſen einige Arten recht gut und ſchmuͤcken ſich nit ihe 


— 
. Banunculus.' | Tr. 
durch einen auftechen Ctengel-wilb 


Pe 


"ren sierlichen Blumen. Dieten. feinen, von Zelfenftücken _ 


und Erde zufammengefegten Berg... babe ich aber keines⸗ 


I wegd’aufgeführt, um etwa die Alpen nachzuabmen, denn 


Biefed waͤre in der That ein Fächerliches Unternehmen. fons 


unter und neben ihnen liegenden Steine erreichen und 


.. 30m Umkehren genothigt werden. Sodann bat ein folches 


Felſengemaͤuere, menn ed an ſchattigen Orten in Euflwäd- 
- dern oder an der Mordfeite derfelden in zierlicher Form 


‘aufgeführt wird, ein gefaͤlliges Anſehen und entfpricht - 
. dem Cbarakter der jetzigen Naturgärten. F 


7 


Keen deswegen, weil die Wurzeln ber Pflanzen bald die 


Mauche Alpenranunkeln laffen ſich gewiß euch. ohne 


bergieichen kuͤnſtliche Anlagen in Gaͤrten ziehen, nur muß 


..man dieſelben an ſchattige Orte und in ein leichtes locke⸗ 


Rtes Erdreich pflanzen. Beim Pflanzen derſelben legt 
man in die Naͤhe der Wurzeln einige Steine, oder Stuf⸗ 


| Sen: yon, genbrachenen Scherben sc., damit den Wurgeln 


ber Durchgang erſchmert werde. Dann bürfen. 


x “ _ 
[ N 
4 


auch: vie 


4 


t 


’ 
ı.- 


6: Ranuneulus. Hephanus. 
‚Steben, Wwo man Biefe und andere Een 


2Lbetzt, nicht gearaben, ‚oder die Wurzeln auf irgend «ine 
Art aqus ihrer Lage gebracht werden. In falten Wintern, 
beſonders wenn bie den Pflanzen ſehr weohlrhätige Schnee _ 


dede fehlt, bedeckt man L mit Mens oder Baum⸗ 
blaͤttern. 


Ranunculus nemorofus: r Anemone nr. 4. . 1 
Ranunculus nemorofus luteus ſ. Anemone ar: 6 
Ranunculus ſylvarum ſ Anemone x nr. *. 

Kapa f. Brafica Rapa. 


Raphanea Aublet, Juſſ. gen, pl. edit Uten p. — 
"Rapatea paludofa ſ. Mnalıum nr. 
| ‚Baphanifirum ſ. Raphanus Baphaniftirum« 
| Aaphanus. Linn, Rettig. | | 


. KKennzeichen der Sertung. 
Ein vierblättriger gefchloffener Kelch, eine vierblätte 


zige Krone. Die Schote iſt aufartrieben, faft geglierert, 
‚ eplindeifh , vielfaamig, langgeſchnaͤbelt, a— 2 Race 


Linn. &pßem XV. Kaffe u. Drdn. 
2. Rophanur arcuatus. wind, Gefrämmter Rettig ® 


Mit pftiemenfoͤrmigen, geh Ammten, zweiſachriaen, 
ebenen Schoten, und langlich/ Tangetsförmigen; ; seribge 
u Blaͤtter. 


1 


Y 


Der Stengel IR 6-10 Zoff lang, aufreche, Anuia. &, 


ı Die Blätter find geftielt, länglich s lanzettfoͤrmig auße 


geſchweift⸗ gezaͤhnt, Üdrigen® ganzgrandig, "Sin Blumen 


Hein, violett, bie Schoten zweiſfaͤchrig, gegliedert, dee 
kruͤmmt, glatt, geftreift und endigen fich in sine vfrie⸗ 
menförmige Spige. Diefe Pflanze bat mit der Sand⸗ 
Nachtvivle (Hesperis arenaria) fehr viel Aehnlichkeit, 
unterſcheidet ſich aber a ia durch die van 


u ü De BVauirland weiß man.woch 


‘ i 
\ | 

, B 

/ 


/ 


„r oo "Raphanus 9 

—2 NHaphanus audatus. IL Langſchoti e Rettig; ge⸗ 

ſchwaͤnzter Rettig. Engl. Long- fruited Radifh.. Franz. 
Rave lpngue rouge. © Zu 


Die Blätter find leher s feprotfägeförniig die Scheten 
einfächrig, niederliegend und länger als die Pflanze. 


ne Dieſe Pflanze, melde in Kinal zu Haufe achdet, 
- 7, gleiche bem zahmen Radies, aber ber Stengel iR kiürzer 
2 and gleichfam mit eisgrauem Thau überzogen. Godanız 
find auch die Blätter mebr gefpigt; bie Schoten 2 — 3 
nß lang. einfächrig, gefrämme und mit vier unbent⸗ 
Aichen Zurchen bezeichnet. Im Genuefifchen., wo Liefe 
“re wild waͤchſt, wird fle auch wegen der Rrüchte ge⸗ 
* ; die Fruͤchte werben daſelbſt eingemacht and ge⸗ 
geſſen. 
| 


3, Rophanus lanceolatus. Willd. Langblattriger Reitig. 


Mit zweifaͤchrigen N bauchigen N ebenen N gefchnäßelt s 
wSlereckigen Schoten, und länglichs lanzestförnuigen, am 
- der Spige faſt gesähnten Blättern. | 


Der Stengel IR anderthalb Fuß lang, aufrecht, ges 
: Bogen, unbebaart, fo wie die ganze Pflanze. Die Blüte 
ter ind laͤnglich⸗ lanzettfoͤrmig, die obern ſchmal⸗lauzett⸗ 
foͤrmig, ganzrandig, die untern an der Spite ſtumpf⸗ 
gezaͤhnt, alle geſtielt. Die Blumen gelb, in 6 Zoll lange 
Endtrauben geſammelt; fie hinterlaſſen glatte, zweifa 
rige Schoten, welche in einen langen, flumpfen, undent⸗ 
ih ditricigen Schnabel fich endigen. Waͤchſt auf den 
Antillen. 


4. Aaphar pilo[us. wild, Haariger Rettig. Eugl. 
‚Hair Radiſh. 8 un s 
Mit eplindrifchen, glatten, geglicherten, einfächrigen. 
Schoten, larzertslinienförmigen, an ber Bafls fleder- 


foörmig emgefhnittenen Blättern, und einem mit fehr 
iurjen ſteifen Haaren beſetzten Stengel. | 


Diele Art finder ich in Guinea. Der Stengel ik auf . 


recht, din. Die Blidtter find etwa 3 300 lang, fchmal, 
. Inienslangenfdrmig, langgefpigt, am Brunde halbgefie⸗ 


B “ 
. EN t N 
* ’ 
⸗ 


| 18 - Ra p- h an a‘. | 
bvert N der Mitte geaͤbnt, am der Spitze gantraudig, 


⁊ 


So — 
0/ 


* 4 \ 


ar 


— die Blumen in winfeiftäudige, wenigblünge Trauben -gee 
ſammelt. Die Schoten anderthalb Zoll lagg, chlin⸗ 


x 


x 
—W 


J bexien, glatten, einfächrigen Schoten. | 


briſch, gegliedert, einfächrig, ehnfeltig und mit einem 
kurgen Schnabel verſehen. 


= 


"Raphanus Raphaniflrum: IL Acker⸗ Rettig; Hede⸗ 
rich; wilder Rettig; Heidenrettig; Ackerkohl. Engl. 
Corn Radiſh. Charlock. Franz. Raifort ſauvage. ©‘ 


Rapiſtrum. Bauh. pinaxx. 


% 


Die ſePflange waͤchſt In Europa, befonberg in Deutſch⸗ 


land, auf Aeckern, bluͤht vom uni. bis Auguſt. De 
Stengel iſt aufrecht, aͤſtig, mit Borſtenbaaren beſetzt, ſo 


wie die Nippen der leherförmigen Blaͤtter. Die Blumen 
bilden lockere Endtrauben, find gelb oder weiß mit dun⸗ 


keln Linien durchzogen, und hinterlaſſen rundliche, Bee 
mp, gegliederte, einfaͤchrige Schoten. Dieſes Gewaͤche 
"best eine dem Senf und Meertettig Ahnliche Schärfe, 


J Die fich im Saamen ans Idngflen bält. Da djeſe Pflanze 


an manchen Orten in Deutfchland unter dem Getreide, 


beſonders In Gerſtenfeldern, Häufig wächft, und ber Saa⸗ 


B 3 


me mit dem gereinigten Getreide gemahlen: und gu Brob  - 


benutzt wird: fo glaubte der Ritter Linne die Entſtehung 


: der Kriebelkrankheit (Raphania) von den Genufe des 
-Broded, welches mie Saamen von, unferer Pflanze ge 


mifcht wurde, herleiten zu dürfen. Bon ber Nichtinkeit 


dieſes Sades glaubte er fich am meiften dadurch über, 


enge zu haben, daß die Kranfhrit nur in naffen Some - - 


mern, in welchen der Ackerrettig häufiger waͤchſt und 
fchärfer wird, ſich äußerte, und zwar am meiflen unter 
ben gemeinen und armen Leuten, welche das Getreide 


— 


leich nach der Ernte mablen und zu Brod benutzen. 


fein Spielmann "widerlegt ihn in feiner Differration 


de vegetabilibus venenaus, und führt Beweiſe gegen 


Einnes Meinung: Auch in andern neuern Schriften iſt 


die. Unfchädlichkelt des Saamend vom Ackerrettig dar · 


v⸗⸗ 


gelegt. | M 


> “ 


- Mitleperförmigen Blättern und cplinbrifchen, geglie⸗ 


In 


Raphanun er 


| 6. Ropkanus Jations, L. Rüsens Rettig; gahmer: Ret⸗ 
| tig; gebauter Rettig. Engl. Common Hadifh Gran. 
_ Raifort. ©: d 

R; minor oblongüs. Bauh. pin. 96, Blackv. th 


| . R. maipr orbicularis f, rotundus. Bauh, pin. 96, 


| WMrit leyerkoͤrmigen Blattern und cplindriſchen, auf⸗ 
J getriebenen, iweifaͤchrigen Schoten. 


Die Wurjel iR ruͤbenfoͤrmig und in ibrer Geſteſt ver⸗ 
ſcchieden, der Steugel aufrecht, Aflig, mit Borſtenharen 
belſetzt. Die Blätter And legerförmig, rauh. Die Blue 

“men Haben grüne rauhe Kelchblätter, wiolette oder weiße 

mit dunfeln Adern durchzogene Kronblätter und binters 
= Iaffen aufgetriebene, Enotige, zwefächrige Schoten mit 
| - großen, rundlichen Saamen. | 


foränglih aus China, blüht im Julius und Augufl. 
“ Höhn wahrſcheinlich find folgende Abännerungen, weis 

he fi durch die Geſtalt, Karbe und Beſchaffenheit der 

Wurzel unterſcheiden, durch bie Kultur eniſtancen: 


2. Der gemeine Rettig. 
2) Sowarꝛer Winterrettig (Raphamus niger. Bauh. 

. pin. 96,). mit ſchwarzer, riſſiger, fcharrichmedene 

| ber Rinde, Der Saame wird gewöhnlich gegen %0s 
/ hanni ausgefäck. . j 
b) Dee frühe ſchwarze Rettig; Sommerrettig. Er 
gleicht dem vorhergehenden, iſt aber faftiger und 
weniger ſcharf; der Saame wird im Fruͤblinge, cm 
Mat orer noch früher ausgefaͤet. 

| «) Der fogenannte Sandrettig mit runder Wurzel. 

d) Der Corinthifche Rettig. Die Wurzel theilt- ach 
unter der Erde in einige mit Faſern verſehene Nee; 
über der Erde bilder fie einen runden Knollen, faſt 
wie der Koblrabi. | 


8, Kadiefchen. 


- 3) Range Radießchen mit cabenferniger/ st, 
oben rother, unten weißer Burpk- 


| Diefe in den Gärten bekannte Pflanze ſtammt ur⸗ 


N 


J 


1) Forellen d Rabiefchen mit Heiner, Iänglichee, nöche. . 


ii. 
a‘ 


‘ 
LS 


\ 


. licher. Wurzel. | 
c) Runde Radießchen; Raphanelle mit kleiner, runder 
.Wurzel, welche mit einer dunnen Schale und einer 
langen, fenfrecht in den Boren gehenden Spitze ver⸗ 


ſehen if. Um frühe Raͤdleßchen su haben, Täct aan 


“ 


„nefifche Delrettig, wovon bier die Nebde i 


den Saamen im Februar und. Mär; in Miſtbeere; 
Am freien Lande wird berfelbe vom April bis Zulius. 
ausgeſaͤet. | 


Die‘ Kultur, der Nusen und Gebrauch der verfehlte 


Venen Rittige und Nadießchen iſt allgemein bekannt, und 


noch überdieß in mehreren Gartenbüchern abgehande 


Ich bemerke daher nur noch folgende Abart: . — 
3. Det chinefifche Oelrettig (Raphanus chinenſis an- 


nuus oleiferus) mit kleiner rüsenartiger Wursgel; ee 
unterſcheidet ich von dem gemeinen Rettige durch div 
nen kräftigern Wuchs und bildern aͤſtigen Stengel, - 
en größere behaarte Blaͤtter und durch bichere 
oten. . ' j 


Der Saame von biefer Spielart liefert ein ſehr nutzbares 


Del, das ſelbſt in China zu Speiſen und zum Brennen 
gebraucht wird. Aus diefem Grunde wird ee — 
‚ in milden 


Klimaten, beſonders in fädlichen Gegenden von Deutſch⸗ 


land, mit Bortheil gebaut. Allein in Hiefigen Gärten, : 
wo ein Stuͤck Land von 6 Ruthen mit dem Saamen von. 


dieſer Pflanze .befärt wurde, bat bie Ausſaat den Erwar⸗ 


sungen nicht entfprochen. Daber rathe ich Den Oekonomen 


in biefiger Gegend, den Schriftlelleen, welche diefed Ge⸗ 


waͤchs überall in Deufchland anzubauen empfehlen, und 


baffelbe fogar unferm. bekannten Nübfaamen (Braflica 


Napus) vorziehen, nicht unbedingt zu folgen, fendern 
erſt Verſuche im Kleinen anzuſtellen, und Badei Klima 


“und Boden zu beruͤckſichtigen. Wer fidh biervon. noch 


mehr überzeugen und die Kultur dieſes Drleettiges genauer 
Sennen lernen wid, der lefe die Abhandlungen darüber 


. In Germershauſens Hausvater 3. Band S. 28. Munde 


landwirthſchafti. Magaz. 2. Jabrgang 3. Stuͤck. Im 


ReichsAnzeiger u. a. m. Sodann finden wir einen voll⸗ 
fändigen Unterricht. Über den Anbau des Oelrettigs in 
einer aus dem Itallaͤniſchen uͤberſetzten Scheift! 


\ J 


. Rephanus. Rapuntium, 81 


Mittgändiger Unterricht Aber ven fürDeuetgd 


Sand. wichtigen Anbau des Chineſiſchen Dele 


rettigs und Über die Bereitung- des Oels aug demſel⸗ | 


ben; von Franciskus ie Graudi. Leipzig 1804. 
. Ropkanus fibirieus. L. Sibiriſcher Rettig. En 
" Sibikien Radifh. © Zu n sl. 
Mit cplindrifchen, angeſchwollenen, jottigen Schoten 
und gleichbreiten — »»»»»— Bildern. 4 


Der Stengel iR aufrecht und behaart; er träge halb. 
gefiederte, gleichbreise Blätter und große gelbe Blumen, 
welche cylindriſche, geftielte, gegliederge, gerchnäbglge 

Scchoten hiaterlafien. Gibirien ik das Baterlanp. 


- Small Radifh, 


Schoten und lanzettförmigen, gezaͤhnten Vlättern, wo⸗ 
:son. bie unsern halbgefiedert ind. ad 


fchnitte länglich, ein wenig’ ſtumpf, ganzrandig, bie 
Die Blumen Mein, purpurroth, die Schoten angefchwol« 
Spige. Waͤchſt am cafpifchen Meere. 


Ale biefe bier angezeigten Nettige sicht man and 
Saamen, welcher an. Drt und Stelle ins Land gefäet 


— a u 
} Bapiftrum ſ. Raphanus et’ Sinapis it. Myagrum et 
sambes J 
Aapunculus ſ. Phyteuma et Cumpanula. 
Bapunda Aubl. Juſſ. gen. pl. edit, Uheri p. 461. 
Rapuntium T. Lobelia. Linn. 
Dietr. Garten. PT Ve Ze 





— 


Wit pfriemenfoͤrmigen, gegliederten, gczefachrigen 


Der Stengel If aufrecht, 6 — 8 208 lang. Die | | 
‚gelblätter ind: ſchrotſaͤgefoͤrmig⸗ — —3 — 


Stengelblaͤtter lanzettfoͤrmig, geſtielt, weitlaͤufig gejaͤhnt. 


8. Aaphanus tenellus. Pallas itin. Zarter Rettig. En el. Ä 


— 


len, Begliedert, ſcharf und endigen fich Im cine lange 


' wird; die Pflauzen beduͤrfen fonf feine Wartung, nur 


. \ 


' 
\ 


9. . ‚Baza,, Bauwolßia. 


Bara umbelle. Eine abfchend: Deine ie v weit von 
eimander entfernten Strablen. | 


\ 


Rauwolfia, Linn, NRauwolfie. 


Kennzeichen der Gattung 


Der Kelch iſt fünfzäpnig, klein, Bleiben, bie Krone 
‚sehrig, gedreht, an der Balls kugelfärmig, ber Rand 
fuͤnft lig; fünf kurze Staubfaͤden und ein, kurzer Grif⸗ 
fel mit topfförmiger Narbe. Die Steinfrucht oder Bee⸗ 
‚ve faß kugeirund, faftig, zweifauͤchrig, mweifäamig. 

and Syſtem V. Kafe 1. Dim 
- Anm. De Mind Plumier bat biete Gattung bem 
Harn Raumolf, welcher Sprien burchreifle, au Ehren | 
aild genennt. 

. Rauwolfa canescens. L. Graue Kaumeike. % 
R. hirlura Jarg. amer. 47. | | 
R. jeraphyla angultifolia, Pium. gen, 19, ic. 256, 


v 


Y 


Solani Fructu Fruticofa. Sloan, jam. 175 kit, 4 
bei f. 1. 
iR 


Mit vierfachen, länglich suingefeßrtenfdrmigen lang⸗ | | 
‚sefpigten, filgigen Blättern und röbrigen Blumen. 


Die Zweige find ein wenig filzig und mit Huslids 
umgefehrtenfärmigen, gansrandigen Blättern beſetzt wel⸗ 
che zu & beifammen ſtehen, und auf der Unterflaͤche mis 
grauen Haaren bekleidet Mind. Die Biumen bilden ger 
: Mielte Afterdolden, weiche am ben Spitzen ber Zweige - 
und in den Thellungsmwinfeln ensfpringen. Diele Art‘ 
Bank in Jamaife und verlangt einen Stand im reis 

auſe. 


8. Rauwolfia ‚Rezuofa. Ruiz et Pavon m Denim. et 
Cuil. ↄ. tı5e. fa Gebogene Rauwolfie. D. 


Mit laͤnglichen und umgeleheteofdrmigen. f — 
Blättern und wenigblumigen, knieſormig gebogenen Di 
mentrauben. dien if das Vaterland, 


..- . 
t 


N 


Rauwolfia .9 


S. Aauwolfia glabra. Cavan. ic. 3. 1.297. Glette Rau⸗ 
‚ weift. Engi Smooch Rauwollia. BR - 


MU abwechſelnden, langettförmigen, "unbehaarten 
Blaͤttern und geſtielten, wenigblümigen Afterdolden. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig und aͤſtig. Die Blaͤtter 
find —A giant und fieben mechfeisweife, die 
Blummdolden den Blättern gegenüber. Sie finder ſich 

in Neufpanten, | Ä ‘ 


5. Banwolfa macrophylia. Fl. Perurv. et Chil. t. 159%. - 
f. 6, Sro@btäterige Raumwolfie D. Engl. Great-leav’d 


-  BRauwolfia 


Die, Blatter find umgefehrtepförmig unb eprunb, | 
| außgerandet und ganzrandig, bie Blunentrauben aufe 
| recht und vielblämig. Sie waͤchſt in Peru. 


5. Rauwolfa nitida, L. @läuzende Roumolfiti Engl. 
of ehe, *̊ Pratuenet da nut 
R, tetraphylia anguftifolia. Plum. gen. 19. ic. 936, 


h 1 


Die, Blätter. ſind lanzettformig, langgeſpitzt, ganz⸗ 
randig, ſehr glaͤnzend und ſtehen zu 4 beiſammen an dem 
ſtrauchartigen Stengel, die Blumen em Ende deffelben. 


5 Sie waͤchſt im üblichen Amerika. 
6, Rauwolfia. Yeinofe. Cavanilles Icones et Defcript. 


plant. Vol. VL t. 526. Dornige Rauwolfie. D. Engl. 
Thorn or Prickly Rauwolfia, h 


Mit ſtrauchattigem, vierfeitigem Stengel, bornigen, 
gegenuͤberſtehenden Zweigen und lanzertsenförmigen, ums 
pfen Blättern. Sie weh im Königreich Peru. 
0: 


N y, Ramvolfia tomento/a. L. Jacq. amer. ap. obl. 2. t. 
*33. Filzige Rauwolfie. Engl. Woolly Rauwolfia. tr 


Die Blätter find länglich, an beiten Enden verdiinnt, 
Filzig und ſtehen zu 4 beifammen, Die Blumen ſtehen in 
Blattwinteln und an ben Epigen ber Zweige. Gie waͤchſt 
in Karibagena zwifchn. Felſen . um. . 
an N a 


) 
, 


34 Havenfurs. » Beaymupia, 


Da alle dieſe Gewaͤchſe in warmen Ländern ju Haufe 
| . gehören, fo verlangen Re einen. Staur im Treibhanſe, 
' wenigſtens in der zweiten Abtheilung vefeiben. Sie ie 
ben lockere Damimerde, gehörig mit Sand und etwas 
lehmigem Erdreich gemiſcht, und laſſen fich außer dem 
‚ Saamen auch durch Ableger und Stedlinge vermehren. 
Der Saame wird ins Mifbeet gefder; die Gflänzchen 
‚werden alddann einzeln In Toͤpfe gepflanzt und an einen. 


ihrem Vaterlande angemeſſenen Det geſtellt. 


Vor einigen Wochen habe ich Saamen von einer Kanu, 
wolfia aus Paris erhalten, und zwar unter dem Namen 
\ ‘ Rauwolfia micoflora. Vielleicht kann ich Re im Nach» 
trage befchreiben und ihre Kultur angeben. — 


‚ Ravenfura aromatica ſ. Agathophylium nr. 1. 


— 


R 


Razumovia. Sprengel. Kazumovie. \ © 
Renngeichen der Gattung. | Ä 
Ein lockerer, geſchuppter a — 3 blümiger Kelch wit * 
trockenen, rauſchenden Schuppen; ein nadter Fruchtbo⸗ 
den; runbliche mit Drüfen befigte Saamen ohne Haar» 
krone. Sie gehört in bie T. Klaffe J. Ordn. neben 
Eupatorium. nn 
1. Razumovia paniculata.' Sprengel. Riſpenartige Ras - 
umovie. J | | 
Humea elegans. Smith exot. bot. Bus 
Diefe Pilange hat Hr. Smith der Baby Hume gu 
Wormlebury zu Ehren alfo genannt, und zwar beswe⸗ 
gen, weil fle die erfle in Europe war, bie biefe Vflanuze 
aus Saamen erzogen hat. Ach habe dieſes Gewaͤchs noch 
nicht kultivirt, vieBeicht kann ich im Nachtrage eine ge⸗ 
naue Beſchreibung davon lieſern. 


Beaumuria. Linn, Reaumurke. . 
| | Kennzeichen bee Sattung, . .. i 
Ein fänfblättriger, bleibender Kelch und eine fünfe - - 
blattrige Krone, deren Blaͤttchen inwendig am ber Valid | 


'Resumurie- 8 


2: iiß zwei geftanzten kaͤppchen verſeben And; dicke Staub⸗ 
"fäpenmit rundlichen Autheren und fünf Griffel. Die 
Kapfel iR fuͤnffaͤchris, fuͤnftklappig vielſaamis, der | 
Saame wollig. 


* Alam. eopem XxIII. Sure V. DOrbm. 


. — eifloiden. Muffin. Ciſtenroſenartige Res 
. m . 


fie Diefe Art fand Graf Wuſſin-Puſchtin auf dem Tau 


* A⸗anmuria a kyperieoldes. wild. Harmark ilNuffr. gu gen. 
489. f. 2. Jobanniskrautartige Reaumurie, Easl. 

oe ‚John? Wort-leav’d Reaumuria. 

Hypericum alternifalium. Billard, pl. Syriac, dec. 
‚> t. 10. 


Ait abwechſelnden, uiptiſchen, Rachen, aefpinten 
2 ättern,: fünfgriffligen: Blumen und einem krautartigen 
ed Siew chſt in Sorien. 


5 Reaumnria vermiculata, L. Lamark iluftr, ° gen: 
"6489. & 2. Dfriemenfdemige Reaumurie.. © 


Sedum ficulum vermiculatum, Moris. hif 3. Lıs 
%9 f. 6. Bocec. Sic. t. 6. f. 7. 


| Mit pfriemenfoͤrmigen, alepinbeen Blättern, 
weißen Blumen und wolligen S aamen. 


ni Ruͤckſicht auf Wuchs und Bildung gleicht biefe® 
Sm 8 den Salsträutern (Salfolae). Die Blätter 
flehen zerſtreut, And linienförmig, fleiſchig, unten ges 
wolot, ſpitz, abſtehend, ungeflieit.. Die Blumen chen 
gwifchen ben Blättern, am Ende des Stengels und ber 
Zweige, And weiß und. baben gefranzte Biätter. Nach. 
orskaͤhl if die Kapfel einfächrig. Sie Finder Ra in 

Aeg ypten, Syrien und Sicillen an Ufern. | 


Den Saamen firent man ind Miſtheet ober auf. den 
Uniſchlag deſſelben; in der erfien Periode feiner Entwicke⸗ 


> 


fung u uß man denfelben.gebdrig- un erhalten und vor 


- Heißer Soanenkraplen. beichägen. - a Holioen Bram \ 


“o + 
0 — 
1 | 


s86 | Receptaculum. Beäujen, 


den kann er an. einer ſchicklichen Stehe ins Land AMee 
werden. Re. 1. verlangt Durchwintetung in ein em SFüfle 
freien Behaͤlter. u 


Receptaculum. Der Fruchtboden welcher ae Blamıns 
theile und hernach die Frucht erägk. In Anfehung feiner _ 
Groͤße und Geſtalt iſt er verfchleden : Findet fich auf dem⸗ 
ſelben nur eine Blume mit- fAmmmlichen Feugungdorges 
zen, fo iſt er einfach ( eine 8 tr HH mehrere Blu⸗ 
mien, To iſt es ein allge boden. (Recept, 
_ commune); im legtern Bade if if FH nade oder mit Daas _ 
sen, DBorften oder Spreubidtschen bekleidet. Einen’ fleie 
. ſchigen Sructboden finpet man bei Fi icus. a 
u. a. M. 
—** folium £, reflexum : ein nicdethebogenes 
Blatt, deſſen Gpige gegen die. Erde geteher 1177 
- Rectus, gerade. Was. gerade und nicht gebogen iſt, 
4. 2. eime gerade Granne (Arifa recta’), bei Bro- 
mus; cin gerade Stachel ( Aculeus restus), bei Sola- 


num fodomeum; ds ber . Raben Filum „ect. ) 
bei Pafliflora cosrulea. srzader Gaben ( ' 


Recurvanı : gehrämnt, Mas einen Bogen nach oben den 

ı dehnen. . 

Recurvus, abmwärtägebogen.” as bakenfoͤrwig mit der | 
Spige gegen die Erde gebogen nd 4. B. die Stadeln bei 
Afperuge a. ſ. w. | 

"Reduncus; bakenfoͤrmig, f. Hamatus. 


Redutea. ‚Ventenat Defeript. de plant, mov. de 
jard. Cels. | 
Kennzeichen der Gattung. 


, Der Kelch iſt doppelt, bleibend, der äußere vielblait⸗ 
rig; der innere fuͤnftheilig; -bie Staubfäpen oben Afig; 
drei Narben, Die Kapjel iR dreifaͤchrig, breiflanpig, 
vielſaamig, der Saame in eine Art von © ofle eingebäf. 


Zun Golem KVE Sie vn. Orde.. 


. ‚Anm. Diefe neue "Gattung bet Bentenet! nach dem 
beribac Vflamenweler * Redonte benanut. Sie 


x 


”. 
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8b von Hibifcus darch Ihre: Kenicheifige 
Narbe und. durch Die dreifächrige Kapfel; won Gafly- 
pium durch ihren äußern nielblättrigen Kelch j non Cien- 


fuegia durch die Vertbeilung und Zahl der Staubfänen, 
durch ihre dreitheilige Narbe, durch die vielſaamige vum 


lel ud durch die eingehuſtten Saamen. 


1 Redutea hetero} uhy ‚la. Venten, Defeipt, 8. 5 ın. 
"Berfehiedgublätige Rebutee D. ‚© 


Diefe ſehr ſchoͤne einjährige Dane entdeckte Nie el 
auf der Inſel St. Thomas. Es I bis daber nur die 


.. eine Art bekannt," welche Venter at beſchrieben und 


abgebildet bat. Den Saamen fäet man ins Miftbeet, 


in milden Klimaten an einer ſchicklichen Stelle ins Land, 


Refexus, rädaefchlagen. Wenn Vhanrenthelte nach un⸗ 
„een zuruͤckgebogen find. 


Regularis corolla. So nennt me man eine regelwaͤtig aebil⸗ 
hete Blumenkrone, deren Blätter oder Einſchnitte elnerlti 
Beſtalt Haben, - | 


Relhania, L’Herit Bert. angl, ad, Wehen. 


"Kennzeichen der Gattüung. 
De Fruchtboden in mit Spreublaͤttchen hefeht. "bie 


Soamentrone häutig, eplindrifch, kurz, der Kelch dach⸗ 


Niegelfaͤrmig, trocken sraufchend;. viele Strahibihmden: 
Kinn Epftem XIX, Klafe I. Ordn. 
In Spec, pl. ed, Willd. ſind die Arten eingetheilt: 
2) Mit gehaͤuften Blumen (Floribus aggregatis) 
+8) Mit einzelnen Blu men (Floribus folitarlis), 


# ‚Relhanig. euneatq. 1 Herit, getsiätrige Helpanie 
"mit umaekehrt eyfoͤrmigen Blättern." Ich babe Ne nad) 


Linn. unter dem Namen Athapaba unkflera aber Band Ä 


©. 55 angezeigt Tr 


3 
\ 


_ 


Bodüten, Relhania. I 97 _ 


2. „Relhania — Life. —2 Balder . 
nie . oe 


— 
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* | Relbaniw 


"Rn brelſeingen linienfoͤrmigen, Mit igen, varchteen⸗ 
genden Blättern und einzelnen, feſtſitzenden Blumen. Sie 
wählt auf dem Gebirge der guten Hoffnung und ver⸗ 


langt Durchwinterung im Slasbauſe. 


Relhania gent/tifolia.. L’Herit. Sinfterbiänt e Rel⸗ 
* hanie. Engl. tifelie leav’d Relhania. h ” 


u Athanaſa genifũfolia. Lihn. 


DV 2 


J a, Die Blaͤtter find ungeflielt, gehäuft, fürs, Liniens 
\ Janzettfoͤrmig, glatt, faſt kielfdrmig , ein wenig flumpf. 


je Blumen bilden Heine menigblämige Dolbentrauben; 


' "fe haben umgekehrt eyfoͤrmige glatte Kelche, deren Dlätte 
chen dachziegelfoͤrmig gelagert find. Diefe Art, weiche 


. auf dem Kap su Haufe gehört, habe ich nach Einn. unter 


Athanafıa Nr. 9. aufgeführt, aber le iſt nicht vollſtaͤn⸗ 


di eden, und —2* bitte ich, fe daſelbſt ande 


eichen. 


4 6 Zen lateriflore. LHerit. ESdwendlaͤthice —* 


R. Jefüliflora. Linn. ‚feppl, 36. 


Eine fleine Pflanze vom Kap mit Hnienförmigen, | 
M 


weichbaarigen Blättern und einbluümigen, ſeitenſtaͤndigen 
Blumenſtielen, welche fürger ale bie latter ſtud. 


& Aelkania laxa. L’Herit. Schlaf Relbanie O 


Mit linienfoͤrmigen, zottigen, entfernten Blättern; 


eit zeinen, langgcfielsen — und einem aufrechten 
S engel.’ ‚Sie währt auf bem Kap. 


F 6 Relhania microphylia, L’Herit. —R Wei 


banie. Engl. Small-leav’d Relhania. 


Mit kleinen, linienfoͤrmigen, rivpenloſen, ſehr bicht 
ftehenden Blaͤttern, und angehaͤnften, geſtielien Blumen. 
Das Kap if ihr Vaterland. 


9. Belhania paleacea. L’Herit. Eoreuartige Kethonie % 
"  Leyfera paleacea. Syſt. veget. 6a, 
Leylera ericeides. ve cap. 294. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, äfig, chlindriſch (hart, 


m: — 
ns . 


Pr 


Relhania .,- 39 
Mir Imienfänminen, derifeitigen, umen Blafgraus 
on Bien und feRfigenden kreiſelfoͤrmigen Radın. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig. Die Blätter And linien⸗ 


.J 


formig, dreiſeitig, mehr oder weniger mit blaßaranen 


c 


es einzeln am Ende des Stengels und der Zweige. Der 

ruchtböden iſt gang mit Soreublaͤttchen beſetzt, welche 
aſt fo fang als die Bluͤmchen find; der Saame träge 
eine karge bäutige Krone. Sie wäh auf bern Rap. 


I bedeckt; an der Spige ſchwielig. Die Blumen’ ſte⸗ 


3 Relkania pefferinoiden LHexit. Wogkitopfartige 


Relhanie. Tr 
., Mit echtem, frendartism Stensel, linienfoͤrmi⸗ 


| gen; rippeuloſen Blaͤttern, und gebänften, feſtfitzenden 


Blumen. Vattriand und Kuliu nie bei vorbergehen⸗ 


der Art, 
9 Relkania —— L’Herit. Langgeſtlelte Relha⸗ 


a Bu 


x 


sie. Engl. Dwarf Relhania. | 
R. pumila. Thunb. prodr. iß. 
Athanaſia pumila. Linn. fuppl, 362. 
2 capenfis. 


Mit einem nichrigen, weitſchweifigen Cenge. (fin 
(öemigen zottigen Blättern und eingelnen, geſtielten Blu⸗ 
‚men; bie. Blumenſtiele find fo lang als die Blätter, die 
re glatt. Sie findet ch auf dem. Borgebirge der 

ang. Diefe Art habe ich ebenfalls nach Linn. 
‚thanalıa Nr. 6. aufgeführt, und bitte, Medas 
* aus zuſtreichen. 


o. Aelnania pinnota. Thunb. Geflederte Relhanle. 


Sit gefiederten Blaͤttern, linienfdcmigen Dänen 


“ "und anzelnen Blumen. Sie währt auf dem Kap. 


⸗ 4. Aelkapla pungens. LHerit. Stechende Relhanie. Tr 


Mit einem ſtrauchartigen Stengel, linienfoͤrmigen, 


2 faR Rechenben, unten ‚geftreiften Blättern, und einzelnen, 
ig. een 2 Blumen. Cie wächft auf dem Ben 





N. r 


99 U Bolbanim 
#2. Aeikania gu quinquanerois. Tunh. — Hut 
Mit lamettförmigen, yöttigen, unten. ränfeippigen 


‚ Blättern und hieluen, fehlenden Blumen. Sie Bader 
Aſch auf dem Kap. 


35; —* ‚reflexa. Thun, Beridgcegen Reihe 


at 0. 


KR 


Mit ſtrauchartigem Stengei, Inienförmigen,, Alsigen 
Blättern und einzelnen Blamen, beren borftenförmige 
FKelchſchuppen zurücdgefchlagen ſind. Baterland wie beil 
—— Art. 


Helhania antolinoides. Liest di ef en⸗ 
—* —* ‚RR E ng ! 


Ein Lapſtrauch mit lmienfermigen, breifeitigen. At | 
Blättern, einzelnen, faft geſtnelten Endblumen und 
ugelrunden Kelchen. 


15. Relhania Jauorzofar Lerit. Svarrige Rebberi⸗ b 


Auch dieſen Kapſtrauch babe ich nach San unter 
Athanaſia Nr. i. beſchrieben. 


6. Relnanla tomentola. Thunb. Meißen | 
. Engl. Hairy- -leav’d’ Helheni. R  Bilige . 


Mit linienfoͤrmigen, Aljigen: Blättern, einpelnen, fe 
" Apenden Endblumen und einem ſtraucharti vn - 
Das Kap iſt ihr Vaterland. 


17. Relhania erinervis. Thunb. Deeirippige Beige 


Mit Lanzettförmigen‘ unbehaarten, unten. dreiripple 
- gen Blattern und einzelnen, feſtſitzenden Enddiumes. 
VBaterland wie bei vorbergehender. 


“= 8, Albania virgata,“ LHerit. Burbrufdemise 1770 


0 ,MRit: ‚einem ſtrauchartigen Stengel, licienförmizen, 
unbepagsten, banggefpipsen Zittern, wine an der vr 


— 


er mn — 


TITTEN — 


‚Rengalmia Linn. fuppl. Renealmie. 


Relbania. KReuealmia. 91 


abwärte dogen ſind and einzelnen, feſtſtgenden B 
men. —* ver mit poihergehender auf = Kap. | if 


19 Relhanfa oiscofa. — Klebrize eelhanle Erst. 
‚ Clammy. Relhanıa, 


Bu Mit — Breifektigen, etwas fleiſchigen, 
klebrigen Bliaͤttern, gehaͤuſter Blumen und einem ſtrauch⸗ 
artigen Stengel. 


Dieſe Art bat mie R. paflerinoides viel Aehnlichkeit, 
aber fie unterſcheidet Ach am meiſten durch Die Blätter. Yes 


" brigens Bat fie mit jener einerlei Vaterland und Kultur. 
Dee Anſtand, Wuchs und Bluͤthenbau iſt bei dieſen 
= Gemwäcten wie ber den Athanaflen und Leyſeren, mir mels 
hen ße zunachſt verwandt ſind. Sie wachſen auf dem 
Kap der guten Hoffnung, und zwar groͤßtentheils im Die 
Weitt Graff⸗Regnet, in den Thälern zwiſchen den Schnee⸗ 


gebirgen, aber dem’ ungeathtet halten fie unfere Winter 


"nicht im Freien aus, fondern mäffen in Gladhdufern 
. oder in Ähnlichen froftfreien Behättern überwintert wer⸗ 
den. Was; die Wermehrung und die uͤbrigen Kuiturme⸗ 


tbhoden betrifft, fe kann man bier biefelben Worfchriftes 


* tegeln benutzen, welche ich bei den Leyſeren 5.8. ©. 447 
“" angegeben babe. Der bafelöft empfohlnen Erdmiſchung 


den. ' 


Bemirea maritime f. Miegia nr. 1 


| Reimotus, entfernt. 4) Rem, folia, entfernte Blätter, bie 
weit von einander entfernt ſtehen. Rem. ‚verdcilli, 


i entfernte Quirle u.ſ. w.. 


| Kennzeichen bei Sattung J 
Ein rößriger, einbfättriger, mit 2 — 3 ungleichen übs 


r ‚nen verfehener Reich, eine dreiſpaltige Krone, sine lang⸗ 


*.Ache Safthuͤlle, welche an beiden Seiten der Bafis mit 
. einem Zähnchen befeht: und an der Spitze breilappig :ift; 
: in tefiidender Iinienförmiger Staubbeutel; reine ſchild⸗ 
u Narbe. Die Zrucht iß eine fleiſchie venabelte 
eere. Zu 
4 Kin nem 1 Safe 1. Sm. a ER 


F 


kann noch ein wenig lehmiges Erdreich binzugefegt wet⸗ 


8 


f) ° 
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,% Renealmia exaltate. L. Hobe Renealmie. w .: | 


_ Catimbium, Juflieu gen, pl, edit, Uferi p. 70. 


_ Mit einem aufrechten Stamme, langettfdrmigen,, at 
Rande gewellten Blättern und traubenſtaͤndigen Blumen. 


Sn Surinam, wo dieſe uͤberaus ſchoͤne Pflarze zu 
Hauſe gehoͤrt, bilder fie einen 16 — 20 Fuß bohen Baum, 
„amd jhre Blaͤtter werden 4 — 6 Fuß lang. Die praͤchti⸗ 
gen, weißen, gelben und. braun gezeichneten Blumen ſte⸗ 

hen in einer langen Traube, und hinterlaſſen fleiſchtge. 
enabelte Beeren. In Curtis Garten in Chelſea bei Lon⸗⸗ 
hon, uͤber den nach Curtis Tode Salisbury die Auf⸗ 
ſicht erhielt, ſah ich eine wortreffiiche Abbildung in gae 
tuͤrlicher Größe. Auch in T’hornton’s ill. of the hin- 


. nean Syftem finden wir eine febr fchöne Abbildungg. 


„ Sodann fand ich auch die Pflanze ſelbſt in einigen Treib⸗ 

» bäufern in und bei London. Jegs iſt fie auch ın einigen 

. beutfchen Gärten anzutreffen, 4.2. bei Poſcharsky in 

. Dresden u. a. D. ‚Diele Pflanze gehört zur Kamille per 
.Scitaminens Öewächfe und it Amomum, Ganna und 
Hellenia etc. nahe verwandt, Sie gebeihen am beffen 

‚Im Treibhaufe und laͤßt ich außer dem Saamen, welchen 

‚ wir aus ihrem Vaterlande erhalten, durch Sprößlinge 
and Wurzeltheile vermehren. Man pflanzt Ale in lodere 
Dimmerde, bie aus verfaulten Vegetapilien entſtebt, 
und gehörig mit Sand und etwas lehmigem Erbreiche 

t gemifchr wird. GER Zr 2. 

9. Renealmia. nutans. Hort. Lond. Ueberhaugende Res 
nealmie. D. I nm, ’ 


Mit eines aufrechten, 127° — 15 Fuß hohen Stamme, 

Ä Hinglichslangettfärmigen, an der, Bafis fcheidenartig ums» 
faffenden Blättern, und blaßrothen, in eine große, übers 
bhangende Achre geordneten Blumen, welche. wollige 

Fruͤchte biuterlaſſen. Die Blumen And mit einer gelben 
- and braunroth geflreiften Safthuͤlle geziert und ber eine 
zige Staubbintel umgiebt dad Piſtill. Die Safthuͤlle 
“amd rimelne Anthere unterfcheider fie am meiſten von Til- 
" Imdfla. Vor obngefähr 14 Fahren wurbe diefe ſchoͤne 
flanzge aus Ehina nach England gebracht, wo fein 
eibhänfern am beſtin gedeiht, and ver einigen Jahren 
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. Bencalsia, Releda. 0.98 
Bei Verre, Kerſington⸗ Gore zucrht aebläßt Bat. Eine 
junge, etwa 3 Fuß bobe Pflanze fab ich in Thomſons 
Garten, aber ohne Bluͤthe. Man behandelt Fe wie die 
vorhergehende Art. 
Renealmia. f. Tillandũa. u 
Renealmia capenfis f. Menyanthes or. 8 


-Renilormis,; nlerenfdrmig. Wenn Blätter, Staubbeutel und 
andere Pflanzentheile eine nierenförmige Geſtalt haben. . 


Repamdum, ausgefchweift. Repand. folium, wenn ein 
Blatt am Rande flach. und bogenfdrmig ausgeſchnitten 
‚iR, z. B. bei Chenopodium glaucum u. ſ. w. 


Bepens, friechend. Wenn j. B. ein Stengel auf der Erbe 
bingeſtreckt if, und an dverfchiedenen Stellen Wurzeln 


treibt, 4. 3. Ranunculus repens, Glecoma hederaces 


20m. ine kriechende Wurzel (Radix repens), wenn 
e wagerecht unter ber Erde ſich ausſtreckt, wie z. B. bei 


riticum repens etc, 


f . 
Aeſeda. Linn. Reſede. 


. Kennzeichen der Gattung. ze 


Der Kelch iſt 4—6 theilig, die Blumenkrone ungleich 
und hat 4—6, auch mehrere eingefchnittene Blätter. Die 
Saamentapfel ift eckig, einfächrig, vielfaamıg und oͤffnet 
Ach oben. | Ä | 

Linn. Syftem XI. Elaſſe III. Orbn. 


2. Bojeda alba. L. Weiße Reſede. Engl. White upright 
Reſeda. © | 


R. maxima, Bauh. pin, 100, 


: Mit einem frautartigen, ‚aufrechten Stengel, gefleder⸗ 
ten Blättern, ganzrandigen Blaͤtichen. und weißen, vier⸗ 
griffeligen, in eine zierliche Enptraube gefammelten Bly⸗ 


- , men, welche mit fechätheiligen Kelchen verfeben find. 


Sie waͤchſt in. Frankreich und Spanien , blüht im Som- 

zur. Den Saamen färt man an des beſtimmten Stelle. 
ins Land; fie kommt beinahe in jedem Boden gus fort 
und Bann zur Verfchönerung bes Gärten dienen. 


* 


44° oo Befifodn ,- 


9. Re sa sanefeinr.. ‚L. Grant Reſede. Ent, Hoay. 
Reſeda. Y: 
R. ‚ hexagyna. Forsk. defcript, 9 | 


R. alba minor, Bauh. pin, +00. 


- 


Sefamoides falmanticum parvum. ®, Auf. hißt . 


L2y n 


Mit laujeftfdemigen gewellten, Behairten wlattern 
und weißen in Eudtrauben geordneten Blumen. 


Die Wurzel iſt perennirend, ber Stenatf ı Fuß bo, _ 


. yandiich, mir weißen Haaren beſetzt. Die Bhäster chen 
wechfeleweife, find ungeflielt, tanzettförmig, auf De 
Mittelrippe behaart, kaum gefranzt, am Rande mehr 

Ä „oder Weniger gewellt. Die Blumen weiß, in Eudcrauten 
. gefammelt und mit gelben Uncheren berfehen. 


%. Rofeda dipetala, Val, Blachebidtrige Refeot Entl. 
—— leav’d Refeda 
R. capenũis. Burm, —* cap. 13. 
Mit linienfoͤrmigen, ganzrandigen Blaͤttern, viergeife ⸗ 


„feligen, zweidlaͤttrigen Blumen und, ungetßeilten Kron⸗ 
blaͤttern. 


Diehſe Art, welche anf. bem Kap zu Haufe gehdet, 
. gleicht in Anſechung ihrer @eflalt ver BR, lefamoides, 


er Stengel if, Raudig, aufrecht, aͤſtig. Die Ace ſiad 


cplinbrifch, unbehaart, die Blätter gleichbreit ſpitzig, 
unbehaart und ſteben zerſtreut. die Blumen in Endtrau⸗ 
ben; fie baben ſechsſtheilige Kelche mit kleinen, am Rande 
- weißen Blaͤttchen und keilſoͤrmige, ganztandige Kronblaͤt⸗ 
ter. Man übermwintert Reim lashaufe. 


* Refeda frutieulofa. Jaeq. Collect. 3. Icon rar,t 454. 
Strauchartige Refede; der ſtrauchattige Wau. Engl. 
‚Shrubby Refeda, J. h 


Mit geflederten, an ber Spike abwaͤrtegetogenen 


Blaͤttern, vilergriffeligen Blumen, fuͤnftheiligen, abſte. 


dhenden Kelchen und einem aigen, an der Baps frau: 
artigen Stengel. - ‚ 


’ 


4 
j 
[1 


, 


— 


Refleda .. % 


"Die Warjzel pereitwiet, der Stengel IR aufrecht, an. 
. ber Bafis qusdauernd, aͤſtig; "die Aeſte ſud bobl, grün, 
geſtreift, unbehaart. Die Blaͤtter ſtehen wechfeiswefe, 
‚ gerfirent ; find glatk, gefiedert, an den Spitzen abwaͤrts 
‚gebogen; die. Blaͤctchen an der Bafls berabianfennugeflüs 
gelt, langetsförmig, ganzrandig, mehr Oder weniger ge» 
weit; das Endblaͤttchen iſt viel größer, feingefpig: und 
abwärts gebogen. Die Blumen bilden eine lange End« 
dbre, find weiß, viergriffelig,, fünfblätirig, am Grunde 
bauchig, die Kronblaͤtter größer ale der Kelch, mit 3 bie 
4 Einfchnitten verſeben, die Staubfären weiß pfriemens 
förmig, mit länglıchrunden, zweifaͤchrigen, anfangs 
roͤthlichen, dann gelben Antheren gekroͤnt. Der⸗Kelch it ' 
‚fünftbeilig, die Theile gekiele, abfledend. 


. Diefe Art kommt aus Spanien und blüht Beinahe den 

ganzgen Sommer. Sie if zunfächſt mie R albauınd R. 

undata verwandt, unterfcheides fich aber von erſierer 

‚ Durch eine perennirende Wurgel und durch den fünfıheilie 

- gen Kelch, von R. undata durch einen höͤhern Stengel, 

durch weniger gewellse Blätter mit abwärts gebogenen 

Sbyitzen und durch Heinere Saamentapfeln. In milden 

‚ „Klimaten von Deutfchlend haͤlt fie wahrſcheinlich im 
Sreien aus. Im. biefisen Garen iſt ſie im Nachwinter 
1803 gänzlich erfroren, allein in dem in meinem Pfirfchs 
Baufe angelegten. Erdbeete, in welchem vie Bfirichbäume _ 


⸗ 


ſtehen, blidet dieſe Reſede einen 3 Fuß hoben Bulh. Un . 


dieſem Standorte ik dee Stengel ausdauernd und den 
ganzen Winter mit Boaͤttern befleiner; bisweilen trock⸗ 
net die Spige deffilben 6 300, auch wohl ı Ruß lang ein, 
Bann entipringen aber an dem unsern Theile deſto mehr 
anfwärtgfleigende glatte Zmeige, "welche lange zierliche - 
Blumenaͤhren tragen. Aug Saamen fann fie leicht ver⸗ 
- mebrt werden; die jungen Pflaͤnzchen ericheinen mit ey⸗ 
rund⸗ längtichen, gefielten Cotyiedonen (Saamenblätte 
hen); die erfien Stengelbläster find ganzrandig, lange: 
eg nt \ 
5, Befoda glauca. L. Metrgrüne Reſede. Engl. Glau- 
cous Refeda, Oo - 


Mit ausdauernder Wurzel, linlenfoͤemigen, an der 
Bafis gezaͤhnten, meergruͤnen Blaͤttern und diergriffeli⸗ 


\ 


7 


96. ‘Beleda 


en Blumen. Sie ſindet ſich auf den Phrenden. Abage 
—S —* Pluk, alle, ge 
k 07. 


6. Ad oda Iuten. L. GSat⸗ Reſede. Eaul. Yallow Be, 
eda. Ä ee 
R. hexapetala, Hall, help. or. 056, — u 


8 R. gallica Yeifpa. Bocc. Ban ai.f. J 


St geftederten uud breirbeiligen Slattern, fechee 
—* Blumen und fechstheiligen Keichen. 


De Stengel iſt mehr ober weniger äfis, v2 Far 

Goch. Zuweilen And die Blaͤtter gewellt, die untern ge» 
“  fieders, bie obern dreisbeilig, die Blumen gelb, in eine 
Tängiiche Endtraube geordnet; fie haben ſechstheilige 
Kelche und ſechs Kronblätter. Diefe Art wächfl in Suͤd⸗ 
europe, vorne Te * * Ber⸗ 
gen, tim Juli und Ungu sub ena, 
am Hausberge bir Ziegenh ain. 


7. Refeda Lateola. L. Baus Refebe; Farber⸗ Wan; bie 
gelbe färbende Refede; Gitbkraut; Sereichtrant. Engl. 
Diyer's Reieda, Sranz Le ‚Gaüde, ©.d. 


Mit lanzettfoͤrmigen, ganjraubiaen, gewellten Pr | 
tern, weiche an der Bafls mit zwei Zabnen verſehen ſind⸗ 
and vierfpaltigen Kelchen. 


0 Die Wurzel ill foindelfdrmig. Die an derſelben PR 
Senden Blätter And lanzettfoͤrmig, ungetheilt, geroclt, 
an beiden Seiten der Bafis mit einem harten Zahne ver⸗ 
fchen, roftttenartig auf ber Erde ausgebreitet, Zwiſchen 
dernſelben erhebt ih ein geftreifter, beblätterter Stengel, 
welcher mit Tanzgettförmigen, wechfelgweife s gerfiveut ſte⸗ 
henden Blättern befegt ifl, und am Ende eine fange Blu⸗ 
mienqaͤhre trägt. Die Blumen find gelb, bie Kelche vier⸗ 

fpaltig. | 

Diefe in ber ändere allgemein betaunte, ſehr u Ä 

bare Pflanze wäh faſt in ganz Europa, beſonders in 
- Deutfchland an Wegen, anf Schutthaufen, Viehteiden, 
an Bergen und auseboaten Plaͤten, blabt im Juli und 


/ 


J 


Befedn 0 .97._ 


Ausb. ie liefert eine ſchoͤne selbe und dauerhafte 
Ä Farbe, welche zum Särben der Leinwand, Wolle und 
eide benußt wird, und worüber wir in Boͤrners Ders 
fuchen , in Hellots Särbefunf und in andern Schriften 
ute Belehrungen finden. Der gebaute Wan fol mehr 
Berbefof enthalten, daber wird der Saamen in einigen 

Begenven auf Ader gefäet; Im Herbſte werden bie Plan 
en mit den Wurzeln ausgezogen und zu dem vorgeſetzten 

wecke benudt. 


8: Heſeda mediterranea,. L. Myutlaͤndiſche Reſede. © 
R, tetragyna, Forsk, defceript 99. oo | 


Der Stengel iſt etwa ı Zuß hoch, aufwaͤrtsſteigend, 
aber aufrecht; oben Aflig, rauf. Die unsern Blätter - 

‚ find ungerheilt, lanzettfoͤrmig, unten raub, die obern N 
dreifpaltig, die Blumen in lange, aufrechte Endtrauben 
gefammplt; ſie baden einen ſechsblattrigen Kelh, mit . 

rgen, linienfoͤrmigen, abflebenden Blättchen, und eine 

fecheblättrige Blumenkrone; die Kronblaͤtter find weiß, 

- die obern breitheilig, die mittlern zweitbeilig, die gang 

utern. Kleiner und Iinienförmig. Sie finder ſich in Par 
INK: . — — 


9. Raſeda odorata. L. Wobitlechende Mefede; gemtine 
BGartenreſede. Engl. Mignonette, ſuécet Refeda, © % 


Mit niedergebogenen Zweigen, ungetheilten und drei⸗ 
| lappigen Blättern, und oft viergriffeligen Blumen, de⸗ 
| zen Kelche fo lang als die Blumen find. 2 
h 


- Wegen der niedlichen, mohlriechenden in sierljche 
Endtrauben gefammelten Blumen ift diefe Pflanze alge⸗ 
. mein beliebt , und wird daher Häufig in Gaͤrten und Blu⸗ 
mentöpfen atzogen. Sie ſtammt urfpränglid) aus es 
De guplenı gereibe aber auch in unfern Gärten ſehr gut 
. reien und Pflanze fih durch Saamenausfall von 
ſelbſi fort. In diefem Bade ift fie in unfern Gegenden 

\ nur als eine jährige Pflanze gu betrachten, wird fie aber . 

m Tðoopfen gezogen uhd ven Winter Über gur behanbel, 

ſo dauert Me mehrere Jahre und ihr Stengel iſt alsddann 
‚perengirend und ſtrauchartig. Sie laͤßt ich an kleinen 

Spallren in verfchiedenen Formen sieben und ſchmuͤckt 

Dietr. Gartenl. dr Sb. ‚Se En Ze Be 


”> A * 
98; .. Refeda: 
f+ 


verbreiten, nur muß fie in Anfehung des Staͤndortes, 


' 


ich den größten Theil des Sommers mit ihren lieblichen 


Blumen, welche einen angenehmen ynd flärfenden Geruch 


des Erdreiches ımb ded Begießens zweckmaͤßig behandelt 
werden ; denn ibre Dauer und ihr Wache hänge gar ſehr 


"son der Kultur ab, wovon fi gewiß fchon mehrere 


Liebhaber derſelben überzeugt haben. 


Blumenfreunde, bie Keine Gärten Haben, Tim den - 


Saamen in Diumentöpfe in leichte lockere Erde. Sobald 
die jangen Pflaͤnzchen 3—4 Blätter gewonnen haben, 


werben fie mit einem Meſſer ıc. behutſam ausschoben, 


a. 


einzeln oder zu zweien in Taͤpfe gepflanzt und mit diefen 


fo lange an einen fehattigen, temperirten Ort geſtellt, 


bis die garten Wurzeln mit den Ervthrilchen fi) verban. 
den haben und die Bilanzen zu machfen anfangen. So⸗ 


dann koͤnnen fie an einen Dre gebracht Werden, wo fie bie 


Morgenſonne einige Stunden genießen, aber vor ber. hei⸗ 


Ben Mittagsfonne geſchuͤtzt ſind. Die erfien Blumentraus J 


ben werden abgeſchnitten, und zwar -um mehr neue 
ge 1 —cYıhr alt ik, wird Me durch das Abſchneiben 


verſchiedener Zweige und Biuͤthentrauben zu neuen Trie⸗ 
den gerei t 


Die Reſede pflanyt man in Dammerde, welcht aus 


Baumlaube, faulem Holze ꝛc. entſteht und mit etwas 
lehmigem Erdreiche und etwa mit dem fuͤnften Theile 


Flußſand gemiſcht wied. Im Winter darf die Erde wur 


maͤßig feucht erhalten werden; benn dieles Begießen ift dee 
Pflanze zu der Zeit eben fo nachtbeilig, ale wenn fie 
durch, übermäßige Wärme zu: ſchwachen und fränflihen 


Srieben gezwungen wird. Auch der Rübenfcametterling 


_ «Papilio Rapae Linn.) iſt der Reſede nachtheilig. Die⸗ 


fer legt feine Eyer auf die Blaͤtter und in bie Achſeln dere 


ſelben; die Raupe, welche daraus entſteht, und eine grüc 


ne -Zatbe hat. frißt vie Reſedenblaͤtter fehr gierig und 


verurſacht nicht nur einen Arbelſtand der Blaͤtter, fons 
dern die ganze Pflanze wird nicht ſelten in einen leiden⸗ 


den Zuflaud verſetzt. 


u Der Nutzen unferer Reſede beſteht endlich noch darin⸗ 
wen, daß bie Blumen von ben Wienen ſehr geliebt und 


I. 


Triede am Stengel gu vrrenen; auch wenn Lie Plans : 


! 


E 
f 


— — 


Refeda. ‚Refio. 9 


Geis 9 beſucht werden, — nntethalten manche 
ienenwirthe in der Naͤhe ihrer Bienraflnfer ganıe vee⸗ 
se mit Reſede befdet. 


a0. Refeda Phyteuma, L . Kleine Reſede. Engl. Small 
Mignonetre, © 
R. affinis Phyteuma. Bauh. prodr. t. 48, 
2. R, minor vulgaris, Tournef. inst, p. 423. 


Mit ganzrandigen und dreilappigen Blättern, und 
großen ſechstheiligen Kelchen. 


Dieſe Art waͤchſt in Sranfrei, Italien, Defterreid, 
der Schmerz und im Driente, blüht im Sommer. Die 
en der Wutzel und am unterm Theile des Stengels fie» 
henden Blätter Mind ungetheilt, die obern Stengeiblätter 

bhalb kreiloprig. : Die’ Blumen bilden eine lange End⸗ 
traube; bie Teile des Kelches Mint länger ald bie Kron⸗ 
biätter. Sie iR zunächfi mit Refeda odorata verwandt, - 
unterſcheidet ſich aber durch Kleinere, nicht gewellte Bläts 
ter, burch aufrechte Zweige. und durch ländere Kelch⸗ 

. "einfchnirte. Den Saamen ſaͤet man an der beimmmten 
Steile ind Land. 


11. ‚Refeda purpurafcens, L. Roͤcthliche Reſede. 
Seſanioides. Tournef, inst. 424, 


Mit Iimienfdrmigen, Rufen Blättern, und fünfe 
geiffeligen Blumen. ie finder fich auf Hügeln in 
Frankreich. 


Refed oldes. L. . 
ad Ieda Jılamı Refeda, 0) Sterafäcmige —2* 


Mit lanzettfaoͤrmigen, „imgetßeilten Blättern, und 
flernförmigen grüdtn, wäh in Slbeurppe, in 
rankreich u. n. Bin im i und Auguft. Den 

aamen fireut 34 "an Ort und Stelle ins Land. 


_ 


Refinfus, harzig. Wenn Pflanzen mie Barzigen Theilen 


‚verfeben Mind, ober einen balfamifchen Geruch baben, 
4. B. Pihus balfamea u. f. m 


Netio;. Kinn. Gtridgres. u. u | . | 


/ 


- ‚ | ur | ‘ | “ 
e Kattc. —— 
RE : Reunjeihen der Battung 


| Sie Geſchlechter find ganz getrennt. Die Blumen : 
bilden eine eyfoͤrmige, fehuppige uchre, beren Schuppen 
. —*8 iv för; ıg aelagert And. Die männlichen Blumen '. 
“ haben eine fechsblättrige bleibende Kront, und dreibaat- -· 
förmige, mit laͤnglichen aufrechten Antberen gekroͤnt 
Standfaͤden. Die Krone der weiblichen Bluͤthen wie bei 
den männlichen; ber Fruchtknoten trägt brei bleibende 
J | mis fapenfoͤrmigen Narben. Die Saamenkapfel 
ztächrig, rundlich, ſigeaus, dielſaamig, der Sac⸗· 
me laͤnglich⸗cylindriſch, Rumpf | 
Sun, Gphtm XXII. Ziaffe III. On. ' ' 0 


» Bajtio artieulatus. R. Geoliedertes Strickaras. | 


Mit gegliederiem Halme, und aufrechuer udn - | 
. wich in Tranfebar. Ä 


u. Beflio bifdus. Thund. in of. phot. Slauem 
P —5 —E Strickgras. 


Mit einfachem and geſpaltenem fabeaförmigem, Släte N u 


! 


‚serlofem Halme, und nufrechten Achren. 


Der Halm If einfach, ſelten imeifpaltig, ohne Side, 
tee, aufrecht, ı Zuß boch und höher; er ırdat an feinee- 
Spige Fine oder zwei ee eufärmint Nehren , mit | 
eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, undebaerten Schuppen. es 
waͤchſt auf dem Kam — | 
5 3 Reflio cernuus: Linn, fuppl: Uebergedogened Strick⸗ 
EEE |: © D. Ä . 
u Mit einfachem zleteloſen Halme, und teeifelfsemiger, 
geſtielter, uͤbergebogener Aehtt. Vatetland wie bei dar 
dergehender euder Art. 
Reftio —J "Thunb.. ddeme wihees Seide 
‚grad. D. 
R Mit einem äftigen, undeitchen Halme, canfarnben 
‚ Mterblästern und gegraunten Schuppen. 


Der untere Sue bes galaıt Best. auf ber Ede; | 


| 
4 
[ 





/ 
\ 


n 
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Refkio 04. 


aben IM er Amn, fuleartig gedogen, aufrecht, unbchaart 
und tina a Fuß hoch. Die obern Blaͤtter Mund dreiſeitid, 
am Grunde ſcheidenartig, bie Blatthaͤutchen trockech⸗ 
rauſchend. Die Blumen bilnen 2— 3 enfdrmige, unbe⸗ 
baarte CadÄheen ; die Schuppen: ind gegiänit. EEE“ 
waͤchſt auf dem Kap. - | Ä 


5; Beftio dichotomus, Frif, defer, Gabelfarmlges 
—E— D. . = | 
"Schoenus capenfis, Spec. pl. pı 64, Thunb, L «, 

"nr, SD, . . a 

_, Mit einem geſtreEten, gweitheiligen Stengel, faben⸗ 

förmigen, aufwärtsfleigenden Zweigen, und zablreichen, 

einzeinen Eubähren. Es findet ich auf dem Kap. 1 


6. Boflio elongaius, Thunb, Langftieliges Strickgras. D. 


Mit einem einfachen, blattloſen, edentn Halme, 
‚und abwechſelnden, aufrechten, aͤſtigen Aehren. 


Der Halm iR eylindtifch, einfach, aufrecht, Aſtig,/ 
latt, blattlos, etwa 4 Fuß boch. Die Aehren finb ge⸗ 
belt, eyfoͤrmig, nicht eingehuͤlt, die Schuppen zer⸗ 

ſchlitzt, ein wenig Rumpf. Dieſe Art waͤchſt auf deu 
Kap und iſt mit R. vaginatus zunaͤchſt verwandt, aber 

antetfchieden durch einen hoͤßern, glatten, nicht punfe 
ters runzligen Stengel, und durch Aflige, geftielte Uche 
' ren. v I 


7. Boflio 
. gta. D 


. 7 
* 


— — — — — — — — — 
- 
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nutans. Thunb, neberhangendes Strick⸗ 
Mit einem einfachen, Blattlofen Halme, laͤnglicher, 
. eotinerifäher, aubtrbangenber Achre, und gzerſchlitzten, 
langge uppenn. 
— Der le ift enfinbrifch, aufrecht, einfach, blatte 
los, 2 Fuß hoch und darüber. Die Aehren find rifpene 
artig vercheilt, bie Aehrchen känglich, unbehaart, die 
Schhuprpen serfchligt und iangzugeſpigt. Es finder ſich 
auf bdem Kap. ° » 4 .“ 


4. Aefllo paniculatus, Exil, defer. Wifpenförmiges 
—*8 D RR pi 


oe ' er 


m. 
x 


1 | "R.e:fli og; J 


ME inte deblduerten Stengel, — 
derthalb Fuß langer Riſpe, und länglichz eyf anne 
| ‚Bieberben. Es wachſt mit vorhergehenden. ‚auf dem Kap. 


9 Restio „Jaramef us. Thur b. Schuppiges Strich⸗ | 


ras. 
drit einem äfigen, cblindriſchen Ime, abwechſeln⸗ 
3 ‚, fihuppigen Zweigen, und kugelf snigen, aufrechten 
ehren. 


Der Halm ME eylindriſch, auftecht, Ahle, 1 


och und hoͤher. Die Zweige Reben wechſelsweiſe, 3* 


Achnppis, die Aehren iugelrund, von des Groͤße einer 


einen Erbſe, an den Spitzen der Zweige, die Felchſchup⸗ | 


pen breifeitig, fpigig „.unbebaart. Auf dem Kap. 


10 Baflio tectarum,: Linn. fuppl. Dad &teidgrad.. D. 
Mit einem einfachen, blattloſen Halme, und zuſam⸗ 


| maen geſetzter, aufrechtet Traube. Es findet Ach aufdem Kup. 


81. Reflie triflorus. Frif, defer. Dreiblämigeh Streik, . 


gras. D. h 
Mit einem einfachen, colindriſchen, aufrechten Halme, 


. Hdull en, zweiſpaltigen Blattſcheiden, und abwechſeln⸗ 
ben; olinbeifde en, fefifigenden Endahren. Auf dem 


ap. 


1a. Bestio vaginatun.. Thumb, Egen aittehendet 


* Strickgras. 


Mit einem aechten puuktirt ⸗ rumzlichen Saft, 
einfacher, eingehuͤllter Aehre, und > serfäligten Schuppen. 
Waͤchſt auf dem Kap. 


13. Asftio vimineus. Frif, defer, Stiaffes Stria⸗ 


gras. D. 


Mit einem einfachen Halme, oieläbeiger, geßickter, 
:-‚Mberbangender, fchlaffer Rifpe, Iänglichen, Marrisen 


Arhren, und langgefpigten Schuppen. Auf dem Kap. 


14. Ref io verticillatus, Tbunb, Quirlfermiges 


Sujdgrae. D. 


— 


I . 


- 
-4# . . 
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Refupinatus. Retiniphyllum. 103 


7” Wit-guirlkärnigen, gegllederten Welten, unt Rhfam- 


mengefegten, infaminengejogener Riſpe. Wählt auf dem 
Kap. 


Die bier noch feblenden Arten werde Ich fm Nachtrage 


befihreiben. Da diefe Bräfer anf dem Gebirge ber que . 


ten Fa er einheimifch Mind, fo mäffen fe in Frefffrtien 

| Itern Überwintere werden. Die meiften, haben pe⸗ 
are Wurgeln und aufdauernde Stengel. Man 
zieht fie auf Saamen und vermchet ße durch Sprößtins 
ge uud zertbeilung. 


Eine verkehrte Blumenfrone, wo 5. B. bei einer Rachen⸗ 
blume bie Umterlippe bie: Geſtalt der Obeelwpe bat, 
bei Scrophularia, Ocymum u. f. @.. .: 


Retieulatus, negfermia. Was mit nem Aberheh werfei 
„ ben iſt, 3. 2. Fol. retic. ein netzioͤ Fia aeadertes Blatt, 
“ Arıll, Tetic, eine netzfoͤrmig geaterte Saamendecte u. ſ. w. 






Retiniphyllum "Humboldt ei Bonpland: Plant. 


equin, 4. 


Character genericus. 


Galyx fuperus perüstens, fupra evarium in tubum 
produckus, afi bracteatus, quinquehdus.. Corolla 
ypagrateriformis, calyee triplo longiar, limbo quin- 
quepartito, 'Staminz quinque, fummo tube impofitä, 
laciniis alterne. Pi 8 oyasiuna inferum: ftylus 

- exfertus: Rigma indivifum, Pericarpium: bacca glo- 
„bala,‚fixiatz, ca} ce perfistense , —— quinqua 


Linn, Sy. Pentandria monogynis. 


Aum. Diefe Gattung If mie Pfychotiiä‘ L. und 
Nonatelia Aubl ee uohe verwandt, unserfcheidet fich 
' er am seißte die wwoetheit Narbe und durch 


. Retinipkjläum renden Bund, ei Bonb. 
Plant. egum, zei f. p t. 0. 


⸗ 


Reſupinatus ‚ umgemanbt; verkebrt. Corolla refup. . 


— 


pyrena: pyrenis hinc convexis, inde angulatis . \ | 


-. Folis obovalibun, emargjinaig, „sehina induratis, u 


\ nn i oo. 
104 BLetroflexiis. Retꝛiaa. 


integertimis; forlbus rackmäfe . ſpicatis, fecundis;: 
fructu colorato, a Ze 


. Fin Baum, von mittlerer Größe, mit chlindriſchen, 
. barzigen, dicht mit Blaͤttern befegten Aeflen. „Die Bkäts 
; der ſtehen eſnander gegenüber auf kurzen Stielen, find 
unmngekehrt⸗eyfoͤrmig, an ber Spitze auggetändert, Die 
: Blumen bilden aufrechte, einfeitige, mit Heinen, Tpißie 
. geu Deckblaͤttchen verſehene Trauben, welche einzeln in 
\ ‚Blattwinfeln und an ben Enden ber weige entfpeingen, 
u and länger alg die Blätter find; fie haben röhrige prds 
* fentirredlerfötmige, Finffpaltige roſenrothe Kronen, fünf -_ 
Staubfaͤden, mit aufliegenden Authrren, and kinen far 
denformigen Griffel. mit ſtumpfer Marbe. : Die Frucht 
‚Meine kugelrunde, geſtreiſte, mals dem bleibenden Reiche 
gekroͤnte Beere. en Zu | 
Diefer hetl F. Baum wachtt in Tropenlaͤndern, n 
attigen Orten, vornehmlich an Orinoco und Nie  . 
ie. Regro, bei San Baltaſar u. a. O. 30: babe ihn noch 
nicht, kultidirt. Nach meinem Dafürhalten müfen wie | 
ihn ind Treibhaus, wenigſtens in Die zweite Abtheilung 
deſſelben flellen, und ben Saamen ind Miſtbeet ober in 
Blumentoͤpfe ausfden und im Iegtern Sale chen fo bes 
handeln, wie ich dei Chlonanthus, Erythrina unb Gui- 
landina gelehrt babe. | yo 
"©. ‚Retroflerus,. bin unb hergebogen. Rami retrof, Wenn . 
Yefte nach allen Seiten hiugebogen find. Lorallaretrof, 
A.BReflexus. oo: oo: 


. 
r [7 


etutun, get. Mein i. d. au keubfee Biält bben 
ein wenig ——— I rt, 


Kennzeichen dei Gattung... . | 
| Der Kelch if fünftbeilig, ungleich, bie Krone rößrie, | 
0. gulindrirh, fünffpaltig, mit weichen Haaren. bekleidet, - 
| be Narbe sweifpaleig. ‚Die Kapfel läuglich, sweifd 
‚Hg sweillappig, bielfaamig. nn 
Lo 


\- 





Reiria. Rhagadiolus. 205 


1. Retzia ſpioata. Thunb. Art. lund. 1. t. i. A 2. 
Lamark encyclop. t. 105. Wthrenblärhige Regie. tꝛ 


R capenſis. Thunb. prodr. ñ. 


Ein aufrechter vier Fuß hober, etwas dfiger Strauch, Zr 
wit Kleinen ‚ ſteifen, ungleichen Zweigen , welche mit kar⸗ 
gen Haaren heſetzt And, wierfach s quirlfoͤrmigen, gleſch⸗ 
breits langettförmigen ; umgefielten, ſtumpfen Blaͤttern, 
und feitenkändigen, äbreufdrmig aeordneten Blusen, 


von gelbrother Farbe. Die Blamenkrone bat eine ch⸗ 


"Iindrifche Rohre, und einen füntfbafsjgen Mann und I 
aufßerbalb weihbaarig se Die Reben Kr Hy lans ° 
ttförmig , gefie art, länger als die Ke bie 

Eraubfäärn im Shlunde der Pa eingefügt. 


Diefer Bierfran waͤchſt auf bem Rap auf. hoben Ber⸗ 
gen. In unfern Saͤrten verlangt er Durchwinterung in 
froffeeien Behältern und gebeißt am beften ın leichtem, 
. Toderem Erbreich. Dutch Suomen und Stedlinge laͤßt 
ee: fd leicht vermehren. | 


a ‚Kevolutus, zuruͤck gerollt; zuruͤck bedecht. Wenn ein | 


Pflanzentheil guräd gerollt iſt. 


- Khäbarbarum ſ. kheum. | 
‚Rhacoma craffopetalum £. Myginda nr, s. 


Badiela. ‘Smith FL Brit, £. Känuen Radiolä, 


\ Rha sad ialus. Gen. pl. edit, behreb. Sichelſalat. 


: Kinujelen der Battung 


re Er gekelchte, gemelnſchaftliche Bluͤthendecke, kin 
nackter Fruchtboden, und poine gebagent abſtebende 
Saamen; bie Haarkrane feblt. | 


‚2m. Soſtem XIX. glaſſe I, om | 
PX ‚Rhogadidlir edulis; Gaert, Tedh, FR Pi 24. en 
„wer Gichelfalat. © . 

u . Lapfana Rhagadiolus, Lin, 


f 


u J Eine häbrige Plane, mit — Biken . 


E 


P 


'Y3 . ' Rhagadiolus, | Rhamnus. | 


gelben Blumen: und ebenen, abfche uden Gaamımı Se 
wich in Kaͤrnthen und im Oriente, blüht im Spmmer. 


N s. — — wind, Suaaitzet Sigi 


2* 


ſalat. | 
„" Lapfana Koelpinia, Linn. fuppl. 348. | = 


"Koelpinia linearis, Pall. itin. 3. t. LI. f, " 
Mie Tinten slaigettförmigen,, ganzrandiaen Bıdttitn, 


‚ and ſtachligen, poſedender Saamen. Wacht in Pern 
und in Davurien. | 


3 Dhsgadiolus flat wine, —2 Sidid. 
falet. © 


Lapſana ftellata, Linn... I 
Hieraeium ſtellatum. Bauh. pin. 


—8 


at „lannttförmigen; ungetheilten Stengeltlättern, | 


Blumen, und glatten, ‚abflehenden Saaven, 


J Art findet ſich in Frantreich u. variitt wi Bude | 


: Sigen„-gezäputen Blaͤttern. 


Den Saamen von dieſen jährigen Plan; en role | 
nur in botanifchen Gärten kultivirt werden, iu an 


der beſtimmten Stelle ind Land. 


Ahamnun Linn, Meghorn. J en “ . . 


Kennzeichen ber. Battänd . 


Dr Kelch IR söhria 4 — Sthellig, die Krone 4 — 
blaͤttrig vie Blätter klein, auf. be held ſitzend; ir 


Staubfaͤden und ein Griffel mit he Narbe. 


. Die Frucht IR eine 3 — 4ſaamige Deere, 
Linn. oem V. Elaſſe J. Sm. — 00—— 


Die Arten And gestbnet: )dornige Cpinot); Sum 


—— (inermes); 3) Rasicht (aculeati), 


u, Akamnus Alaternus. L, Immergruner Wegtorn; die | 


"serune, „end: donmon Adaternus, Stans. 


„terne, E , i * 
4 3 .47 


x. 


n 
| - 4. 7 
j 


Rhaninus.. n247 


| Alsterrius Phylica. Mül, diet. an. 1, er 
Ä Phylica elatior. Baub. pin. 4716. Pe ' 
SM ohne Dornen, mit epförmigen, fägezähnigen, 


-  wmnbebaarten, ausdauernden Blättern, getrennten Ge⸗ 
ſchlechtern, und dreigriffeligen Blumen. 


Diefer immergrüne Wegborn wäh in Sadeurora 

und bat. folgende Abaͤnderungen: 9 R. Alat, latifol. mit 

Breiten rund s änglichen, ungleich gezaͤhnten Blaͤttern; 

| a) R at. anguftifol,, mit (hmalen. lanzettfoͤrmigen, 

f gesähnigen, glatten Blaͤttern; 3) R. Alat. fol, argent. 

o- ia Riberfarbigen 9 Blättern; 4)R. Alar. fol. dentatis va 

| siegatis, mit golbgelben ober weißgeſcheckten Blaͤttern. 

| Im nördlichen Deurfchland wird er im ſroſtleeien Vehal⸗ 
seen Aberwintert. 


. 8. Rhamnus alnifolius. \’Herit. —2 © Br o 
born; ber —* Wegborn. Engl. Alder pr 


av’d Rhamnus. tı 
GM unbewehrt, wit Zwitterblumen enden, 
358 —ã — 


Blattern. Das —M weiß man noch wicht ge⸗ 
u an. wahrſcheinlich IR er in Nordamerika eiwbei 
. u biefigen Garten bäls. er im Freien and und Hiüht im 


B. Rhamnus alpinus. L Alpen Wegborn. 
: ping Rbamnus, Bram. Auns hoir baccifere ba ee 
des feuilles. Hh 


u Iſt undewebre, mie getrennten Befälcchtern, ovale 
»  Sanzetfdrmigen‘, brüfigen,. feingeherdten Blättern, und 
wvierſpaltigen Narden. 


Dieſe Art waͤchſt auf Alven in ber Schweiz, She 

- ben und auf Bergen in Dentfchland, z. B. auf dem 

Seiner in Heften, biäbe im Mai. Die Geſchlechter Pr 

. getrennt, d. b. männliche und weh Blicken auf ver 

—— —* ‚auf andern finden ſich Zwitterblu⸗ 

Sn un; haben u ee Narben uud binterloffen 
on Ahnen — ren. beiv, .t, 40 uud Ast. 

. Goett. 2, t. a6 iſt eigehlt. 


— 








J 
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208 | | Bhamnus w | 
4. Rhainnus oapınfic, Thunb. Lapiſcher Wegbürk. 
MH euförmigen, ı unbebaarten Blaͤttern, einzelnen 


J Stachein; und deinkelſtaͤndigen Dolden. Er findet ſich 
. auf dem Kay. | 1 % 


- 8 Ahamnus oarpinifoltus. Palas of. 2. 1.B0.. Hanne 
buchenbiärtrigee Wegdern. Engl. Harnbeam - leav’d 
Rhamnus. 5, | 


..,. IR öhne Dornen, mit laͤnglich⸗ lanzeetfoͤrmigen, 
2. gleich gezaͤhnken, geſpitzten Blättern, unb feſtſigenden 
Fruͤchten.· WAHR in Sipieten. | 


6 Akamnus eathartieus. L. Gemeiner Wegborn: Kreuz⸗ 

‚ born; ber pargirende Wegdorn; Kreuzholz; Miedorn; 

Werſenbeerſtrauch; Amfelbeere, Farbebeere. Engl. Cam- | 
mon purging bucktharn. rang. Le nerpfun purga- u 
üf ordinaire; noir prun, Boürg epine. tal. Ranne 

- catariico. Maß. Pri dorafchnajaigolka. Böhm. Bad. 
lak, Schwer. Getappel. Tr Br 


ſt vornig, mit eyrund⸗ lanzettfermigen, fasezähnis 
gen Blaͤttern und gebuͤſchelten, gelbgrünen , vierſpalti⸗ 
gen Blumen, Diefer Wegedorn waͤchſt in Deutſchland 
. on Hecken und Waͤſſern, in Vorhoͤlzern und an Bergen, , 
bluͤht im Mat und Juni. Ich fand ihn Bei Jena⸗ Weis 
‚. ‚mar und Eiſenach. Er bat einen buſchigen Wuchs, doch 
wuͤchſt er in gutem Boden, 4. B. in Luflwäldern baum⸗ 
- artig, 12 15 Fuß hoch. Seine Zweige enbigen ich in 
- "Dornen. Die Blätter Wehen theils wechſelsweiſe, theils 
einander "gegen über auf filjigen Stielen, find ey⸗lan⸗ 
gettförmig, geſaͤgt, gerippt, die Blumen klein, gelbe | 
grün. in Büfchel gefammele, die Belchlechter getrennt; 
auch Finden fi männliche und Zwitterblüchen auf einem 
- Stamme:. Die, Beeren find bei völliger Reife ſchwatz and 
. wit 4 Saamen verfben. 
Diefb Art enthaͤlt verfchiebene Farbeſtoffe; aus ben 
: "geilen Beeren bereitet- man das ſogenannte Gafterün; bie 
“Binde und unreifen Beeren liefern eine gelbe Farbe. Das . 
Holj iſt zu Drechſsler⸗ und Schreinerarbeiten, vurnchms 
» Lich zum Fourniren brauchbar, und bie Wurgel wird gu 
vderſchiedenen feinen Arbeiten benugt. Die Beeren haben 
eine purgirende Kaft. WWW 
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| u Ahamnmun. 200 
9, Ahamnus eireum/eiffus. Lion, Iuppl, it 
tiger Wegedofn | —— Bro aM | 
Mit gegenuͤberſtehenden, jiorireibigen, umaefehrts 


- Bersförmiaen Blättern, und einzelnen, ben Dhdttern "ges 
genüber ſtehenden Stacheln. 7. 


} 


ba u _ — emo a 2 
x 


fache, gegenuͤberſtehende, ausgebreitete, eckige, glatte 
Zweige, und horizontale, an der Spitze gefrümmte Sta⸗ 
cheln, welche den Blättern gegenüber ſtehen. Teie Blaͤe⸗ 
ter bilden zwei Reihen, And geſtielt, umgekehrt⸗herzfoöͤr⸗ 
mig, ‚glatt, undeutlich gezaͤhnelt, die Blattſtiele fo lang 
als die Stacheln Die Blumen Bilden Dolden, wel 
ejin wenist 
glockenfoͤrmig, rundum aufſpringend, ber Rand aufrecht, 
fünftbellig; fünf weiße, umgekehrte⸗herzfoͤrmige, ge⸗ 


— — mern 


Dieſer Wegedorn waͤchſt in Oftindien. Er bat eine 


| * e 
aͤnger als die Blattſtiele ind. Der Kelch IR. 


franzte Kronblaͤtter find im Kelch eingefügt. Dee Saas 
‚ menbehälter ift trocken, kugelfoͤrmig und enthält 3 zu« . 


| . Mammengedrädte Saamen. Man Felt biefe Ars ins 
— zrsibband, menigfiens in bie zweite Abtheilung des⸗ 
ciben. . - 


Pubeſcent Rhamnus. - | 
Re. arboreus. Brown, jam. 2. p. 176. | 
— Iſt unbewehrt, mir aufrechten, eingriffeligen Zwie⸗ 


+ gerklumen, dreikoͤpfigen Saamenbehaͤltern, und roſtfar⸗ 
benen, Alzigen Blattſtielen. . 


in Baum mit großen umgekehrt⸗ eyfoͤrmigen, gen 


derten, glänzenden Blättern, fuͤufblaͤttrigen Blumen, 
"deren Blätter lanzettförmig And, und halb'uacligen 


iele find mit roſtfarbenen Filze bebeckt. Amerika ift bas 
Vaterland. oo | 


. u Wegdorn. - Engl. Teneriffe Rhamnus, 


Mit dornigen Zweigen, rei und wienfpaltigen Blu⸗ 
men, getrennten Geſchſechtern, und Iänglicdien; fumpfen, 
agezaͤhmgen, ausdauernden Blaͤtzern. Waͤchſt auf bee 
Juſel Teneriff. Zu 


* 


nd) 


Lg 


- 


8 Ahamnus eolubrinus, L Schlängen Wegedorn. Engl. B u 


Rd Die fleinen Aeſtchen, Blarıs und Bluwmen- | 


9. Khamnus erenulatus. Aiton. Kew. ‚Serödläteriger “ 


218 Khamnus. 
0. Ahzwins eubenfis. Linn, syn. veg. 195, Ice hot 


3. t. 49. Eubafcher Wegdoru. Tr 


SR unbewebrt, mit Zwitterblumen, Breifächeigen | 


Saamenbebaͤltetn, um» runzligen, ganzranbigen , ’ Aigle 
‚gen Blättern. 


Der Wuchs und Auftend iſt nie bei Vibuenum Lan- 
tana. Die —333 find auf beiden Seiten filzig, die Blus 


auen eingeifl Fa | und binterlaffen dreifaͤchtige Saamenbe⸗ 


AR auf der Sal Cuba im Bin in 
J * Ries des IKcer’g. 


21. Akamnas davurieus. Palıs roff. 2. 161. Dediuu⸗ 


ſcher Wegborn. tr 


Cornus foliis eitri angultiosibus, Am, ruth, & 33. 


ſt wehrlog, mit vierſpaltigen Blumen, getrennten 
Geſch echtern. und laͤnglich eyfoͤrmigen, ſage ahnigen, 
graderten Biaͤttern. 


Dieſe Art gleicht dem gemeinen Wegborn CR. cathar- 


en), hat aber fchmälere Blaͤtter und keine Dornen. 


Waͤchſt bin uns wieder. an Fluͤßen in Davurien (Lanbi 
ſchaft in undiskindifcher Vrovinz Im Sibitlen). 


38. Rhamnus ellipticus. Aii. Kew. Eniptifeper Wege 
- born. Engl. Oval.leav'd Rhanmus, 


R. arborelcens minor. Brow. jam. t. 3 Le 
Ceanothus reelinatus, PHerit fert, angl, p. 6 _ 


Iſt unbewehrt, wit winfelfländigen, faſt doldenartigen, 


“ft dreigriffeligen Zwitterblumen, und eBiptifchen , ſpitzi⸗ 


| sn, sanzrandigen, unten etwas filigen Blaͤttern. 
Diefer Weseborn wächft an Bergen im Gefträuche im 


„jamaite u und auf ber Inſel St. Barıbelemp. Er iſt mit | 


colubrinus nabe verwandt, unterfcheibee ſich aber 


durch die Blätter, durch die Blumentheile und durch bie 
Frucht. Die jungen Zweige, Blatt; und Blätsenflice - 


d mit röffarbenem Filze bekleldet; die Blumen ftehen 
—— und baben meiſt drei biiſu die geucht if 
‚ beeifächrig 


/ 
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— 
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Rhamnus 3. 
13. Akamnus Erytkroxylon. Pall. rofl. a x 62. Rothe 
‚ Holziger Wegdoru. Tr | | 
BR. lycioides.Pall. rofl. a. 0.65, u 


Mit vornigen Achten, und linien s Iangettförmigen, 


ſfägezaͤhnigen, ein wenig gefoigten Blättern. 


Die Zweige endgen Ach in Dornen, Die Blätter 
- find linienslangettförmig, gezaͤhnt. Er waͤchſt in Sibis 
‚rien an fonnigen Drten. Eine Mränderung mit ſchmaͤ⸗ 
\ km, fehr fein gesähnsen Blättern fiadet Ach am Bitße 
11319 j 


s4. Ahamnus ferreus. Vahl fymh. 5.058; Hartholni⸗ 
ger Wegdorn. Ti BL u 
SE unbewehrt, mit winkelſtändigen, boldenartigen: 
Siitterblumen , und laͤnglich⸗ eoföranigen, ganzrandigen, 


nnbehaarten Blättern, welche an der Spige ausgerandet 


find. Auf der Inſel St. Crucis. 


‚ 35. Ahamnus Frangula. L. Gaulbaum; Cdwarsbols; | 


Almer; Zwedenbaum; Yulderbols; Zapfenholz; Tieime 
Abllirſche. Dän, Foerstetrae. Engl. Ai black ber. 
‚ry bearing Alder, $ranj;. Le baurgene, la bourdaine, 


Rufß. Krulchina. Schwed. Brakved. Boͤhm. Kıuf j 


Iina. 1: ) . 
Frangula. Dod. pemp, : N | 
AR unbewehrt, mit ep Aanzettförmigen , ganzranbie 


gen Blaͤttern, und fünffpaftigen, eingeiffeligen Zwit⸗ 
terblumen. Zr 


Diele Art waͤchſt beinahe in sans Deutfchlond in Wal⸗ 
"dern und Vorboͤlzern 8— 14,Zuß boch. Die Rinde IR 


- braun, mit grauen Punkten befireue Die Blätter ſte⸗ 
dem: wechſelsweiſe, find geflielt eos lanzettfoͤrmig, ganz, 


‚unbehaart, unten geader:. die Zwitterblumen mit einem 
Griffel verſehen, die Beeren anfänglidy grün, dann roth, 
bei wolle: Reife Schwarz, 2 — Zfaamig. 0 


Maß ten Nugen biefed in Deutfchland ziemlich ge⸗ 


meinen Wegnorns betrifft, fo wird das Holz zum Fout⸗ 


niren und zu Schubiwecken, und die Kohlen wegen der 


J 


\- 
rt zu Khamnua, 0.00 
geile 


> ’ — 
Leichtigkeit aum -Schiefpulper benupt. Die lane | 
Ninde, dieBetren und Blätter dienen zum Faͤrben. Dee 
aus den Beeren gepreßte und durch Kochen eingedickte 
Saft fol ein gutes Mittel wieber die Nände der Schafe 


Fu 
L 


entwickeln, werden von. ben Dienen beſucht, die Blätter 

Kiefern ein gutes Kutter, Die Rinde iſt ein Purglermit⸗ 

tel und wird in der Waflerfacht und bei Verſtopfung des 

Mindpizhed_gebraucht. In Sibirien iſt dleſer Wegdorn 

- fehr beliebt und ziert in Tobolsk die Gärten. Siehe daß 
merkwürdige Jahr meines Lebens von Auguf von Kotze⸗ 


\ 


bu 2 Theil 6.33 a. 


46. Akannus slandulofus. Ait. Kew. Dräger Weg-⸗· 
- born. 0 


rt 


f 
fenn. — Die Blumen, Melde Rd vom Mai bis Jul 
| 


a | . „N 
. — 


gtkt unbewehrt, mit ttaubenfaͤndigen ZwitrerBiumen, - : 


und euförmigen, ſtumpfen, fägtzähnigen,- ımbrbaarten . 
Blaͤttern, ‚welche an der Bafls mit Drüfen beſetzt And. 
Er findet fich in Madera (Madeira) und auf deu cane- 
riſchen Inſeln. W 


J 
\ 


"19. Rhatmkus hybridus. PHerlt. lert. ang) 5 Bahard > 


Wegtorn. Engf. Baftard Rhamnus, 


Myit dornenlolen Zweigen, laͤnglichen, lanagefpi6. 
in taum ausbauernden Blättern, und röhrigen Zwitter⸗ 
blumen. 


48. Rhamnus infeotordus, L. 
Zwergkreuzdorn. Engl. Dwari 
Graine dAvignon D - nn 
Mit Dornen an den Spitzen ber Zweige, vierſpalti⸗ 
gen Blumen, und nieberliegenden, geſtreckten Staͤmmen. 


.Dieſer Strauch, welcher in Spanien, Frankteich, 
Karnthen, und Italien einheimiſch il, Hat niederliegende 
Stämme, und feine Zweige endigen ſich In Dornen, 
Die Blätter ſind ey s Tanzgettfärmig, —ã— oben 
glatt, unten etwas behaart, die Geſchlechter getrennt 
oder auch Zwitter, die Blumen vierſpalti mit 2 zuruͤck 

. gebogenen Griffeln veefehen, die Blumenblaͤtter gelb, ſo 


lang als der zohrige, becherkormige Reich, wodurch Ah 


dietender Wegdorn; 
uckthorn. Granj. 


* 


7 | W 


v 


4 
. 
{ 


Vi 
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': Rhamnus 2118 


"Dief Hrt, nebſt den auf der Erbe HingeRrechten Sias⸗ 


men am meiflen von R. catharticus unterſcheidet. 


unſern Gärten dauert er Im Freien aus, beſonders Daum, 


19, Ahamnus lacvigatus. Vahl. Slaͤtter We vorm: 
9 Rhamaus, Bo 8 . 


wenn er an einem befchägten Orte in loderem Boden 
ficht; er vermehrt ſich burd Saamen und Sproͤßlinge. 


Wegen des Nutzens, welchen dieſer Strauch in tech⸗ 
niſcher Hinſicht gewaͤhrt, verbiense er in ben Gegenden, 


wo er nicht wild waͤchſt, angebaut zu werben; ſeine Bere 


ren liefern die gelbe Karbe, womit ber Gafflan geredet 
wird; auch fol aus denſelben das fogenannte. Schuͤte⸗ 


geib entſtehen. In rankteich u. a. D. find. bie Beeren 


unter dem Namen: Körner von Abignon bekanut. 


Engl. Smooth - leav’d Rh 


Wit aundewehrten Zweigen, winkelftaͤndigen, faR ges - 
paarten Zwitterbiumen und länglichen, ganırandigen, 


jeberartigen, glatten Blaͤttern. uf der Jnuſel Er. 
Crucis. 


ao. Ahamnus latifollus. 1’Herit, ſert. angl. t. g. Breite 


blaͤttriger Wegdoörn. Engl. Broad · laavd Rhamnus. tg. 


‚Weichhaarigen Keichen, eNintifhen, nanztandigen Bläte ' - 


gern. Er währt auf den Ateriſchen Inſeln, vornehmlich 


‚auf San Miguel ( St, Michael), Wit R. Frangula if 


er fehr nahe verwandt, aber größer. Sodann unterſchei. 


det er fich durch zottige Kelche, welche bei Pi. Frangula 
- glatt Rad, und durch FeRfigende Kronbläcter. Gr. Donn, - 
botanifcher Gärtner in Cambridge, hat Ibn Sreie 


ausdauernd angezeigs, allein in unfeen Gärten müfen 


Wir ibn in Slashäufern burchwintern. . -. 5 


v 
7 


61. Hhamnus lyeioides. L. Boddboriartiger Wegborn. 


Engl. Boxthoen · lezvd Rhamnus. 
BR. ſpinis terminalibus, Cayanı ic. t 1886 


Die Ace enbigen ich in Dornen, die Blaͤtter And Mia 


v 


nienförmig, ganzrandig, ſtumpf, bie Beeren ſchwatz. Er 
findet ſich In Spanien SEE 


Mt Bere. Ei 3. 


Ne? Rhamnus., 


x 


' 


% f ! 


born. Engl. Wiry Rhaninus. \ 


Der Stengel iſt Rrauthartig, undewehrt chlindrifch, 
ſchwach, 4— 10 Fuß boch, mit Gabelranken verſehen. 
Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweile anf kurzen Stielen, ſind 


dherzfoͤrmig, Rumpf, Yanjrandig., oben glätt, unten bes 
: haare, die Kanten einzeln: einfach; die pfrimmnfdemi 


gen, abfallenden Afterbrätter ſtehen an ber Bafis ber 


* Yelichen. Die Blumen bilden winfeiſtät dige Dolden; fie 


Haben einen zinblättrigen, außerhalb filgigen Kelch mie 


kreiſelfoͤrmiger Rohre und fuͤnftheiligem Rande, in wel⸗ 


hen fünf weiße Kronblaͤtter eingefügt Mad; fünf Staub⸗ 
faͤden mie kleinen, rundlichen Antheren gefrönt, uud einen 
Griffel mit breifpaltiger Narbe Er w 

und nimmt daher mit einem guten Standorte im Glas⸗ 
banfe vorlieb. In Dickſons Barten zu Edinburg in 


22. Rhamnus my acinus. Kit. Kew. Rankender Wes⸗ 


- 
“ * . 
.. . 
A He a — — — —— — — — — 


chſt in Abyſſinien 


„Schottland ſah ich ihn In det zweiten Abtheilung eine - 


Treibhauſes. 
u 23. Rhamnus vleoides. 


r 


Engl. Olive-leav’d Rhamnus. - 


> 


BR. hifpanicus. Tournef, int. 539. = 
Mit Dornen ‘an. den Spigen der Zweige, und laͤng⸗ 


lichen, gängrandigen Blättern, 


Diefer Wegdorn wächft in Spanien und Maroffe. Hr. 


Schousboe fand ihn nur felten In dem füdlichen Theile 
des Reichs, groͤßtentheils ald einen Strauch, doch wird 


er zuweilen auch ein Baum mit einem heun Ellen hohen 


Stamme. Die untern Blätter leben meiſtens bäfchelweife 


beiſammen, die oberſten einzeln; fle find verkehrt eyfoͤr⸗ 


migs laͤnglich, ſtumpf, am Rande undeutlich geferbt. Die 


Blumen gebüfchelt: geknault, feitenfländig, geftielt und 


binterlaffen rundliche, ſaftloſe, dreifächrige Beeren; im 


“jeder Sache liegt ein Saame. Er steigt dem. gemeinen 
Blätter Ant flei- 


94. Rhamnus 
I 


haͤltern durchwaͤntern. | | 


Wegdorn (R. catharcticus), aber bie 


L. Ettbaumbideteige Wegbork. 


. 


x 


ner, den Dlivenbläreern ähnlich, durchaus glatt und mit 
einem Aderneß geziert. Wir müffen Ihn in froſtfreien Be⸗ 


® ‘ 


born, 


‘ — 


\ 


a Mm. — 


[4 


2: Mt unbeinehrten:Bieflen, teinfelRändigen,;faft feß- 
| ‚ " Sigenven Smitterblumen,, ‘und. lanzettfoͤrm u. Sanicane 
| den o w 


 Rhamnus 44 


digen, unten filsig s ſilberweißen Blaͤttern. 
dar „on in Neufeeland wildwachſtud angezeigt, jedoch 
BE |; 7 Zn “. . . 
* 25. Rhemnus ‚prinoides. L’Hesit, fert, .c9. Mina 
| .terbeerartiger Wegdoru. Engl. Prinos us, H 
R, celtifolius, Thunb. prodr. 44, 
‚. Celtis. Burm, afr. t. 88. 


WMit unbewehrten Arſten, epformigen, ſagezaͤhnigen, 

unbehaarten Blaͤttern und winkelläntigen,\ faft dreigrif⸗ 

. feligen, grünen, unbehaarten Blumen, welche gabe 

Fruͤchte hinterlaſſen. Es finden id. männliche, weihliche, 

und Zwitterbluͤthen auf veſchiedenen Staͤmmen. Er 
waͤchſt auf dem Kap. 


26. Mhumnus pumilus. Li Wiebriger Wegdorn. h 
R. rupeſtris. Scop, carn, t, & 


WMiit unbewehrtem, kriechendem ˖ Stamme, Zwleter⸗ 
Blumen, und gefieiten, eyfoͤrmigen, Fägesäheigen Blaͤt⸗ 
ern. N ’ .. et 


Dieſer Wegborn, welcher auf. dem Yalbas Gebirge 
and in Kärnıhen einbeimiſch If, unterſcheidet ich von 
R. Fraisgula dur) kleinere frichhende Stämme und durd) 
gefägte Blätter; von. R. alpinus durch lauter Zwitter⸗ 
" blumen und‘ durdy: einen niedrigen Wuchs. In Jacq. 
h . Collect: a. tab, 11. iſt er abgebildet. 


en. Ahamnus Sarcomphalus, L.. .. Meftindifcher Weg⸗ 
dorn. | N ü \ 
Sursomphalus. Brown. jam. 179. 


Mit undewehrtem Stamme und Zweigen, obalen, lea 
detartigen, gamrandigen Blättern, und winkelſtaͤndigen 
Blumen. Er waͤchſt in Umerika. Die Innere Rinde iſt 

dunkelgelb oder roſtfarbig; die Blaͤtter ſtehen mechlelde - 
| weile, find eyfͤrmig, ‚glatt, an ber Spige audgerane 
det. — a 


75 


— —— — — —— = - 
[} - 


j 


DT Abommui, 


| 2 Rhasthüt axatilis. L, Shi) born: de de 
mean. Jagen Rock: "Ahaus. % 8 


t. Mit Dornen an den Spigen des Ale, vier ſvaltigen 
Zwitterhlumen, eyrund⸗ lanzettfoͤrmigen, —— — | 


unbehaarten Blättern und vierfaamigen Beeren. 


waͤchſt Fra Alpen in der Schweiz, Italien ec. bidbe * 


Mai ud Nach Haller ſollen die Beer⸗ 
nen von Ki Infectories sum Bärben benugt ee 


99. Khamnus [phaerespermus. Swartz. ptodr: 50, Runds 


- fasmiger Wegdorn. Engl.. Round-fruited Rhamnus, h 


Mit unbewehrten Zweigen, traubenſtaͤndigen Zwitter⸗ 


‚Sn runden, dreifächrigen,, burchfcheinenten Beeren 


"and länglichen, fäg: jähnigen, unbehaaeten Blättern. Er 
finder Ach im Geiträuche, an Bergen in Jamaika, and 


nimmt mit einem guten Standorte im Glasbauſe dorlieb. 


| 30. Rhamnus betragen. Linn, tuppl. vViereckiger Weg 
dorn. 


SR unbewehrt, mit pieredligen Achten un eoförmi- | 
Vechn 


gen, ganzen, unbehaarten, (eh genden Blättern. 
auf dem Kam 


Bi. Rhamnus theexans L. Thee⸗ Wenborn. Engl. Tu 
Abhamnus. rang. The des Chinois. 9 


R, Thea. Osb. it. 232. ı6ı, rn Bu 


Ein rankender Stamm, mit cnlinbeifchen, geftreiften, 
Abwechſeluden, außgebreiteten chen, welche an den 


x 


t D 


Spigen mit Dornen nerfeyen And. Die Blätter ſtehen 


" wechfeldwerie,, find geftielt, edformig, ein wenig ſtumpf⸗ 
glatt, am Rande fein gefägt; an der Balls ber. Zweige 
ſtehen Me oft einander Fegenaber. Die Blumen in ufe 
terbrochenen, feftfigenden Büfcheln. . 
China, mo biefe Art einbeimifch if, werben die 
Bd er von den armen ‚Leuten ſtatt des Thees gebraucht. 
Man überwintere ihn im Slaspaufe. 


32, Hhumnus trinervius. Cavanilles Ic. ed. Defcript, 
plant, 6, tab. 505. £2, Dreiippiger Wegdorn. D. 


— 


N 


x 
= 
— Ge — — — — — —— 


Er findet ſich auf ber Do Bohifa Ckucan, ms von 
BB) . . 


/ U 


Rhamnus -: ı 17- 


1“ 


Re abmechfelnden-, eoförmigen, ‚guäßnedien, ‚Orts. 
erlppigen Blaͤttern, welche anf der Unterläche pie feinem, 


Silse bebeft find, umd winkelſtaͤndigen Zwitierblumen. 


den philippinifchen Inſ⸗ | | 
3. Ahamnus umbellatus,' Cavan. Ic. Defcript. 6. t. 404. 


21 * 
un rien, . A 
4 + 


Dolsendtätßi er Wegdorn. D. “Engl. Umbellated 
Es RER EEE SE 0 aim a 


hamnus. u“ 

- Kit unbewehrtem Stengel, gegenuͤbetſtebeuden eb⸗ 
tundsfpigigen, gefteeifien ‚Biättern und tolrenurtigen. 
Plumen. Wacht In Neufpanien und "auf der Jnſel 
St. Carlos feine von ben. Chiloe⸗Infel)J).  :- 


. 5% Ahamnus.volentinus. wild: Valblentiniſcher Wege 
A X 


-R. pumilus. Cavan. Ie. 2. t. 181, 


Mit undewehrten Zineigen, lerfnaftigen, breigriffeli 
gen Zwitterhlumen, breifächrıgen ‚Sagmenbehäftern, und 
eundlichienförn igen, Faht gekerbten Blättern. Er wäh 


ts Ksnigreich Valeneia und iſt mit R. pumilu3 wehrt dere 


_ waudt, aber unterfchieben, durch Fark geferbte, ſehr fürg« 
- geftiekte, Steinere Blätter, dann auch durch bie Bluͤthen 


und Srüdte N 


Die Wegdornarten, welche in unfern Garten im Freien 


aAundbbauern, kommen beinahe Im jebem' Boden gut fort, 


am beſten in lockerem, nahrhaftem Erdreiche, und laſſen 


Ma licht aus Sgamen ziehen, welcher im Herbſte und 


Brählinge ausgefäct wird. Diejenigen Arten, welche in 
tmeren Gegenden, als unfer deutſches Klima If, gu 


j Deut gehören, mi en wir, ihrem Vaterlande gemäß;: in 


eibs und Glashäufern überwintern. Deu Saamen 


fürs man in Käfen oder Blumentöpfe, umd Reit dieſe an 


‚einen Det, wo fie die ur Entwickelung bes ind schore 


dverliche Wärme genießen. 


-  Rhamnus Jujuba f. Zizyphus Jujuba, 
 Rhamnus lineatus f. Zizyphus lineatus. 
Rhamnus Louis f. Ziz, Lotus... 


7 B 


a 


\ 


— 


8 


118: Rhuamnus. Rhanteri um. | N 
Anamnus Napeca,ſ. Ale. Napacan. - 90. 
Rhamius Oenoplid, fı Ziz, Qengplia : 
Rhamnus fpina Chrifi f, Ziz ſpina Chrifliü, "| 
Aharınd: volubilis F Zir, Yblubilis, | 
Ruhamnus Xylopyrus f. Ziz. Xylopyrus, u 
Bhanuun Apphns di. Ziz Vplgaris, . . 
J Hhamnüs ‚Dentaphylius f. Ahus nr, .. > 
Ahamnus ſiculus fü Rhus nr.:26, W 
Rhamnus vitis idaca ſ. Ihylanthus nr, 29. 


’ ‘ 
x 


Rhamnus micranthus ſ. Celtis micrancha im Machtrage. 
Rhanterium, Desfont. Fl atl 9. pı 591, dlocenſaame. 
Kenn zeichen der Gattung | 

= 7 Dis Fruchthoden iſt mit Soreublaͤttchen bedeckt. Die 
Haarkrone beſteht aus 4 26 Boeſten, welche an der 
Spoitze feherig find, Der gemeinſchaftliche Kelch ift cylin⸗ 
brifch, mit lanzettfoͤrmigen, dachziegelfoͤrmig gelagerten 
Schuppen verfeben; die Saamen im Strahle find nadt. 
Linn. Spſtem XIX. Klaſſe IT. Ordu. 


‚% Ahanterium ſuaueolens. Dest, atl. s, 1.240, Wohle 
riechender Slodenfanmt. 4... - 


Ein fehr flftiger, andertbalb bis zwei Fuß bober 
Strauch, mit filzuͤgen JZweigen, abwechfelnden, kanzette 
förmigen, faſt filzigen; kaͤgezaͤhnigen Blaͤttern, wovon - 
die obern, "weiche den Blumen nabe flebeh , 'Iimien s pfriee 
 menfärmig und ganzrandig find. Die Blumen leben eins 
deln an en Spinen pet Zweige, ana Brit, bie Dhupuen u 
eg Kelches lanzekttarmig. zurückgeſchlagen, Die gungene 
förmigen Strahlkroͤnchen klein. " ' FANRBER | 


Dieſer Strauch wäh in der Barbarei, vornehmlich 
In Tunis in der Naͤhe. des Metres an ſandigen Orten, 


* 


— 


— 


! 


000° Rhaphis. Rheei. 19 


| Dem gufolge verlange er ein leichtes logeres Ewzreich 
nd Durdpwinterung in froſtfreien Behältern. Den Saas 


| men freut man ind Mid 
Bhaphis (; Chamaerops im Nachtrag 
Rhaporticum ſ. Rheum. nn m 1 
Rheedia. Linn. Nheebie. | | | = 
| . Rennzeigen der Gattung. nt 


777 Der Kelch fehlt, Die Ylumenfrone hat bier Blaͤtter; 
“viele Staubfäden und ein Griffel mit trichterfdrmiger 
Suche: Die Frucht ſt eine zafärmiger einfaͤchrige, breie 
faamıge Beere. nr 
Bra. Soſtem XII, Kaffe T. Orkn | | 
1. Ahecdia lateriflora. Is Seitenbluͤthige Mhechie;. bie 
atmneritairiſche Rbeedie; Cyroyer. — oo 
BR. aniericana. Houttuyn. Syſt. veg. 1, p 9%. 
. Mitegs lanzettfoͤrmigen, geſtielten Blaͤttern. and lel⸗ 
tenſtaͤndigen Blumen. ee u N En 
Drie Aeſte dieſes amerikaniſchen Baumes And geglie⸗ 
dert, zuſaͤmmengedruͤckt, filzig, die Blätter eyrunb⸗ an⸗ 


zettfoͤrmig, gangrandig unbehaart und Reben einander 
. gegenäber auf furgen Stielen, bie ſeitenſtaͤndigen Blu⸗ 


m. [TI 


ee .» 


mr 
. . _ v 
2 


4 


oo 
Pr 


tlein, gelb, enförmig,-einfächrig und mir zwei Ober drei 

egeundslänglichen Saamen verfehen. Die Beeren Äind 
erfriſchend, kühlend und werden auf Et. Domingo ge 
or fpeill. (8. Ricolfon Efki fur Phiſt. ‚nat. de Jisle 

St, Domingue.“ Paris 1776.) | u 


" Man pflanzg diefen Baum in Dammerde, welche aus 


verfauften Vegetabilien entfieht, und mit etwas lehſni⸗ 

em Erdreich and Sand gemifcht it. Cr verlangt einen 

tanbort im Treibhaufe, toenigfteng in bet zweiten Abs 

- thtifung deffelden, und läßt ſich durch Saamen und 

Sitecklinge vermehren; ber Saamen wird in Toͤpfe gelegt 
zn Nübche der Wärme und Feuchtigkeit wie d 


ananlele ah dreifach dreiſpaliig, dreirläwig; bie Bere 


wi 
—X —A 
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RYT Aheum 
Rheum, "Lin. Rhabarber. 


u Kennsefähen ber Battuns⸗ N 


Der Kelch feblt. Die Blumenkrone iſt BA; 
Bleibend;; neun Staubfaͤden und drei Rarben. Ein bee 
feitiger, am Rande häutigs geflägelter Saame. 


Em. Soyſtem IX. Klaſſe I. Ordu. 


3, Akeum eempactum. L der € oder bichter Rhabar⸗ 
her; „„Biefblätsriger hab gl. Thick - leava 


+ Die — find groß; Leberartig, fr, etwas: ga 


lappt, die Lappen rund, ſehr ſtumpf, am Rande faors 
;  „pellgs feingesähnelt, auf bilden Seiten, akt, bellgruͤn, 
‚ mit bichten Abern durchzogen. Die Blumen bilden ge⸗ 
.. SE etheilte Riſpen mit Überhangenden Aeſten. Er findet . 
ch in der Tartarei und in Chind. Im ießgen ‚Ente 
Hansgarten peremirt er im reden und blüht im Juni. 


| u 8. Akon hybridum. Ait, Kew. 8. p. 40. Aurr. Comm, 


Kr 1779. t.ı. Comm. 4774-.t.19, - Baſtard Rba⸗ 1rFx 
| 


der. Engl. Baftard Rhubarb, % 


Die Blätter And bersförmig, Tanggefigt,, auf bee 
" Oberfläche iatt, ‚ unten ein wenig behaart, die Wurzel⸗ 
Mer —— le 
genden buchtig, bie Bla can . 
waͤchſt in Nordafrika, . ” a 


E Rheum leucorrkizum. Pal. N.v. Act. petrop. 1798. . 
‚ Belßmurgliger Rbabarber. Engl. White - zooted F 


f 


Die N Beheblktr Anb oval, auf der ee niederge⸗ 
drũckt, geadert, lederartig, an der Bafis mie Kleinen 
‚ ‚Inorpeligen Zaͤhnchen verſeben, die Blattftͤele zuſammen⸗ 
dedruͤcke glatt, dicht, faftig. Der Stengel iſt gefurcht 
et getheilt. Er wink an Bergen in: Sl 


4 Aheum palmatum, L. Seligblärtriger Ababarve. Se 
deroſueniser Rhabarber; der bebre chineſtſche Roms 
Yo 


!. 


ML ur — —— 
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Aheum . 284 


erden, Engl. Offcinal Rhubarb, Yranı. Rhubarbe 


de Chine des boutiques. # 


.: MRi6 Bandförmigen, gelappten, etwas Icharfen Blae⸗ 


tern, geipisten Lappen, deren Buchten an der Balls’ 
ausgebreitet ſind, und undeutlich gefurchten Blattſtielen. 


. Die Blätter And bandförmig gelappt, die untern 
- groß, langgeflielt, die Lappen ſcharf geſpitzt, die Buch⸗ 


ten an der. Bafis ‚erweitert, ausgebreitet. Der Stengel _ 


iſt aufrecht, 5—8 Fuß hoch, gefurchtsgeftreift, mit 
Wwechſelsweiſe ſtehenden Blaͤtrern und vielen gebuͤſchelten, 
riſpenartig vertheilten Blumenaͤhren beſetzt; die obern 
Blaͤtter find klein, Die Blumen weiß, von gefaͤligem Aus 


ſehen. iR 
Auch dieſe Art iſt in Ehine einbeimifch und bluͤht im 
Mai. Sie kommt auch in unfern Gärten im Seelen sus 
fort, und wich cheils wegen der bidden, inwendig gelben, 
söthlichseftreiften Wurzel, "welche in unfern Tagen für 
: bie ächte und nutzbarſte Rhabarber gehalten twird, tbeils 
‚wegen des Hoben, mit reichen Bluͤthen befegten Stengels 
als Zierpflange in Gaͤrten gezogen. | , 


5. Aheum Rhaponticum L. Gtumpfblättriger Rhabars 


‚ber; Rbapontik; Pontifcher Rhabarber; Minchschas 


barder. Engl. Pontic Rhubarb. rang. Rhapontie; 
Rhubarbe des Moines. % | 


Rhaponticum. Älp. rhapont 1. ou 
Die Blätter find Rumpf, unbehaart, auf ber Untere 


Küche geadert, bie Adern ein wenig behaart, bie Buche 
fen an ver Balls ausgebreitet, Die Blattfliele mehr oder 


weniger gefurcht. Waͤchſt auf Bergen in Thrazien, auch 


am fchwargen Meere, blüht im Mai und perennirt in une 
teen Bären im Freien. Die Wurzel iſt dick, fleiſchig, 


Aſtig, inwendig fefrangelb, braunrotb, geadert, der " 
- Stengel aufrecht, oft röthlichgrün,, und mit vielen ſehr 


kleinen weißlichen Blumen beſetzt, welche dichte, ſtumpfe 


Riſpen bilden. Die Wurzelblaͤtter Und groß, herzfoͤr⸗ - 


mig, glatt, 1 — 2 Fuß lang und eben fo breit, Rumpf). 
gerippt, die Ridven auf der Iinterfläche bisweilen mic eine 
“zelnen ſehr feinen hicsen beſegt, die Blattſtiele fo laug 
als die Blätter, oft ſchoͤn zorh, etwas gefurcht und ba⸗ 
ben einen ſanern Sefhmag. In England, wahrſchein⸗ 





108 / 'Rheum 


uich. auch in audern Rändern , werden im Fruͤhling biefe J 


" bereitet und gegeffen werben. 


Blattſtiele von der dußern Schale forgfältig befreit und 
u Torten und anderm Backwerk gebraucht, auch bie 


lätter, wenn Me noch fung And, können mie Spinat gun 
- ' 4 


Die Wurzel von unferer Rha arber beſttzt eine pur⸗ 


J gierende und zuſammenziehende Eigenſchaft, wirft aber 


- nicht fo kräftig als die pon bem aͤchten Rhabarber, und 


daher iſt gu vermuthen, daß es die Rhabarberwurzel ber 


. Alten IB: Offic. Rhapontici radix. 


6. Ahrum Hibes. L. georgenlandiſcher Nbabarber; der | 


. ger in Aeſte getheilte Wurz 


Herfifche Rhabarber. Engl, Ribes Rhubarb, 4. , 


Ribes arabum, Bauh. pinax. 455, 


‚ La athum ‚orientale, Dill glh. ‚0 158, f i90. Po- 
. och ie bt Ä 


‘ ® 


MR fehe ſtumpfen, far warzigen. Blättern, und 


er 


oben flachen, gleichen Blaitſiielnn. | 
Auch biefe Art hat eine große, Dicke, mehr oder weni⸗ 
t 


guet purpuerothe Saamen binterlaffen. "Die Wurzele 


laͤtter And langgeſtielt, herzfoͤrmig, Fehr ſtumpf, groß, 


amt Fuß lang, und wenn Bie Pflanze in gutem Boden ' 
feht, oft 3 Fuß lang, auf der Oberfläche mit warzigen , 
Erbabenheiten verfehben. Der junge Stenael und ‚bie 


Blattſtiele haben einen angenehm fäuerlichen Seſchmaͤck, 
baber wird von den Morgenländern eine. Art Gelee ans 


denfelben bereitet, welche von den arabifchen Aerzten 


Rob, Ribes ‚genannt wurde. In Perfien werden bie 


Blartfiele heile, gekocht und zu Suppen und Gemüfen 


‚ Senugt, theild roh mir. Pfeffer und Sal; spät... 


R 
® 
‚ 


s 


‘ 
’ 


9, Ahaum tatarlemn, Linn. ſuppl. p. 999, Tatatiſcher 


Rhabarber. = 


"Mit eofdemigen, ungetbeilten, ‚flachen, laetzn Vlaͤt⸗ 


teen. halbeolindrifchen, eckigen Blattflielen und grrufch⸗ 
MR Rilpen. 2 * . vun 


4. 
| BEE Zr . 


und'elnen aufrechten Sten⸗ 
gel mit weißlichen, in Riſpen vertheilten Blumen, welche 








Wit laͤnglich sheri 
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Ducſa Urt finder Beh in der · Heinen Satorei ; SRähr im 
Mai und Juni, Die Wurjelblaͤtter ſind geoß, flach, 


u J glatt, die Blattſtiele roth, chlindriſch, die Stele 
der Dlumentranben I el \ 


$% Rheum undulatum. L. Welenblätteiger Rohabarber; 


‚der krausblaͤttrige Rhabarber; Sibiriſcher Rhapontik. 
Engl. Undulated, or Waved . leav’d Chineſe Rhu- 


barb, Bade. Rhubarbe, de „Moscovie.: .Ofeille ‚de 


Qu. ontagne. 


R. Rhabarbarum. Sytt. veg. R- 385- Pall, it, 8, p. 559. 





Bafis aufgebreitet And, umd nicht gefucchten, oben flas 
Men Blattſtielen mit ſcharfen Eden, . or. 


Die Murzelblaͤtter find siemlich groß, herzfoͤrmig, ‚ein 


wenig sefpigt, am Rande gemellts gelsäufelt, nach ber 


| BWertchiedenheit dei Staubortes und Bodens auf dem 


mehr oder winner behaart, die Blattſtiele oben 


‚Rab, am Rande ſcharß. Der Stengel wird 4— 17 Fuß 
doch, I geſtreift, hae einige Hnoten und trägt viele, 


Beine, weiße, riſpenartis verthelite Blumen, weiche ſich 


im Mai entwickeln. 


Dieſe Art waͤchſt in Chine, auch.in Sibirien, and iR 
ebenfalls eine gute Gemuͤspflanze. In noͤrdlichen Ge⸗ 


genden, beſonbers in Rußland, werben. die jungen Sten⸗ 


— 


zel, Blätter und Bluͤthenſtiele gekocht und wie Gemuͤſe 


geſpeiſt; auf dieſe Art genoflen folen fie ein treffliches 
Mittel gegen den Scorbet ſeyn. — In unſern Gärten 


dpertunirt ſie im Freien. 
> Die In den Apotheken woblbekannte Rhabarberwur⸗ 


gel (Rhei ràdix. Rhabarbarum verum). fommt meiſt 
aus China und der chinefifchen Tatarei. Mau unter⸗ 
Scheidat aber auch mehrere Arten, naͤmlich die ofindifche, . 
surfilhe, auch wohl bie bäuifche Dihabarberwurzel,.amie 
ſchen welchen in Ruͤckficht ihrer Güte und Wirkſamkeit 
ein bebeniender Unterfchiea Rast fiüden fol. Seit meh⸗ 
wen Jehrin bat man auch verſucht den Rhabarber in 


oralen an takkieivin, ‚Allen An dactcibi. nach Dadad 


| un faſt fig gen | am Kante | 
Bellenformig schabemen DL tern, —— an.der 


\ 


F J | 
a. Rhısum 
Nachtichten, auf den hoben Seblt gen der Mongolen zu 
ſe gehört, ſo innen wir Ihm in unfern Salem t 


ordas vaterlandiſche Klima umd den von der Natur ber - 


ſtimmten Standort geben, daher mag es wohl kommen, 
Daß die in Deutfchland gezogenen Rhabarberwurgeln 
nicht fo kräftig And, als jene, weiche wir aus, dem Va⸗ 


eerlande Der Bflanze erhalten. Indeſſen baben Erfahe 


rungen gelehrt, daß das Alter der Wurzel und Bie rechte 
eds anagrabınd berfelben zu ihrer Wirtſamkeit ſehr 
9 Ä 14 28 ® J wo 


Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß einige der oben be⸗ 
ſchriebenen Arten die in Apotheken gebraͤuchliche Rhabars 
berwurzel liefern; allein in Deutſchiand und andern Läus 


bern, wo man- ben’ Nhäbarberban im Großen betreibt, _ 


wird hierzu am allermeilten RReum palmatum benußt, 


welche man jſetzo für bie aͤchte und befte hält. Diefe-Ark 


kommt zwar in unfern Bärten faft in jeber Lage und im 
' jedem Boden fort, aber wenn man le in pharmacduti⸗ 
ſcher und Stonomifher Hinſicht bauen wid, ſo muͤſſen 
"wir ihr eing fäntiche dder ſaͤmeſtliche Lage und einen Trä 


gen, lsckeln Boben geben. : FR das zum Rhabarberbau 


eRimmte Erdreich von Natur ſchwer und bündig, fo 
muß es durch Beimifchung von Seifenſtederaſche, Sand 


ıc. verbeſſert werden. Ein feuchter und naffer Boden iſt, 


desgwegen nicht tauglich, weil in demſelben die Wurzeln 
- leicht faulen und noch uͤberdies in ſtrengen Wintern, bes 
fonders wenn die wohlthätige Schneedecke fehlt, biswei⸗ 
Ich vom Brofle teiben, und daher die Anpflanzung ven 
Erwartungen nicht vollkommen entfpriht. | 


Die Vermehrung und Portpflanjung fann duch San» 


wien und: Wurzeltheilung gefcheden. In milden Klimas . 


sen ſäet man den Saamen, fobald er reif if, an eine 
ſchicklichen Stelle Ins freie Land und bedeckt das Beet im 


Winter mit Laube ꝛe.; aber in talten und rauhen Begtne 


den wird man wohl thun, benfelben in Käfen oder: in 


- Ibnliche froſtfreie Behälter auszuſaͤen. Hierzu IE ein - 


Miſtbeet geeignet, das nur einen geringen Wärmestad 


enthält, und Bei. froftiger Witterung bedeckt werben fann. 


Nach diefer Behandlung entwickelt ich der Keim früher 
— und die Vflanzchen kdnnen aldbann, wenn Re die sum 
Berſetzen erforderliche 


Groß: erreicht haben, in gehori⸗ 


\ 
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“ ger Ontfernung von einander In guten, tief. gegrabene 
| Boden gepflanıt werben. Iſt die Pflanzung vollendet, (a 
7. muß man die Beete, hanytſaͤchlich in ben erfien Jahren, 
WvWon dem ſogenannten Unkraute befreien und gugleich die 
Erde auflockern; im Herbſte wird die Erde um die Pflau⸗ 
zen etwas angebäuft. In etwas erbabenen, gegen Si. 
Den liegenden Feldern gebeihet der Rbabarber ungleich 
” beffer ale in Niederungen. Am ſuͤdweſtlichen Abbange 
| des biefigen Garignusgartend wachien einige Arten febe 
gut und liefern viel Saamen. Nach Verlauf von 6-8 
| Jahren werden bie Rbabarberwurzeln entweder im Herb, 
oder Fruͤblinge, che bie Stengel dervorkommen, ausgi⸗ 
graben und zu dem vorgeſetzten Zwede benutzt. 


RBEGxia. Linn. Merle \ 
N 5 Kennzeichen der Gattung. 
Ein fünffvaltiger Kelch; vier Kromblärter, welche ide 
Keich eingefüge Mind; 3 10 Etaubfäden mit nieberge- 
bogenen Antheren. Ein? 4— Sfächrige Kapfel inuerhalb 


des bauchigen Kelches. 
Linn. Syſtem Val. Alaſſe J. Srhn 


Pr. Yun. Zuweilen varliet die abl der Keicheinfchnitte 
” eben ſowohl, ale die Zahl ber Faͤcher und Klappen bee 


— 





x\ 


Saamenkapſel. V 


Sin Spec. pl. ed. Wilkd. find die Ihe de ejaͤblten Ars 
ten folgendermaßen geordnet 3 2) mit fe Aöcaben DBtäts 

“ten (Folüs (efülibus);, 2) mit gefliehten Biätteen (Fo- 
- Js peuolatis), 


2 Rhexia A eiſ⸗ anthera. L. Winkelblaͤthig⸗ Rbexie. 
Aciſanthera erecta. Brown. jam. vos, f. i. 


77 Mit geflielten, elliptiſchen, ſtumpfen, gekerbten Blͤt⸗ 
| seen, eintelnen, winkeiſtaͤndigen, abwechfelnden Blumen⸗ 
fielen, und einem aufrechten, aͤſtigen Stengel. Jamaika 
iM dad Vaterland 0, Bun 
s. Ahezis aquatica. Swartz. Fi. ind. occids, Wake ⸗ 
lebende Rhexie. Engl. Water Rhexia. b 
:Melastoma aquatita. Aubl guj. 2, U 169. 


v 


u | ” . \ " \ er, — 
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zen ſtrauch artigen Stengel, peamüßerfiehene - 
ben, herzſvormigen, gefeebteh, ein wenig bepaarten. Diäte 
‚gern: unb tweißen Blumen, welche breithellige Endtiſpen 
buüden. Woaͤchſt an uͤberſchwemmten Orten in Cafenne, 

Surinam, Jamaika und Domingo, und verlangt daber 
eine Stelle im Treibdauſe oder im Sommerkaſten. um 

.den Wurzeln die noͤthige Feuchtigkeit zu geden, Felt man. — 

den Topf in einen Unterſehnopf und füllt letztern ſo oft es 
noͤthig iR gt Waſſer.  Disfe Behandlung iſt beſonders 
in beißen Sommertagen bon weſentlichein Ruben, 


3. Akoria nfpera, Wild, Schärfe Rhexie. d 
Tibouchina aſpera. Aubl: guj. 1. t. 199, 


Mit zehnfaͤdigen Blumen, deren Kelche mit dachziege 
foͤrmig gelagerten Schuppen bebeeft find, und geſtielten, 
epfoͤrmigen, Tünfrippigen Bldeem . | 


‘ Der Stengel if ſtrauchartig; die Zweige, Blattſtiele 
and die Rippen der Blätter ind mit kleinen Stacheln ber 
lſetzt. Die Blumenſtiele Reben in Blartachſeln; jeder träge 
nur eine Blume mie zehn Staubfäden. Die Kelche find 
mit angedruͤckten Schuppen dedeckt, welche wie Dachzies 
geln über. einander liegen; die Blumenfliele an den Spi⸗ 
Ben dir Zweige find oft dreifach. Sie wählt an tod 
den, fonnigen Dreen in Raftnne und verlangt kine Stelle 
im Treibhauſe. 


Rueæxia bivalvis. Vahl. Zweillappige Rherie. O 
I Melaltoma bivalvis, Aubl, gu). 1, 1. 155, f, 4. | 


Mit gehnfädigen Blumen, feſtfitzenden, unbehaarten,, 
etyfoͤrmigen, ſtumpfen, dreirippigen Blättern, und zwei⸗ 
kiappigen Kapſeln. Dieſe Art wäͤchſt auf ſumpfigen und 
feuchten Wieſen in Cajenne und hat mit R. trivalvis el- 
nerlei Rultar. Der Stengel If geffügelt und bie einbluͤ⸗ 
“ migen Blumenfliele fleben am Ende, | 


5. Rhexla canescens. Humboldt . Blaßgräuliche Rhe⸗ 
daD h E " W 
R. foliis ovalibus trinerviis breviter denfeque hir 

futis, fubtuscanegcegnübust Aoribug texnis decandris, 
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ST RRERfE 0 aa 
m. ralyeed Tah kampamulato: antherisfimplicibus. Hum 
boldt et Bonpland Monograph, d. Melaft. 3. p. 14.1.6, 
‘Habitat in montis Puräfe frigidis juxta urbem Po- 
payan, ubi vulgo Sarzilejo dicta, 


Enm 3 Buß hober, ſebr Aftiger Stranch mit beblaͤt⸗ 
terten, rauchen Zweigen und furjgeftielten, obalen, Drei 
rippigen, auf ber Unterfiäche blaßgrauen Blättern, "Die, 
Biumenſtiele ſind einblämig und fleben einzeln in ben 
Blattwinkeln. an den Spigen ber Zweige oft gu 5 beis 
fammen. Der Reich ift giockenfoͤrmig, fünffpaltig, dicht 
Mit gelbrotben oder roflfarbenen Haaren beſetzt, die 
Fronölaͤtter blau-⸗ biolett, noch einmal fo lang al® der 
Kelch, bie Staubfaͤden weiß mit gelben, kangqgelpitzten 
_ Yintberen gekroͤnt; der Griffel iſt länger als die Staub- 
‚fäden und Kronblätter, und t:dgt eine ſtumpfe Narbe. 
Die Kapſel iſt kugelrund, Fünffächrig. Waͤchſt auf Ber 
gen der Tropenlaͤnder, vornehmlich in Terrafirma, bei 
. der Stadt Popayan. Nach meinem Dafuͤrhalien muͤſſen 
wir fie ins Treibhaus ſtellen. 


6. ‚Rhexia glomernta. Rottb, pl, Surinamenf, p. g. t 4 
Gebraͤngtbluͤthige Rhexie. un 


Mit einem ſehr Afligen, behaarten Stengel, geſtiel⸗ 

‚ gen, enfärmigen, ganzrandigen, dreicippigen, weichhäas 
sigen Blättern, und dicht gedraͤngtſtehenden⸗ geknaulten 
Endblumen. Sie findet ſich in Surinam auf Wieſen. 


9. Hliexia glutino[a Linn. füppt. 216. Muds ainer. 1. 
„6, Klebrige Rhexie. Engl. Clammy Rhéxia. 


Mit gegenuͤberſtebenden, geftielten, breirippigen, glats 
1m Blaͤttern und ſtraußfoͤrmigen Blumen: | 


Die VAUeſichen Mind’ gegliebert, die Blaͤtter elliptiſch, 

ganzrandig, —— Zoll lang, glatt 
Die Blumen bilden zufammengedrängte Riſpen; Ale haben 
einen glockenfoͤrmigen, vierſpaltigen, klebrigen Kelch 
und binterlaffen eine vierfaͤchrige, vielſaamige Kapfel, 
welche tarer als der Kelch iſt; die kleinen Aeſtchen und 
Ride, find klebtrig. Neu⸗Granada iſt das Waters 
a a — U > 
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228 Rhexie 
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N —* hypericoides. Willd. Wollige Rhexie. Engl. 
| 8 u 2 


oolly Rhexia, 


Melaftoma villofa, Aubl. guj, ı, t. 168, 


Mit eyfoͤrmigen, fpigigen, gansranbigen, febe kurz⸗ 


geftielten Blaͤttern, nud gehnfäbigen, vifpenfändigen 


Enoblumen. 


Der Wuchs und Auftand biefer, mit weichen Haaren 
bekleideten Pfanze, iſt wie hei Hypeiicum montanum, 


Sie währt in Eajenne auf feuchten Wieſen. 


9. Ahexia, ineonftans. Vahl eclog. 1. p 37. Unbefläue 
die Rbexie. Ui 


0. Ahexia 


Ofbeckia ornata, Swartz fl. ind. oceid, 2. p. 647. 
Melaftouma ornata. Swartz prodr, p: 69. , 
Der Stengel iR Rrauchartig. Die Slaͤtter find geſtielt, 


eyfoͤrmig, Hanzrandig, fleif, dreirippig, oben erig, 


wit angebrücdten Borfienbaaren befegt, auf der Unter⸗ 


fläche weißgean. Die Blumen bilden wenigbiuͤmige Ende 
.. volden und binterlaffen Häderige Kapſeln; die Zahl dee. 


Staubfäden iR unbefländig. Cie mächk auf hoben Ders ., 


gen auf ber Inſel St. Chriſtoph und Montferrat. 


Blättern und eingelnen, geflichten, winkeiſi andigen Blu⸗ 


4 Zuß hoch. Die Blätter Reben wechfeisweife, find un . 
geftielt, laniesförmig, am Rande fcharf, fege fein ge⸗ 
. gäpnele, bie Blumen 


Sie waͤchſt in Surinam. 


wen. | 
Der Stengel iſt Prauchartig, filzig, obngefaͤhr 


iele einzeln in Blattwinkeln, kaum 
fo lang als die gelben vierblaͤttrigen Blumen, deren 
Blätter verkehrt⸗ evfoͤrmig und doppelt länger als der 
Kelch find. Die Kapfel i verkehrt⸗ eufärmig , wieredig, 
fo lang als der Kelch, vielſaamig, der Saame Fein. 


x 


11, Aexia tatifoliu. Aubl. gujan.i, t. 139. rĩ. e. Breit⸗ 


blaͤttrige Rbeỹie. Engl. Broad- leav’d Rlexia 


Juffiaeoides. Linn. fuppl. p. 213. Inſſtaͤen⸗ 
artige he R . 


Mit abwechſelnden, gerippten, am Rande fcharfen | 


h 

« 
7 

D 


. 


\ . 
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- Die Blätter find gefickt, rundlich, weichbaaris, 
fünfeippig, die Blumen violett und ſtehen auf einbluͤm⸗ 

gen Stielen am Ende des Stengel6 und ber Zweige. 

Waͤchſt auf Wieſen in Gujana. 5* 


19. Rhexia longifolia. Vahl eclog. i. pP. 39. Langblatt⸗ 
ige Rhexie. Engl. Long-leav’d Ahexia. . v -- 
3Iſt haarig, mit lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen, fünfe 
rippigen Blaͤttern, und zehnfaͤdigen Blumen, welche To» 
‚wohl in Blattwinkeln, als an den Spitzen ber Zweige 
‚ entfpeingen ; die Blumenfliele And zweitheilig, kuͤrzer ale 
die Blätter. Sauͤdamerika iſt das Vaterland. .. 


15. Rhawia mariana, L. Marianiſche Rherie. * 
|": Lyfimachia non pappofa. Pluk: mant. t. 428. Ev 


“Dee Stengel und die Blätter Rub mit roflfarbenen Haa⸗ 


. van befeht, die Ichtern feſtſitzend, Janzettfärmig, dreiripe 
pig, zottig, gefranzt, die Blumenblaͤtter roth und pie 

Einſchnitte des Kelches an der Spige mit flernfdrmigen 

Haaren beſetzt. MEHR auf Wieſen in Marpland. 


” 
x 


14; Aihexiz mierbphylio, Huzab. Kreinbiäeteige Re 


D. Engl. Small-leav’d Rhexia. 


BRt folüis fuhrotundo - ovalibus, quinguenerviig 
muricatis: floribus luteis, fubfolitarie fefilibus, oc- 
. wndsis: galyce glabro, margine ciliato. Humboldt 
‚et Bonpland Monogr. Melaſt. a. p- 4 t. 2. Habitat 


frequentifima in monte Juadalupe juxta urbem San- 


. 
. 
- 


— de Bogota. 


Ein nieblicher, aufrechter, ſehr äſtiger, vhngefaͤhr | 


3 Ruß Hoher Strauch, mit dunnen, ein wenig fcharfen 


um 


‚Brecigen. Die Bläster find Mein, (faft tie bei Serpyl- 
), rundlich⸗ oba 


an dem Blattfliele fchmäler. ger 


bekleidet. Die Blumen ſtehen einzeln, bisweilen zu <—3 
beifammen, an den obern Theilen ber gmeige, find unge⸗ 


= H . B pn j ‘ k “ 
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[ J 
ümmt, auf beiden Seiten mit wenigen Reifen Häcchen 


. ſtielt, die Kuonblätter gelb, Hein, die Staubfänen ohne 


gefähr ſo lang als die Kronblätter umd mit einfachen 





foͤrmig, glatt, die Kapfel vierfächrig. - - 
Dietr. Garten, ar SS - 3 


Antheren gelroönt. Der Kelch tobrig, die Roͤhre kugel⸗ 


N 


— 


— 


ß8  Rhexia 


1 —5* muricata. Humb. ꝑ. 
—* Engl. Prickly Rhexia, % eiatealia ⸗ N 


‚B. foliis fubgordato.oyalibus; fapra bullato- muri Su 
"eatis, conjugato- quinquenerviis: Ualyce toto .hifpi 
do: flotibus amplıs, decandris. Humb.. et Bonpl, 
+; Mönogr. Mælaſt. e. P. 1. tie. "Häbitat in Trigtis mon; 
ais Purale prope Popayan. K% 


. Diefte ſchoͤne Strauch M S—5 Fuß bes, an der 

"af ſebe aͤſtig and wie aufecchten — *28 8 | 
a 3 
.:Aub. ' ıter ſtad gericht, trufoemigr oda 
* wenig seipigt, — auf der DAberflaͤcht weich⸗ 
ſltachlig, unten mit Seiden daaren bedeckt. Die Blumen 

fliehen an ven Enden ver Zweige: And groß, era = ol 
im Durchſchnitt, ſchoͤn violett, don ——— | 

die Rronblärter umgekehrt⸗edfoͤrmig, außerhalb dehaart, 
‘hie Staubfäden (10) an ber Spiße Hefrämmt, die Ans 
-theren am Grunde geſchwaͤnzt, zieifpaftig. Der Rich 
"if diche mit Reifen ‚Haare befegt, die Kapfel Pupeltermig, 

: Ruffächrig, der Saame fall niereuformis . Waͤchſt in 

Suaͤdamerlfa auf Bergen. 


—2 Rnoxia myrtoidea. Humb. Srprtrnntrige Rherie. D. K 


R, folüs fublanceolato - ovalibus, integerrimis, 
: triplinetviis, lacvibus: floribus octandfis ad ſummi- 
. tates lolitario-axillaribus et terno-tetminalibus: salyie 
};fabelavato, glabto. "Humb. et Bonpl, Monogr. Me 
laſt. 2. p.7. 62° Habitat prope Queretaro i in rege 
Novae Hifpanize, 

Fin = Tuß hoher, fehr äſtiger Strauch, mit une 
baarter Rinde und bichten, beblätterten Zweigen. Die 
: Blätter find glatt, Faft fo groß mie bei Myrtus com- 

"mis, opel langettförmig, ganzrandig, dreifach des - 
 zippt. Die Blumen gegen bie ber dor ergebenden Art 
: Hein, dunkelroth oder Dunfelntolett, die Kronblätter um⸗ 
"getehrts eyfoͤrmig, die Staubfäoen laͤnger als die Kroßs 
blaͤtter, die Antheten lang, efhmänıt; 43 ann 
aufwärts gebogen. Die Ropfe e if ierfäche 
in. Neuſpanien (Merico). 


A —J Humb. "Babihtenie 0“ 
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‚ R. folüis ad radicem congestis lanceolatis fepteng- 


netviis pilofis: eaule fubfcapiformi, laxe-paucifloro; 
. Boribus octandris Humb, et Bonpl. Manogr. Melaft, 
3. p. 18. 65% Habitat in frigidis regionibus regni ' 
Novae Granadae. . 
" Diefe perennirende Pflanze iſt behaurt und bat einen 
aufrechten Stengel, welcher mit oPaar ungeſtielten Blaͤt⸗ 
tern beſetzt if; cin Paar ſitzt ohngefaͤhr in der Mitte and 
das zweite Paar am Ente peſſelben, dicht unter den Blu⸗ 
menſtielen. Am Grunde If der Stengel mit vielen fans ' 
jeitförmigen, fiebenripnigen,, bebagrten Blaͤttern ußrgeo 
ben, welche mir pen Plättern'von Hieracium Pilofella 
Aehnlichkeit baden. Auf dem Bipfel des Stengels ſtehen 
drei Blumenſtiele; jeder träge eine gelde Bluwe, deren 
Kronblaͤtter mir einer feinen Spitze verſehen find; acht 
Staubfäden mir einfachen Antberen und ein aufrechter 
Griffel, welcher kuͤrger IR ale die Staubfaͤden. Wie 
Kapfel iſt vierfaͤchrig. Sie wächk In Neu Granada 
(Landfchaft im fpaniichen Suͤdamerika). | ! 


19% Ahoxia fetienlata. Humb. Netzforaiggeaderſt 
Rhexie. D. b a . ‘ . “ 
= R.follis oblongo-ovalibus, acutis quinquenervils- 
bullofo afperis, fubtus reticulatis: Roribus amplis, 
detandris, calyte hifpido: antheris promiffe fetaceg- 
eaudatis. Humb, et Bonpl. Monogr, Melaft. 3. p. ho. 
t 9. Habitat in montis Saraguru frigidis prope im, 
Diefer uͤberaus Ichine Baum mird in feinem Waters 
fande 2 — 5 Klaftern boch ; feine Achte find aufrecht und 
mit beannem oder gelbrotbem Filze bedeckt, die Kleinen 
: Meftchen vidlett. Die Blätter fliehen einander gegenüber, 
And länglichsenfäemia, geſpitzt, Fünfrippia, oben blag, - 
- wit. kurzſen, Tcharfen Haaren beſetzt, auf ber. Unterfläche 
nmit einem Adernes genert. Die prächtigen dunfelviolete 
: ten Blumen entfpringen an den Spitzen ber Zweige und 
. balten etwa 2 Zoll im Durchmeſſer; fie haben einen ku⸗ 
geldemam. gefärbten, bäckerigen Kelch, und zehn 
BStaubfaͤden, mit länglidh s epförmigen Antheren, welche 
an ber. Bafld mit einea langen, Heraden, bornförmigen 
Anhange verfeben ge Die Kapfel if kugelfoͤrmig und 
fuͤnffaͤchrig. Er findet Mich auf Bergen in Suͤdamerila, 
Baraspmiä bl tape (Grad Im Säulen Para... 
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- 
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438 Rhexia .. 5 | 

24, Aheria-farmentofa. Humb. Wuchernde Rherie. DE 
OR, foliis fubcordato-ovalibus ferrulatis feptemner- 

viis, villofis:. Bloribus fafciculato - terminalibus, de- : 

- candris: calycis hirfutifimi laciniis oblongis, uwin- . 
. ‚que vileßs: Aaminibus declinatis. Humb. et Bonpl. - 
Monogr. MeJaft, %. p. 23. t. ı0. Habitat in Peruviae 

calidis, juxta urbem Cuenca, oo 
in vanfender Strauch, . mit ſehr abſtehenden, rauch ˖ 
Saarigen Zweigen, Eurggefticiten, einen bis anderthalb 
Zoll langen, gefpisten, herz⸗ eyfoͤrmigen, fein gegäbnd .: 
tem Blaͤttern, welche mit Reben Rippen verfeben find, 
- und. zierlichen , zehnfaͤdigen, roͤthlich⸗violetten Blumen, 
» welche zu 3—4 beifammen ſtehen; in der. erfien Periode 
- And fie roth, dann violett, Eltiner als bei der vorherge⸗ 
. benden Art. Die Staupfäden Mnd gebogen, faR in der 
-. Mitte mit einem Knoten oder Abiag werfehen, bie Anthe⸗ 
ren laͤnglich, doppelt. Die Kapfel iſt egförmig, fuͤnf⸗ 
faͤchrig. Peru iſt dad Vaterland. 
oo. Hhexia ſpecio ſa. Humboldt. Schöne Rhexie. DE. 

. R. foliis oblongis, trinerviis, ciliatis, utrinque 
dbdumiſſa nervorum pube giabris: florıbus folitarie ter 
„ aninalibus: calyce pubefcente; laciniis fübulato-acu- 

‚aninatis. Hunib. et Bonpl. Monogr. Melaft, 2. p.%. | 
. &4. Habitatin monte Quindiu, et prope urbem Po- 
‚ payan, ubi vulgo Flor.le Mayo dicta. 5 


- Ein wahrer Prachtſtrauch, eine Klafter hoch und ba⸗ 
ruͤber. Seine Zweige find cylindriſch, die Blaͤtter laͤnz⸗ 
"Sich, dreirippig, gefranzt, geſpitzt, am der Baſis ſtumpf, 
und ſtehen einander gegenüber auf kurzen Stielen. Die 
Itoßen, meiſt eingelnen, beinahe feſtſißenden Endblumen 
ſind bei voͤlliger Ausbildung obngefähe 3 Zoll im Durd- 
mieſſer breit rotb, von ſehr ſchoͤnem Anſehen, die Stanb⸗ 
Ffäden kürzer als die Kronblatter, die Antheren laͤnget als 
die Staubfäden, welche’ letztere an. ber Ruͤckſeite ber 
Staubbeutel angebeftet find. Der Kelch iſt 5— Tfrale _ 
8a, die Kapfıl fünffächrig.. | J 


Dieler treffliche Zierftrauch free ſich In Eätamerita, 
“ sornehr lich in Terrefirma bei Popavan und ſchmuͤckt 
Achim Monet Mal mit feinen großen rothen Blumen | | 
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- Ahexia / 155 ‘ 
31. Akexia f!rieta. Humb. '@erade Xberie. Di % 

R. ſtricte ramofıffima: foliis ovali-lanceolatis, ti. 
nerviis, ‚rariuscule hirsutis: floribäis vernuis decan- 
dris: calyce campanulato: antheris bafı bi-appendien- 
lati. Humb. et Bonpl. Monagr. Melaft, 3:-pı-ı9 48. 


Habitat in mantis Loxae et Purafe frigidia, -- 


- . Diefer Strauch iſt aufrecht, Fehr Afig, faſt eine Klaf⸗ 
ter hoch. Seine Aeſte fino gerade, die Blaͤttor nvalslans - 
zettfoͤrmig, dreirispig, aufrechd, kaum anderthalb Zoll 
lang, kurzgeſtielt. Die Blumen Äbergebonen, faſt unge _ 
ſtielt, einzeln an den Spigen der Zveige; fle. Haben ei 
rothen, behaarten Kelch, mit breitsovalen, geſpitzten 
Einfchnitten, blau⸗ violette, an der Spige' aefranste 
. Rronblätter, und aufrechte Staubfären; die Antheren 
find an der Bafls mit zwei Anhängen verfehen. Die 
„.Kapfel iR fünffächrig., WAHR in Südamerika auf Ber⸗ 
"gen, befonders im Koͤngreich Peru, ih ber Gegend von 
Ip 1) 11 2 ⁊c. nd 
22. Ahexia tortuoja, Humb, Gebrehete Rhexie. D. * 
BR. tortuofe fruticuloſa: fölits kenc6olatis ,“. trinerviis, 
rare.hirfutis: floribus fparfis, decandris: calyc£ hirto, 
. laciniis linearibus: Gauda. antherarum ‚infra adnexjo- 
nem biäda. Humb. et Bonpl, Monogr. Molaſt. 3. p. 17, 
E70 ‚Habitat in regns Novae Hifpaniae arkdis, prope 
m BAUER. — W 


J ‘ 


. 
q 


-  Diefer- Strauch iR faſt 1 Buß hoch, bamicherkiegenb, 
. fehr aͤſtig; die Zweige und Kelche Mad grambraun. Die 

; Blätter fliehen einauder gegenüber, find geftielt, lanzett⸗ 
förmig, dreirippig, behaart. Die Blumen einzeln oder 
Ä p 2 — 3 beiſammen an-den Spitzen ber Zweige; ſte hae 
en einen rundlich⸗eyfoͤrmigen, behaarten Kelch, weiße 
Kronblätter,- weiche noch einmal fo lang als die Ein« 
 "fchnitte des Kelches Find, sehn Staubfäden, mit länge 
N Hchen, ‚gelben Antheren gektͤnt Die Kapſel if faſt ku⸗ 
gelfoͤrmig, fünffähris Wählt in Reuſpanien (Mexi⸗ 

. , 60) an fonnigen trocknen Orten. N, 


a3. Ahezia trichotoma. Vahl, fymb, & p. AB. Died 
dadeilise Xbexie. D. ET 
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2 
R. guda jnfexae wichetaran, Rotib. pl. fusinamenf, 
.. Mit einem. Meauchartigen, Ifigen, unten breithellle '' 
gen, an der Spige zweitheiligen Stengel, fehfigenden, 
»49 s lanzettfoͤrmigen, breirippigen. zettig a gefranzten, 
gegenüber ſtebenden Blättern, und einzelnen, fellſttzen⸗ 
‚den Blumen, weiche in Blattwinkeln und an den Spithen 
“Der Zwelge entſpringen. Waͤchſt in Surinam uud dere \ 
langt einen Stand im Treibbauſe. m - 


4. Rhexia trivaloie. Vahl, eclog, ı. Br 39 Dreitlap⸗ J 
ria bee c.. J 


Aeclaſtoma trivalvis. Aubl. gujan-i. 1.155 LG. 


Mit feflfigenden, unbehaarten , Linien s lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, gefpißten, ganırandigen Blättern, melde mit drei 
" wnbeutlichen Rippen nerfehen Mad. einblämigen Blu⸗ 
wmienſtielen, zehnfärigen Blumen, und dreiflappigen Kape “ ' 
in Waͤchſt auf fumpfigen und feuchten Wieſen In Gu⸗ 
F ana. R Br u J on 
Dern Saamen von dleſer eintährigen Pflanze Fix! man 
In Blumientonfe, ſtellt diefe im Treibbauſe in fogenannte 
Ruterſetznaͤpfe und Fülle letztere bisweilen mit Waſſer. 
-.» Auch feine der Saame iin Niſtbeet; nur muß man bie 
Erde gehörig: Frucht erhalten; die Pflaͤnzchen, wenn-fie 
um Verfetzen Rark genug find, werben entmeber einjeln 
I Töpfe gepflanzt, oder man laͤßt fie im Saamenbeete, 
woron in warmen Sommertagen die Fenſter abgenom⸗ 
3 Pi werden , dis zur Bluͤthe und Fruchtreife heran wach⸗ 
Ma , N a 
54. Rhexia uniflora, Vahl ſymbol. 2. p. 48. Einblänie 
mige Rbexle⸗ 9 — =. 


. 
[2 ı 


..-HRis geſtielten, eyfaͤrmigen, (ägesäpnigen Blättern, J 
einzelnen, winkelſtaͤndigen, ehnfaͤdigen Blumen, und eis 
nenm zweithelligen Stengel. rn ER 


Diefe Art findet ſich in Eajenne und verlangt babee 
einen warmen Staubort, Der Stengel iR gmeitbeilig. 
krautartig , viereckig, behaart, mit. berublaufegeen 


4‘ 


- 
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“ Mägeln! berfeheh und: on "der Epige mif fleßrinen 
ns Mer Hefept. Die Blätter ind achtet —— 
sezaͤhnlg, gefranzt. Die Blumenfiele zimbiilmig, einteln 

in den Blaͤttwinkeln. Die Blume Bat einen bebaarten 
Kelch,? larzettfoͤrmige Keonbideter und binterlaͤßt eine 
ixweilappige Kapſel von der Groͤße des Corianderſaamen. 


c Rhextta villofa: Aubl, gujan. 1. t. 129. 3 1, | Welch⸗ 
daarige Rhexie. Engt. Hairy Rhexia: 


’ . 4 


Mit einem niederliegenden Stengel, gefiekten, rund⸗ 
Uch⸗ eyfoͤraugen gefpigten, fünfrippigen Blättern, ügele 
‚. he. mit weichen Haoren belleidet find, unb gepaarten, faſt 
„..Seftfigenpen Endoͤlumen. Waͤchſt auf Wiefen ia Gujana. 
37. Rhexia virginica, L. Virginiſche Rhexie. Engl. 
Virginian Rhexia, . % 


AyBmachia. Pluk, alm 235. t. 900. f.9, 


Mi feſtſitzenden, Iatyettfärmigen , dreirippigen, ge⸗ 
aöbnts gefraniten Blaͤttern, und brüfigsgefrangten Kel⸗ 


en; on | 
— Der Stengel if vlereckig, an den Ecken haͤutig. Die, 
„Blätter ſtehen einander gegen über, find, ungeielt, lan⸗ 
hzettfoͤrmig, gesähnelt, die Zaͤhnchen mit Borſtenbaͤrchen 
geftanzt, bie Blaättſcheiden mit kurzen, ſteifen Haͤrchen 
beſetzt. Die. Blumenſtiele zweitheilig, die Blumen haben 
xothe Kronblaͤtter, und geibe, ſichelfoͤrmige Antheren. 
Eie kommt aus Virginien, bluͤht im un. und perin⸗ 
nirt im Freien, verlangt: gber in falten Wintern, zutal 
„Den piche viel Schnee lieat, eine gute Laubbecke. 
Die neuen Arien, welche wir son Herrn von Hum⸗ 
u But noch zu erwarten haben, . werde Ich Im Nachtrage 
" Tefern. rn , 


Die meiften Arten biefer Gottung, beſonders diejeni⸗ 
gen, welche uns Herr von Humboldt in feinem Pracht⸗ 
werke befannt mathr, ſind vortreffliche Zierpflangen und 

. jur Verſchoͤnerung unſerer Gaͤrten geeignet. Bei der Ans 

ı  pflanzung derfelben: mer man allerdihgs ihre natürlichem 
Standoͤrter beruͤckſichtigen. Die mehreften finden Ach in 
 Sropenländern, theils In Rieberungen, theils auf Ans 


’ 


rn 
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zoͤhen, und hoben Gebirgen, alfo in lälteen Khiugten, 
“ . die erfieen, Mn die in Niederungen, in Shin und 
.. fruchtbaren Edenen wild wachfenden, ebeiben am beften in 
e. geelobdufern; die Gebirgspflanzin hingegen koͤnnen den 
„. Sommer. über im Freien ſtehen, bann nehmen fie aud) 
mit Durchmwinterung im Glasbauſe vorlieb. Sie chen 
"ein loͤckeres, kräftiges Erdreich, das aus faulen Vege⸗ 
. tabilien, J. B. aus Baumblästern, faylem Hole, Don 
ſen und. Slechten ꝛc., entſteht und gebdrig mit Sand ge⸗ 
mifche wird; auch kann biefer Erdmifchung ein wenig leh⸗ 
miges Erdreich, oder Erde von berfaultem Raſen, ber. 
auf Lehmen geffanden bat, hinzugeſetzt werben; doch 
wird man wohl thun,. die bergs und alpenlichen Rbexien 
An ein Erdreich gr pflangen, das aug Tauter Idichter und 
‚ lodteree Dammerbe beſteht. Die in Norbamerifa einbgie i 
miſchen Ärten, als Ne. 13 und 27, fommen zwar :im 
dlichen Deutfchlande im Freien fort; aber fle verlangen 
Hute Standoͤrter und in Falten Wintern eine gute Laub⸗ 
decke. In Falten und rauhen Klimaten pflanzt man fie 
in Töpfe und überwintert le in froſtfreien Behältern, 


Mas bie Vermehrung und Kortpflangung durch Saa⸗ 
- men und. Stedlinge sc. betrifft, fo koͤnnen bier dieſelben 
Methoden angeroandt werden, welche ich bei Melaftoma 
6,83, &.67. empfohlen babe. Die Sträucher mit gegen⸗ 
‚ Überfichenden Blättern laſſen fich leicht durch Stecklinge 

„vermehren. Diefe fchneidet man da, two ein. Blätterpaae 
entſteht, und von Natur ein Knoten oder Wulf fich ges 
- bildet Hat, dicht unser demfelben quer durch, ſteckt die 
Zweige in Mifkbeete oder in Blumentoͤpfe und ſtellt bie 
- begtern in ein Lohbeet; in beiden Fällen muͤſſen die Zwei⸗ 
ge ſo lange beſchattet werben, bis ſich junge Triebe bil⸗ 

den. Noch finde Ich zu bemerken noͤthig, daß wach ber 
Verſicherung eines engliſchen Handelsgärtners, Mr. 


— 


" .Hairs, ber viel auslaͤndiſche Gewaͤchſe kultivirt, die | 


Saamen von manchen Rhexien und Schwarsfchlundarten 
(Melaftomae) im erfien Jahre nicht keimen, fonbern fi 


erſt im zweiten Fruͤhjahre entwickeln, daher ift ed noͤthig 


dasß man biefelben in Blumentöpfe fde und diefe ins 
Lohbeet ſtelle. J nn en j eye 


Rhexia leucantha f. Meriania nr. 1. 
Rhexia purpurea ſ. Meriania on. | _ 
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‘ Rhinanthus 137. . 
Rhinantbus.:Lion. Klappertopf; Hahnenkamm. 
| Kennzeichen der Gattung: 


Ein vierſpaltiger, bauchiger Kelch, eine gweilipnige 
Frone, deren beimförmige Oberlippe sufammengebrüct, 
die Unterlinpe aber dreilappig, flach und ausgebreitet iſt. 

Br Enamenfapfel if weſfaͤchrig, Rumpf und I» infanıden 
ge 
ginn, ‚Spiem XIV. Klage u. Orbe. 


. "Ahinanthus capenfis. L. Kapifcher Klappertopf. 
| Buchnera africana. Amoen. arad. 6. afr. 18. 
u \ Pedicülaris asthiopica. Pluk, alm. 983. t. 310. £ 3. 


Der Stengel if einfach. Die Blätter find lanjett ⸗ 
fdenig; weirkdufg gezaͤhnt, die Nebenblaͤttchen dee 
; Yänglichen Blumenaͤhre eyfoͤrmig, ganzrandig und nebſt 
ben vierfpaltigen, ſtumpfen Kelchen mit weichen Haͤrchen 
bekleidet. Die Blumenkrone bat zwei gleiche Lippen; bie 
“ Unterlipp IR dreilappig, ber mittlere sat "ur. Er 
Y“ findet ſich Auf ein Kap. 


8. Ahinantkus ereticus. D. ietitcher Klappertepf. io, 
BR. maximus. Spec. pl. edit Wild. Tom. 3. ‚Pr. 189. 
R. verficalor „. Lamark, encycl, 2. p. 68... . 
Pedicukaris cretica maxima. Tournef. cor, 9. 


Mit einem Aſtigen Stengel, kaͤnglichen, flunipfges 
-. gähnten, oben wechſelsweiſe ſtehenden Blättern , zotti⸗ 
gen Kelchen; und zweilippigen Blumen ‚deren Unterlippe 
: Unger ale die Dberlippe iſ. 


Diefe Art waͤchſt in ber Levante, läge im Juni und 

Des Sctengel wird anderthalb bis zwei Ruß hoch 

)ie untern age ſtehen — gegen über, bie. obere 

Die find laͤnglich, ſtumpf, weitläufig 

fügenrtig one, die Zähne eitwad ſtumpf. Die: Blu⸗ 

—E— längliche Aehren um Ende. dei Stencus und 
r zweige.“ 


J Rhinanthus Crista gall, L Semeiner pertopfs; 


bebaarter ‚Habnenlaman ; ; Kiap erfrant; er. 
* Eagle. Yaloy Rattel. ©. Pinide 


Eu. _ 





336: _ Rhinanchus. 
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.- Rs: Alectarülopkus. Hoff. et'Relh.gefi: = \: “ 
Al Ä 1 ee 
| Alectorolophus. Hall. ;kelv.. en LT 


N eriv. Dee Stengel IR aufrechtn diereckig, wach. aben ein 

1 wenig behaart. Die Blätter Reben einander gegen-Aber, 

. ſind lanzettfoͤrmig fägesäbnig, auf der. Unterfläche bloße 

i ‚gehn. ‚geabert, bie Blumen in eine Einbähre geordnet, 

bdie Nebenblaͤttchen runblich s herzfoͤrmig, Tahgaripist, 

eingefchnittens gegähnt. Der Kelch. I bauchig vlerſpal⸗ 

tig, uͤberall behaart, die Blumenkronen gelb, giveilipe - 

pia, hie Roͤbre gekrümmt, ber Helm Oberlippe) am dep 
....r Spige ausgerandet und mit zwei giewlich großen: Zähnen 

- verſehen, die Unterliphe dreilappig, der mittlere Kappen 

| ‚,  “fehe kurt. Die Staubfaͤden ud fadenfoͤrmig, Die ine 
..„. &heren. braun , mit feinen grauen. Härdhen-gefranst,. Der - 

| Saͤamenbebaͤlter iſt faſt kreisrund, yufammengedrikkt, 
r an ber. Spitze ausgeranbet, ber Saame flach, am Rande 

daͤntig⸗gefluͤgehttteee... 
> 535,3 | u. Lin ” 

1." Diefe jährige Pflanze. waͤchſt in Europa, beſonders 

"In Deuefihland a fenchten Miefen 08 auf Uedem, 

au manden Drten Häufls, bluͤht im uni und Juli 

Die Größe. ber Pflanze bängt van dem Standorte und 

“ Bpden ad. In der Jugend wird ſie 1war vom Vieh ge» 

freſſen, aber im Alter verliert fie ihre Blaͤtter und liefert 

im irocknen Zuſtande ein fchlechted Jutter. Der Saame, 

wenn..en mit "dent Getreide gemahlen Wied’, giebt bene - 

Brode Feſtigkeit und eine blaue Farbe, daher wird dieſes 

Gewäachs mh Recht zu den Togenannten Unfräutern der 

Wieſen und Felder gezählt; und man ihnt wohl, wenn 

' "mar dasfelbe, “ehe wer Saame teift,. durch Ausraufen - 
oder Abhauen von Aeckern und Wieſen gu enifernen ſucht. 


4 Akinänthus Elophas; L. Raffelartiger Rlappertopf,. © ' 

HEIephas italica. Tournef. car 48, ° — — 
RXuphraſia lutea“ Moriſ, hiſt, 3. 6 12,604 5 1% 
Der Stengel trägt größe, gelbe, jiweitiopige Blanten, 
| mit pfriemenfoͤrmiger, gerade aufſtehender Oberlippe. 

8°. Diefe Art waͤchſt ir $ealien und Sidirien. In Auſc⸗ 

i Ganz ibres Wuchfes gleicht ſte dem orientallſchen Klgp⸗ 

oo pertopfe CA, orientalis), unterſcheidet ſich abet d 


Vo. 
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Rhinanthüx 17° 


gelch und burch die Oberlpde bee —— Der 
Kelch hat nämlich uum.brsi Ein ſchaitto baden zweit. zu⸗ 
ruͤck geſchlagen ſind; der dritte. it graͤger, aufrecht, ges 
laltet und .foigig. "Die Oberlippe ‚der Blumentrone iſt 
gerade, bei jener aber geltuͤmmt. Sie varliri sit ld» 


wen Human. J * 
Rhina, th indieus, L abi Rla . . 
8. an Rat g — 2* vpartorl en | 


Der Stengel‘ if aufrecht. “ Blätter And far lan⸗ 
— jeefdrmig, behaart, ganzrandig, ‚bie Kelche un, Blu⸗ 
„‚gmenbronen. at —5 — Barthaaren befegt. Fe dhfkin 
eilon. ar bet. ift eu in var „ind, “si „hei m 
Borietät in Pluk, alm. t 314, 


& Ahimenthus' maior. Bernh. Ei Eik, 8 p. 0, Er: Ä 
—— großer Sabrralamn. Cast Great 


\.73 
. cus gell „ Tanz. 


- Dee Stengel IB: aufrecht, Se on ben Eden 
“ baden faſſ Fr een Due Plaͤtter R bergelanggtte . 
Feng eh gezaͤhnt, auf der Unserfläche biaß, ‚mit 
inem Abernetz geziert; in Den Dlaspwinteln entfpringen 
oſt kleine / unfruchtbare, oder mit —— Blumen ge⸗ 
kronte Zweige. Die Blumen ſteben Apsenfdomig ans Eng 
be des Stengels und find mit rumbliihs berzfdcmigen Jiee 
beſnblaͤtichen verlehen. Der Kelch iſt bauchig⸗-aufgebla⸗ 
ſen, alatt;,' nur an der ſpitzigen Seite ein wenig behaart. 
‚Die Blum hand Saammnbebälteı mi bet R. Crißa galli. 


| Diefe Art, weiche ebenfaß In Deuiſchlaud * Tod 
‚' Mufig vorkommt, wird von mehreren Botanikern blofl 
-.. file eine. Abänderung von R. Crifta galli gehalten le 

unterſcheibet ſich aber von jener durch ehren bähern,: mehr 

voder wariger aͤſtigen Stengel, durch die Zaͤhne der AL 
. ter,: welche mehr: geſpitzt Anh und etwas weiter Mameine 
ander chen, und: durch bie’ 2* Kelche. Uebrigens 
| & wird fe mit jener ga den Unkraͤutern ver Micfen uabı el 
., ber re De Dlumyn maniddn fa vn. u. Juat end 





ten Wieſen und Aeckern wählt und an manden Drien u 
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2. Akinanshus minor: Bernh. Erf f p 0 her 


Klappertopfʒ ; kleiner Habnenkamm. - 
OR. Criſta galli b. Linn. 


Criſta galli anguftifolia montana PR. Bäuh., pinax \65? | 


Kiv 


Mit einem bauchigen, an der Tpigigen Seite etwas 


behaarten Kelche, gerader Krouroͤhre, and. febr tlemen J 


Zabnen am Helme: 


1 


.43 


. Rhinanthus —— L. riecauiſch⸗ —* 
Elephas orientalis. Towmef. cor. 48. itin. 2. f. 299. 


wMit einen vierſpaltigen Kelche, wovon drei Ein⸗ 
—— zuruͤckgeſchlagen find, der bierte Bingegen- gerade 


und flümpf iſt, einer großen Blume, und Aieiemenförmiger 


Oberlippe. Et findet ſich im Driente. | 


9% Rhinanthus rrihdi, Vahl, fymb. 1. p. (7m daa—- 


u tige Klappeztopf; --©: 
' Pedicularis annus. Buxb. cent. 1 t ä. 
Mit dreiſpaltigen Blattern, —*ze8 witzigem 
und zweilippiger Dlumenfrone, mit abſtehendem 
n — 


‚—.r 


Dir Stetgei it hantartig/ einfach; aufmärtöfeigmb, 


"Beinahe. —— cyliudriſch, ohngefaͤhr eine Spanne lang. 
ster ſtehen einander gegenüber ;' find ungeſtielt, 
filzig, gerippt, tief dreiſgaltig, die Einfchnitte Unienfoͤr⸗ 


Oie˖ Bl 
v..mig,. ausgeſperrt, ganzrandig, geſpiht, etwan1 Zoll 


> bang. Die Blumen groß, gelb, die Nebeublaͤrtchen lie 


.ı nienformig und mit weichen Haaren bekleidet. Dir Kelch 


IR eyfoͤrmig⸗ filpe, aufgeblaſen, haͤntig, vierſpaltig. 


Die Blumenkrone außerhalb jottig, bir Sberlippe ung 


wi 


— 





‘ . 
ar 2 TS Zt For ai 


1 


zettförmigen Rappen und abſtehendem Schlunde. Er 
Wwoaͤchſt auf ſonnigen Huͤgeln in Armenien. 


\ 10, ‚Rhinanthus Trixago. L Apulifcher Klappertopf. © 
= + Trixago apula tunicaulis. Morif, hiſt. 3. ſ. 11. t. 24. 
EB - Pan + ' N 


| Dee Stengel itt einfach. Die Vlatter feben einander 
‚gegenüber, find ianzetifoͤrmig, tief gesähnt, bie Zaͤhne 





’ Krone groß, gelb, die Unterlippe länger als die Ober⸗ 
-Iippe, dreilappig, ber mittlere Lappen ſtumpf, kürzer 


D 
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cweill, folk, die Mniterlippe fang, brellappig, init lans 


- Rumpf. Der-Keich IR mit weichen. Haaren bekleidet „.die “ 


ais die Seitenlappen. Er wählt in Stalin und Franke. 


‚weich in bee Mähe des Meeres. 


. 


. Bunter Klappertopf. O | 
Alectorolophus italica fpicata. Barr. ic. 666. 


Mit Haffender Blumenkrone, bderen Untenlippe länger 


feinden, lanzettförmigen, fägerandigen Blättein, einer 
| viereckigen Blumenaͤhre, und einem einfachen Stengel, 


zertförmige, ſaͤgezaͤhnige Blätter, wovon bie obern mechs 
felsweiſe, die antern einander gegenüber fliehen, enförmie 
ger langgeſpitzte Nebenblätter und zweilippige, kiaffende 


‚3a und iſt zunaͤchſt mit R. creticus nr.2, verwandt, aber 
„.unterſchieden durch ‚den einfachen Stengel, durch lanzett⸗ 
foͤrmige Blätter, wovon die oberſten nicht felten wechſels⸗ 

weile Reben und an ber Baſis gezaͤhnt find, und durch 


kleinere klaffende Blumen. 


Mit buchtig⸗ gezaͤhnten Blättern, und gelben zweilip⸗ 
pigen Blumen, mit abſtehendem Schlunde. Birginien if 
"das Vaterland, En 
9.72 Man sieht dieſe Gewaͤchſe aus Saamen, weldher vom 
den auslaͤndiſchen ins Wiſtbeet ober in Binmensöpfe ger 


IN 





gs. Ahinanthus verfieolor.: Desfont, Fl. at. s, p 35 u 


als die Oberlippe iſt, gegenüberfichenden und abwech⸗ 
Diee Art hat, einen einfachen Stengel, Inienslal 


Blumen. Sie wächk in Italien und im nörblichen Afri⸗ 


"45, Ahinanthus virginieus. L. Birginifeher Rlappertopf, 


- 


N 
F 


\ 


a6 | Rhizomorphe 


Met wird: Da bie Kelmangekeaft des Mamannd aufir 


. per Erde nicht fange dauert, fo muß derſelbe, wo miäg- 
lich, gleich nach der Reife ausgefdet Werden, wenn man 
gendtbige. ift die Ausſaat erſt Im künftigen Fruͤhjahre zu 

< unternehmen, fd wird man wohl tbun, den Saamen auf 


irgend eine Are opr dem Austrocknen, befonderd wor dem 


Zugange der Luft, zu bewahren. Dis Dflangen koͤnnen das 

Werſetzen nicht wohl vertragen, daber muß der Saame 
entweder an ber Stelle, wo die Pflanzen Bluthen und 

Fruͤchte tragen follen, außgtfireut und nach dem Verbaͤit 

ni feiner Groͤße mir Erde bedeckt werden, „ober man 

"muß die Pflaͤnzchen forgfältig mit. Erbballen aucheben 
und an die beſtimmte Stelle pflanzen. ' | 


Rhizomo rph a. Perl Diefe Gattung gehört obufehl- 


hbar zu denjenigen Schwänmen, deren Saamen in einem: 


Behälter eingefchlöffen Mud.- Dos Gewäche iR rindig, 
kederartig, die Innere Subſtanz mit weichen Haaren an⸗ 


sefäft, Zu 


Sie unterſcheidet ſich don der Battung Sphueria am | 


meiſten dadurch, daß die'Saamenbehälter in tinen Punkt 


. Aufammmengebrängt find und auf dem Stamme fisen, bei 
 Sphaeria Hingegen in den Innern de Stammes einge⸗ 
ſchloſſen And, In Rebentiſchs Fl. Neomarchica find 

. die Gattungskennjeichen fo angegeben: Repens, rigida, 
- sortice Cotiaceo tecta, intus medulla villofa farete, 


a. Ahizomorpha Fontigena hibrofa plana Iangvines, \ 


hbris bafı connatis apice divergentibus Rebentifch 


.. Fl. Neomiar, pı 31 ud u4. fr ıg eine fehr fchöne Sb 
. * * 


bilduns. | 2 
Dieſes Schwammgewaͤchs iſt blutedth, bisweilen 


J a oder feuerroth, am der Has verbunden, nach oben 


8. ‚Rhizomorpha ſeandens. Rebent. F}. Neomarch, P.39 


. R. [ubterranea. Perl; ſyn. fung, p. 705. 

. Lichen radiciformis, Roth germ. ı, 
Iſt lang, Afig, faſt ehlindriſch, brauns ſchwaͤrzlich, 

mt fangen, faſt pfriemenfoͤrmigen Zweigen. Dieſes 
BSomwan ma⸗wachs hadet ſich an giten faulen Bau uſtaͤm⸗ 


\ 


" FO TG — 


> 


— — — 
7 


. Rizobolus f. Cärtocat ar. i1. ln 
, Bhizoma. Murielſtock. So nennt man den mutleren 
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mu, watt, ber Kinbe, auch unter bir Erbe in S 
. Mad Bergwerken. Ich fand es am Meißner in Heſſen. 


3. Anizxombrpha JS ubeörzicalit. Rebent A. Neom. pı 391 . 
‚x? Isichezi aidelus, Humb, d. F rib, u 7 


’ 
T 


gf mehr ober weniger gufammengedrüctt, Aig, au 


gebreitet, braun; ſchwarz und mit kleinen Höcdern vers 
Sehen. Diefe Art waͤchſt ebenfalls in Deutſchland an ale 

sen Baumſtoͤcken, und Stämmen unter der Rinde und If 
in den Buchenwaͤldern bei Eiſenach nicht fen 


Haupttheil einer gweifährigen, odtr auch perenirenpen 


Wurzel, an weichem bie Wurjelfafern 5, bilden, 2 
naca, Paueus u. f. ws 


bei ruͤbenfoͤrmigen Wurzeln. 
Rhizo phora, Linn, Warjelbaum. 
Kenazeichen der Battung. 


Ein vlerthelliget Kelch und eine viersheilige Krone, 
beren Einfchniste mit den Kelcheinſchnitten wechſelsweiſe 
ſteben; ber Fruchtknoten ſteht unter der Blume und trägt 


“einen Griffel mit. zwei Narben. Ein ſehr langer, an Die 


Bafis Neifgiger Saame. | 


Zion Soſtem XL Klee I. Dre J 
Anm. Nach Juſſten Beſchreibung iſt der Kelch — 180 


ſpaltig, am Grunde mit zwei Deckblaͤttchen verſehen, 


‚und bie Blumenkrone has 4 — 10 Blaͤtter. Juſſ. gen ph 


edit. Uſteri. p. 236. 


‘ 4 


1. Ahizophora Candel, L. Pfriemenfruͤchtiger Wurzel 


baum. | 
. Tüheron-candel, Rheed. mal, 6. t, 23. 


Mit ſtumpfen Blaͤttern, zweidoppelten Blumenflelen, 


weiche länger als die Blaͤtter ſind, und pfriemenfoͤrmi⸗ 
gen Fruͤchten. Er findet ſich in Oſtindien an ſalzigen und 
waͤfferigen Orten. | N 


a. Ahizophora conjugata. L. Gepaarter Wurzelbanx. & 


IN 





N 
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.Mit edrund⸗ langlichen, etwas ſtampfen, ganzrandi⸗ 

gen ‚Ben feftfigenden Kelhen, “und colindeifhe - 
pfeiemenfdrmigen Fruͤchten. Indien If das Vaterland... | 


5. Ahizophora eflindriga, L. Malzenfrächeiger Burzds 


baum 


Karil- Candel. Rheed. mal. &t. 33. —— 


Mangium minus. Rumph. amb, 3, t. 69, a 


" Diefe Art wächft In waͤſſerigen Gegenden in Malabar, 


and trägt cplindrifche Fruͤchte, welche in ihrer Jugend 
son den Indianern zue Speife benutzt werden 


4 Rhizophora gymnorhiza. L. Hoher Burjelbaun; 


Lolarodbaum. Dr 
Mangium celfum, Rumph. amb. 3, t. 68. 


Candel. Rheed. mal. 6,631 50 | 


Li 


Mit eprunds langlichen, Banranbigen Blattern und” 


ſchwarzen a über der Erde ſtehenden Wurkla. _ 
Diefer Baum wäh an faligen Meerufern in Indien 
und Bilder daſelbſt dichte Wälder. Seine Wurzeln find 


ſchwarz, liegen auf ber Erde hingeſtreckt, und: fchlingen 
Ach dicht in einander, Das Holz iſt hart, ſchwer, rötb- 
lich, oft feuerroth, und hat einen ſchwefelartigen Geruch; 


an feuchten und naffen Drten dauert es länger, wird ſebr 
fer und kommt hierin mit unferem Ertenbolse, überein. 
Die Rinde brauchen die Chinefen zum Schwarzfärben ber 
geinmdand. Die Grüchte don biefem in Indien fehr wg 
fichen Baume find ohngefaͤhr ı Fuß lang und einen Sins 


ger did, am Grunde weich, röthlich, an der Spitze bel, 


jig und hart; ‚fie enthalten ein trocknes, eßbares Mark, 
teln, beſonders zum Byod bedienen. | 


Dranglebaum, jene: Common : le-tree. ®ranj. 
Manglier, etuvier, . Honänd. uizendheenen; 
Zechautshout. R 
R. pedunculis  hidis trihdisque, Jacq.. amer. t ‚89 
Mangle arbor ‚pyrifolia. Piuk. amer. t. 204. £ 3. 


' Vendela a americana. Gatesb. car. 2 15. U 


deſſen ſich die Indianer gu verſchiedenen Mabrangäniin 


' &. Rhizophora Mangle. I» Gemeine Murzelbaim; 5 








- 


3 Menge, daß 


! 
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RE luptifch/ eyformigen, ſpitzigen Blättern, gieis 
auch breifpaltigen Blumenflielen, weißen, wintelfländi« 
A aemännigen Blumen uhkd pfriemen⸗ keulenfoͤrmigen 
4 fen. u . 0 ee En SE . 


Diefee In den caribifchen und malabariſchen Suͤnpfen 
wildwachſende Baum bat einen ungleichfdrntigen Stamm, 
weicher. am Grande mit bieten, ſchwarzen, bogenfoͤrmig 
über bie Erde hervorragenden Wurzeln verfehen if, und ' 
fich nach oden zu in viele krumme, Inotige, In einander ſich 

ſchlingende Aeſte theilt. Aug jedem bes an den Haupt⸗ 
üften befindlichen Knoten und Knorren entfpringen wie⸗ 
Pper junge Ztoeige, welche fich dergeſtalt In einander (dhlins 
gen und unter fih derwickeln, daß es ſchwer fält, die⸗ 
felben von den Hauptaͤſten zu unterſcheiden. Sodann kom⸗ 
men aus den Spitzen der Zweige verfchiebene Lurjelm 
hervor, welche in ber erſten Periode auf der Erpfläche_ 


"  binlaufen, zulegt aber-in die Erde fich ein ſenken. Das 


Holz iſt weiß, etwas ſchwammig, bie Rinde dick und 
wird ebenfald zum Gerben benutzt. Die Srüchte von 
dieſem, m Anſebung feines Wuchſes ſehr fonberbaren 

und merfwürdigen Baume, werben 10 — 14 Zoll, zuwel⸗ 
‚Im. 2 Fuß lang, nad über einen Binger dick; dieſe find 
om Grunde ſchmal, röthlich, an der Spige aber flärker, 
eylindriſch und keulenfsrmig. — 


Die Wurjelbäume wochen in Indien in Suͤmpfen und 
an Meerufeen, und zwar an manchen Orten in fo großer 

Re bie gewaltigen Wellen bed Meeres abe 
Jalten. - Da diefe Baͤume, befonders Nr. 4 und 5 fehe 
üppig wachſen, und nach überdies: burch. den außeror⸗ 


bvbentlichen Wurzeltrieb fich. ungemein ſtark vermehren: fa 


tb Teiche einzuſehen, Daß fie. in Ihrem Vaterlande una 
durchdringliche Wälder bilden. Außer ven Wurzeln vere . 
ehren Re fich auch, nach Rumpfs Bericht, duch bie - 
‚he langen Saamen, ‚welche ſenkrecht berabhangen, und 
1.D0ft, wenn fie die. Erbe erreichen, fogleich Wurzeln treis 
ben, und auf biefe Weife junge Bäume bervorbrins 
gen Ich babe dieſe Bäume norh nicht kultivirt, und 
"daber kann ich die Bebandlungsmethoden nicht: genau 


- ,. angeben. - Mach meinem Dafürbalten muß man file in. | 


Treibbaͤuſern ziehen, und in denfelben ein Sumpfbeet ana 
legen, oder nen Wurteln auf irgend eins Ars die gu Ihrem 
Dietr. Gartenl. On > EEE 
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Machachum erforderliche Feuchtigkeit zu geben achen; 
I fie gedeihen am beſten in naſſem und ſchwammigem 
oden. nme . ; , 1 


Rhizophora cafeolaria f. Sonneratia acida. 
Bhizaphora koiniculata —J— ur. 1. 3 


"Bhodiola, Linn, Kofenmur) ee 
. on 
7. Kenngeichen bee Battung ı 


Die Geſchlechter ſind getrennt, auf verſchiebenen 
_ Sangen, Der Kelch ift viertheilig, die Krone vierbl e 
* gig. Die männlihe Blume bat acht Staubfäden, 
„„zundlichen Antheren. Die weibliche Blume iſt mit die 
„nonigfchüppchen und bier Fruchtknoten oeriehen, welche 
Nletztere zu vielſaamigen Kapſeln etwachſen. 


Linn. Spſtem XXiI. Alaſe "VAL, Drdu, 


1. Rködiola roſea. L. Gemeine Roſenwurt Khobiſer- 
wurzel. Engl. Rolewort. Sranı. Orpin role. Racine 
‘ "delaRhodes.. £'. 


- Telephium luteum ° minus,  Moris, niſt. 3. f. 18 
v3. „t=20s fi 8. 


Anacampſeros. Tournef. 952 * 


Mit einfachein, blättrigem Gtetigef, fehfigenden, olato 
° gen, an der Spige gezaͤhnten Blättern, und bielblämigen 
Enddoldentrauben. J 


Die Wurzel von dliefer ef. Aiden und. Gebitgen An 
Deutſchland, der Schweiz, Oeſterreich, - Lappland ic. 
wildwachſenden Pflanze iſt dick; fleifchig, mehr oder we⸗ 

niger in Aeſte getheilt; der odere-Thell ragt gewoͤhmich 


etwas Über die Erde hervor und iſt mie kleinen Ruoflen _ - 


verſehen, Aus denen ‚die Stengel hervotkommen. Bor 
5 Jahren erhielt ich zwei Egemplare von Hrn. Ruͤckert 
"aus Wetlar und zwar unter dem Namen R: rofen mas 
“ er wovon ikh ich Hier eine genaue Veſchreibuns | 
efere: , 


Aus der bieten fleiſchigen Wurzel heben ich mehrer 
aufrechte, einfache cblindriſche, anbehaarte, 6— 10 Zoul1 


* 


Fe — nn t 
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habe Stengel, welche mit abwechſeln den zerſtreut ſtehen⸗ 
den Blättern beſetzt And. Die Blätter find ungeRielt, 
. enrlanzettförmig, faſt keilfdrmig, an der Baſis verbikme, 
gangrandig, an der Spibe gezaͤhnt, glatt, graulichgran, 


etwas: fleiſchig. Die Blumen in Eubboldentraubtn .ges 
Tammelt; fie entwickeln ich Im Mai und Juni. An der 


MPflanze, welche mir inter dem Namen bie männliche 
* Mofentourzel zugefandt wurde, find die Blktste an der 


Spige braunroth ,- die Blumenfliele vielblümig, die Bine 
men faſt Iraußenatrig Aeoronet. Die Doldentraube if 
‚taft. halbkuglig. Der Keich bat vier Eleine dunkelrothe 


bder braune Einfchnitte, die Blumenkrone vier größere, 
"nachenförmig ausgehoͤhlte, außerhalb braunrothe Bläte 


ter; Der manthen’ Blumen fand Ih einen fuͤnftheiligen 
Kelch und eine fuͤnfolaͤttrige Krone. Auf dem Fruchtbo⸗ 
ben fliehen zwiſchen den acht pfriemenförmigen mit runde 
lichen Antheren gefrönten Staubfäben vier Kleine, gelbe 


Honigſchuppen. Der Fruchtknoten if eyfoͤrmig, bermacdhh | 


fen, vhne Griffel und faͤllt mit den Staubfaͤden ab. 2 
‚ Die Pflanze, welche ich unser dem Samen: weibliche 


. Roöfenwurzel erhielt, kommt swar in Anfehung ihres 
Wuchſes mit der vorher befchriebenen völlig überein, 


aber die Ötengel find etwas hoͤher, die Blaͤtter Länger, 


ſchmaͤler, metrgrün, Öben tiefer gezaͤhnt, aber wenig oder 


Har nicht gerörhet. Die Doldentraube iſt gruͤnlichgelb. 
Die Blumen find eben fo beſchaffen, wie bei dee vorher⸗ 


gehenden Pflanze, nur daß fie keine rothe, Fondern eine 
" geünlichgelbe Karbe Haben. Sodann find fie mit biec 


vollkommenen Fruchtknoten und vier pfriemenfoͤrmigen 
Briffeln verſehen. Indeſſen Haben fie im hiefigen Gaͤrten 
chen fo wenig als jene reifen Saamen geirägtn) und bäs 
ber tft zu vermuthen, daB der Standort und Boden zur 
Abänderung ber. Blumentheile fehe Biel beiträgt. Wor ' 
mir haben ſchon einige Beobachter Zwitterblumen bes 


merkt. S. Fler: Danica. | 


> Much bin Rolengeruch ber fleiſchtgen Murzel findi ich 
an meinen Exemplaren nicht fo Fark, daB er, wie einige 


e Schriftfieler angeben, ſogar bie Luft erfuͤlt. — Hoͤchſt 


wahrſcheinlich ift die Wurzel an ihrem natürlichen Stand» 
were kräftiger und bat alsdann einen ſtaͤrkern Geruch. 
Uebrigens kommt dieſe Pflauze in — Gärten heinaht 


— 


348 Rhododendron. m 


Schueeroſe. | 
Kendieichen der Battune v. .. .... 


“un ,°® 


.. 


geordneten Blumen. ot 
Dieſe neue Art, welche auf ben Sewali⸗Gebirgen in 
AIndoſtan (Indien ) zu. Haufe gebdrt, bildet einen zo Fuß 
-  Hoßen Baum, beffen Stamm obngefähr 2 Fuß dick wird; 
„feine Rinde iſt korkartig, locker und ſchwammig. Die 4 
Blaͤtter ind ey⸗ lanzettſArmig, geſpitzt, gauztaudig. UN 
ten mit weißem Siljeibinrdt. Die Blumen ſtehen in , 
.Esdtranben , ſand karmoſinroth und wohlriechend. Der 
Kapitgin Hardbwirke hat zuerſt den Saamen daban 
nach England geſandt. Er bemerkt, daß dieſer ſchͤne 
Baum ia ſchivarzer Dammerbe mit kieſiger Unterlage am Ä 
| beften aebeibet und daß die Einwohner feine Zweige zu 
. Ladeſtoͤcken Beuußem | 2 


| 
8.. Akododendton vomt ſchaticum. Pallas rofl, 1. p. 48. | 
83 Kamtſchatiſcher Apbalfem. Ze | 
. _ Chamaerodendron.- Gmel. Fl. fib. 4.9. 186, .. | 


ten filjigen Blättern, und dunkeirothen, traudenartig 


Sn Mit · umgekehrt eyfoͤrnigen, fpigigen, efranten Blat⸗ | 
sen, vabfärmigen Blumenkronen, und. blaͤttrigen Kelchen 


l 
\ 


» 
N - N 
’ - 


b 
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„Die Sitauch findet ſich an berichledenen Orten im 

x amtfehatte. Seine Blaͤner find. gefliclt, verkehrt ey⸗ 
Pet fpigig, geabert, nicht gesippt, gefranzt, auf 
: Beiden Seiten grün, die Bhumen fo groß, wie bei B. pon- 


 ticum, rofenrotb, geſtielt und flehen faſt einzeln an den 


” Spigen ber Zweige. . 
3. Rhododendron eaucaficum, Pall, roſſ. tsi. gen⸗ 
Laßiſcher Alpbalſam. % our 


Mit ſcharfen, unten rofffarbig s ſilzigen Stärcern uch 


. zübförmigen Blumen, welche Enddolden Bilden, — 


— 


Diefe Art waͤchſt auf dem höchften Alpengebirge: des 
Kaukalus, in des Schneeregion. Die Blaͤtter And eyfeͤr⸗ 
.wig, ſcharf, am Rande eingebogen, unten ſilzig, bie 
Blumen weiß, in Enpboldentrauben geſammeit, vie Dee 
verlaͤnger un die 1 Cinſchniate ber Blumen⸗ 
irev⸗ ru pelich. 


& ae Ehamasciflus. L. Drüfger Alta 
am. ı 
R. folüs ciliatis. Jacq, auftr. t. 27, BE 


Chamaeciſtus hirſuta. Bauh, pin. Pe 4 i 
Ledum. Mich. gen. tıo6, '. ” 


Mit efipeifchen, ein wenig ge it, ʒutg / gefremu⸗ 
td, nackten Biättern und zadförmigen Siumenfronen 
mit flumpfen Einfchnitten. 


Diefer Strauch Andes ſich anf dem Baldo ⸗ Gebirge, 
dann auf Alpen in Oeſterreich, Kaͤrnthen und Sakburg, 
‚ Sornebenlich in Berchtesgaden bei der Eiskapege, wo ibn, _ 
Mislihhofer und Hr. Bon Motl fanigelten. 
ie Blätter find gefrangt, die Blumen purputtotb rab⸗ 
foörmig, die Einſchnitte ſtumpf. | 


5. Rhododendrou:chryfanthum. I. Gelder Alpbalſam 
ber gelbbluͤmige Roſenbaum. Engl. Yellow - ein 
v Ahododendron. 


B. foliis ovatis fcabris, Pall. zofl, 1. t. m | 
R.. auireugn. Georgi-itin. p. ni " 


150 Rhododendron. 


Mit laͤnglichen, ſcharfen Blaͤttern und gelben, rad» 
foͤrmigen, in Enddolden geordneten Blumen, mit umge⸗ 


kehrt eyfoͤrmigen, ungleichen Einſchnitten. 


Ein kleiner weitſchweifiger Strauch, ohngefähr ı Fuß 


: Goch, mit brauner Rinde. Die Blätter find länglich, 


er 


ſchoͤn gelb, üÜberbangend, die Blumenſtiele einblümig, 


an beiden Enden Herdünnt, netzfoͤrmig geadert, auf der 


‚Oberfläche ſcharf, unten blaß, am Rande zurüdgefchlag 
gen; fie fleben wechſelsweiſe an den Spigen der Zweige. 


Zwiſchen den Blättern find die Zweige mit Fleinen, roſt⸗ 
farbigen, blattanfagförmigen Schuppen bedeckt. Die 
Blumen Rechen zu 810, auch mehr ober weniger beis 
fammen, und bilden zierliche Enddolden; fie find arof, 


- am Grunde mit Schuppen verfehen, Die Pilumenfrone 
Niſt radfoͤrmig, ungleich, mit rundlichen Einfchnitten, wo⸗ 


von die größern am Grunde geftreift find; zehn niederges 


bogene, pfriemenfdrmige Staubfänen mit länglichen Ane 


theren gekroͤnt; der Griffel iſt länger ale die Staubſaͤden 
und trägt eine fünflappige Narbe. Die Kapfel ift laͤng⸗ 


x Ir fänfflappis, der Saame graulichs brann und fehr 
fin. J 


Dieſer kleine Zierſtrauch waͤchſt in Sibirien, beſon⸗ 
ders im oͤſtlichen Theile auf bohen Gebirgen, am Baikal 
(Ste in dem aflatifchen Theile Rußlands), In Kamtfchate 
fa u. a. O. An feinem natürlichen Standort wächft er 


.bäufig und ſehr Appig, aber in unfern-Gärten iſt er et- 


4e 


x 


was ſchwer zu ersichen, Im Sommer 1804 bat er in 
ben Kaiferlichen Gärten zu Jarskoje Selo, 26. Werſte von 
St. Petersburg , geblüht; einge Seltenbeit, zu deren Ans 


ſchauung alle dortigen Botaniker eingeladen wurden. 


. (8: Hal 9. £. Zeitung 1304.. Nr. 106.) | 


6: Rhododeudron daurieum. L. Davduriſcher Mpbalfam, 


. Engl, Dotted:leav’d Bhodadendpon, & 


' 


x 


R. dauric. Andrews repof. bot.'4. t. 4. 
Chamaerododendros. Amm. ruth. t. 27, 
Mit unbebaarten; punktirten, nackten Blättern unb 
rabfoͤrm igen Blumenkronen. | 


 . Der Heandhartige Stengel if nackt, fproffend, an ber 
Spitzt blaͤttrig. Die Blaͤtter find geſtielt, laͤnglich mit 





———— 


breitet, ſo lang als die Blumenfrone; der Griffel ift biute - 


viötett, von geräfligem Anſehen die Staubfäten aufge» 


roth. Er mächft in Daurien (Landechaft in ter undins⸗ 


fifchen Provinz in Sıbirien) und blüht im Sommer. Nach 
Georgi’s Bericht (Reife Bd. 1. ©. 213) Haben die Blaͤt⸗ 


.. ter einen ſehr angenehmen Geruch, den fie auch im trock⸗ 
nen Zuftande behalten follen, und daber als ein anter 


u. 


Thee empfohlen werten. Allein Dallas (f. Flor. Roſſi- 


 ea1ı.P.ı.©.48) bemerkt, daß der Geſchmack der trock⸗ 


® 
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7 
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‚leav’d 


| trichterfoͤrmigen Blumenkronen. 


nen Blätter nicht fo ſtark und angenebm ſey; fie kaͤmen 
zwar dem wahren Thee ei igermaßen gleich, aber beim 


Trocknen würden fie fchwächer und der Aufzuß davon 
hbaͤtte alsdann weniger zufammenziehende Kräfte. | 


. Rhododendron errugineum, L. Roſtfarbiger Alp⸗ 


J 


ododendron. Franz. Khododendren mon- 
tagnard a fleurs rouges tres hrillantes. & 


balfam; ber roſtfarbene Roſenbaum. Enzl.. Ruliy- 


Mit unbebaarten,, unten roſtfarbigen Blätsern und 


ı 


Mein Eremplar iſt ohnaefähr 18 390 Hoch, ‚der 
Etamm aufrecht, oben in verfchiedene Zeige getbeilt. 


Die Blätter find s — 2 Zoll lang, ellipriſch⸗lanzettfoͤr⸗ 


mig, unbebaart, fleif, lederartig, am ande ein wenig 


- zuräcdgefchlagen, oben dunkelgrün, geadert, unten roſt⸗ 


®, 


“ir 
.: 


d 


farbig, an den: Spitze mit einem Heinen Mucrone ver⸗ 
feben„ und fliehen mechfeldmeife s gerftreut auf kurzen, 
halbrunden, punktirten Stielen an den Spitzen der Zweis 
ge. Die Blumen fieden doldentraubenartig am Ende des 
Stengeld und ver Zweige. Der Kerch iſt gegen bie Kros 
ne febr Flein, bie Krone trichterfoͤrmig, ungleich, fünfe 


fpaltig, mit audgebreiteren Einſchniften, wovon zwei 


ſchmaͤler find, die Roͤhre an der Balls hoͤckerig und nebſt 
den Blumenftielen mit grünlich s gelben Punkten beftreut; 
in der erften Periode IE die Blumenkrone purpurroth, 
Bann rofenroth, und im Schlunde ein wenig filsig. Zehn 


’ pfriemenfdrmige, niedergebogene, am’ runde filsige 


. 


.Staubfaͤden mit gelben, doppelten, an der Spige ſich 


Öffnenden Untberen gekrönt. Der Griffel träge tine 


- Mumpfe, eingeſchnittene, faſt ſterufoͤrmige Narbte. Die 


t . r 


.BAododendron. .  Agı 
= roſtfarbenen Punkten befegt. "Die Blumen rabförmig, 


Te "Bhodedendron. 


-Bupten BI 


8. Rhododendron kirfutum, L.  Befeanjtir Mpbalfam; 


Kapfel IR funftlappis/ der Saame (che Mein, - MB 


auf Alpen in der Schweiz, auf den Pyrenaͤen und in Si-· 


birien, im Sommere: Diefer Zier ſirauch varirt mit 
Floribus albis ara Yarigtas 


behaarter Rofenbaum: Engl. Hairy Rhododendron, 


Stang. Rhododendron montagnard a fleurs roufles, tr 
Mit eiptifchen, ein wenig gefpigten, gefranzten, une 


ten punltirten Blättern und trichterförmigen Blumen. 


Der Anſtand und Wuchs iſt foſt wie Bet vorbergehen⸗ 


der Art. Die Blätter find elliptiſch⸗ eyfoͤrmig, fleif, oben 


unbehaart, auf der Unterfläche mit braunen oder gelbe 
fichen Punkten beftreut, am Rande behaart s gefranzt und 
Reben wechfelsweife sgerftceue auf kurzen Stielen. Die 
Biumen find hellroth, trichterförmig, in Enddolbentrau⸗ 
ben ; fie haben einen Heinen Kelch, eine an der Baſis 


hoͤckerige Roͤhre und And außerhalb punktirt. Diefe Ark 
"finder ih auf Alpen in der Schweis, Oeſterreich, Steyer⸗ 
‚smart und Salzburg, an manchen Drien häufig. Mein 


5 


22 Rit laͤnglichen, unbehaerten Blättern und rabfdes 
wmigen, in Enbbolden gefammelten Blumen, beren Eine 
| IN 


Exemplar Hlühs im Mai und Juni. Abgebildet finden 


wir dieſe Art in I acq, auſtt. t. 98, 
‚Bhododmdron maximum, I. Großer Alpbalſam; 
gefenbaum,; Bergroſe. ‚Engl. The great Rhododen- 
om ‚rang. Le grand RRododendron. Rofage. h 


ſchnitte rundlich And. 


Mein Exemplar IE ohngefaͤbr 5 Fuk hoch, der Stamm 
aufrecht und etwas: älig! Die Blaͤtter ſtud laͤnglich⸗ 
lanzettfoͤrmig; 4 ⸗ 8 Zoll lang, ſteif, lederartig, etwas8 


ſtumpf, am Rande zuruͤckgeſchlagen, oben glaͤnzend dun⸗ 
kelgrüun, unten bla," ansſsdauernd. Die Blumen bilden 
äberaud ſchoͤne Enodolden, finb groß, rofenrorh, bie 


Slumenſtiele einblünig. Die Blumenkrone iſt radfoͤr⸗ 


mig, bie Roͤhre etwas gebogen und ein Kronlappen in⸗ 


wendig mit gelben Punlten zeiert. Die Staubfaͤden 


ttern⸗ nweilen ur A ‚men Blumen. 
Nall Vi EEE Eee 
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alchergebogen, bie natherer wordt, an bee 


* 
ESvite auffpringend. 


Dieler Strauch waͤchſt in verſchledenen Probin 
.. Rosdamerifa und ſchmuͤckt ih vom Juni bie Auguf at 


2: feinen prächtigen Blumen. Er gedeiht am befen in einem 
Shi etwas feuchten und loderen, leichten Boden. Abgehildet 


ya 


i 


iR ee in Trew. Ehret. t. 66, Wangenh, amer. t. 83. 
£ 49. und in Catesb, campl, 3. 1.17. I. 2, 


: 30, Ahododo-ndron pontieum.. L. VPontiſcher Ainkafen; 


ber blaus ober visletebliimige Rofenbaun, Engl, P . 
_ ple Rhododendran. 


Kit — gleichfarbigen unbe. 
.. Haarten Blättern und glodensradfdrmigen, in Enddol⸗ 
_ Bentrauben gefanmelten Blumen, "deren Einſchnitte lau⸗ 
„ati find, | 


Ein trefflicher Zerſtrauch er uf hoch, wıit vielen 
Aeſten und länglicys lanzettlörmigen, 4— 6 Zoll fangen, 

‚ gepiten, unbehaarten Blaͤttern, welche mit denen von 
runus Laurocerafus einige Aehnlichkelt Haben, aber 
Heiner And, und auf kurzen, unbehaarten @tielen- lichen. 
Die Blumen bilden Endpolvdentrauben, find groß, aus⸗ 
‚gebreitet. purpurrotg, ind Violette ſpielend, die Ein⸗ 
e fangettfdrmig, die Blumenſtielchen nackt und ſte⸗ 
ben wechſelſsweiſe. Der Kelch IR ſebt Hein, die Krone 


41 


2Miockenfoͤrmig; die Staubfaben ind niedergebogen, fo 
er Bang als die Krone. Er waͤchſt in der Levante und bei 


- Gibraltar an etwas feuchten. fchattigen Orten. Rein 
Exemplar bluͤbt im Mai und Juni. 


8 4 


| 8. Rhododendran punetatum. Donn. in Hort, eantabr. 


ecke Auflage S. 49. Punktirter Alpbalſam; der punttise 


u | Rofenbaum. * 


Mit laͤnglichen, unbehaarten, unten mit — 
4.2 


"Suufsen befeßten, Blättern und aehhtesförmigen, ini 


le Endbolben geordneten Blumen, 


—*5 ſchene Strauch gleicht in ainſehung feine | 
Nuchfes deni großen Alpbälfam (M. maximum), unters 


4 ‚Mac fich aber vr. bie — welche auf der Mi 


15% Abkododendron. x 


terffaͤche, beſonders auf ber Mitieleippe mit drüfben. 


" Duntten befege find, und durch bie trichterförmigen ‚ "cos 


ben, mehr oder weniger ins Violette ſpielenden Blumen, 


Michaux fand ihn am Savannah: Fluß in Nordame⸗ 


. 
.- 


rika. In England fah ich ihn in einigeh. Arten, wo er 
im Srüdlinge und Sommer mit feinen‘ liebfichen Blumen 


ſich ſchmuͤckt. Jetzt finden wir ihn auch in Deutfchland, | 


u B. bei Sihmalz In Luͤbeck u. a. O. 


Alle Arten diefer (dönen Gattung, fchmüdken fich mit 


lieblichen Blumen , welche am Ende des Stammes und 


der Zweige aus fchuppigen Knoſpen hervorbrechen, und 
gegen die zierlichen ausdauernden Blätter recht artig ab⸗ 


. ftechen. Sie werden dahet mit Recht zu den Zierſtraͤu⸗ 
chern gezaͤhlt, die unſere Gaͤrten verſchoͤnern und ben 
Blumenfreunden Vergnügen gewaͤhren. 


> 


[1 
— — 


Einige Arten, beſonders diejenigen, welche auf Alpen 


und hohen Gebirgen. wachten, und an mehreren Orten 
ein dichtes niederes Gebuͤſch bilden, Mind in unfern Bär» 


ten in Anſehung bdes Standortes zärtlich und etwas 


muͤhſam zu ersiehen, Sie lieben feuchte. fchattige Stel⸗ 
‚ Jen, oder folche Orte, wo fie nicht die volle Sonne haben, 
. und lockere Dammerde, die aus verweſten Negetabilien, 


. BD. aus Laube, faulem Holze, Kiechten und Laubmoo⸗ 


. fen entfiebt, Kann man. ihnen im freien Garten keine 

Stelle anmeifen, die ihren natürlichen Standdrtern an⸗ 

: * iſt, fo pflanzt man ſie in Toͤpfe oder in aͤhnliche 
e 


gu ſchickliche Behaͤlter. Da die meiſten Arten in ihrer 


Wudniß eine felſige oder kieſige Unterlage haben, fo legt 


man auf den Boden bes Zopfes ı — 2 Zoll hoch kleine 


Steine mit Erde gemiſcht und fuͤllt aledann den Topf 


- wit wem. obengenachten Erbreiche; doch kommen auch 


manche Arten, z. B. Nr. 7, 8, 9 und xo in Miſtbeeterde, 
Die mit etwas Lands oder auch Torferde, wenn man biefe 


” mn 


haben fann, gemifcht wird, gut fort und entfprechen 
dem Zweck der Anpflanzung. Im freien Garten verlan- 
gen diefe 4 Arten einen lockern, etwas feuchten Boden 


und einen fchartigen Standort. 


% * 


Wis nun die Dauer der auslänbifchen Arten betrifft, 
muß Nr. 1., nad) meinem Dafürbalten, im Treibhaus 


‚fer wenigſtens In der zweiten Abtheilung beffeiben, übers 


2. AP 
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wintett Werbe; vielleicht uimmt Me auch mit einem gu⸗ 


ten Standorte im Glashauſe varlied, Pr. 9, 10 und 11 
fand ich in den Bärten In England und Schottland im 
reien Lande zwifchen ven Kalmien und andern Zlerſtraͤu⸗ 
chern. Auch in milden Klimaten von Deutfchland halten 
fir an günftigen Standdrtern fehr gut im freien Lande 
aus. m Nachwinter 1803 haben ih Ne. q und ı0 m 
Carthaus garten zu Eifenach nicht dauerhaft gezeigt; bei⸗ 
de Arten erfruren bie auf die Wurzel. In Lalten und 
rauhen Gegenden wird man baber febr wohl fbun, dieſe 


ſchoͤnen Sträygcher durch irgend eine Bedeckung vor ſtren⸗ 


gem Krofte zu bewabren, befonders dann, menn die den 


Gexwaͤchſen ſehr wohlthaͤtige Schneedecke mangelt, oder 


man ziebt fie in Toͤpfen oder Kübeln und uͤberwintert fie 


inm Glasbaͤuſern ıc 


Die Vermehrung amd Sorspflanzung biefer ſchoͤnen 


. Holzarten kann buch Saamen und Ableger geſcheben. 


. Bon alle den Arten, welche in den mir andertrauten 
Gärten negetiren, babe ich nur R. pönticum aus Saas 

men gezogen; bie übrigen find mir Yon verfchiebenen 
. Hanbelsgärtneru zugefonde worden. Den Saamen yon 
- ebengedacdhtem pontifchem Alpbalfam fäete ich in einen 


: Blumentopf und behandelte venſelben faſt cben fo, mie 


ich bei den Kalmien und ähnlichen Sträuchern angezeigt 
babe habe. Ich ließ nämlich unter Heingefchnittene Laube 
mooſe etwa einen Drittheil leichte, Feingeflebte Dammerde , 
wifchen, und damit den zur Ausſagt befimmten Topf 
anfülen. Sodann drückte ich das mit Dammerde ver⸗ 
mifchte Moos :in wenig zuſammen, bedeckte daſſelbe mit 
feingeſiebter Erde, doch fo, daß noch bie und da einige 
SMonsblätter hergorragten, und flteute den Saamen dar⸗ 
auf, Sobald die Ausfaat verrichtet war, klopfte ich mie 
der Hand behutſam an ben Rand des Topfes, wodurch 
der feine Saame, fü weit es noͤthig war, unter bie Erde 


-  gebrcche wurde; diejenigen Saamen, welche noch auf der 


Erdflaͤche lagen, drückte ich mit einem Hoͤlzchen in die 


Erde und bedeckte letztere etwa einen halben Zoll hoch mie 
„ ganbmoofen | 


Den Topf ſtellte ich im Glashaufe in einen ſogenann⸗ 


ten Unterfegnapf und fühte-Iegtern biemeifen mit Wafe 
fen; auf Diefe dirt erhielt das mis Erde gemifchte Vooe 


' 


( 
‘ 
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von unten ber die nöthige FJeuchtigkeit. Nach Verlauf von 
einigen Wochen, da Ich bemerkte, daß der Saamen im’ 
Keimen begriffen war, nahm ich bie Moosdecke ad und ' 
bedeckte bagegen:bin- Topf mit einer Blastafel; an der 
einen Seite des Topfes legte ich unter bie Glastafel tin 
Stuͤckchen Holz, daß immer etwas Luft auf bie garten 
‚Keime wirken konnte. Den Topf ließ ich fo lange an «ie 
nem fchattigen, cemperirten und luftigen Orte im Haufe 
ſtehen, ie die Pflaͤntſchen 34 Blätter getrieben hats 
. ten, dann ſtellte ich denfelben an einen Dre, eo bie 
“ BY länzchen einige Stunden von ber Morgenfonne erauickt 
-  wueden. Im zweiten Jahre nach der Ausfant lieh ich fie 
einzeln in: Heine, mit. leichter Dammerde gefüllte Töpfe ' 


langen. ’ 
’ Aller Wabrfcheinlichkeit nach können auch die übrigen, 
befonders die auf hoben Alpengedirgen wildwachſenden 
Arten, eben fa behandelt werben, nur muß man fich fri⸗ 
(chen, volltommen reifen Saamen anfhoffen, und bene 
ſeiben wicht zu dicht ausſtreuen; auch die übrigen Be⸗ 
banblungsmeihoden in Abſicht der Tenweratur, bei Erde 
reichs und der Beſchattung bes Saamens; mͤſſen gehoͤ⸗ 
zig angewandt werten, wenn bie Ausſaat den Erwartun⸗ 
gen entſprechen ſoll. Die Vermehrung durch Ableger ge⸗ 
Nuiugt auch, aber bei manchen dauert es einige Jahre che 
= Pe Warjeln treiben und zum Abnehmen tduglich find. 
Mit Stecklingen babe Ich noch feine Werfuche-gemacht. 


Ruodora. ‚Linn, Rhodore. Zr. TER Re 
a Er wa 
Kennzeichen ber Gattune, - . - 


| Der Kelch iſt klein, fuͤnfzaͤhnig, die Krone dreiblaͤtt⸗ 
ris, ungleich; zehn niedergebogene Staubfäben; ein 
"Griffel, Die Kapfel iſt fͤnffächr icgcgcc. 
I | Einue” Spftem x. Kaffe I. Ordn. 
1. Zihodora canadenfis. L. Kanadifche Rhobore. Engl. 
Cauadian Rhodora. $ranj.L’Azaleaäfleurs bleues. tr 
CGhamaerhododendros. Duhamel. Sem. app. 10. t. 
min | — 
Ein s Fuß hober Strauch mit graubrauner Rinde 
vnd abwechleinden Zweigen. Die Blätter ſtehen wech⸗ 
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Rhombens. ' Rhopium, . 257 | 


0 feleweife And elliptiſch; lanzettfoͤrmig, gatzrandig, am 
— Bande zuräcgerpült, — 


| 


- u ie. Be Me. en. Bee.) ” 
‘ 
— 


Kr 


glängend, unten blaß, filzig. Die Blumen faſt dolden⸗ 
artig, am Ende des Stengeld und der Zweige; die Blu⸗ 
menftrone iſt dreiblättrig, das obere Blatt nefpaltin; 


: zehn niedergebogene Staubfaͤden mit zweiknoͤpfigen An⸗ 


sberen, welche an der Spige ſich Öffnen. Der Rririhts 


knoten ift laͤn zlich, meht oder weniger filgig, der Griffel 
- Fadeits dfriemenförmig und mit einer far kopffoͤrmigen, 


5—5fvaltigen Narbe gefiönt. Die Kapfıl fünffächrla, N 
vielfaamig. | A 


Diefer Zierſtrauch wachſt in Nordamerika, vornehm⸗ 


uch in Kanada, und ſchmuͤckt ſich im Fruͤhlinge mit ſei⸗ 


nen lieblichen Blumen. Im bieflgen Garten bauert ee 


- im Selen aud, verlange aber in kalten Wintern, wen 


nicht viel Schnee liege, ‚eine Decke bon Laube ꝛc. Er lieb 

ein lockeres, leichtes, etwas feuchtes Erdreich und einen. 
Standort, we er vor ber beißen Mittagẽſonne geſchuͤtzt 
iſt. Die Vermehrung gefchieht durch Saamen und Abe 


leger; zuweilen kommen auch junge Sproffen ans ber 


. Wurzel, welche zur Fortpflanzung biegen koͤnnen. 


Rhombeus, rantenfoͤrmig. Wenn ein Pflanzentheih 3. %s 


ein Blatt (Fol: rhomb.) die Geſtalt eine verſchobenen 
Viereckes darſtellt, deſſen beide Seiten in zwei Winkel 


auslaufen, wie bei Chenopodium viride, Mibiscus 


.„ thombifoliüß u. f. 1. | | 


Char, Cal, 6 paititus, Cot. o, Antherae $ lotu- 


is disjunetis nedid fiylorum infertae, Styli A Capf; 


tricocca, loculis 3 [permis. 
Linn. Eyfiem XX. Klaſſe AL. Ordu. 


1. Ahoptum eitri folium. Wild, Citronendlatielger Rene 


Acborea gujanenſis. Aubl. guj s. 4.393 


Ein 3— 4 Fuß hoher Strauch mit adwechfelnber 
faſt ungeſtielten, eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, ganzrandi⸗ 
gen, unbehaarten laͤttern, lanzeitförmigen, [ehr kurzen 


158 .. Rhope. Ahus „u 

, Aterblättern und dielbluͤmigen— winkelſtaͤudigen Blumen⸗ 

ftielen, welche verlängerte Trauben bilden. Die Blume 

„IN gelbsgrünlidh,, ſte traͤgt drei Griffel mit drei faft unge» 

ftielten tihercn. Die Kapfel ift dreiſeitig; in, jedem 
ache liegen zwei Saamen. In Jufleli gen, p pf. edit 


fteri p. 477 iſt der Kelch —8 und bii Kapfel 
— angegeben. 


Da diefer Strauch in Gniana 7 kändfhaft in Sid 
‚namerifa ) einheimiſch iſt, und, dalelbſt In Wäldern Ach 
“findet: fo müflen wit ihn ins Treibhaus ftellen, und den 
. Saamen ins Miſtbeet ſtreuen, oder man fäer denselben 
in Blumentspfe in lodered Erdreich und behandelt ihn 
in Ruckſicht der Wärme mad Feuchtigkeit wie bin Saa⸗ 
men von; Chionanth Us; Erythrina. IHR: fs | 


Rhoria f. Berkheya Im Nachtrage. a Zu - 
\ Rhus. ‚ Linn. Sumadı | 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein kunftbeiliger Kelch, eine fanfblaͤrttige Kranz, 
fünf Staubfäden und drei Griffel, oder nur drei Darbeng 
Die Seuche iſt eine einſaamige, beerattige Sranfrucht. 


Kin, She V. Klaffe UL Otdu. 


In Spec. pi. edit. Wild; Mad pie Arten eingerbeilt: 
3) mit geflederten Ylättern (Folüs pinnatis); =) m 
beeigähligen Blättern ( Foliis ternätis); 5) mit —E 
Blaͤttern (Foliis hmplieibus )e 


y Anhus slataın, Thünb, piodr. Zi, Sefiägeiter Su. | 
mad; h 

Die Blätter find gefledert, bie Blaͤttchen an ber 

ie ſaͤgezaͤhnig, die Blaͤttſtiele an ben Knoten gefluͤ⸗ 

gie Er ſindet ſich auf bern Kap. J 


2. Akus albidum. Schousb. a Abus bad Bu 
Bier in Marokko. 1. 8 ©; 128: eißlicher Su⸗ 
ach. 


Mk. breigäpligen Vlatticn, feſtſitzenden, keilformigen / 
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Rekerbten, an. balden! Seiten graulich; iigen Blättchen 

‚und gerandesen Blattſtielen. en 

2 fe nur Art faud Hr. S $8 ugboe Auf Anhoͤhen, 
die der Fluaſand im Walde bei Mogador neben dem 

. Garten der Kauflzute gebildet hat, wo fie im Aprıl Sid. 
{hm nıld im’ FJunius Früchte trägt, und. in der Landes⸗ 
forache Taffad genannt wird. Er hät fie in der obenge⸗ 

. dachten Schrift folgendermaßen befchrießen: - 


7° "Dep Stengel ſtrauchartig, aufrecht, aͤſtig, rund, 
"Hlart," mil einer weißlichen Rinde bekleinet, ein Viertel 
dder einen halben Zuß lang, von ber Dicke einer Gaͤnſe⸗ 
„feder. Die Blätter dreifach, geſtielt; die. Blaͤttchen Feily, 
foͤrmig/ ſitzend, lederartig, befleldet mir einem grauen, 
dichten Siije, der Faum ohne Vergroͤßerungsglas ſichtbar 
» ft. an der Spitze zugerundet, kehr ſtumpf, zuweilen 
glatttandig, zuweilen, beſonders bie juͤngetn, gegen vie 
Svitze bin gekerbt, mit einem gröͤßern Endblatte amd 
kleinern berablaufenben Seitenblärter: Der Blattßiel 
flach, vermittelt der herablaufenden Blaͤttchen gerandet 
und ehen fo lang als dieſe. Die Blumen traubenfoͤrmig wir 
- Surzeri Seitentrauben. Die Beeren rundlich, glatt, meh⸗ 
Sig; ſaftig, füßlich, zoth, fo groB wie eine gemeine Erbfe: 
Der Saamen einzeln, groß, faſt zirkelrund; bufammens 
gedrüdt, knochenbart. Die reiſen Beeren find eßbar. 


. Bußerdem macht Hr. Schous boe noch folgende Be⸗ 
merkunq: „Bezogen in dem lauen Haufe im hieſigen bo⸗ 
taniſchen Garten verlor er ſeinen grauen Filz und bie 

Blaͤtter wurden beinahe glatt und mehr gekerbt als An 

denmn wilden Gewaͤchſer .1 

3. Rhus anguflifolium. L. Schmalblaͤttriger Sumach. 
Engl. Narrow:leav’d Sumach. Tr W 
| RR aſricanuni. Pluk. alm. t. 219. f. 6 


. Hit breisäpligen Blättern, geſtielten, linien⸗ lahzett⸗ 
förmigen, gangrandigeri Blästchen, welche auf ber Une 
terfläche mit grauem Filze bedeckt find, und rärhlichen, 
ruthenfoͤrmigen Zweigen. Aethiopiten iſt dad Vaterland. 

4. Bkus aromaticum. Hort. Kew, Getwuͤtzhafter Su⸗ 
mach. Engl. Aramatio Sumach RB 
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1: Die Mitte Mad dreizaͤhlig, die Blatt chen une, 
- eprundsrautenförmig, eingefchnisten + fägeräßnig, dem . 
„nig behaart; die Blumen erfcheinen im Mai. Er wäh 
‚rn Karolina und dauert im Freien, en 
 Rhus atrum. Forft, ptodr. Schwarzer Sumach. al. 

6 Black Samacı ν αα. Sther õ * hi 
Brit einfachen, epeusds laͤnglichen Blättern und viel. 
eigen Blumen, d. 5. männliche, weibliche und Zwitter⸗ 
“Blumen finden fich auf einem ober verſchiedenen Staͤm⸗ 
men Waͤchſt in Nordamerika? BEE Eu 


. 6. Ahus eirrhiflorum. Linn, fuppl. p. 184 Rankenblu- 
tblzer Sumnah. rcc 3 
.Mit einem ſtrauchartigen, rankenden, kletternden 
Stengel, dreizaͤhligen Blättern und eyfoͤrmigen; ganz⸗ 
randigen, unbehaarten Blaͤttchen, welche mit einem Rus 

exone verfehen And, Er waͤchſt anf bem Kap. 


9. Bhus vopalliium. L. Eopals Sumadh; Summi / Co⸗ 

palbaum; Kopalſtrauch; der Ientiscusäläteirge Sunach; 

+ Pankopal. Engl. The lentiseus-leav’d Sumäch, rang. 

“ Copal Sumac, R 4 .. ‘ DB ein ‘ 

Mit gefiederten Blättern, ganzrandigen Blattchen, 

+ Häutigzgeflügelcen, gegliederten Blattſticlen und-gehnlichı 
u gelben, in lockere Ehdrifpen gefanmelten Blumen. 


2Winigen Schriftſtellern zufolge fol Kiefer Sumach in 
Ntördamerifa gu einem Baume von ber zweiten und brit; 
ten Groͤße erachten, allein in unfern Gärten bitper ee - 
einen 4-6 Fuß hohen Strauch und liefere gu Ende des 
- 7 Sommerß feine gruͤnlich⸗ gelben Blumenbäfchel, welche 
am Ende der Zweige entfpringen. - Er kommt faft in je 
dem Boden fort, am befken in etwas feuchtem, iockerem 
Erdreicht. und verteägt auch unſere Winter gut. . Seine 
: Blatter find gefiedere, glatt, auf der Oberfläche glaͤn⸗ 
gend und beſtehen aus bis 13, auch 17- länglichen, . 
- zugefpigten ‚, ‚ganzranbigen Blaͤttchen, welche ohngefaͤhr 
2300 lang find, und im Herbfte, ebe ſte abfallen, eine 
< braunrorde Barbe erhalten: - der -gemeinfchafeliche Blati⸗ 
Kiel iſt zwiſchen jedem Blaͤttchenpaar an- beiten Selten 


— 


+, 


a 


"galt einer baͤutigen, "Biettartigen Eiufaffang werfehen, - 
. alſo gegliedert⸗gefluͤgelt Die kleinen Blumenbuͤſchel hin⸗ 


| \ 5 £ n 
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* terlaffen rotde mit geaulichen Punkten befirente Brüche. 


Nach Einne und andern Botanikern liefert bieler Si | 
mach ein Gummi, das wir in bellen durchfichtigen Stat- 
Sen unter dem Namen: Kopal, Pankvopal erhalten, 


uund monon ber vortreffliche -Laffirnißi bereitet wird. 


’ 


' Eine genaue Belehrung über vie Zubereitung dieſes Lak⸗ 

- firniffes haben wie von Heern Klapproth erhalten, | 
‚welche auch Herr Droͤmms borff in ſeinem Handbuche 
der Waarenkunde ©. 876 mitgerhehlt dar. * Pa J 


3 Ahus Corlaria. L; Gerber Sumach; Schmack Bär 


⸗ 


— 


berbaum. Engl. Ooriar's Sumach. Sranj. 'Sumas - 
GMutope Rouvre des CGorroyeurs, J 


R. Coriaria. Ehrh. Beitr. 6. ©. 88, 


gie gefieberten, behaarten Blättern, enföciniarn, 2 


ezaͤbnigen / gegenuberſtehenden Blattchen und gebränge 


ar 1 212* 


8 


ten⸗ 3 8 Yuß hoben Strauchts find mit Haaren dellei⸗ 
bet, bie Blärter-gefledert, aus 4 bis 7 Yanr'und- einem 


elnzelnen Blaͤtechen zuſammengeſetzt, bie Blaͤtkchen länge 
liche eyfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, auf der Unterflaͤche zottig, 
blaß⸗ oder —— faſt ungeſtielt, — 
ſtehend, ſelten wechſe | 


smeife; ber gemeinfchaft 


ſtiel iR cylindriſch, an der Spitze zwiſchen dem legten 


Blaͤttchen⸗Paar oft gefluͤzelt. Die Blumen find gelblich⸗ 


gruͤn, faſt ungeflielt und bilden gebrängte Endrifpen, die 
Nebenblattchen klein, behaart, Bie Theile des Kelches 
gruͤn, aufrecht, behaart, die Staubfäben mit gelben, 
- Herzsenförmigen Untheren gekroͤnt. Der Fruchtknoͤten iſt 
* am Grunde shit eier Saftdecke umgeben, und teägt'beiek 


Eurze, an ber Bas verbundene Griffel. Die Frucht if 


. xöthlich, einfaamig, der Saame rundlich, faſt nierenfoͤr⸗ 
lg, etwas zufammengedruͤckt, glatt, bi voller Reife 
vbkeaun, ins Schwarze ſpietend, mit einem: weißgrauen Na 
- “bel (Hilum) verfehen; er’ gleicht dern Saamen von Co» 
"Taten arborescens;, iſt aber Feiner und weniget fhmatie 
ee 3.‘ 1 wet. 


Dietr. Sartenl. x . en W 


— 


he Blattæ⸗ 


\ 


Die Zweige, Blattftiele und Blatichen ditfes aucftech⸗ 


n 168 | 2 | | | R.h,u Ka 
...Der Qurberſumach waͤchſt in verkchiekenen Gegenden 

in — in Jiallen und Spanien, in Far 

Palaͤſtina ec., blüht. om Juni bis Auguft und Seprem- 


kn 


ner it Rhus Coriaria angepigt, aber ſiatt deſſen erhäle 


*⸗* 


„ten vlg oft Rhus typhinin „Huch ih: verſchiebenen Ra 
- „turgärten, mo es den Bartenbefigeen mehr um ſchͤne 
-. Dihanzungen als um. richtige. botanifche Namen. zu thun 
‚if, wied _R. typhigunt.ngch. inet De Coriaria genennt. 
MDieſe Verwechſelung iſt wahrſcheinlich baber zu teten, 
| a schöffen von R. typhinum ebenfalg zur. | 
Gerberei gebraucht werden, theils weil die Abbildung in 
Blriackwel mit R. typhinum übereinfimmt. Schon vr 
mie haben einige Botaniker. 3 D- Fürhart und Schkuhr, 
| bemerkt, daß für R. Coriaria oft R. typhinum: son den 
Handelsgaͤrtnern perkauft und in den Lußwaͤldern ep 
den wetbee.. 7 
Au der Berliner Baumzucht bemerkt Herr Prof. Will⸗ 
a. w, daß Rhus Coriaria in jener Gegend im Freien 
dl Winter gitiausbalee: auch Bernbardi hat in dem 
ſhſtemartigen Verzelchniß der Pflanzen, welche in der Ge⸗ 
„gend von. Erfurt gefunden werben, ©: 126 den Stand⸗ 
u up 2 Serbatunane AB Gosiarie — in adunen * 
Stollbetge angezeigt. Allein in dem. Herzogl Carthausßs 
garten zu Eile a) Hat diefer. Strauch nach meinen Ver⸗ 
, face, tie inter nicht ausgehalten; fchon im Herde , ' | 
fe 1805, ba nn bieflker Ötgend in der. Mitte Denke 
‚Schnee fiel, und die Wilterung ziemlich Ealt war, erfto⸗ | 
. zen zwei Staͤmmchen. Ein Exeinplar, welches ich min 
ä Brählinge in einen Blumentopf pflanzen ließ, wurde 
Ende September deſſelben Jahres mit ven auslaͤndiſchen 
‚ „Bewächfen ind Glasbaus gebracht, "nad. daſtlbſt unte 
‚ine GStellage dee alſo vor dem. Erfrieren geſichet. 
Im März des folgenden Jabres, da bie behaarten Knos⸗ 
pen zum neuen Triebe anfchwallen, ließ ich das Stämme 
chen indie Nähe der. Genfer bringen, und bie Erbe chi», 
rig begießen. „Den Sommer Über ſtande es im Kreien. 
nud wuchs dartrefflich, tried aber keine Sproͤßlinge aus 
‚der Wurzel, wie mehrere Arten dieſer Gattung zu. thun 
„pflegen, wabrſcheinlich deswegen, „Weil die Wurseln in- 
einem engen Behälter. eingebreet waren. Da mir nun an 
ber Vermehrung durch Sproßlinge viel gelegen war, ſo 


\ ed wo. 


| 
ı ber Syn manchen Derzeichniffen deutſcher Handelsgaͤrt⸗ | | 
| 
| 
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lief ich im Herbie das Staͤmmchen and dom Topfe heben 
- 3.0nb:i0..das im Pfit ſichhaufe angelegte. Erbbeet pflausen,- 
wo fh ſchon inr himftigen Yabre- einige Sprößlinge an - 
.. dee Wurzel bildeten, ; In milden Klimaten von Deutſch⸗ 
Jand hält Diefer Strauch ohnfeblbar im Freien aus, allein. 
in nordlichen Gegenden wird man wohl -Ibum , denſelben 
auf irgend eine Art por harten Eröften<gu. bewahren, oder 
..in: feofffreien Behaͤttern durchzuwintern. 2 


:.. : Yus den jagen Ameisen und Blaͤttern, nachdem fie 
Mirocknet und fein zexſchnitten And» wird ſowobl m Spa⸗ 
nilen als in andern Ländern; der ſogenannte Schmack oder 
GSumac bereitet, welchen man zur Bereitung des Cordu⸗ 
ans benutzt; Einige Scehriftſteller ſagen, daß bie Blu⸗ 
men und Saamen eine zuſammenzlebende Kraft haben, 
umnd daß der innenliche Gebrauch deſſetben verdaͤchtig fen, 
gleichwohl heißt es In Bryants Verzeichnuß der jur Nahe 
rung dienenden Pflanzen (2. Theil S.276), Daß die rn 
ren von den Türken viit⸗Salz eingemacht und als ein Ge 
wuͤrz gu den Speiſen gebraucht werben. : - : 755— 


B Rhut. Cotinus. L. geraden Sumach Heruͤcken trauch 
Selbbholz; Gerberbaum; Peruͤckenbaum; Farbblau; Fu⸗ 
or Keei: Ensh Venus,Sıymach, or.coceigria, Strang. 
. Bois de Fulftet, Coquefigrue, Schweb,. Filettrae. 
 -Gotinus Eoriaria,, Du Ham. arb, 1,078 '_ 


Mit geflielten, einfachen, umgekebrtsehförmigen, glat⸗ 
ten Blättern und Meinen rifpenftändigen‘ Blumen, bes 
haarten Blumenſtielchen und länglicher-s-halbhersfärmie 
: ger, unbehaarter Steinfrucht: ud Ä 
4; 0. R 


"a2. Diefer ſchoͤne Strauch wird 6 B, auch 12 Fuß bach. 
-- Stine Blaͤtter And einfach, meift umgekehrt⸗ enfärmig, 
alatt, oben dunkel, unten meergruͤn, geflielt und. Rechen 

: 7, werhfelsweiſt. Die Blumen Beben in Trauben, weiche 
uſammengeſetzte Endrifpen Bilden ; jedes. Blumenſtielchen 
- ik am. Srunde mit einem Fleinen, ſchmalen, faſt keilfoͤr⸗ 
nigen Blaͤttchen verfehen: Die Blume If klein, hie Kro⸗ 
me grünlichgelb; der Hruchttnoten mit drei auswaͤrts ge⸗ 
bogenen Griffeln gekrönt. Die Srucht Hein, laͤnglich⸗ 
‚Bund, unbehaatt, bie Gaame ein wenig zuſammenge⸗ 
drüuckt. . 52— 2 No 4 


— 
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burch Pflanzungen Ic. vor. Norde und Norboftläften bes 


geben | 
Bu ‘wen haften. In Eortbums Eataloge von Baͤumen und 


‚- ſterteich und Sibirien. In unfern Gärten vertraͤgt er 


—8 


— 


ab 4 u u _ 
2: Reben ben Wlumenflielen entſpringen fabefdemige 
Stiele, welche- aber keine Blumen tragen, ſonbern mig 
einzelnen fehe Kleinen, ſchmalen Slaͤttchen verſehen und 
dicht mit rothen Haaren bekleidet Mund; nachdem fie ihre 
voͤllige Ausbildung erhalten Haben, And Me länger ale die - 
‚ + Btumenflielchen. ge Prof: Willdenow ſagt in den Spec: 
plant. TomlI. P.ZL p. 1486: Bracteae paniculae fili- 
formes pilofae, longiores pedieellis. Baccae glabrae, 
referentes dimidium fructus Burſae paftoris. Die ro- 
then vder gelblichbranuen, zuletzt gramen Haare entwir. 


‚Sein ſich am den nuftuchtbaren fadenfoörmigen Stiolchen 
dooowohl als an · den Blumenſtlelchen erſt dann, wenn die. 


"Befruchtung vollendet iſt und bie Fruͤchte ſich bilden. 
DdDie Riſpe wird alsdaunn größer und ſtellt einen zierlichen 
Buͤſchel dar, welcher mit einen Peruͤcke viel Aehnlichteit 
baben ſoll —, beömegen hat auch dieſe Art den Namen 
Peruͤckenſumach erhalten. Die Fruͤchte ſttzen einzeln und 
allen bald ab; auch werden ſte in unſern Gärten nicht 

: Immer. volllammen reif. Oles ſcheint auch der Grund 

an fon. daß einige Schriftſteler, welche bie Fruͤchte nicht 
geſehen 


Der Verucken Sumach waͤchſt In Suͤderreba an und 
.- auf Bergen, in Stalin, Kaͤrnthen, der Schweis, Dis 


. die Winter ziemlich gut und Fommt ‚beinahe In jebem Das - 
‚ ben fort; am beften gedeiht. er in lockerem Erpreiche ynb | 
> auf Anboͤhen, die gegen Suͤdweſten licgen, und. wo ee ' ' 


ſchuͤtzt wird. Ote Blumen -eutwicheln ich im Junk und 
Juli; die großen. zuſammengeſetzten bebaarten Endrifnen, 
vwelche nach geendigter Slor ihre volltge Ausbildung er⸗ 
balten, ſtechen gegen das heitere Gruͤn der glatten Biatter 
recht artig ab und "geben dem Strauche ein gefaͤlliges 
Anſehen, bestvegen wird er auch mis Recht zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung ner Luſtwaͤlder benutzt. — 


Auch in techniſcher Hinſicht iſt dieſer Samach kehr 
nuͤtzuch; ſein Holz IR gränlichgelb, mehr ober weniget 


L 
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„mit: Sonnen itreifen verſehen, die Minbe' grauhraug, 
. an den jungen Zweigen mehr gerdtbet, :unbebaart. Man 
! Braucht Hol; und Rinde zum Gelbfächen. die Wurzel 


bingegen liefert eine feuerrothe Farbe; bie Zweige und . 


Blätter werden zum erben gebraucht, 





| | 10. Ahus orenasum, Thunb. in Hoff. phrt. Sl. 1. PB 
28, Gekerbter Sumach. D. u 
| - Mit dreisäpligen, unbehaarten Ylättern, und Felle 
foͤrmigen, an der Spitze gekerbten Blärtchen. 


00 Dee Stengel iR Arauchertig, ran, zottig, Affe 
2383 Zuß Hoch und drüber: Die Zweige Reben mechfelse 
weite, Mnd cylindriſch, zottig, die Blätter breisählig, 
gefielt, die Blaͤttchen ungeſtielt, keilfoͤrmig, an ber 

| " Spige mit 3— 5 Zähnen: verfihen,, Übrigens ungetbeilt, 
am Rande zuruͤckgerot, unbebaart, oben glatt. Die 
2, Blumen bilden winfelffändige Riten. Er finder ich auf 
| dem Kap und iſt vieleicht nur eine Abänderung von ber 

,. folgenden Art. | E 


\ dı. Ahus eansifollumi, Linn fupp) p. 188.- geilblattriger | 


| $ Sumach. 


WMit dreizathligen Blättern, und feßflgenden, keilföra 
migen, unbebaarten, ficbenzähnigen Ylätschen, deren 


Zahne mit einem Mucrone verfehen find. WÄHR auf 
\ N. dem Kap. Bu .r | 


| ie. Ahus dentatum. Thunb. prodr. p. 53. Geiaͤbuter 


Sumach. Gb, 
Mir dreisäpligen Blättern, umgekehrt⸗ eyfoͤrmigen, 


7 Rechend sgesähnten, unbehaarten Vlärtihen,- umd einem - 


fcharfen Stamme. Vaterland wie bei vorhergehender Art, 


> 


Gum. Hr : 


‘ J Der Stengel if ſtrauchartig kletternd und mit Ran⸗ 


ken verſehen; er trägt gefiederte Blätter, deren Blaͤttchen 


unglichr ganzrandig und glatı And. Er waͤchſt auf be - 


33. Hhus aigitatum. Linn. fuppl. p. 184. Gefingerter 


Ge De | 
1% ‚Bus dimidiatim. Thumb. “in 9 J Bli. np 


\ R. foliis ternatia tomentalis: follolis cuneatia in 
ciſis, läteralibus dimidiatis, Thunb. a 


„... Der Stengel If ſtrauchartig, aſcharau, unbehaart, 

" Inleartig gebogen, faſt Mletternd, Aflig. Die Aeſte But 
eplindrifch, gebogen, die Blätter ungeflieht, dreisählig, 

‚ mit feinem grauem Filze bekleidet, die Blättchen fenfipend; - 
die innere Seite der Seitenblärtchen iſt ſchmal, ‚ungetbeilt, ’ 
die äußere Seite gerundet, tingefchnitten, dag Endblaͤtt⸗ 4 

chen keilfoͤrmig, dreizaͤhnig. Die ſeitenſtaͤndigen Blumen . | 

.. hinterlaffen einfache, aZtndpfige Beeren. Er-findet ſich | 

. aufdem Kop nl 


* 
3 





15. Ahus diſſaotum. Thumb, in Hoff, phyt. Gl.u. p. e 
Schlitz blaͤtrriger Sumach. Dr ale 


\ ! 


| Mit dreizaͤhligen, unten fil en Blättern, und fpite , | 
sig eingefehntetenen Blaͤttchen. gr nt 


.Der Stengel IR ſtrauchartig, braun unbe darf, 
- fie: Die Aeſte fliehen wechſelsweiſe, fiud fadenförmig, 


I "pie Blätter geſtieie dreigaͤbiig, oben grün, unten mit 


u hergehender Urt, 


16. Akus elegäns . Alt, Kew, Catesb, earol. app- 4. t. 4. 
Shine: Sumach. Engl. Caralinian fcarlet awering 
. Sumach | Bu nt 
R, carolinianum, Mill, j = 
- Mit gefiederten Blättern, lanzettfoͤrmigen, fäggdie - 
nigen, amf beiden Seiten nackten Bläschen und getrenne . 
ten Geſchlechtern. Ä Ä 


f 
Der Wuchs und Anſtand fafl wie bei R, glabrum, 


| 
ſchneeweißem Filze bedeckt, die Bläschen zerſchnitten, i 
Die Einfehnitte Migig, geyähnt. . Vartsland tik Bei bor⸗ | 


Die Zweige find purpurrdthlichsvinfett, nebſt ben Blate _ 
ſtielen mit einem graulichen Staube beftreut, Die Blaͤt. 
- Her gefiedert, meiſtens aus 7 — 9 Paaren und einem eine 
- ' gelten Bläschen zuſammengeſetzt, die Blaͤttchen lanzötte 
foͤrmig, fägegäpnig, glatte Die Blumen in prächtige 


Ahus u 167 


Ä caetlachroche nelblitiige ·Eadtiſden yefämtiekt;; Weide 
dieſe Art in den aͤſthetiſchen Pflanzungen zum eines der 
ſchoͤnſten ibrer Gattung erheben. 


Dieſer aͤſtige Gtrauch welcher m Rarofitie zu hauſe 


gehört, verträgt unfere Winter, heſonders an einem 


ſuͤdweſtlichen, durch Pflanzungen gefchügten Standorte, 


- and kommt faſt in federn Boden gut fort, dm beſten ges 


⸗ 


21* 
— 


deiht er einem lockeren, kraͤftigen Eröreiche und ſchwuͤckt 
Ah im Juli und Auguft mis feinen ſchoͤnen Blumen, die . 


ven Gefchlechter rem Mad. Er vermehrt ſich durch 


u Sproͤßlinge. 


? 


37. Rhüs glabrum. L. Unbebaarter —* der alatte 


be 


nordamerit · niſch· Eſtgbaum. Engl. The virginiem, 
or New.England ſumach. Frani. Suriac ; ſevilles 
etroites, Bois vifet, Pr 
«BR virginicum. Dil. elth, t. 243. auch —* 3. 
t. 4 


R angufiifolium, Du. Ham, arb, 4. , 
Mit gefiederten Blättern, Ianzetifdemigen; füstsähe 


. nigen, anf beiden Gelten nadıen Diäten: und ge⸗ 


trennten Geſchlechtern. | JF 


Ein 5-9 guß hoher Sirauch, aus Merbamierifa, 
mit außdgebreiteten, mehr over weniger fiigigen Aeſten. 


\ 


. ." Die Blaͤtter ſind gefledert und befichen aus B8— ı= ach 


' Rippe verſehen And. Die gelblichgränn Bture 


mehreren Paaren und einem einzelnen Tangestfdrimjaen, 


glatten, am Rande (Ageartig gegähnten Blärtchen, wel⸗ 
he auf der Unterfläche dlaßgruͤn und mit ner: verhligen. 


welche an den Spigen ber Zweige entfpringen, tragen 
lauter Zwitterblumen, welche rorbt Fruͤchte binterlaſſen. 


On deutfchen Gärten iſt diefer glatte Sumach Jinmlich ges 


mein ; er derträgt unfere Winter gut, BIädt im Fult:und 
Yuguf und vermehrt Mich: durch Sproößtinge. Einige 
Schriftfteller bemerfen, daß feine Blätter, nachdem fle ge⸗ 


ttocknet And, von den Amerifanern zu Renciadac s 


braucht werden. 


180 Ahus glaneum, Thunb. in Som. air. vi. un 


27, Graugröner Sumach. D 


men 


‘ 


I) 


2685 | Ahun. 
® "» anitörchäh trehäblinen, graue chen Biken und mas 


- pen, wmgefchrts bersförmigen Blättchen. ı 
Ein grauer, unbehaarter, aufrechter, etwas aͤſtiger 


Oo Strauch; mit abtwechfelnden, gebogenen Zweigen. Die . - 


Blätter ſtehen wechſeisweiſe, find gefickt, unbebaart, 
-, Veeijählig, die Blaͤttchen ungefielt, umgelcehrtsbersföre , 


R [ ungetheilt, am ande zurüdgerollt, oben Jane. 
2: - - Die Blumen bilden. Endriſpen. Er waͤ 
* — gap der guten Hoffnung und I wie R. lucidum ı ine 


nächſt verwandt, unterfcheidet fich aber am meiſten durch 
bie ae Ki fen umgekehrteherzfoͤrmigen Bläschen, wel⸗ 
jenem keilfoͤrmis, und glänzend find. | | 


19 Aus; javanicum. L. Jevanifcher Sumach; der chid 
. nefifche Sumadı). — he China fumach. Brant. 


Sumac de Java. 


Mi gefiederten rien, ‚und euförmigen, langge⸗ 
ſpitzten, fägezähnigen, unten filzigen Blaͤttchen. 


Dieſer Strauch bat mit R. typhinum viel Aehnlich⸗ 
© Seit, unterſcheidet fich aber durch die, an der Baſis eye ' 
»s: formigen Blättchen, welche auf der Unterfläche mit feinen 
Filze bedeckt find, und größere Zähne. haben, und durch 
erwas kuͤrzere Endriſpen. Er wachſt in China und Jo 


wviũbi te Jui. 


"so. Rkus ineiſum. Linn. pp p- 183. Einseräniene - 
Sumach. * | 


—— shalbgefieberten, unten filgigen, geaderten 
5 SB ttchen, und filjigen Kelchen. Diefer Kapſtrauch 
-. "unserfcheibet ich von RK. diffectum am meiflen durch klei⸗ 
were, keilfoͤrmige, flederfoͤrmig⸗eingeſchnittene Blaͤttchen⸗ 


= welkhje auf. der Unterflaͤche filzig, geadert, aber nicht 


ſaucewei Rab, wie bei jener Art. 


” 


a. Rhus Iaevigatum. L. „later Suned. El = 
Smooth-leav’d Sumach. Z 


. Mit dreigäbligen item und fehRpenden, ‚langt “ 
 Pemigen, glatten Blinden. oo. 


⸗ * 


—* 





Rhus. " ‚369 

Dieler Scaanch, weicher anf dem Kay su Haufe 
u iR mit der. folgenden Ars (R. —8 nabe = 
wandt, unterfcheibes ch aber burch lanzettfoͤrmige, tote 


niger' glänzende, darchaus glatte Blaͤttchen, und duch 
eine längere ‚ zarte Binmentifpe, 


ss. Ahus Jueidum. L. Glängendee Sumach. Engl. Tu 
fhining-leav’d Sumach. fı | 





arboreum trifoliatum latifollum, Burm, afr. 91; 
f. ®. 


Vitex trifolia.minor. Comm, hort. ı. f. 95. 


- Die Ylätter And dreisählig, bie Blattchen ungeſtielt, 
rundich sfeilfdemig, durchaus glatt, glaͤnzend, die Blu⸗ 
men in Endrifpen geſammelt. Er findet ſich auf dem Kap“ 
und in Mexiko. 


| 23. Ahus Motopium. L. Korallen Samach. 
Metopium, Brown. jam t. i3. f. 3. 


Mit gefiedert⸗ fähfjäßligen Blättern uzrandigen 
te ge unbebaarten Blättchen, und *8 
gen Blumen, welche korallenartige Fruͤchte hinterlaſſen. 
Er findet Ach in Amerila. 


#4. Rus murronatum, Thunb, in o Bl. 
. 27. Stechender Sumach. D. % ⸗ mu mw 


Mit dreisähl ‚ a ‚ und teilfd 
migen ihn ne a einem as en 


7 





a 


anb 33. eine 
Die Blätter. abwechfelnd auf ſehr Farzen Stielen, : find 
e 


iſt ſtrauchartig, undebaare, aufrecht 
denfoͤrmigen Pe fteben wechſelsweiſe. 





dreigäblig, unbehaart, bie Blaͤttchen ungeſtielt, derkehrt⸗ 
er⸗keil eig, ungerbelt, an der Spige mit einem Mus 
crone verſehen. —8 bilden ſeitenſtaͤndige Ri 
pen. Er wäh auf ven 


85 Aus paüciflorum. Lion. fuppl Venigbluchiger 


* gefiederten glätten, abwechfelnben, herablau⸗ 
fenden, —* Dlauchen, welche an der Spitze 


⸗ / _ x 


— — 


"170 u Rhusı 00.200. 
rn, Mügeautig gegähne And und feſttitenden, wenlsbideh igen 
Riſpen. Vaterland wie bei vorhergehender Art. " 
ägS. Akt .nentephylium:; Desfont, all. . Sünfblätttiger 
. Sumach. Dr 3 . 
.. ‚Ahamnua ‚pentaphyllos. Jacq, obſ. a. P. 17. Linn, 
«Dr | i 
Rhanmus ſiculus pentaphyllas. Bars, ſic. 43. Wer, 


Mit dornigin Aeſten, geſtielten, fuͤnffachen, gefinger⸗ 

gen Blättern, liniensiangettförmigen, ſtumpfen, au der 
+ Epige gegähnten und ungetheilten Blaͤttchen, trauben⸗ 

förmigen. geflichten . nieberbangenden Blumen, und. oe 
.. Ahen, Fruͤchten. Waͤchſt in der Barbarei auf Anboͤhen. 


87. Rhus pübe cens, Thunh. prodr. 52. Haarſtieliger Su⸗ 
mach. Eu. Hairyftacked Sumach, % el en 


Mit dreisäpfigen: Blättern, verkehrt: + eufdrminen 
>. Blattchen, welche mit einem Mucrone verſehen find, und 
filzigen Zweigen. Er wäh auf dem Kap. 


, ’: 88. Ahasradieans L. Wurzeindee Saniach; Gift; Sue 
NImach; Giftbaum. Engl. Gommon upright Sumach, 
Trailing poifon, ®rang..Herbe älaPuce 5 
R. Toxicadendron, Linn, Dü Roi harb, arb. Wan- 
.. .__genh. amer, 94. 
“ _ Toxicadendrodri'vulgare, Mil. diet; nr, i. 
Toxicodendron pubelcens, Mill, dic; nr. <, 
‚B. Toxicodendron rectum. DIN, elth, t. aui, f. 375. 


Mit dreisäpligen Slättern, geſtielten, eyfoͤrmigen 
Blaͤttchen, und wurteltreibendbem Stamm, | 


Die Höhe und die Dicke bes Stammes hängt von. dem 
Standorte und bon bem Alter des Strauches ab. Im 
„Dhieſigen Eartbaudaarten IR ee. 5— 7 Fuß hoch und thei⸗ 

- > See ch in viele ſchlanke, mehr ober weniger gebogene ober 
2... genuntene Zweige, welche Mich in einander fchlingen und 
aufrecht fleben; In Virginien und Ranaba ſchlingen fich 

die Zweige am andere ihnen nabe flebende Bäume und er⸗ 

: erichen eine beträchtliche Höhe: Der Stamm und bie 

- zuotige treiben viele braune Wurzelfaſern. Die Minde 


”. 
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Res haben ſchon vor mir einige Botaniker bemerkt, daß 
dieſe Sträucher nicht verſchieden find, ſondern beide im 


#® . 


a codendron nichts andere® als die junge Dflange von R. 
- „zadicans; 
‚Grunde gegen die Erde und treiben Wurgeln, aber’ bei - 


N I. 
* 


s 


anf 5—8 300 langen Stielen, Aud breisählig. -die 


Blaͤttchen geſtielt, eyfoͤrmig, gefpigt, 5-7 Z00 lang, 

278 300 breit, -ungetheilt, unbehaare Die Blum 
. ein, gelblichgrün, in lockere, ſeiten aͤndige traubenar⸗ 
‚tige Rifpen- gefammelt, An meinen Eremplaren haße ıch 


lauter Zwitterblumen gefunden, . welche rundliche Krüchte 


von der Erde einer Meinen Erbſe binterlaffen, uad die: 


D 


pei voller Reife eine weiigrane Farbe haben, 


In den meiſten botaniſchen Schriften, fogar in fpec, ° 
plant, ‚edit, Willd,, finden wir noch R. Toxicadendron | 


und R. radicans ale verfchiedene Arten angezeigt; allein 


einander übergehen, wovon fi Bolc, d'Antic auch in 


dem Baterlande derſelben übergeigt bat (Journ. dephyf, 


Tom. VIIL ©, ı93). Meines Erachtens iR R. toxi- 
bie jungen , ſchwachen Stengel beugen fich am 
zunehmendem Alter wird der Stamm Höher und Härter 


.: und treibt mehrere ſchlanke Zweige, am welchen füch eben 


ſo wohl als an dem Stamme die ſchon gebachten Wur⸗ 
zeln bilden. Auch an den Bluͤthen babe ich in ben bera 


ſchiedenen Perioden des Wachsthums keinen Unterfchieh 
gefunden, daber habe ich beide Arten vereiniget. „Die 


"oben gedächte Abänderung’ mit filzigen Blättchen ſchent 


durch den Standort und Boden entſtauden zu fein, 
Der wurgelnde Sumach If in Nordamerifa, vornehm⸗ 


ib in Birghmen und Kanada einbeimifch, kommt aber 
in unfern Gärten fort und verträgt unfere gewoͤhnlichen 


Winter gut, nur in ſehr kalten Wintern leiden zuweilen 
die jungen Triebe und dieß fcheint auch bie Urſach zu ſeyn, 


. „ba er nicht fo Hoch wird, wie in feinem Vaterlande. 


Er beſitzt giftige Eigenfchaften, die jehoch nicht auf alle 
Derfonen gleichen Einfluß haben ſollen. Inzwiſchen iſt 


doch Norficht ndthig, daß er m Pflangungen nicht an 
‚>. Wege oder an ſolche Orte geſtelt wird, we er Kindern 


"\ gder unerfahbrnen Perfonen nachtheilig ſeyn fann. Seit 


einigen Jahren haben vwerfchledene Apotheker die Blätter 


von unfern Sumach in hieſtgen Gärten fammeln laſſen, 
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k 


Te Ahae ag 
2.48. grau, andehaart. Die Blätter Mhen Wi 


rn fg mie ehe fin in Beben 
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. ©. Rhus ‚rofwarinifolium: Vahl. | fymb. 3. Pr 50, 
--Thunb. in Hoffen. phyt. Bl. p. 26. . Rosmarinbiättris 

ger Sumach. Engl. Rofemary-leav’d Sumach. h 

BRt fruticoſum. Burm, afr. 2. gu. fi. 0° 


Mit dreisäpligen Blättern, und fitzenden linienfoͤr⸗ 


wigen, zuruͤckgerollten, auf ber Unterflaͤche filjigen 


Blaͤttern. 


u Der Gtengel ifl ſtrauchartig, aufrecht, 4 Fuß boch 


> Balbgeflägelten Vlatsflielen. -Er wäh in Ehina; bei 


nund drüber. Die Zweige ſtehen mechfelsweife, find rus 

thenfoͤrmig, filgig , (nach Vahl unbehaart). Die Bits 
ker gefickt, dretzaͤhlig, die Blaͤttchen ungeflicli, gleiche. - 

breit, geſpitzt, am; Rande zuruͤckgerollt, auf der Obere 


fläche unbehaart, unten mit feinem Silge bebede. Die. . | 


Blumenſtiele aarfdrmig, die Blumen gehäuft und Bilden - 


. 


N 
! 


{ 
I 


i 


- samegebreitete Enprifpen: Er waͤcht mit vorbergebender ' 


Art auf'dem Kap. 


0, Ahaus J[emialatum, Mürr: Comment. gott. 6ı 1 


Ebereſchenblaͤteriger Sumach. Engl. Service - —8* 
‚+ Bumach. æ n 


J 


In 


l 


>77 ie gefiederten Blättern, fägejäßnigen Blättchen und 


Macao, blüht im Krüplinge und im Sommer. In zinis 


en engliſchen Gärten ſah ich Diefe Art in ber zweiten 


u Abtdheilung eines Zrelbhauſes, doch nimmt fie auch mit 


Durchwinterung im Glaghaufe vorlieb. . 
| gu. Rhus ſinuatum. Thunb, prodr. 58. Buchtigblaͤttri⸗ 

ger Sumad, RB a 5 

37, Mitbreijäpligen Blättern und enförmigen, fiumpfen, 
uchtigen Blättchen, welche auf ber Unterläche mit Ar 
en Haaren bekleidet find. Er waͤchſt auf dem Kap. . 

J \ 9.Rhus uaveolens. Ait. Kew. Woblrieche mad: 

3» Engl. Sweet Sumach. oo v nder —— 

Myrica trifoliata, Hort, Par... .., 


of oo. 
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— Mit hreigäßligen Blaͤttern ud ſitenden, evruuberau⸗ 

"eenförmigen, :eingefihnitten s fägegäbnigen, . unbehaarten 

Blattchen. Er kommt aus Nordamerika und dauert Im 
. rein. Liebhaber finden ihn bei Schmalz In kuͤbeck. 
S. . . 3 


| | Rus uecedaneum, L. apmifcher Sumach; ber 
U —— Engl. Bed lac Fe Rn 6 / 
Br Arbor vernicifera, Kaempf. amoen. t.795. 


CEO ME gefierten Blaͤttern; ganjrandigen‘, ausdaueine 
| “ den, glänzenden Blaͤttchen, und ungetheilten, Ziehen 
l.  Blanfiden | 0 


7 Diefer Sumach bat einen" Baunrartigen Wuch$ ımb 
- >. fiefert ein Bummi, welches aus den Einſchnitten und 
Ritzen des Stammes bervorquillt und worauß ein Lack ges 

‚ fertige wird? Er finder ih in Japan und China In Weile 

" Bern, bluͤht im Juni, und bat mit R. femialatum einer⸗ 

lei Kultur. Won R. Vernix unterfcheidet er fich am mel⸗ 

Ren durch die ausdauernden Blätter, weiche bei jenem 

x Am Herbſte abfallen, durch etwas ſchmaͤlere. gläupnoe' 
0 Blättchen, welche gleichfam mie lafirt ausfehen‘, und 


durch die Srüchte- Ach fand ihn in einigen Gdeten'im 


5 England und Schottland, bei Dickſon in Edinburg u. a. O. 


54, Hhus £omentofürh. L. Silsiger Sumad. nn, 

- RR alricanym, Pluk, alm, t. 919. f. 7. 

Vitex triſolla. Comm, hört, i, t. 99 . 

‚ Mit dreigäßligen Blättern und faſt geftielten, eorunds 

‚ © zautenföraiigen, unten filjigen Blaͤttchen, welche an Hel« . 

den Seiten gesäbne find. Er kommt vom Rap. Herr 
ur Samalı in. Luͤbeck has ihn in feinem Pflanzenkataloge an» 
ge I 


35. Akus aamtotum. ‚Linn, ſuppl. Dretzͤhniger Su \ 
ma ch. Ru \ , | . . j x 


nn ‚Mit einem Rrauchartigen, ranfigen, Hetiernden Sten⸗ 


"gel, dreisähligen Blättern, und umgefchrts enförmigen, Ze 


dbdeißgrauen; -breijänigen Bläschen. Cr wäh auf 
demn | 


* 
⸗ 


- ! 


‘ 
i . , | 


| 
u Sumach; ‚Grang, Sun nat | 
" Mit share Bären, fairsenigen, —5— | 
‚ppißten, fügegähnigen, unten ein wenig bebaarich Bl 

hen, und teaubrnartigen Enduifpem.- * | 


 .: Diefee Sumach wird’ nach’ der Beſchaͤffenhelt bed 
Standortes und Bodens 10. bis 16 und mibpere Fuß boch. 
u Der Stamm iſt mit einer.gtauen, riſſtgen Rinde bekleidet; 
die Zeige find in der Jugend braun und mit grauem Sit 
bedeckt. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find gefiedert 
„und befleben aus 10 bis 16 auch mehreren Paaren und 
einem einzelnen Blärzchen; dieſe And langettförmig, lang» 
geſpitzt, 4-6 Zoll lang, ſaͤge zaͤhnig, auf der Oberfläche | 
' glatt, unten weißlich, fiisig, Wenn die Blätter ihre | 
voͤllige Ausbildung erhalten haben, und dem Abfallen ah i 
übern, bekommen fie eine rothe Farbe, wodurch bee | 
>aumı cin ſchoͤneres Anfehen gewinnt. Die Blumen ib . 
gruͤnlichgelb und bilden traubenartige, gedräugte Endkiſ⸗ | 
“sen, Melde am Grunde. einige Aefte haben, dann Rd), 
pyxamidenfoͤrmig erheben iind 5—7 Zoll lang find. ‚Die 
Fruͤchte find mit purpurrothen Haaren bekleidet und Das. 
en einen fauern Geſchmack. Der Saamen iſt rundlich, 
fat nitrenförmig, grau, Alatt und mit einer ‚hacken 
Schaale umgeben  — nn 5 


Dieler Sumad wäh In Virginlen und Penfolsa. 
nien, blüht im Juni und liefere im Herbſte reifen Saa⸗ 
‚men. In unfern Gaͤrten ift er giemlich gemein und wird 
zur Berfchinerung der Luſtwaͤlber benutzt. Er nimmt ich 
veſonders gut aus, wenn er für fi allein, d. d. ohne 
ander? Straͤucher dazwiſchen gu pflanzen, in Gruppen zu⸗ 
ſammen geſtellt wird, die gefiederten Blaͤtter und bie 
aufrechten traubrnattigen Buͤſchel, welche gegen den 
. Herbſt, fo wie die Öldster eine ſchoͤne Purpurfatrbe ba 
lommen und auch im Winter, nachdem bie Blättee_abge- | 
fallch find bis ins Fruͤhſahr finden bleiben, gewaͤhren ee 
nen gierlichen Andück. Nach der Verſchiedenheit des 
Stondboͤrtes und dem Alter ber Pflanze variiren die 
Blaͤtzchen in ihrer Zahl und die Riſpen in Rücklicht ihrer =. 
Groͤße. Man vermehrt dieſen Sumach dutch Gaamit, | 
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nge, welche ale der Wurel entipringen,. befonzere 


dann, wenn der Baum in gutem etwas loderem Hoden 
Feht. - Day Holz von unferm Sumach iR gelbgeficiit und: 


"wird baber zu feinen, Gchreinetgrbeiten. benntzt. Die 
Blaͤtter und jungen Triebe. dienen zum Berben und des⸗ 
. wegen wied er mit allem Recht mehr anzubauen empfoh⸗ 

‚en, us den Fruüchten wud, mit.,ginigen Zuſaͤtzen, ein 

guter Effie bereitet; auch legt man. —E 

m Eſſig um denfelben zu verbeſſern 

gut zu erhaltenn. 2 


“ 
. 


39. Rkus Verni,. L. Wernib Sumoch. Gifteſche Als 


nißbaum. Engl. Varnifch Sumach, * 


u. Toxiobdendton pinnatum. Mul dict. nr. & 


Arbor americana. Pluk. alm, t 16. 5 \ü | 
Mit geflebersen Blättern ,. eg3 Tangitifdenigen ‚Halle 


randigen Slaͤttchen mb. angethtilten, gleichen: Dintte 


ſtielen. 


2“. Im nardlichen Amerlka und: In. Japan bildet biefa Act 
einen 15 bie 20 ’FuR hoben Daum. Die Blaͤner find 
: gaweibn gepaart .. gefiedert „...dui h. fie. haben: "an: bee 
:. Spigt. kein. einzeints Blaͤttchen, die. meiſten And aber wie 

gepaart gefiedert und ibeſtehen aus 3 — 6 Paaren umd 
- Tine einzeinen ey⸗lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen Blaͤtt⸗ 
en. Die. Blätter fallen im-Herbie.ad. . Die Blymalta 
'sifpen werden mit getrennten Geichlechtern angezeigt. 


Blumen getragen. Ä 2 


39 Raus villofum. L. Baariger Susach. . 
R. africanum trifoliunms: maius, 'Pluk, alm, t. 879, 
ki ÜEE VE Pa EEE Zr EEE EEE nn Ser EEE SEE EEE Er Ze Ze a 
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Hit -npeigäbligen Bkättann , „unapfehre ehfrmis n, 


‚ Yanjranbigen, - figenden, Gehaantee Blätschen und gro⸗ 


. 
‘ 


‚Ben, filzigen Blumenriſſhen. 


‚Dieter Strauch findet ſich auf bein. Kap. Seine Ziwel⸗ 
ge und Blätter And mit weichen Dnarın bekleidet, bie 


} 


Blugmes ziem uud; ſtehen auf RlsigmStirlen; ſit bilden 


längere Zeit 


\ 


Mein Cpetplar it: erh23 Buß boch und hat ned Teime 
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. 3.3 nn. BEE u 
- 1... große Nifven; welche an Ende ber Zivelge und in dem 
Blatrwinkeln entfpeingen. FE 
39. Ritus viminsle.-Ait, Kew. Weidenblättriger Sumach. 
5 east. Willow-leav’d Sumach, | * 
BE. Hhnceum. Linm füppl. 
.WMit dreizaͤtligen Blaͤttern, und linien⸗lanzettfoͤmi- 
gen, ganzrandigen, unbehaarten, an ber’ / Bafs verduͤnn⸗ 
: ten Blaͤtechen, wovon das mittlere faſt geſtielt iſt. Die 
Blumenſtiele haarfoͤrmig, die Blumen klein, in vielfach 
uſammengeſetzte Riſpen geſammelt. Er hat mit vorher⸗ 
Ichinber einerlei Vaterland und Kuhur. 


Die Sumacharten werden theils. zur Verſchoͤnerund ber 
Arnlage eines dem Vergnuͤgen gewidmeten Gartens, 
—theils In techniſcher und vekonomiſcher Hinſicht benuzgt. 

NMan sieht fie aus Saamen und vermehrt fie noch außer  - 

‚dern- buch Sprößfinge, welche bei ben meiſten Arten, 

Befondere bei Denjenigen, welche im Freien audbauern, 

an ber Wurzel fich bilden; auch durch Ableger und Sted- 
, Uinge. Sie lichen ein: gutes, mehr. trockenes als naſſes 
J : Erdselch und eine fübweftliche Lage. Manche Arten bes, 

fitzen giftige Eigenfchaften, 4. B. Re. 27 und 36 ıc., und | 
aan wird daher wohlthun biefelben aus den Luſtwaͤlden 

: gu entfernen. Die auslägbifchen Arten, weiche in unfe 
- gem Klima im freien Lande den Winter nicht aushalten, 
wies wie in Gewaͤchshaͤuſern überwintern. Den @aus 

mien hiervon färt'man ind Miſtbeet, oder. in Blumentd- - 
pfe, und ſtellt letztere an einen dem Waterlande ber Pflauze 
angemeſſenen Ort. Er 


Nach meinen Erfahrungen treiben manche Arten, die 
.: wir.in Toaͤpfen oder, Kübeln ziehen und. in Gewäctbäu 
ſern durchwintern müflen, nicht leicht Sprößlinge, wahre. 
er deswegen, weil die Wurzeln in enge Ber 
. ,sHälten- eingefchlöffen And und fich uicht fo wie im freien. 
7.0 “Bande andbreiten können. „Einige, dadon, weiche keinen 
reifen Saamen trugen, habe ich durch Ableger oder duch 
Wurjeltheile vermehrt. Im letzteren Falle entbloͤßte ich 
bie obern Wurzeln, welche etwa die Dicke einer Gänfefe. 
7 per hatten,. von ber Erde, klopfte an Blefee Stelle bie 
22 2 Zoll laug entblaͤßte Wurzel din wenig, daß ſich «in 
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Ahus Toxicodendron f. R. radicans, - 
‚ Rhus Cobbe ſ. Ornitrophe nr. 1. 
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Wulſt an berfelben Bilbete,. oder ich ſchnitt fie ſogleich 
querdurch: und Heß fie, in der Erde Liegen... Der Erfolg . 
davon mar, daß: an biefer Stelle ein junger Sprößing 
entſtand, welcher im künftigen Jahre beim Verſetzen der 
Mutterpflange abgenommen, und in einen Topf gepflange* 


wurde. 


2 


> 


Rbus Cominia f.-Ornitrophe .nr. 9. 
Ribes. Lion. Johannisbeere; Stachelbeere. 


Da 
35 
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Dur} 
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TE Kennzeichen ber Gattung. 


‚ Ein. bandhiger ‚.fünffpaltiger Kelch, eine fanfblattri⸗ 


Krone; die Kroublaͤtter und Staubfaren find im Kelch 
“eingefügt, ein geſpaltener Griffel, mit gweiNtatben. Die 


Frucht iſt eine, meiſt kugelrunde, genabelte Deere. 


a Syſtem ſind die Arten eingetheilt: 1) Mit ſtachel⸗ 
loſem Stamme (Ribeſia inermia )0) Stachelbeeren; 


Stachlige Krausbeeren (Groffulariag aculeatae). 


wi Ribes alpinum. L. Alpen Johannisbeere ; bie wilde 
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fäße Johannisbeere; Straußbeere Korinthenbeerſtrauch; 
Rechtbeere; wilde Korinthe; Paffelbeere. Engl. Sweet 
alpine Currant, Grani. Caſſis des Alpes. 


Mit undewehrten Aeften, auftechten Blumentrauben, 


amd Nebenblaͤttern, welche länger als die Blumen ſind. 
Dieſer Strauch waͤchſt in Schweden, und Sibirien, 


in der Schweitz, England und.in verſchiedenen Gegenden 
in Deutfchland an Bergen, in, Borbälgern und Zdunen - 


vBluͤht zu Ende April und im Mal. Bei Eifenach 3.2. 


an den Zäunen Über dem Sengelsbache fand ich einige 


Eremplare mit Sauter männlichen Bluͤthen und etwas län« 
geren Trauben, hingegen tragen die, Sträucher, welche 
im hieſtgen Carthausgarten vegetiren Tauter Zwitterblue ' 


mien und hinterlaffen rothe Beeren von einem füßen, fchleie 
‚- ‚migen. Geſchmack. Der firauchartise Stengel iſt aͤſtig, 


. 
In 
r 


toeißlichgrau. die Blätter And faſt wie bei der gemeinen 
Johannisbeere, aber Heiner, und meiſtens nur dreilap⸗ 
| 8. BE Eh: rn , * eo. 
Sietr. Garten. 0 0: Mi 

J - 
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378. Rıbe..s.:; 


9. Ribeswynofbati. L. Jacq.hort. 1.123. Stachelfruch⸗ 
‚ tige Sohanniebeere; die große kanadiſche Mr 
- Engl. Prickly- fruited Goolebetry. 0 
5 Mit Racligen Zibeigen und ſtachligen, kraubenſtän⸗ 
digen Fruͤchten. J 
Ein 35 Fuß boher, Afiger Strauch, aus Kona 
da, deſſen Stachein oft unter der Baſis des Blaͤttſtiel 
- Magen Die Blätter And geſtielt, 3—5lappig, die Laph 
pen fein geferbt, die Blumenſtiele bft breiblänig, iraw 
benartig geörbnet, die Blumen mie bei R: Groflülaria: 
Die Frucht iſt ohngefaͤhr von der Groͤße einer Haſelnuß 
gelblich und mit Stacheln beſetzt. Mit finden ſie in un⸗ 
fen Särtem ee 


8, Ribes Dincahtha. Linn. fupph‘ Zweiſtachlige Sta⸗ 
chelbeere; davuriſche Stachelbeere. Engl. Tyro:fpined 
Gooſeberry. J— 
4 Bu axillis bifpinofis: Pall. rofl, a. t. 66, Pall. itim. $, 
app, M 6. ii. nn IE. - 
Mit gepaarten Stacheln att der Bafts der Ylatifiiele, 
keltformig⸗dreitbeiligen, gezaͤhnten Blättern, und irau⸗ 
benſtaͤndigen Blumen. | : nt 


Dieter Strauch waͤchſt In griefigem, fleinigem Boden 

in Davurien. Er wird 3 — 4 Fuß hoch und feine Zwei⸗ 

. ge ſind in der Jugend röthlich, die Dornen kurz, gepaart 
"unter den Dlartflielen Apend. Die. Blätter Feilfdrmig, 
tief dreitheilig, dit Lappen gezaͤhnt , unbebaart. ” Die 

- Blumen in aufrechten Trauben, In Blattwinkeln und an 


den Spitzen der Zweige. ” Eu 

4. Ribes floridum. L’Herit, Penfolsanifche Jobanuis⸗ 
beere; die vielblümige fchwarze Sjobannisbeere. Engl. 

American black Curfant. # 72 
R. penfilvanicum. Lamark. encyci. 3. P. a3. 

R. americanum nigrum. Moench. weifenft, .t. 7. 
R. nigrum penfilvanicum, Dil, elth. t. 244 f. $ı5. 
Bit ſtachelloſlem Stamme, dreilappigen, auf beiden 
Sehen punktirten Blaͤttern, berabbangenden Blumen⸗ 


\, 
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tranben, cylindriſchen Blumen, und Nebenblaͤttche 
welhe Länger —X Fruchtknoten find. Fr " 
Der Stamm bat eine ſchwarze riſſige Rinde, bie 
zwrige find_merfgrau, ohne. Stachein, auegebreltet, 
ie Blumenſtiele filzig, bie Blattſtitle am Grunde an dei⸗ 
ten Seiten mit weichen Haaren gefranzt. Die Blaͤtter 
dreilappig —— mit vielen Eleinen gelben Punkten 
verſehen, he am dentlichſten ſich zeigen; weun man . 
‚das Blatt gegen das Licht, oder gegen die Sonne Hält; 
ber mittlere Lappen IR länger, an der Spitze gezaͤhnt, in 
det Mitte ganzrandig. Die Blumen find cplindrifch, 
gelblichweiß, die Keicheingchnitte zuruͤtkgerollt, die Ne⸗ 
öenblaͤttchen ſchmal, laͤnger als bie Blumenſtielchen. 
WV >’ 
Dieſer Strauch iſt in Penſylvanien einheimlfch, 
bluͤht im April und Mal: Wegen des Reichthums ſeiner 
niedlichen In lange, herabhangende Trauben geordneten 
Blumen Wird er in unſern Gärten zut Verſchoöͤnerung dee 
Strauchgruppen benugs; er kommt Fall in jeden Bohen 
Hut fort und vermehrt ſich durch Sproößlinge und Ab» 
leger. nn 


x. 


4. Aibes fragrans. Pallas in Nov, Act. Acad, Petrop. 
10,0% Wohlriechende Johannisbeere. Engl. Sweet 
Curränt, pn) i | “ | R 

Mit ſtachellofem, aufwaͤrtsſteigendem Stamme, aufe ' 
rechten Trauben, glockenförmigen Blumenkronen, und 


| brrilappigen Blättern: 


Ein ſtachelloſer 12 Fuß höper Strauch, hit abs 
wechſelnden Aeſten, welche mit barzigen, woblriechenden 
Punften verſehen Ans. Die Blämte ſtehen wechſelsweiſe 
aAuf langen Stielen, find unbehaatt, lederartig, undeuc⸗ 
Uch fuͤnfeckig, dreilappig, zuweilen faſt fuͤnflappig, fäs 
gezaähnig. Die Blumentrauben aufrecht, die Biumen 

J —— weiß; tief fuͤnfſpaltig, wohlriechend, wie 
REronblaͤtter langetefdrmig » geſpitzt abflehend / die Ne⸗ 
vbenblaͤttchen klein, abfallend, bie Früchte bunfeltoth, 

bon der Größe der gemeinen rothen Johannisbeere. Sie 
waͤchſt in Sibirien und auf den Gebirgen der Mongoleh, 
Tommt aber auch in unfern Bären im Grein for 


— 


8 


go Ri bes 


5, Ribes "Frsgidum, Humb. Reif, i. P 7. Kati de⸗ 
hannisbeere. d 


ui. Hert? von Humboldt fand dieſe Art und mehrere andere 
Alpenpflanzen auf hohen Gebirgen im ſuͤdlichen Amerika. 
Vie — kann ich im Nachtrat⸗ ine genaue Beſchreibung 

4 en ’ 


7. Ribes glandulo um. Ait. Kew.. Bi e pamnie 
i dee. Engl. dafın, Al Currant, u „ 
\ R, proſttatum. Herit. ſtirp. 1: t. a u 


* Mit. einem ftachellofen, aufwaͤrtsſteigenden, wuriain⸗ 


ben, Stengel, aufrechten, behaarte druͤſigen Trauben, 


ettwas flachen Slumen, und langt ſpihe⸗ lappigen ge⸗ 
daͤhnten Blättern. 


Dieſer in Nordaumerika —* Strand; iR ehne 


"Stachel; feine Zweige beugen fich egen bie Erde und 


„geben mit den Spigen wieder in bie: Die B Blätter 
RPeben wechſelsweile, find geſtielt, hie. Di gez 

»Ehie Blumen glockenfoͤrmig, roͤthlich, ein wenig Mach,“ 
feitenſtaͤndige, meiſt aufrechte Trauben geordnet, bie Kel- 
‚the und Blumenſtiele mit drüfnen Haaren bekleidet. In 


“ unfern Bärten kommt fie faſt überall fort, blüht zu Ende‘ 


April und im Mai und vermehrt ſich leicht durch die n “ 
derliegenden, turgeltreibenden Zweige. | 


| 8. Ribes Eroffularia, L. Stachelbeere; baarige Et l⸗ 


beere; Kraͤusbeere; Kloſterbeere. Engl, Common Goo- 


jener. Sranı. Grofeiller epineux, ;B 
' Groffularia hirfuta, Mill, dict. nr, © 


gie. ſtachligen Zwelden behaarten Bei, und 
—* Fruchten. 


Dieſe Het findet fi in Europa, vornebmlich in 


— ‚an ungebauten Orten, an Zaͤunen und in 


aͤrten, blͤht im April und Mai. Durch bie Aultur, 
‚we efcheinlich. auch durch techfelfeitige Befruchtung dr. 
luͤthen, find _von dieſer und von 


ner und Pomologen durch die Groͤße, Geſtalt und Farbe 


der Frucht ꝛc. unterſcheiden. Schon dor ihn Jahren, 


— 
' 


_ uve crilpa eiße 
"Menge Varietäten 'entflanden, welche die Kanteiägärks. 
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u | Ribes 14381 
fand ich in ben Gärten In England eine nicht geringe Ans 


s 


abl Ab s und Spielarten, welche auch in Deutſch⸗ 
and Beifall finden, und durch die Kunflgriffe und Thaͤ⸗ 


tigkeit der Pomologen und Handelsgaͤrtner ungemein vers 
. gielfältiget werden. J 


wuͤrde mich zum 


Eine genaue — 7*— dieſer Abs und Spielarten 
t führen, ich uͤberlaſſe fie daher den Dos 


mologen und Dilettanten, welche für Anfuͤllung der Bo⸗ 


gen in Bertuch?s Gartens Magazin eifrig forgen, und die 
Leſer quf dieſe Urt zu unterhalten fuchen. Einige vor⸗ 


treffliche Bemerkungen .über die Mannigfaltigkeit und 
.. über das Diftinftionsgefchäfte ber Stachelbeeren finden 
‚wir in Sprengels Gartenzeitung 2. Bd. ©. 188, wo ber 


.. Verfaffer zugleich die vorzäglichfien Abänderungen ans 
zeigt und die oͤkonomiſche Benutzung ber Früchte darlegt; 


er bemerkt 'dafelbft (S. 183), daß die vom Herrn Pf. 


Chriſt gegebene Anweiſung Stachelbeermein zu fertigen, - 
welche auch Hr. v. Effen in feiner Anleitung zur Keunt⸗ 


niß deutscher Pflanzen ohne weitere Prüfung nachges 
ſchrieben habe, — nach den: gemachten Verſuchen feine 
| Erwartungen nicht entfprach. Wielleicht Hat der Verfaſ⸗ 


fer jenes Auffagee bie bierbei ndtbigen Kunftgriffe nicht 
gehoͤrig angewandt, ‚denn es haben fchon einige praftifche 


Hauswirthe gezeigt, Daß aus Stachelbeeren ein trinkba⸗ 
rer Wein ‚bereitet werden fann. Die Kulsur ber Garten 
ur Sar! 


9⸗ 


flachelbeeren iſt unten augezeigt. 


Ribes nigrum. L, Schwarze Johannigbeere; Gicht⸗ 


beere; Bocksbeere; Abls, auch Wanzenbeere; Wendel⸗ 


beerſtrauch. Engl: Common black Currant. rang. 


Le Cafli, Grofeiller a fruit neir. h 


und länglichs glocdenförmigen Blumen. Be 
Diefer Strauch waͤchſt in Sibirien, Schweden, bee 


- Schweiz und an verfchiedenen Orten in Deutſchland, an 


feuchten. Stellen, blüht im Mai und Juni. Er if ohne 
Stacheln, befigt aber einen unangenehmen "wanjenartigen 
Geruch, wodurch er ſehr leicht von andern Arten zu uns 


gerfcheiden iſt. Die Blätter And unten mit Drüfen befeßt 


\ 
| J 


e 


Iſt ohne Stacheln, mit 3— lappigen, unten punk⸗ 
tirt s druͤfigen Blaͤttern, „Ichlaffen, bebaarten Trauben 


j 


und etwas groͤßer als bei der rothen Yohannisbeere. Die‘ 
BSlumen find laͤnger als die Nebenblaͤtter und bilden here 
“ abbangende, behaarte Trauben; die Blumenkrone iff 
— +‚glocfinfärmig, bie Relcheinfchnitte mehr ober 
weniger geroͤthet, zuruͤckgeſchlagen, bie Beeren fchwarg, 
glänzend und ihr Geſchmack manchen Perfonen ſehr an⸗ 
Zenehm, deswegen wirb auch dieſe Art in einigen Gärten 
"gezogen. Sie gedeiht am beften in feuchtem und fettem 
Hoden umd varlirt mit bunten Blättern, 


Einigen Schriftſtellern sufolge werben bie jungen Zwei⸗ 
‚ge und Blätter, nachdem fie mit heißem Waſſer abgebruͤht 
... unb wieder getrodnet worden, ſtatt bes Thees gebraucht, 
In nordlichen Gegenden, befonders in Schweden, die⸗ 
nen die Blätter zum &elbfärden bed Branntweins, unb 
- die Knofpen , wenn fle im Winter ober im Srühlinge dor | 
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dem Aufbrechen abgebrochen werben, füllen dem Wein ei- 
nen Muskatellergeſchmack geben. Die Beeren bat man in 
der Bräune ſehr möglich und beilfam gefunden, 


“720, Ribes axryacanthaides. L. Weißdornartige Stachels 
beere. Engl. Hawthorn - leav’d Goofeberry, Sranp 
Grofeiller à grandes feuilles. 0 i 


Groffularia. Dill, elth. t. 139, & 116, 


Mit fachligen Zweigen, und lappigen, dem Weißborn 
(Crataegus Oxyacantha) dhnfichen Blättern. Sie fin» | 
» des Ach in Kanada. Die Beeren gleichen an Größe dem — * 
xrotben Johannisbeeren, find dunkelroth und mit einem 
blaulichen, flaubigen Welen bedecht. | 


41 Ribes petraeum, Jacq. ie. t. 49. Rotbbluͤhende Ina 
. Sannigbeere, ‘Engl. Red-flowered Currant. HB, | 


Mit einem flrauchartigen, anfrechten, fachellofen 
Stengel, aufrechten, etwas bebanrten Trauben, etwas 
flachen Blumen und-langgefpigt s lappigen, eingeſchnit⸗ 
tens gegähnten Blättern. _Diefe Art waͤchſt auf Alpen in 

ärntben, Steyermark, Schleften und Boͤhmen, Biübe | 

m Fruͤhlinge. Die Blätter find faft breilappig, gesähnt, Ä 

“ die Blumen: roth und bilden längliche Trauben, melde | 

in der Bluͤhzeit gufrecht ſtehen, fobald aber die Fruͤchte 
der Reife ſich nähern, hangen fie abwaͤrts. 


x 


2 Ribes 24863 
ag. Riber procambens, ‚Pallas xoff. 9, &, 35. T. 65. Ries 
"gende Johannisbeere. U 0 Ä — 
Mit einem niederliegenden, ſtachelloſen Stengel, aufs 
. echten Trauben, etwas flachen Blumen und flumpfen, 

loppigen Blättern; die Blumentrauben Reben in der Bluͤh⸗ 
Ä ie aufrecht, aber wenn bie Srüchte reifen, bangen fie 

berab. Sie waͤchſt in Dapurien an moofigen, fchattigen 
und fumpfigen Drten. 


. 13. Ribes reelinatum. L. Sogige ‚Stachelbeere; die ro⸗ 
‚ehe Gtachelbeere. Engl. Red Gooſeberry. Franj. Gro- 
“ feiller 4 Macreaux pu rauge, # 


» Mit niedergebogenen, faſt flachligen Zweigen, lappi⸗ 
gen Blättern, bdreiblästrigen Nebenblättern an ven Blu⸗ 
- _menflielen und dunfelrochen oder ſchwaͤrzlichen Früchten, 
von füßem, faſt efeihaftem Geſchmack, welche man eben 
-" fd mie die gemeine Gartenftachelbeere benugen fann. _&ie 
woaͤchſt in Deutſchland und in ber Gchmeig, blüht im 
: Fruͤblinge. 0 j . 


ı4 Aibes rubrum. L. Gemeine Jobannisbeere; Johan⸗ 
nistrauben; Riebeſelſtrauch. Engl. Common Ted Cur- 


“ * 


rant. Franz. Grofeiller à fruit rouge. N 


5:2. Mit einem aufrechten, aͤſtigen Stengel ohne Stacheln, 


uͤberhangenden, unbehaarten Trauben, flachen Blumen, 
“ and flumpfen, 3—5 lappigen Blättern obne Drüfen. Die 
:: Blumen erfcheinen im April und Mai, find grüniichgelb, . 

ziemlich flach, länger als die Rebenblättchen, die Krone 
blaiter gefpalten, die Beere roth, auch weiß, 


Diefer in Rorbenropa, auch In Dentſchland bin und 
wieder wilbwachfende Strauch If in unfern Gärten alle 

‚ ‚gemein bekannt, und bat einige Abänderungeh, die ich 
durch die Größe und Zarbe dee Krüchte unterſcheiden; 
and) variirt er mit bunten Blättern. Die Rultar und 
Benutzung ber Fruͤchte zu Wein und Gelee ıc. iſt allges 
.. mein befannt, und noch überdies in verfchiedenen dtonos 


mifchen und pomologifchen Schriften abgehanbelt. Offic. 


v 


' Ribefiorum rubrorum baccae. . 


Unſere gemeine Jobannisbeere laͤßt ſich auch an Spas; 
liren ziehen, wozu man fie In England häufig benutzt. 


3 r or 


Sf 
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Ich fand fie daſelbſt In einigen Gärten 10 ymb- mehrere 
Fuß hoch an Mauern hinauf geleitet; auch zu Lauben .- 


\ 


‚A 3 ‚b e ‚Be. 
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kann ſie benugt werden. 


5. Ribes faxatile. Pallas Nov. Act, Petrop. 10. &. 576. 


-: elfenliebende Stachelbeere. B 


Mit gerfireus fichenden Stacheln, feilfdemigen, ſtum⸗ 
pfen, dreilappigen Blaͤttern und aufrechten Trauben. 


Dieſe Art, welche in Sibirien an Bergen, an Felſen 


"in griefigem Boden wild waͤchſt, hält dad Mittel zwiſchen 


R. alpinum und B. Diacantha, Der firauchartige Stens 
gel ift etwas aufrecht und feine Stacheln fliehen einzeln, 
‚. gerfirent an den Zweigen. Die.Blätter find Ianggeftielt, 
ander Bafls feilfdcmig, breilappig. Die Trauben 7 bis 
gbluͤmig, zur Bluͤhzeit und Susi aufrecht, die 
Blumen bleyfarbig ; grünlich, bie Beeren kugeltund » Afo 
. fledt, vie Nebenblästchen linienfoͤrmig, fo 
Blumenſtielchen. .. 


16. Ribes [picatum. Smith. Engl. Botany. nr. r48 
Aehrenfoͤrmige Johannisbeere. D. Spiked Currant. & 


Mit einem firaushartigen, äftigen Stengel obne Sta⸗ 


cheln, 3 —5 lappigen, gezaͤhnten, auf ber Unterfläche ein 


‚wenig behaarten Blaͤttern, und aufrechten, Äbrerförmis 


gen Trauben. 


Dieſe Art iſt mit R. petraeum ſehr nahe verwandt, 

.. aber unterfchieden burch äbrenfdrmige, auch in ber Frucht⸗ 

reife aufrechefiebende Trauben, "durch kürzere Blumen⸗ 

fliele und durch fchärfer gesähnte, auf der Unterflädhe et⸗ 

was behaarte Blätter, Sie findet ich in England, viele 
leicht auch in Deutfchland, blüht im Srüßlinge 


37: Hibes triflorum. wild. Hort, Berol, 6. Heft. &.61: 
Dreiblůmige Jobannisbeere. & u Ä 


| Mi ſtachligem Stengel und breiblümigen Blumen 
elen. 1 | 


A 
Der Wuchs und Auſtand iſt wie bei R. cynasbati, 

‚ aber unterfchieben durch 2 — 3 bluͤmige Blumenſtiele. 
Nordamerita iſt das Vaterlan. 


ang als die 
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18, ‚Aides trifts, Pallas Nov. Act,'Petrop, 10. ©, 378. 
Blaͤtterarnie Johannisbeere. - 


| Mit flachellofens Stengel, herabbangenden Trauben, 
etwas flachen Biumenkronen und fünflappigen Blaͤttern. 


Die Wurzel iſt kriechend und treibt mehrere aufrechte, 
2—3 Fuß hobe Stengel mit fuͤnflappigen Blättern und 
unbehaarten Trauben, welche In der Bluͤhteit and Fruͤcht⸗ 
3 ‚zeife herabhangen. Die Blumenkrone iſt etwas flach, 
außerhalb dunkelroth, inwerbig blaßgelb; bie Blumen⸗ 
blaͤtter find zurüdgerolt, die Beeren Elein und fchwarz. 


129. Ribes Uva erifpa. L. Glatte Stachelbeere; Kraus⸗ 
- ‚ beere;, Hedens Stachelbeere; Stidfdeere. Engl. Smooth- 
fruited Goofeberry. Fran;. Gadelier epineuz, Le 
grofeiller\epineux favage. 


Wit ſtachligen Zweigen, glatten Beeren und runbs 
lichen, gelappten Blättern, deren Stiele faſt unbehaart 
- #nd; bie Blumenſtiele find mit einem einfachen Neben⸗ 


. Dieſe Are wählt im nördlichen Europa, befonder® in 

Deutſchland, in Zäunen und Vorboͤlzern ıc., blüht im 
April und Mai. Der Fruchtknoten iſt anfänglich mit 

. —Ss welche ader bei zunehmendem Wachs⸗ 

thum allmaͤhlig verſchwinden, und die Frucht iſt alsdann 
bei voͤlliger Ausbildung und Reife faſt glatt. Die Zweige 
bangen mebr oder weniger abwaͤrts, find ſtachlig, die 
Dlätter rundlich, lappig, die Blattfliele etwas bebaart. 
Sie wird. eben fo wie die gemeine Stachelbeere bäufig In 
Gärten gegogen und bat mit jener einerlei Kultur und 

: Mugen, in Ruͤckficht der wohlſchmeckenden Srüchte, wo⸗ 
von die Handeldgärtner und Pomologen mehrere Abs und 
Spielarten unterhalten. | 


| Die Kultur der Johannis⸗ und Stachelbeeren forbert 
wenige Umfände; fe fommen fat in jedem Boben gut 
fort, am beften in guten Erbreiche, und laſſen füch Teiche 
durch Wurzelfproffen und Stedlinge vermehren. Diejes 
nigen Urten, welche wohlſchmeckende und in dee Haus⸗ 
. wirtbfchaft nügliche Srüchte liefern, berugt man zu Hek⸗ 
ken und Umpunungen, wozu hauptfächlich die Stachel⸗ 


\ 


# 
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186 u ARıcceııa. we 
Beeren iu empfehlen ſind, ober man pflangt fe einzeln 
Auf Rabatten 2c. Im letztern Falle Bilden fie klaine 
Baͤumchen von gefäligem Anfehen, zumal wenn das Be⸗ 
ſchneiden der Zweige zur geboͤrigen Zeit und mit Sache -. 
kenntniß verrichtet wird; die Zweige werben nur da, wg | 
fie. ſebr gedraͤngt ſtehen, ausgeſchnitten und ‚steihfam 
gzerduͤnnt. fo daß bie Hauptzweige hinlaͤuglich“ Luft ha⸗ 
ben, und deſto mehr Bluͤthen und Fruͤchte anſetzen. 
+" Manche Baͤrtner und Gartenfteunde ſchneiden auch alles 
»entkraͤftetes, über 3—4 Jahr aites Holz ab, um neue 
“Zriebe zu erregen, und bie. Fruchtharkeit Kiefer Bäume 
chen oder Sträucher zu vermehren, In diefer Abficht 
müflen auch bie Sproffen, wenn fie in Menge aus der 
Wurzel herdorkommen und die Sträucher dichte Buͤſche 
bilden, Im Herbſte oder geitig im Fruͤbjabr abgenguimen 
und weiter nerpflange werden, ——— 


2Da dbieſe Sträucher ſehr leicht buch; Sproͤßlinge und 
Stecklinge ıc. zu dermehren find, fo iſt die Ausſaat des 

GSgagamens überfläfflg, Wir uͤberlaſſen alſo dieſe Vermeh⸗ 
rungsmethode als eine ſpielende Beobachtung denjenigen 

Gartenfreunden, welche bie Zahl der Abs und Spielarten 

zu vermehren ſuchen, — 


Die Johannis; und Stachelbeerarten, deren Fruͤchte 
einen geringern Werth haben, werden bloß in botani⸗ 
ſchen —5 unterhalten, oder zur Vermehrung de 

ann afaltis eit in Luſtwaͤlder und Strauchgruppen gen { 
| p anz ⁊ ” \ u | " . \ 


Riccia, Linn, Micce; Ricciſches Aftermoot, 


Char, Cal.o, pifi cavitatem veficularem intra folii 
-fubftantiam dicas, Cor. o, Antheracylindrica, fefklis, ', 
‚germini impofita, Piſt. Germen turbinatym, : Stylus 

Kiformis, arttheram perforans, Peric. fphaericum, 
;  eoronatum anthera emarcida, Sem. hemisphaerica, 
.. pedicellata, Obferyante. Dr. Schrebero. nn. 


[7 11 


“ Gapfula ſubgloboſa frondi immerſa tubo coronata 


‘ 


“ trajeeto, Hofim, gem 3.8.00 
.3g. Riccia hifurca, Hoffm, germ, $ 9%, Schmiede} io 


t. 44. f. Gabelfsemie Riccie. B. 


N 


- Riceja - 287 


. 
>. 


ET 
« 


R. qaues. Mich, gen, tı 57. 'f. 4 


Diefe Flechte finder fich in Deuiſchlaud auf fchmigem, 
naſſem ober morafligem Boden. Das Laub iſt vielthei⸗ 
J fig. graugruͤn, weitheilig an der Spige gabelförmig 
und gefürcht. 3 


3. Riescia canaliculata, „Aeftm, germ, 8 Tb. ©. 96. 
Rinnenfoͤrmige Riccie. D. 


Mit rinnenfoͤrmig ausgehoͤhltem, gleichhreitsvielfpals 


- tigem Laube. win " Deuiſchland auf ſeuchtem Bo⸗ 
ben, in Gräben m. a 


3. Ricela ciliata. "Mich, gen, t. 575 f. 6. Schmiedel, ic. 
Mr See Geftanite Riccie. J. 


Mit zpeaitennen — Saube, welches am | 
Rande gefranzt iſt. Sie finder fich auf f Icömigem Boden 
im Herbſte und vaͤrlirt mit ſchmalen Bla tternn. 


fi Rieeia eryfiallina. Roth germ. 3. p,43e. Linn. Syft, 
: weg, Schmidel. ic. t. 45.8.5. . "Rrofahartige Riccie. D, 


“ . R,.cavernofa, Haffm, germ, a 
Mit gelapptem, ſtumpfem, ausgeranbetem * | 
« welches mit ausgehoͤhlten Punkten verfehen ifl. 
det fich auf lehmigem, morafligem Moden wiſchen —* 
ſen im Fruͤblingt und Herbſte. | 


Ä 6 Riecia glauca. Hedw: Theor. t. ‚29. Ehrh, erypt. exſ. 
' Dr, 115. Graugruͤne Riccie. D 


Das Laub iſt flach, ausgebreitet, Weitheilig, gabel⸗ 
dfig, Rumpf und graugrän. wäh | In debmigemn, ıngrag 
Figem Boden im Herbſte. 


BGB. nNiceia fluitans, Roth germ. Flußliebende Hcche, D, 
— Mit flachem, gabelätigem, vieltheiligem, ausgehrel⸗ 
— Lanbe, deſſen Gabeln an der Spitzt ſtumpf und 
—R geadert find, Findet ſich in und an Waſſer⸗ 

den im Herhſte. | 


| 7. NHiccia minima. Hoſſm. germ. Kleine Riecie. D. 


⸗ 


208 | | Riccia, Richaxdia. | 
Eine Meine Flechte mit —3 theiligem, gabeläftigem 
Laube; bie Edle find gleichBreit, rinnen oͤrmig und 
ſpitzig. Sie waͤchſt auf fumpfigtem, naffem Lehmboden 
“im Deutſchland. 3 


3 


8 Riccia minerifermis, Hoffm. germ. Mit vieltheili⸗ 
. gem, gabeläfligem Laube, beffen Theile gefpigt und mit 
“einem Überheg verſeben find. Sie hat mit vorhergehen⸗ 

der Art einerlei Standort, N 


9: Riccia zatans. L. Dill. Mufe. t. 78. f. 18, Schmie- 
ael.ic. t.74. Schwimmende Ricci.-D. 
Das Blatt iR umgekehrt ⸗ eyfoͤrmig, Mach, unten ver⸗ 


‚ Tängett, zuſammengedruͤckt und mit Heinen Wurzeln bes 
deckt. Findet ſich in ſtehenden Wäffeen, in Bräben ıc. 


| 20. Riccia pellucida. Mich, gen. t, 57. f. 3. Dill. t: y8. 
. 18. MPit einfachem, haͤutigem, feingelapptem Laube, 
defſfen Laͤvpchen umgekehr⸗herzfoͤrmig und ſtumpf And. 
. Waͤchſt in Deutſchlands Wäldern auf feuchtem, fdhattk 
gem Boden, - u Ä 0 


13. Riccia pyramidatg, Willd. im bot. Mag. 4.9. Mich 
ben. t. 57.& 2. Poramibenfoͤrmige Riccie. 


| Das Laub iſt ungetßeilt, länglich, an der Spitze breis 
edig, verdickt und träge ppramidenfoͤrmige Fruͤchte. Es 
findet ſich an Felſen und auf feiner Dammerbe im. 
Deutſchland. J : 
Richardia. Linn. Richardie. | 
on Kennzeichen der Gattung I 
Ein ſechstheiliger Kelch, eine einblaͤttrige, cylindri 


:: fe, srichterföcmige Krone mit ſechs Einſchnitten; (eh 
- Staubfäder und drei Narben. Drei Saamen. ‘ 


Linu. Syſtem VI. Klaſſe I. Ordn. 
n. Richardia ſeabra. L. Kaufe Richardie. % | 


>. Der Stengel If armfoͤrmig, faſt gegliedert, undeut⸗ 
lich vieredig, mit kurzen, Reifen, ruckwaͤrtsſtehenden 


4 


— 


. N ; ” wu 
WM Richeriä, Hicinus. b9 
Haaren befehl. Die Blaͤtter fd; lanjett ⸗ evloͤrmi — 
— faſt geſtlelt, ſcharf. Die Blumen n K — . 
hen gefammelt, welche am Ende der Zweige und in dem 
Blattwinkeln entfpeingen. Die Blumenkrone ift aſt wie 
. bei Asperula, aber länger, ſechsſpaltig und mit ſechs 
Staubfaͤden verſehen; fie binterläßt brei gegen eingiber 
. gebogene Saamen, welche oben etwas breiter. Ant, 
koch in Mexiko und — Durchwinterung im Gas⸗ 


DE \ ik Be 


Richeria grandis Vahl Belojee Arher f, ih Nichtragh. 
Ricinus Linn. Wunderbaum. BEER “ 


“ Be Kennzeichen der Gartung 2 | 


“Die Befhlehter find balb getrennt, bie Krone fchlt 
del der männlichen und weiblichen RSlume. Die maͤnniiche 
Blume bat einen fuͤnſtheiligen Kelch und viele vertsach⸗ 
ſene Staubfaͤden. Die weibliche Blume iſt mit einem drei⸗ 
2.theiuligen Reiche und einem Fruchttuoten verſehen, welchet 

letztere drei Griffel mit ſechs Narben: träge. Die Saat 
:. wientapfel if drrifaͤchtis; jedes Sach ns I einen Sae⸗ 
um 

ein, Eyiem xxi. Klaſſe VIII. on⸗ | 


In spec. pl. edit, Willd. find bie Arten eingetheilt 
: 2) mit handfoͤrmigen Blättern (Foliis palmatie); 3 2) at 
ungerheilten Blättern (F' oläis indivifis) , y 
4 


a. NHicinus afrloanus Willd. Meitanfee Wankrbeim 
Engl. Afrıcan Palma Chrifti. h 


AR tomniytis, Desfont, Fl, atl. e. p. 385. 


Mit ſchildfoͤrmigen, handfaͤrmiggelappten, ldazlichen⸗ 
gezdhnigen Blaͤttern, einem ſtrauchartigen, glatten 
Stengel, ſechs Narben und ſtachliger Kapſet. 


Der Stengel iſt baum⸗ oder ſtrauchartig, in beiben 

Fäden glatt. Die Blätter ſind handfoͤrmig gelappt, bie 

Lappen laͤnglich, fägcartig gezaͤnt. Er findet pa Ins 
noͤrdlichen Aftica. 


2190 | „RA i gi nu S. wu 
2. Nteinus cominunis, L., Gemeiner Wunderbaum; große 
v Qutgiektörher ; Brechkorner. Engl. . Common Palma 
. . hrifti Stanz 'Ricin tommün. O .* : 


RE Einem aufrechten, kräntartigen, bereiften Skins - 
gel, geſtielten, ſchildfoͤrmigen, gelappten , unbehaatten 
Biderern , beren Lappen lanzettfoͤrmig und Tägeartig ge⸗ 
ijahnt ind, drei, an der Spige gweifpaltigen Narben - - 

ind flachligee Rapfel; a ——7—755— 


| A 
» Dee Stengel wirb-5—8 Fuß buch, if glatt, berelft, 
x „Zuebr;öder weniger in Zweige getheilt. Die Blätter ſtehen 
wechlelsweife, find geftieit, groß, ſchildfoͤrmig, 7 — 104 
lappig, die Lappen lanzettförmig (ägtartig selbe, 
durchaus glatt, Hollgrün, glänzend, unten graulich. 
Die Blumen in größe, zierliche Trauben gefammelt, did 
weiblichen Blumen fteben Über ben männlichen und- bins 
"Mrloffen Rachlige Kapfeln. Der Saame iR Hängliihsegs 
formig, ein wenig zuſammengedruͤckt, glatt, grasbtraun 





ı n% 


. 


und ſchwarz marmerirt. 


Wegen deg ſchoͤnen Wuchſes ſowohl, aid wegen ‚bei 
großen faſt ſternfoͤrmig gelapyten Blaͤttek und sierlichen 
BZlumen iſt dieſe Art In den Gärteh belicht.. Eie waͤchſt 
in beiden Indien und in Afrika, nach einigen Schriftſtel⸗ 
letn auch in Suͤbeuropa, blüht Im Jult und Augufl. SHre 
Groͤße und Dauer hänge gat fehr vom Klima, von dem 
Standorte und Bode ab; auch) variirt zuweilen :dit Zahl 
der Kelchblaͤtter, ſowohl bei ben männtichen als weib⸗ 
lichen Blumen. In milden- Klimaten von Deutſchland 
ſaͤet man den Saamen im Fruͤhlinge an der beflimmten 
. Stelle: ind Land; in-ndrdlichen ‚Gegenden: ind, Miſtdeet 
bie galfanitn, wenn fie die zum Verſetzen erförberlicht 
Groͤße erreicht haben; und kein Froſt mehr zu fürchten iſt, 
Werden an einer ſonnenreichen Stelle ins freie Land in 
guten Hoden gepflanzt: . Die Entwicelung des Keime. ifl 
> Mm Mömers Archis für bie Boranif 1:3. 9: St 5115 
ehe genau Befchtiehet: u 


a. Item Vaterlande wird diefe Pflanze Biel größer 
UND Dauert viellticht länger als ein Jabr, allein in uns 

, fin Guͤrten, wenn fie naͤmlich in freien Boden gepflanzt 
wird, iſt ſte nur tinjaͤhrig; der Saamen reift Im Herbſit 


we 


> 


N. 
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und, bie Vllauge flirbt, dobald fe von hartem. Froſte ge- 
troffen wird. In einigen Engliſchen Pflanzenfatalogen, 
5. B. in Donn's und Sickſon's Verzeichniffen, iſt fir als 


u eine, (meijäheige Treibbauspftanze angefäprt und-wit d 


bezeichnet. 


Sa din Apotheken And die Saamen bon biefer Pflanze 
inter dem Nomen: Catapütiae majoris ſeu Bicini. mA 


‘ 


gar. femen befannt; ſie haben eine purgierende Kraft 
1 and, liefern ein Del, das in Amecika und Perſten zum 


Brennen benutzt wird. 
Eon 32234.3.3 % FR — 234 
3. ‚Ricinus dioteus. Forſt. niodr, nr. 357 Herzblaͤttriger 


Mit berifdtmigen, langgeſpitzten, faſt ganztandit 
; Dlästern, getrennten Geſchlechtern and ſtachligen Say 


er Teln: — ·24 22 
Her Glengel iſt ſtrauchaktig, die Zweige find ehlin⸗ 
driſch, eben, bͤraun, in der Jugend mit gtauem SHge ber 


kleidet. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, And Tangge- 


Rieit,; hetzfoͤrmig, langgeſpitzt, ganztandig, zuweilen 
“tin wenig gezaͤhnelt, die Rippen auf beiden Seiten Fillig, 
nten mit daͤrſigen Punkten beſege. Die Geſchlechter And 


ganz gertennt; die weiblichen Blumen: bilden werigklüs 


mige, geflielte, winkelſtaͤndige Trauben, Wit epfoͤrmigen, 

 ," Ianggefpibten Nedenbiattern verſehen. Wachſt in Au⸗ 
ſtraiie. EEE 

4A4 glei, globofus.. Wilid. Rugelfsüctigtt MWunber⸗ 
aum. * x 

Croton globofüm: Swärtz prodr; 100, 


Mit epförmigen, ſtumpfen, ganztandigen Blättern und 


gang getrennten Gefchlechtern; die weiblichen Blumen 


- Mb gepdart, die Kapfeln kugelrund und mit Stacheln 


beletzt. Waͤchſt auf Bergen in Jamaike. 

5. Hicinus termis. Jacq. ic: rät. 1. t. 198, Glattfruͤch⸗ 
— Wundetbaum Engl. BSmooth- fituted Palma 
— exiſti. | u Ze 


22 Den Stengel if fratichartig, berelft. Die Blätter And 
er: 


emig, ‚Faß bandfätmig gelappt, die Lappen lange 


I $_ - 


7 . 
vo - 
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Ach, Agezabitg, Die Blattſtiele drüftg, die Kapſeln ohne 
Sigchem Waͤchſt in Oſtindien. rn of 


6. 'Ricinus integrifolius;: Wüld, Gangblättriger Wan⸗ 
berbaum. 'b Ä | 2 


it, einem? ſtrauchartigen Stengel und enfdemigen, 
‚. Ianageffigten, ganseanbigen, Idbtrartigen Blättern. 


.Mie Zweige find tylinbrifch,, braun, unbehaart, die 
kleinen Aeſtchen zuſammengedruͤckt. Die Blaͤtter find cd» 
foͤrmig, langgeſpitzt, ungetheilt, ganzrandig, lederartig, 

unbehaart, Zoll lang und ſtehen auf 2-3 Zoll lan 
gen, rinnenfoͤrmigen Stielen. Die Blumen bilden win⸗ 

, kelſtaͤndige Trauben. Er findet fich in Afrika... 


7. Rieinus lividus. Jacq. ie, rar. ı. t 156. Roibblaleri⸗ 
ger Wunderbaum. - Engl. Red-leav’d Palma criſil.“ b 
ı: A, eommunis, ß. Thunb. prodr, 217, ; , j 


Mit ſchildfoͤrmigen, handfaͤrmig gelappten, gefärbten 
. Blättern, läuglichen, fägezähnigen Lappen, einem ſtrauch⸗ 
-artigen, glatten, gefärbten Stengel, ſechs Narben. und 
: Rachligen Fruͤchten.. en 


X.LALAS . ECC . 4 
nn. ‚Der Stengel iſt immer ſtrauch⸗ oder baumartig, nebſt 
den Zweigen ſchon purpurtoth, aber niemals bereift. Die 
Blätter find geflielt, groß, ſchildfoͤrmig, mit länglichen, 

: Sägkartigs gedaͤhnten dappen verſeben, oft ſchoͤn purpurs 
roth, zumeilen mehr mit Gruͤn gemifcht, bleyfarbig. Die 
Biumentrauben wie bei R. communis,: aber die Kapfein 

- find etwas größer, Sodann untericheidet fich diefe Art 
Auch durch die zuruͤckgeſchlagenen Griffel, durch den bleis 
- Senden Kelch an ber weiblichen Blume, und Burch ven 
ftrauchartigen Stengel. Bei R. communis hingegen 

find be Griffel aufrecht und die Theile des Kelches fal⸗ 
I en a | 
». .: Diefe ſchoͤne Pflanze ſtammt urlpränglich vom Kap, 
bluͤht im Sommer und liefert im Herdfte reifen Sagen. 
., Ü Deutfchland wird fie ebenfalls zur Verſch nerung det 
Baͤrten benutzt und aus Saamen gezogen, welcher ins 
WMiſtbeet geſaͤet wird. Die Pflaͤnjchen werden ſedann 
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" Rieinus. 2. 


einzeln in Toͤpfe In kraͤftiges Erbreich depflanit, ober 
man fest fie an einem fonnigen Orte ins freie Land; fie 
erreichen daſelbſt ven Sommer über 6—8 auch wohl 10 


Buß Höhe, und gewähren ein prächtiges Aniehen, aber, 


der erfte harte Froſt toͤdtet fir Man pflanzt fie daber, 


- befonderd in noͤrblichen und Falten Klimaten, in Toͤpfe 


I 25 


pber Kübel und überwintert fie im Glashauſe; ſobald die 
Wurzeln das Gefäße ausgefuͤllt haben, muß die Pflanze 


in ein anderes größeres Gefäß in frifche Erde gepflanzt 
werden. Bor fünf Jahren lirß ich eine junge Pflanze in 


bas in meinem Pfirſchenhauſe angelegte Erdbeet ſetzen; 
fie wuchs daſelbſt ziemlich raſch und der Stamm wurde 
Thon im zweiten Jahre 3—4 Zoll im Durchmeſſer dick. 
Die Wurzeln’ hatten ſich in dieſem Beete ziemlich weit 
ausgebreitet, und da ich fuͤrchtete, daß die Pflanze in ver 
Folge den zum Treiben beflimmten Pfirfchenbäumen nad)» 
shellig werden würde, fo ließ ich fie wiesen ausheben 


und ind Freie pflanzen, wo fie aber im Herbſte erfror. 


8. Rieinus [peciofus. Burm. ind. t. 63. f.2, Praͤchtiger 


| Wunderbaum. *7 


* 


Mit ſchildfoͤrmigen, handfoͤrmig⸗ gefingerten, geſtiel⸗ 
ten Blättern. lanzettfoͤrmigen, gejaͤhnten Blattchen und 
ſachugen Fruͤchten. Dieſe Art waͤchſt in Java. Ach, 

abe fie noch nicht gefehen. und kann daher. auch nicht 


anzeigen, worin eigentlich ihre Pracht beſteht. 


9. Ricinus Tanarius. L, Anegeſchweifter Wunderbaum. & 


.  Tanariüs minor. Rumph. amb. 3. t i122. 


L 


+: Die Blätter find ſchildſoͤrmig, ebfoͤrmig langgͤeſpitzt 
ausgeſchweift⸗ gezaͤhnt, bie —;GB*& —E | 


iſt das Vaterland. 


20. Rieinus viridis. Willd. Hort. Berolinenfis 5. Heft. 
‚ %. 49. Grüner Wunderbaum. Engl. Gicen Palma ' 


Criſti. 


R. ruber. Rumph. amb. 4. t. 41, 


Nit ſchildfoͤrmigen, handfoͤrmig gelappten Blättern, 
laͤnglichen gezuͤhnten Lappen, wovon ber mittlere undeut« 
lich dreilappig iſt, einem krautartigen, bereiften Stengel, 
ehr einfachen Narben und fachligen Kapfeln. .... 


Dietr. Gartenl. 8 Bo. 


R 


— 


196 ° . Rücinus, Bictus — 

J Diefe Art iſt mit 
| aber die Blätter find tiefer, getheilt, die Lappen länglich, 
ſtumpf gesähne und der mittlere IR unmerklich dreilappig; 


‚dann bangen auch die Narben an der Bafis ein wenig 
sufammen, find ſchmuzig grün, wicht purpurroch, mehr, 


oder weniger zutüchgefchlagen, und die Saamen größer. 


Uebrigens hat fit mit jener einerlei Vaterland und Kul- 
. tue. Wie ‚finden fie in verſchiedenen deutſchen Gärten 


als Zierpflange — ee 
Man zieht dieſe Gewaͤchſe ans Saamen, melcher 


Ind Miſtbeet Hefäct wird, und überwintert die baums . 


oder ftrauchartigen in der zweiten Abıbeilung eines Treib⸗ 


Baufes oder im Glashauſe. Sie lieben ein kräftiges 


» Erdreich, z. B. Laubs ober Miflbeeterde mit etwas leb⸗ 
migem Erdreiche oder guter Grabelanderde gemischt, und 


im Sommer viel Befeuchtung. Die meiften Arten dienen _ 


‚zur Verfhönerung ber Gärten: _. u 
Ricinus Mappa ſ. Atalypha im Nachtragtgt. 
 Ricotia Linn Riedtie. a 
Kennzeichen der Gattung. 


a 


>... Kronblärter an ber Spige. flach, umgefehrt s herzfoͤrwig. 
. Die Schote iſt tinfächrig, laͤnglich, zuſammengedruͤckt; 
- bie Klappen find flach. nn 
Linn. Syſtem XV. Klaſſe II. Ordu. | 
2. Rlcotia aepyptiaca. L Aegyptiſche Rieotie. Engl. 
?rgyptian Bicoui. © 5 | 


Wie Blaͤtter find sielfach ifammengefet, bie Biäte 


- chen meiftens dreifpaltig. Die Blumen find purpucrord, 


herabbangend; bie Schoten länglich, zuſammengedruͤckt, 


flach, wie bei Lunaria, aber einfächrig, oft dierfaamig. 


Sie waͤchſt in Ucgnpfen, blüht im Juni und Juli. De 
| man ins Miſibeet oder an der ber 


. Saamen biervon fäe 
Nfmmten Stelle ins Land, möbel das Klima allerdings 
u zu beruͤckſichtigen iſt. | Zu 


I. 


» 
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mit B..commünis gumächk verwandt, . 


Die Relchblätter find gegen einander gebogen; bie 


Rictas, Rachen. Co nennt man den Einſchaitt bei rachen 
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= Rigidus. Riqueuria, 1 


fStmigen Biumenkronen, welcher diefelbe In zwei Theile, 
nämlich in Ober; und Wüterlippe theilt. 


Rigidus, fleif; ſproͤe. Wenn Pflanzenteile, I». ver 


Stengel oder die Blaͤtter leicht brechen oder einknicken, 
wenn man fie beugen wil. 


Rima, Ritze, Spalte. Wenn an Pflanzentheilen, z. B. au 


Kapfeln ır. laͤngliche, ſchmale Oeffnungen ſich zeigen, bie 
nicht durch Zerreiſſen Oder durch Zerplagen entſtehen. 


Rimolus Truncus. Wenn bie Rinde eines Stammes viele u 


_ Spalten und Riſſe hat. 


> t 


‚Rindera f. Cynoglofum ne 1. ° | 
Ringens corölla, eine rachenfoͤrmige Blumenfrone. Wir _ 


finden fie beſonders In den zwei Klaſſen des Einneifchen 


 . Spflems: Diandria und Didynamia, z. B. Salvia, Mo- 


- narda, Lamium, Stachys, Melilla, Dracoc&phalum 
uf. m. 
ipidium dichotomum. Bernhardi. Acroftichum dicho. 
tomum Forfter, Osmund a Sprengel, — 


Riqueu ria. Ruiz et Pavon Fl: Peruviaha et: Chi- 
lenfhis. — 
Charactx differential. 
Corolla tetrapetala. Calyæ triplex. Chpfula qus 
“ drilocularis, ſtylis coronata. | 
Linn, Soſtem IV. Kalle I. Ordu. 


2. Aiyueurla avenia. Ruiz Fl, peruv. Aberloſe Nie 


querie. D. 5 


Der Stengel If Rranchartig. Die Siärter Mind Ling« 
lich, aderlos, die Blumen bilden längliche Endtrauben. 


Dirleſe neue Bartung baben bie Verfaſſer der Flora- 


Peruv. et Chilens. dem Herrn Dr. Ludwig Riqueur 
gewidmet. Es ift nur die eben angezeigte Arı bekannt, 


weiche meines Erachtens in der weiten Abtbeilung eines 
+ Teeibhaufes oder im Blashanfe eine Stelle verlangt, 


Ne 


N ' N | 1 
.196 u Rittera. Riyina. 
Rittera, dodetandra ſ. Swartzia dodécandra. 
Rittera grandiflora f. Swartzia grandiflora. 
Rittera pinnata ſ. Swartzia pinnata. 
Rittera ſimplex ſ. Swartzia ſimplex. 

‚Rivina.'Lion. Rivine. (Rivinia Juſtieu gen. pl, p- 95.) 
| Kennzeichen der Battung. | 


Der Kelch fehlt. Die Krone iſt vierblättrig, bleibend; | 
4—8 Staubfäden und ein Eriffel. Die Frucht iR eine. 
einfagmige Deere, der. Saamen rauf, faft linſenfoͤrmig. 


Linn, Spftem IV. "Kaffe I. Ordn. 


4. Rivina brafilienfis, Nocca in Uſteri bot. Annal. . 
. 6.88. S. 63. Brafllienifche Rivine Engl. Brafilian 
NRivina. B ee 


' Mit einem gefurchten Stengel, eyfoͤrmigen, wellen 

 förmig s rungligen Blättern, einfachen Trauben und vier⸗ 

faͤdigen Blumen. . Sie wählt in Brafilien und gebeibt 

am beften im Treibhaufe oder im Sommerfaften. Sie tft 

> mit R. laevis zunaͤchſt verwandt, unterfcheidet fich aber. 
am meiften durch den gefurchten Stengel und durch groͤ⸗ 
Bere, herz⸗ eyfoͤrmige, wellenfoͤrmig⸗ runglige Blätter. 


3. Rivina kumilis. L. Niedrige Kivine; filige Rivine. 
Engl. Downy Rivina. h oo 
' Piercea tomentofa, Mill. dic..nr. 2. 
‘ Solanum bärbadense, Pluk. alm. u 119. £ s 
Amarantus baccifer, Comm, hort, 1. t. 66, 


Mit einfachen Trauben, viermännigen Blumen und 
filzigen Blaͤttern. | un 


Der Stengel iſt aufrecht, rund, grün, zumellen ein 
wenig gefurcht, Aftig und fiizig. Die Blätter find herz⸗ 
enförmig, ganzrandig, mit ‚feinem Zilge bekleidet, oben 
dunkel- unten blaßerün, und fliehen mwechfelsmweife uf 

‘ssthlihöraunen, filjigen. Stielen. Die Blumen Bilden | 
einfache, wintelftändige Trauben. Vor und nach bee 
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fein, in Jamaika und Barbados. Mein Exemplar ‚gea 

=. deihet am beften im Zreibhaufe, iſt benahe 3 Fuß boch, 
and blüht ven größten Theil des Jahres. Eine Varietaͤt 

trägt geaugrüne Blätter. | N 


——— ,f7 
* 
⁊ 


N 


* nn 
\ 


\ 


"Riv i n a: J 197 


Bluͤhzeit iſt, die Blumenkrone gelblichgruͤn, Bei voller 


Bluͤthe aber weiß; vier Staubfaͤden mit weißen Anthe⸗ 


ren und ein kurzer Griffel mit ſtumpfer Narbe. Nach geen⸗ 
digter Flor beugen ſich die zarten Bluͤthenſtielchen ab⸗ 


waͤrts und die Traube iſt zur Zeit der Fruchtreife uͤber⸗ 


\ 


und die ganze Tranbe gewährt alddann ein zierliches Ana 
Chen. Die faftigen Beeren Können vieleicht zum, Gelbe 


färben dienen. . 


Die niedrige Nisine wachſt auf den caribiſchen In⸗ 


Rivina laevis. L. Glatte Rivine. Engl. Smooth 


Aivina. 


- \ \ 


Kit einfachen Trauben, viermännigen Blumen, ey⸗ 


. ‚förmigen, langgeſpitzten, 'unbehuarten: Blättern und eis 
nem Rrauchartigen, cylindriſchen Stengel. | 


en ” u 8 - nn N 5 En BE GE nn pP Qu 
” _ 1 
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Diefe Art gleiht ber vorbergehenden, iſt aber durch⸗ 


aus unbehaart. Die Blätter find langgeſpitzt, am Ran- 


de mehr oder weniger purpurroͤtblich, die Blumen außer⸗ 


fie mit jener gemein. Meine Pflanze buͤht den ganzen 
Somme. : | | 


fi 
! 


4 Rivina octandra. L. Achtfaͤdige Rivine; kletternde 


Rivine. Engl. Climbing Rivina. 
R. fcandens racemoſa. Plum. gen. 48. ic. 241. 


Mit-einfachen Trauben und 3— ı2 männigen Blu⸗ 


I 


men. Der firauichartige, ranfende Stengel trägt eyfoͤr⸗ 
‚ mige Blätter und einfache Trauben mit Sfäbigen Blumen, 


welche mit weißen, ſpießfoͤtmigen Antberen gekrönt find; 


\ der Griffel fehlt, bie Narbe iſt pinfelfdemig, der Saa⸗ 


N 


x J 


balb dunkelroth, inwendig weiß, mit vier Staubfaͤden 
verſehen, die Beeren roth. Vaterland und Kultur bat 


. bangend ; jedes Blumenſtielchen ift am Grunde mit einem , -: 

"sehr Meinen, fchuppenartinen Blättchen befegt. Wenn 
"die Deere ihre völlige Ausbildung erhalten bat und dee\ 
Reife ſich nähere, bekommt fie eine ſchaͤrlachrothe Farde 
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an Kin Anfenfgemig. glänzend, Sübamerita If} das Va⸗ 
erl 


6. Rivina purpurascens,. Schrader, Deleript, vervre⸗ 
rothe Rivine. D. 


Den Saamen von dieſer Pflanze abielt ber 9. Sr. Ä 
Echrader.in Goͤttingen aus dem Mabrider-Barten une 
„ter dem Namen Rivina brafilienfis, von ber fie aber, 
nach feiner Meinung, fehr verfchieden If. ‚Sie but die 
Eigenſchaft, ſich die Blaͤtter gegen Anfang des 
Sommers allmaͤ blig von färben, Ich babe ſie ba 
nicht gefeben. - 


6 oine ſecunda. Buiz et Pavon Fl. Peruv, 1. t 202. 
A 


Mit epförmigen , langgefpigten, undentlich gezaͤhnel⸗ 
ten. nefranzten Blättern, langen. Blumentrauben, und j 
a imeilippigen lamentronm. mia in 


7. Rivina viridis. Schmidt Grunblumige Rivine. D. 


Diele Art fand Hr, Willibald Schmidt in. bem 
Freidbaufe des Grafen von Canal, Im erſten Bande 
der Sarrmiungen pbuflkalifcher Auffäge, befonders die 

boͤhmiſche Naturgeſchichte betreffend, beratiögegehen vom 
Dr, Maper. bat er fle von der Rivina, me in 
und A. laevis genau unterfdhiehen, und definirt fl e: Rı- 
Aina viridis raeemis fimplicihus erectis, foliis ovato- 
oblongis glabris, caule pedunculisque angulatis, - 


Rivina humilis und R..laevis unterfcheibet Herr 
Schmidt won R. viridis durch folgende Kennzeichen: 
R. humilis racemis floriferis erectis, fructiferia nutan- 

tibus, foliis ovatis villoüs. R, Jaevis racemis paten- 
übus (coloratis, foliis oxato· lanceolatis alabris caule 
tereéti laevi. 


Die drei erſten Arten finden wir in den weiſten deut⸗ 
ſchen Gärten, Nr. 4. fand ich In verſchiedenen Gaͤrten 
"in England und Ss ottland, Hei Dickfon in Edinburg 
9.0.9. Es find Sträucher mit auddauernden Blättern, 

welche in warmen Ländern andemiſch find und in Treib⸗ 
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Käufern ober Sommerlaften am beſten gebeihen. &ie lies 
‚ ben’ ein kräftiges Erdreich und im Sommer vjel Feuchtig⸗ 
keit. Ale Jahre muͤſſen fie in größere Gefäße und in fris 
ſche Erde gelegt werben. Die Blumen find klein und 
machen wenig Zierbe, aber deſto fchöner find bie Trau⸗ 
‚. ben, wenn bie Krüchte ihrer Reife ſich nähern , dann bes 
kommen fie eine rothe Farbe und gewähren ein liebliches 
Anfehen. Man sieht fle leicht aus Saamıen im Miftbeet; 
auch vermehren fie fi durch Saamenaugfall, in ben eis 
genen und neben au ſtehenden Toͤpfen. Die jungen 
* Plängchen umterfcheiden Mich durch rundliche oder eyför⸗ 
mige, ſtumpfe, gefickte Eotplebonen (Saamenblaͤttchen). 


Robergia, Gen. pl. edit. Schreb, Robergie. N 
Kennzeichen ber Gnttung. 


Ein fuͤnftheiliger Kelch, eine fünfblättrige Krone; 
sehn Staubfänen und fünf Griffel. Die Nuß der Stein« 
Feucht iſt einſaamig/ die Schale zweiklappig. u 
Liam, Soſtem X. Klaſſe V. Drbu. = 

Hy Robergia fruteicens. Willd. Strauchartige Rober⸗ 


NRourea frutescenis. Aubl. gu. ı. 4.1897. J 
Mrit gefieberten Blättern, geſtielten, laͤnglichen, Tanga 


geſpitzten, ganzrandigen Blaͤttchen und riſpenartigen 


Doldentrauben. 


Dieſer m Wäldern in Sujana wildwachſende Strauch 

. wird 4—5 Fuß boch. Seine Blätter fichen wechſels⸗ 
meife, find ungleich gefledert, und beſtehen aus vier Paa⸗ 
ren und-einem einzelnen Blättchen. Dieſe find geſtielt, 
länglich, langgeſpitzt, ganzrandig, geadert, oben unbe⸗ 
haart, unten filsie, die unterſten Blaͤttchen Meiner. Die 
Blumen weiß und bilden rifpenartige Doldentrauben, 
welche in Blattwinkeln und an den Spiten der Zweige 
entſpringen, und viel kürzer als die Blätter find. Die 
Saamen von diefem Strauche legt man in Blumentöpfe 


u und behandelt fie.in Abficht der Wärme und Feuchtigkeit 


wie die Saamen von Chionanthus und Guilandina etc.; 
- die Pflanzen, fobald fie zum Verfegen Fark genug Andy 
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200 , Robinia 
werden einzeln in Töpfe, in etwas Inderen, fräftigen 
Boden gepflanzt, und ind Treibbaus ober in Sommer⸗ 
— Rkaſten geſtellt. 


Robinia, Linn. Robinle. 


Kennzeichen der Gattung. 


Der Kelch IE glockenfoͤtmig, vierſpaltig, ber obere 

Einſchnitt zweitheiſig, das Faͤhnchen der Schmetterlings⸗ 
krone zuruͤckgeſchlagen⸗ abſtehend, rundlich. Die Huͤlſe 
vboͤgckerig, verlängert und vielfaamig. 


Linn. Spiiem XVII. Klaſſe IV. Ordn. 


ı. Robinia Altagana. L’Herit fürp. t. . Sandlieben⸗ 
- de Robinie. Br. 


R. Altagana. ß. Pall. rofl. t. As. | 


Mit einzelnen, einfachen Blumenftielen, gepaart 
gefiederten, oft achtpaarigen Blättern, bornigen Afıe, 
blättern, und gufammengedrüdten Hülfen. 


;  Diefe Art gleicht der Robinia Caragana, iſt aber unter« 
febieden durch mebrere, Kleinere, -verfebrtsepförmige, auge 
| gerandere Blaͤttchen, durch einzelne Blumenfliele, ‚und 
— durch zuſammengedruͤckte Huͤſſen. Sie waͤchſt in Davu⸗ 
“rien, in Sandboden, und kommt auch in unfern Gaͤrten 
im Greien fort, am beften in leichtem loderem Boden. 


8. Robinia 'Caragana. L. Sibiriſche Robinie; der fibi⸗ 
riſche Erbſendaum. Engl. "The Caragana. Fram. Ca- 
ragane de Sibirie; Faux Acacia de Sibirie. 


R. Alhagana. Pallas rofl, t. 4s, 


Mit einfachen, gebäuften Olumenftielen gepaart 9% 
fitderten Bhättern, welche oft aus 4 — 6 Paar geftielten 
Blaͤttchen beſtehen, unbewehrten Blattſtlelen, und cylin. 
driſchen Huͤlſen. 


Dieſer in Sibirien einhemiſche Strauch iſt in unſern 
Luſtwaͤldern allgemein befannt; er wird 6—8, in gutem 
Boden ı2 Fuß boch und bat eine geäblichgrüne Rinde. 
Seine Blätter befichen aus 4— 6 Paar laͤnglich⸗eyfoͤrmi⸗ 
gen Diäten, welche mit. einem. Mucroge verſehen And; 
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die Afterblaͤtter find lanzett⸗pfriemenfoͤrmig, haͤutig. 
Die Blumenſtiele fadenfoͤrmig, einfach, aber es ſtehen 
deren 2 — 4 und mehrere .beifammen. Der Kelch: ifl 

glockenfoͤrmig, die Krone gelb, die Hilfe cnlintrifch und 
mit glatten Saanıen verfehn. Wenn vie Hülfe den hoͤch⸗ 
fen Grad der Reife erbglten. bat, fo ſpringt fie elaſtiſch 
auf, fehleudert die Saamen groͤßtentheils von ich und ' 
die Kiappen drehen ſich zuſammen; das Auffpringen der 
Hülfe bemerkte man am meiften bei abwechſelndem Regen 
und Sonnenfcheine. Ä . 


In Sibirien werben die Saamen wie Erbfen gekocht 
un? gegeffen, daher der Name: Erbfendbaum. Aus ben 
Blättern, wenn fie wie der Waid (Ilatis tinctoria): es 
handelt werben ‚ fol man eine blaue Farbe gewinnen. . 


3. Robinia Chamlagu L’Herit. ſtirp. t.77. Glaͤnjendo 
"  Rebinie: "Engl. Shining 'Robinia. h “ 


"Mit einfachen. Blumenflielen, unaepaart geficberten, _ 
jweipaarigen Blättern, verfehrtsenfdrmigen, glänzen 
den, unbehaarten Blättchen, und dornigen Afterblaͤtiern ” 

‚ und ——— Waͤchſt in der Mungalei, bluͤht im Mai ; 
und Juni. ' 


4. Robinia florida. Vahl fymb. 3. t. 70, Bielbkümige | 
Robinie. | N 


' Mit einfachen, einblümigen Blumenftielen, gepaart 
gefiederten Blättern, und dornenloſen Blattſtielen und 
Afterblaͤttern. 


Wegen des Reichthums ſeiner Bluͤthen, womit die 
Zweige faſt gang bedeckt find, verdient dieſer Strauch bie 
Achtung ber Blumenfreumbe. Seine Xefte find chlindriſch, 
unbehaart; purpurroͤthlich, punktirt, die Blätter gepaart 
sefienert, bie Blattſtiele ohne Dornen, die Blättchen 
länglich, geadert, unbebaart, mit einem Mucrone vers 
fehen, vie Afterblätter lanzettförmig, ein wenig verdünnt, 
ohne Dornen. Die Bluͤmen fliehen auf einblümigen, zar⸗ 
ten Stielen; fie haben einen becherförmigen Kelch mit 
ungetbeiften Ranbe, und eine große purpurrotbe Krone, - 
von Fehr ſchoͤnem Anfehen. Diefe Art finder fi auf der , 
Krabheninfel oder Biguen (Inſeln in Weſtindien), ud 
an Zaͤunen auf. ber Inſel St. Sean (St. Johannis). | 
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4 . Robinia frutescons. L. Gteanchartige Kobinie. Engl. 
' - $hrubby Robinia. - Stang, Faur-Acacia de Sibirie em 
‚arbriffeau 6 oo. — | 


it einfachen Blumenfielen, und wiergäplisgn. fa 
gefielten Stättern. Bieten, uabligen. laſt 


. u 

Diefer Strauch waͤchſt in Sibirien und der Tatarei, 
bluͤht im Mai und verteägt unfere Winter, Seine Bläte 
ter find vierzaͤhlig, bie Afterbläcter darnig, und bie Blatt⸗ 
fiele gehen In Dornen aus. Die Blumen fieben auf eins 

- fachen Stielen , find gelb und binterlaffen glatte, herab⸗ 
Hadgende Hälfen. Eine Abbildung von diefer Art finden 
wir in-Pallas rofl, i. t. 43. Ä Ä 


. 


6G. Robinia Halödendron, Linn. fuppl. 336. raue RK. 


binie. . Engl. Salttree Robinia. Srang Je Haux Aca- 
— N, “- 


6. R. triflora. Herit. ſtirp. nov. 162, 


Mit dreiblůmigen Blumenſtielen, gepaart gefiederten, 
wweipaarigen Blättern, dornigen Blattſtielen, und auf⸗ 
geblaſenen Huͤlſen. | , - 
Dieſe Art waͤchſt am Baikal und Irtiſch in’ Sibirien : 
und dauert bet uns im Srein. Die Blätter beſtehen 


gewoͤhnlich aus zwei Naar länglichen, ganzrandigen Blaͤtt⸗ 
hen, welche mit einem Mucrone verfehen uud mit grauen 

Seidenbärchen bedeckt find ; die gemeinfchaftlichen Blatt⸗ 
ſtiele endigen fih in Dornen. Die Blumenfliele find mei 
dreibluaͤmig, bie Blumen roth, bie Hülfen find. bauchig s 
‚ aufgeblafen und glatt: Abgebildet ift fie in Pallas rofl. 
2.0.46. und. in Kerner’d Darf. der Bäume und Straͤu⸗ 

cher zweite Kieferung, 1. 26. _, : 


rothe Acacie- Engl, Rofe Acacia, 
 Pfeudoacacia hifpida, Catesb, car, 3. 1.30, _ 


Mit winkelſtaͤndigen Blukrentrauben, ungepaart ges 
flederten Blaͤttern, bornenlofem Stamm, und ſteifborſti⸗ 
gen Zweigen und Blumenſtielen. BE | 


=. Diele prächtige. Robinie IM in Florida, Karelina,. - 
eginien und Paenfoloanien einheimifch „ Blühs won Juni 
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7° 7 Robinia hifpida, L.: Stachlige Reohiatle die roſent · 


—— 
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BIS Auguſt. Sie waͤchſt ziemlich raſch, doch niche Leiche 


über so Fuß boch. Der Stamm iſt mit einer graubrau⸗ 
nen Rinde berſehen, aber ohne Dornen, dagegen find bie 


weige/ befonders die jährigen, die Blumenfliefe unb 


eiche mit fleifen, purpurrothen Borſten beſetzt. Die: 
Blätter find gefiedert und beſtehen aus 4 — 6Paaren und 
“ einem einzelnen, eyfoͤrmigen, geftielten Blaͤttchen, wel⸗ 
che mit einem Mucxtone verfehen find. Die Blumen bils 
den mwinfelfländige, berabbangende Trauben, find groß, 
ſchoͤn roſenroth und gemähren einen herrlichen Aublick. 
Deswegen wird auch bieſe Are mit Recht zur Verſchoͤne⸗ 
gung unferer Bärten benutzt. Sie verträgt unfere Wins 
‘ter, boch leiden zuweilen die-jungen Triebe vom Froſt, 
befonders von fpdten Froͤſten, im Srüblinge, und dich 
ſcheint auch die Urſach zu ſeyn, daß fie in unfern Gegen» 
ben felten die Hohe erreicht: wie in ihrem Vaterlande. 
- Sie gedeiht am Heften in einem loderen, Fräftigen, mehr - 
trocken als naffen Erdreiche und an einer befchügten, fübe 
weſtlichen Lage. Man zieht fie auch an Mauern und Ges 
bäuden, an denen die ſchlanken Zweige in lieblichen For⸗ 
men fich ausbreiten und zierliche Laubmaſſen bilden. 


Diie Vermehrung und Kortpflangung unſerer ſchoͤnen 
. Robinie gefchieht durch Saamen und durch bad Pfrop⸗ 
fen auf die Stämmchen von ber gemeinen Robinle. Kann ' 
- man aber die Pflanzen aus Saamen erziehen, welcher in 
. sailden Klimaren, befonderd im .füblichen Deutſchland 
- reif wird: fo fann auch die Vermehrung durch Wurjel⸗ 
theile gefchehen. In dieſem Balle werden die biergu tauge . 
lichen Wurzeln, welche ber Erdfläche nabe liegen, tm 
Fruͤhlinge abgefchnitten, doc fo, daß dieſe Dperafion 
den Hauptwurzeln. nicht nachtbeilig If; auch muß gan 


das Gleichgewicht der Wurzeln mit ben Zweigen zu ete 


halten fuchen und niche mehr Wurzeln durchſchneiden, 
als die Pflanze entbehren kann. - Die gerfchuittenen Wurs 
„zeln, welche an den-abgefchnittenen Ende ı — 2 300 lang 
=, von ber Erde befreit werden, laͤßt man fo lange in ber 
Erbe liegen; bis fle 1— a Fuß hohe Triebe gemacht haben, - 

. dann hebt man fie aus und pflanzt fie an ben Ort ihren 
Beſtimmung. Ach bemerke nochmals, daß biefe Bermebs 
rungsmetbode nur bei den aus Saamen gegogenen Stäme 

- men dem Zweck entfpricht und die Sprößlinge biefelbe Art. 
hervorbriugen. Ich erinnere mich in. einem Vuche geleſen 


- ‚ . . 


+ 


430. Robinia 
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2.7 gubaben, daß wenn man an Zweige von ber flächligen - 
W —28* Anbaͤngetoͤpfe ſetzt und junge Pflanzen ziehe, 
biefe nachher an einen befhüsten Dre ſtellt: fo follen fie 
* eher reifen Saamen tragen. Auf dieſe Urt wäre die Fort⸗ 
»flangung leichter und ficherer durch Saamen. "Die Vers 
mehrung durch Stedlinge babe ich ‘auch verſucht, aber 
5 Fleifi nicht nach Wunfch ausgefallen. Eine ſchoͤne Abe 
. ‚ bildung bon unferer Robinie finden wir in Kerner’d Dar⸗ 

- fel. der ausl. Bäume und Sträucher: 4. Lief. t. 46. . 


| B. Robinia jubata. Pallas Nov. A.t..Petrop, 10, t. 6. 
Maͤhnenartige Robinie. d | | . 


| Mit einfachen Blumenſtielen, gepaart geflederten, 
vieigaarigen Blättern, lanzettförmigen,, filzigen Blaͤtt⸗ 
ee “chen, fadenfdrmigen, dornigen Blastflielen, und zottigen 
Zweigen. 
| Diefer Strauch, welcher am Baikal in Sibirien wilb 
. waͤchſt, wird. dafelbft ı—2 Fuß hoch. Seine Zweige 
Bau “Mind zottig und die Blatefliele mit fadenfoͤrmigen, zurüds 
gefchlagenen Dornen verfehen. Die zierlichen purpurros - 
then Blumen binterlaffen cylindrifche Huͤlſen. 


Robinia polyaniha. Swartz Fl. Ind, occid. Weine . 
difheMobinie D. hd: 


Mit einfachen. Blumenſtielen, gepaart gefiedenten 

. Blättern, länglichen ‚unten weißgrauen Blättchen, dors 
nenlofen Blattſtielen und Afterbiättern, und Lanzettföre 

migen Kelchzähnchen. » 


Diefe neue Art waͤchſt in Oſtindien und iſt zunaͤchſt 

mit R. florida verwandt, unterſcheidet ſich aber groͤßten⸗ 

thells durch die Blaͤttchen, welche auf der Unterfläche 
en beſtaͤubt find, und durch lanzettfoͤrmige Kelch⸗ 

a zaͤhnchen. 


” 
Li 


126. Robinia Pfeudacaeia. L. Gemeine Rodinie: der uns 
| ächte Acacienbaum; der virginifche Heufchreefenbaum; 
virginifcher Schotentorn. Engl. Falfe, or common 
acacia, ran; Acacia commun. Baftard acacia. Faux 

acacıa U ' 


Mit bornigen Zweigen, ungepaart geficherten Blaͤt⸗ 
tern, ‚ovalen, geſtielten, unbehaarten, an ber Spitze 


\ 


\ 
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mehr obeE weniger ausgerandeten Blaͤttchen; und laͤugli⸗ 
chen, herabhangenden Blumentrauben; ſedes Blumen⸗ 
ſtielchen trägt nur cine weiße wohlriechende Blume, Wels 
che eing zufammengedrächte Hülfe Hinterläße. j 


> 


⸗ 


Die ſchoͤnen weißen, in hangende Trauben geſammel⸗ 
ten Blumen, welche ſich im Junius entwickeln und gegen 
| das lebhafte Gruͤn der gefiederten Blätter recht. artig aba 
| Rechen, machen diefen Baum angenehm, deswegen wirb 


L 


er-auch als Zierbaum in unfern Gärten unterhalten. -Er - 
ſtammt aus Nordamerifa und verträgt unfere gewoͤhnli- 
. hen Winter gut; nur im Nachwinter ı803 erfroren img 
biefigen Carthausgarten einige Stämme, welche Dicht 
aber der Erde etwa ı Fuß im Durchmeſſer .bielten. Es 
x iſt nicht zu leugnen, daß biefer Baum in feiner Jugend. 
‚ außerordentlich ſchnell Wächft und hierinnen manche nords - 
u amerifanifche Baͤume übererifft, beſonders wenn er I 
| gutem Boden ſteht; allein bei zunebmenden Alter laͤßt er 
.  fehe nach und wird noch überbied, wenn er nicht beſchuͤtzt 
ſteht, leicht von Sturmwinden zerriffen und nicht felten 
feines ſchoͤnen Anſehens beraubt. Inzwiſchen gewaͤhrt 
er noch außer der Zierde in Gärten mancherlei Nutzen Im) 
Ruͤckſicht feines Holzes. Er ſchickt ſich hauptſaͤchlich zum 
Befeſtigung der Ufer und Dämme; in dieſem Falle her⸗ 
den die Stämme ale 2— 3 Führe Über der Erde adges 
bauen, damit. deflomehr Sprößlinge aus der Wurzel ents 
fHringen. Nur ift zu bedauern, daß bie jungen Staͤm⸗ 
me im Winter von den Haaſen akgefchält werden, we⸗ 
nigfteng ift dieß in biegen Gärten, welche an Walduns 
gen ſſich anfchließen, fehr oft der Sal. Das Hol; von 
-, unſerer gemeinen Robinie dient zur Feurung, auch zu 
" Schreiner und Drechelerarbeit; die Aeſte werden mit 
Bortbeil zu Weinpfählen ıc. gebraucht, und die Blätter 
‚ liefern ein gutes Sutter für Kühe und Ziegen. 


Hiermit hätte ich nun den norzüglichfien Nugen: biea 
ſes Baumes fürzlih angezeigt. Wer mebr daruͤber zu 
wiſſen verlangt, ber kaufe fih bag Journal: Unächtee 
Ycaciens Baum. Zur Ermunterung — des allgemeinen - 
Anbaues — biefer in ihrer Art einzigen Holzart (1), 
. welches Herr Regierungsrath F. C. Medicus felt mebre- 
.. zen Jahren heransgegeben hat. Im fechften Stüd S. 
‚511 des eben gedachten Jonrnals babe ich zwar auf. Bere 


! 


"+ 
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geliefert und bemfelben großes Lob erthellt, allein ich konn⸗ 


. tebamals nur 3—4 Jahr alte Bäume beobachten, wel⸗ 


che in der That ſehr Eräftig wuchfen und bieriunen mans 
ich in den Gärten zu Eiſenach und Wilheimsthal, words 


Acacienbaͤume, welche aber in Ruͤckſicht ihres Wuchſes 
ante ben fungen Baͤumen bei weitem nicht 


| betr ich se bie Aufficht babe, mehrere 8-— ı0 Fahr ulie 


und ber 


Zieichtamen. Das biefige Klima und Baden ſcheint ihnen 


demnach nicht guͤnſtig zu ſeyn. | 

Außer dem ſechſten Stücke babe Ich von dem Acatien⸗ 
| Journale nichts gelefen, nnd weiß daher nicht, auf weis 
che Stufe der Ehre unfere Robinie erhoben wurde. In⸗ 
| olhen kann Ich doch ‚die Frage nicht unterbrüden: 


Ä j laugen eine Abbandlung über ben nnächten Acatienbaum 


* - be andere Laubholzer übertrafen. Nach der Zeit fand - 


ürde.e8 wohl außer Heren Medicug einem edeldentenden 


Schriftfieler und gebildeten Forſtmann eingefaden feun, - 
über. einen Baum, deffen Nutzen, Kultur und Gefchichte 


In einem mäßigen Octavbande dargelegt werben konnte, 
fo viele dickleibige Bände zu liefern? Herr Chriſt. Eonr. 
Sprengel fast in feiner Schrift „dag entteckte Geheime 


ni der Natur ic, ©. 164", daß Here Medicus hei’ ber. 


* Erklärung der Befeuchtung ber Paffiondblume geträumt 
(inne nachgefchrieben ?) babe, allein bei der Herausga⸗ 


be feines Acacienjournald Hat er ſich deſto wachſamer und 
thbhaͤtiger gezeigt, und auch fchon vielfältig bewieſen, daß 


er, fobald es auf Rechthaberei anfommt, feinen Gegnern 


ſehr gern den Krieg erkläre. Sin der Gartenzeitung 2.2.- 


S. 260 finden wir ein Befpräch zwiſchen Acacie und Ulme, 


daß lauter Wahrheit ‚enthält und ben Sorfimännern und 
Barterranlegern belehrende Unterhaltung darbietet. Herr 


Meditus, der ſich wahrfcheinlich getroffen fühlte, ließ 


»dem würdigen und ſachkundigen Urheber jenes Geſpraͤ⸗ 
ches keineswegs das letzte Wort, ſondern entgegnete ihm 


im 3. Bande ver. Gartenzeitung ©. 23 mit einer langen 


Vertheidigung des bochgelobten Acacienbaumes, bemerkt 


| „aber auch zuletzt, daß ihn DVerbältniffe dazu gensthiget 
haben, fein Acatien⸗Journal zu ſchließen. Wie Schade 
für deutſche Forſtmaͤnner I!! en 
11. Robinia pygmea, L. Riedrige Robinie; der ‚Beine 


fibieifche Erbfenbaum. , Engl. Dwarf Robinia, Fran. 
Faux Acacia de Sibirie en Abulle, 5 — 


r EN 


x 
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| Alpalarkus frutelcens, Amm. ruth, t. 35. 


Mit einfachen Blumenſtielen, und vierfachen, feſt⸗ 
Absenden Blaͤttern. 


Diefer niedrige Strauch kommt aus Sibirien und 
dauert bei und im Freien. Seine Blumen ſtehen einzeln 

. auf einfachen Stielen, find ſchoͤn gelb und liefern laͤng⸗ 

liche, braune Hülfen. Die Zweige find gelb, die Altern 

mit feinen Dornen vetſehen, die Blaͤtter vierzaͤhlig and 

feſtſizend. Außer den Saamen läßt er ſich auch durch 

“  Gprdßlinge vermehren. Abgtebildet if fie in Pallas rofl; 


Ä I. 0 45. / 


| . j . . j 
19. Robinia [edndens. Willd. Kletternde Robinle. 5 
R. Nicou, Aubl. guj. t. 308, 


"Mit einbluͤmigen Blumenſtielchen, ungepaart gefieder⸗ 
ten Blättern, laͤnglich⸗eyfoͤrmigen, langgelpitzten Blaͤtt⸗ 
chen, und unbeweheten, kletternden Zweigen. 


Dieſer Strauch waͤchſt in Sujana in Waͤldern. Ee 
bat viele kletternde Im :ige und ungleich gefiederte Blaͤt⸗ 
“ger, welche meiſtens aus fliehen eprund s länglichen, 
langgeſpitzten, unbehgaarten, 3— 4 Zoll langen Blaͤtt- 
chhen beſtehen. Die Blumen bilden Trauben. Man ſtellt 
N Treibhaus, menigftens in die zweite Abtheilung 
eſſelben. 


13. Hobinia [opium. Jacq. amer. t. 179. r. 101, Zann⸗ 
Robinie. | Ä 


Mit trandenftändigen Blumen, oft zweibluͤmigen 
Blumenſtielen, ungepaart gefieberten Blaͤttern, langges 
fpigten . Blaͤttchen, und einem bdornenlofen Stamme. 
Tiefe Art wählt in gartbogena und Mexiko. In Unfee 
ar des Standortes behandelt man fie wie Die dvorher⸗ 

gehende. 


14. hobinia ſpino ſa. L. Doruige Robinie, Engl. Thor- 

ny Robipia. I 

R. ferox. Pallas. rofl ı, t. 44. E u 

R, Ipinofifima, Laxm, Nev, Act, Pewop. vol XV. 
t. 30. f. 4 


q 


um mn re 


I) 


die Blästchen kurzgeſtieit, oval⸗ rundlich, auf beiden Sei⸗ 
—en unbehaart, glänzend, geadert, die Blattfliele ohne 


- 


zweiten, Abtheilung eines Treibhuufes. 
16. Robinia firiata. wild. &eftreifte Robinie. &- _ 


Eu 
8 \ , f ‘ , & * 
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Dieſe Robinie waͤchſt in Sibirien auf Bergen an 
- trodenen, ſandigen Sıellen. Sie gleicht der R. Cara- 


. ; gana) unterfcheidet ih aber amımeiften durch mehrere Reife 


Fornen, welche an ven Afterblättern und amı Eude ver 
. Blatefliele fich bilden. Die Blätter And gepaart gefie⸗ 
‚ dert und beſtehen aus 6—.8 feilförmigen, unbebaarten 

Blaͤttchen, die Blattſtiele holzig, ausdauernd, mit einer 
darten, ſcharfen Spitze (Dora) verſehen, die Afterblaͤt⸗ 


‚tee pfriemenfoͤrmig, dornig, ausdauernd, bie Blumen 
- Saft ungeſtielt; fie entwickeln ſich im Mal. BEE 


. . 1 
35. Robinia ſquamata. Vahl. ſymb. 3. t. 69, Schup⸗ 


pige Robinie. Dr | | - 
‚Mit traußenfländigen Blumen, einblämigen Blumen⸗ 
fielen, ungepaart gefteberten Blättern, ovalen, dornig⸗ 

| fiehenden Bl then, und unbemehrten Blattſtielen. 


Die Zweige von dieſer auf der Inſel Se. Thomas in 
Amerika einheimifchen: Robinie ſind chlindriſch, unbe» ' 
haart, mit einer purpurroͤthlich⸗ perlgrauen Rinde um⸗ 
geben, unten nackt, oben blaͤttrig, ſchuppig. Die Blaͤt⸗ 
ter geftedert, mit einem einzelnen Blaͤttchen an ber Spige, 


ji 
en. —— — — —— — — 


Dornuen, die Afterblaͤtter ſteif, dornig⸗ bdorſtig, bleibend. 
Die Blumenſtiele ſtehen einzeln In Bloattwinkeln, ſind fa⸗ 
denfoͤrmig, —— kuͤrzer als die Blaͤtter, die Blumen⸗ 
Kielchen einbluͤmig, mit kleinen, linienfoͤrmigen Neben. 
Hlärtchen verſehen. Die Huͤlſen zuſammengedtuͤckt zleich 

Breit, aufrecht und ſpitzig. Man uͤberwintert fle in ber 


N 


Mit traubenfläntigen Blumen, einblürisen Blumen. 
ſtielchen, ungepaart geflederten, unten filsigen Blättern 
und einem bornenlofen Stamme. . | 
Ein großer Strauch, deffen Zweige mit Warzen befeh,  _ 

“aber ohne Dornen find. Die Blätter beſtehen aus ı5 — 

. 25 länalichen, geftreifts geaberten, an beiten Enden ge- 
rundeten Biättchen , welche mir einem Mucrone verichen, 
oben glänzend und auf der Unterflaͤche mit angedtuͤcklen 


/ 


N 


— 
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"Düren Bedeckt Ant. ‚Die Afterblättte ſtud langettfdre 

j mig und fallen.ab.: Die Blumentrauben And kürzer. als 
"die Blätter, die Blumenſtielchen einbiämig, die Blumen 

\ ‚gelb: Diele Art fand Here Bredemeyer in Earacas auf 
fonnigen Hügeln | 


. 39. Robinia tomento a. Willd. . Bilsige Robinie. Engl. 
Woolly Robinia. F Eile oo — 


R. Panacoco. Aubl. guj. s. t. 307; 
Mit teaubenfländigen Blumen, einblämigen Blumen⸗ 
| fielen, ungepaart gefiederten, filzigen Blättern, und ce 


nem bornenlofen Stamme.. 


Diele Art waͤchſt in Wäldern in Eajenne und Gujana 

j und bilder: daſelbſt einen 5a — 6p Zu. hoben Baum, 
odeſſen Stamm. und Zweige edig find... Die Blätter. find 
uungevpaart gefiebert und beſtehen meift aus 13 länglichen, 
| fpigigen, 2 — 3 Zoll langen, filzigen Blaͤttchen, welche 
an der Baſis faſt herzfoͤrmig find. Die Afterblaͤtter ind 

groß und rundlich. In Anſehung des Standortes. bee 
| handelt man fie obngefähr wie Nr. 10. | 


18 NHobinia tragacanthoides. Pall. Nov. Act, Petrop. 
| 10. t.7. Traganthartige Robinie. Engl. Goats horn, 
or ‘Milk Vetch Robinia, $ | 
| BR. Ipinofa, Kerner Bäume und Straͤucher. 2. Liefe⸗ 

rung 1, 28.7. | ' J 


Mit einfachen Blumenſtielen, aepnart geflederten, 
? zweipaarigen Blättern, länglich s lanzettförmigen, ſehr 
fein behaarten Blättchen, und dornigen Afterblättern und 
Blattſtielen. | 


Ein Feiner, ſeht aſtiger Strauch, In Felfigem und gries- 
- Aigem Boden in, Sibirien wilbmachfend, mit bornigen — . 
Zweigen, zweipaarigen Blättern und Beinen Iänafihs 
- Tangettförmigen,, an beiden Enden verdünnten, ſtechenden 
Blaͤttchen, welche mit geauen Seidenhaͤrchen bebeckt And, 
‚Die Blattſtiele gehen in Dornen aus. Die Diumen find - 
gelb und Binterlaffen cplindrifch + zuſammengedruͤckte, 
ſpitzige Hälfen. Bu 
dDrlicetr. Gartenl. ar Wh D 


en ı W- ’ 


! 


N 
‘ 


‚0 .  .Robinin. l 
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19. Hobinis uliginofa, Roxburgh. Gumpfllebende Ro 

binie. Engl. —ã— bo. nn 
Mit traubenſtaͤndigen Blumen, breiblämigen Sn. 


menftielchen, breigäbligen, laͤnglichen, langgefpigeen 
Blrlaͤttern und kletternden Zweigen one Dornen... . 


Diefe Robinie waͤchſt in Hftindien in Suͤmpfen und 
fenchtem Boden. Sie bat cylindriſche, unbehaarte, klet⸗ 
ternde Zweige „ ohne. Dornen. Die Blätter ſtehen wech 
ſelsweiſe, find dreizaͤblig, die Blaͤttchen etwa antertbalb 
ZoR lang, unbebaget, langgeſpitzt, die Blumen bilden 
Grel OR lange Trauben, Sie liebe einen warmen Stands 
ort und viele Feuchtigkeit, befonders im Sommer, und 
wenn fich ihre Blumen entwickeln. — — 


.20, Robinia violacen. -L.. Vidlette Robinie. Engl: Alh- 
leav’d Hobinia. " ‚ = 
R. inermis. Jacq, amer. t. 77. f 40. | 


Mit traubenſtaͤndigen Blumen, zweiblůmigen Bla: 
menſtlelchen, abgeſtutzten Kelchen, ungepaart gefiederten 
Blaͤttern, und einem unbewehtten Stamme. Sie waͤchſt 

- An Amerita, vornehmlich in Carthagena und trägt nieb- 
liche violeste Blumen. Man flele fie ind Treibhaus, 
‚- werigfien® in die zweite Abcheilung deſſelben. 


as. Robinia vi cofa. Ventenat. defeript. pl, nov. 4, t. 4. 
Klebrige Robinſe. Engl. Clammy Robinia. f | 

» - Mit traubenfändigen Blumen, einblämigen Blumen - 

‚ ſttielen, ungepaart gefieberten Blättern und Elebzigen Zweis 

gen und Hilfen rn 

| Diefe Urs gleicht unferer gemeinen Robinie Nr; ro 


‚and wird in ihrem Vaterlande eben fo groß als jene. 
Die jüngern Zweige find druͤfig, klebrig, die Blätter un⸗ 


% 


gleich gefiebert. Die Blumen bilden vortreffl he winkel⸗ 

" Rändige Trauben, und die Hilfen find mie Hedrigen Drüs- 
fen bedeckt. Michaug entdeckte fe in Suͤdkarolina. Im i 
Taſchenbuche für Natur und Gartenfreunde 2804 iſt fe | 


, genau befchricben. 
. Die Robinien empfehlen ſich theils durch Ihee gefleber⸗ 


’ 


mnow zottig angegeben wird. 


ANobinia veſicaria f. Phaca nr. 5, 


N 
— 


+ 
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rn’ Vlatter, theils durch die nieblichen. einzelnen oder in 


Trauben geſammelten Blumen. Die Vermehrung ge. 


Tchieht durch Saamen, durch Wurtelſoroffen und Ablezer, 


Bei manchen auch durch Propfen, . B. R. hifpida, Der 
Gaamen von den in warmen Ländern einbeimifchen Arten 


Wird ind Miſtbeet oder in Blumnntoͤpfe gefäet, die längs 


chen, wenn ſie zum Werfehen flark genug find, pflanze 


man einzeln in Töpfe und ſtellt Re an einen dem Watere 


lande der Pflanze angemeſſenen Dre Am Sommer bes 
gießt man ſie reichlich, aber Im Winter nur wenig. Die 


Kultur der minder zärtlichen Arten, welche im Zreien uns - 


fere Winter aushalten, iſt ſehr leicht; den Saamen fdet - 


. man an einer ſchicklichen Stelle ins Land und vermehrt fie 


uoch außerdem durch Sproößlinge c. 


a 


Kennzeichen ber Battung. 


"_ Der Keich if fünfzaͤbnig, am ber Bald mit pwet 
Schuppen verfehen, die Krone fünfblättrig; der Sruchte 
knoten lebt oben und traͤgt eine Narbe ohne Griffel. Die 


te; An jedem Sache liegt ein Saame, welcher von Wildes 


einn. Soſtem XII. glaſe £. Ordu. 
1. Robinſoniu melianthifolia, Wild. Honigblumen⸗ 
- biätträge Robinſonie. Engl, Honey-Höwer-leav’d Ro: 
binfonia: u J 
Touroulia gujanenſis. Aubl. guj. u, t. 194. 
ett ungepaart gefieberten Blaͤttern, lanzettfoͤrmigen, 


langgeſpitzten Blaͤttchen und Beinen, in Endriſpen ge⸗ 
ſammielten Blumen. EB 


J Frucht iſt eine fleiſchige, vielſtreifige, fiebenfächrige Been _ 


Diefer Baum waͤchſt in Wäldern In Guſana und er 


relcht Dafelb eine beträchtliche Groͤße. Seine Blätter fie. 
"den. wechfelöweife und gleichen denen von Melianthus 
maior; die Blaͤttchen find langettfdrmig, langgefpipt, 


\ 


t 


"Päpeaetig gesäöne, qeader, die Ufterbläter Linglig, Se | 


‘ r 


+ 


t 


> 


sıa , Racoma. Roella. 


ſpitzt, Hein. Die Blumen bilden Endrifpen , find’ gelb, 

, Hein und binterlaffen faftige ebbare Früchte, von, ber 
SGroͤße der Kirſchen. Man ftellt diefen Baum. ind Treib. 
haus und vermehrt ihn durch Saamen, welcher in Ruͤck⸗ 
ſicht der Erde, Feuchtigkeit. und Wärme obngefähr wie 

die Saamen von Chionahthus behandelt werden. - 
Racoma f. Trianthema pentandra, J 


Rochea falcata Decandolle. Plant. hiſt. fuceulent. ı8, 
Lieferung f. Craflula nr. 55. Eine zweite Art, welche 
Here Decandolle gu feiner Rochea zähle, If Craflula 
coccinea nr. 139, Seide Arten find vortreffliche Zier- 


. pflanzen. Kay | 
Rochefortia, Gen. pl. edit. Schreb. nr. 1740. Rech⸗ 
fortie. u u 


Kennzeichen der Sattung. 


Eein fuͤnftheiliger Kelch, eine trichterfoͤrmige Krone 
wit offenem Schlunde; fünf Staubfaͤden und zwei Grif⸗ 
Yu fi. De Saamenbebälter iſt zweifaͤchrig und vlelſaamig. 


Linn. Syſtem V. Klaſſe II. Ordu. 


1. Rochefortia cunsata. Swartz. Fl. ind, occid. 1. p. 559. 
Keilbtärtrige Rochefortie. h | 


oo. Diefe Art wächſt in Jamaika auf Bergen an Reinigen, 
fonnigen Orten und träge keilfoͤrmige, umgekehrt⸗epfoͤr⸗ 


=, mige, ungetheilte Blätter. 


9. Röochefortia ovata. Swartz, Epförmige Kochefortie. 5 
Sie wäh ebenfalls in Jamaika im Geſtraͤuche an 


ſteinigen Orten, und unterſcheidet ſich von der vorherge⸗ 
benden durch eyfoͤrmige ausgerandete Blaͤtter. Sch habe | 


dieſe Holzarten noch nicht kultivirt. | 
Roella, Linn, Thaupflanze; Roelle. | 
Kennjeichen ber Gattu nB. 


Ein freifelförmiger, fünffpaltiger Kelch, eine trich⸗ 
terförmige Krone, mit Klappen am Grunde, worauf die 


\ 


\ . > \ 
J 


w 


Roell a | 95 
’  &tanbfäben fügen; ‚eine gefpaltene Narbe; ber Fruchtkno⸗ 
\ ‚gen flehe unter der Blume. Die Kapfel iſt eplindrifch 
| und bat zwei Faͤcher. n7 
Linn. Soſtem V. Klaffe 1. Ordn. 


Anm: Linne hat dieſe Gattung. zu Ehren des Hern 
Wilhelm Roell, damaligen Profeſſars zu Amſterdamm, 
Roella genennt. 


1. Roella eiliata. L. Gefranste Thaupflanze. Engl. 
Giliated Roella, h 
Campanula africana. Comm, hort. St, 39. Seb. thel. - 
1. t. i6. f. 5 


Aculeofa mauritanica. Pluk. alm. g. t. 250. f. 4 


Mit einem flrauchartigen Stengel, Kangettförmigen, | . 
gefranzten Blättern, voelche mit einem Mucrone verfchen ' 
‚And, und einzelnen, violetten Endblumen. Sie waͤchſt n 
in Mauritanien und Aethiopien. In unferen Gärten ver⸗ 
langt fle ein lockeres, nahrhaftes Erdreich und Durchs ' 
Wwinterung im Blashaufe. “ 


a. Roella deeurrens. L’Herit. ſert. angl. t.6, Ganpblät 
rige Thaupflange: © O0 Te 
» ., Mitlangettförmigen, gefranzten, ganzrandigen, her⸗ 
- ablaufemden Blättern, und einzelnen -. Eubblumen. 
Waͤchſt auf dem Kap ind blüht im Sommer. 


8; Roella mufeofa. Linn, fuppl, p.143. Moofige Thau⸗ J 
Pflanze. . | | 
Eine Heine Kappflanze, mit einem Erantartigen, weit⸗ 

Fchweifigen Stengel, eyfoͤrmigen, gezähnten, unbehaar⸗ 

| ven ‚, zurücgefchlagenen Blättern, und einzelnen Ende ' « 

men. | u | 





e 


4. Roella fi picata. Linn. fuppl. 143. Aehrentragende 
Thaupflanze. Engl. Spiked Roella. h on 


— Mit langettförmigen , gefransten Blättern und ge ', 
bäuften Endblumen. Diefer zierliche Käpſtrauch iſt aufs 
j —F und feine Blumen ſtehen far aͤhrenfoͤrmig am Ende 
. is weige. 





| 


dig. , Raella. Roemeria. 
S. Roglla [quarrofs. Linn, fuppl, 143, Operrie ben 


pflansc, Engl. Trailing Roella. 


Mit evyfoͤrmigen, gefranıten Blättern, und gebäuften 
Endbiumen. Diefe Urt waͤchſt ebenfalls auf dem Kap. 
Sie unter fcheiber fich von der vorhergehenden durch einen 

kraͤutartigen, weitſchweifigen Stengel, und durch eyfoͤr⸗ 
mige. gekruͤmmte, ſpartige Blaͤtter. Bu 


Nr. ı und 5 babe Ich vor & Jahren aud England em 
halten. Nr. 2 fand ich in Dickſons Garten zu Edinburg 
In Schottland, Sie verlangen eine den Kapgewaͤchſen 
eigenthämliche Kultur; den Sommer über flehen fie im 
‚Kreien und im Winter im Glashauſe. Die firaucharfigen 
gedeihen am beflen in Lauberbe, welche mit Sand und . 
etwas lehmigem Exrdreiche gemiſcht ift, und: faffen ſich, 

. außer den. Saamen, burch Wurzelfproffen und Stedlinge - 
vermehren. Der Saamen wird ins Miſtbeet geftrent; 

. bie Pflaͤnzchen von Nr. 2 können alsdann, menn fie zum 
Verkigen flark genug find, an einer ſchicklichen Steleing 

- Land gefegt werben. Ne. 3 iſt eine Kleine Kappflanze, 
die nach meinem Dafürbalten in Blumentspfen In feinee 


Sn 


lockerer Dammerde am beften fortkoumt. 


Roemeria, Nova gen, plant, Pars nona Praefide C. P. 
Thunberg. Refp.N. G. Bodin, Vpfaliae 1798. x 

| Calyx. Perianthium 5 phyllum, obfolete 5gonum: 

' foliola ovata, acuta, concava, extuä hirfuta, perik 

 - tentia, j 


Corolla pentapetala, Petala ovata, ohtufa concava, 
erecta, 


Stam, Filam, 5, brevia. Antherae ovatae, Pifl, Ger- 
men fıperum, ovatum, vertice depreffum, Stylus 
\ craffus; erectus, longitudine flaminum, Sugmata, 


tria, fubrotunda. 


P_ric Nuxrotunda, rugofo-ftriata, unilocularis, in 
embryone trifperma. Semen unicum ad maturita 
tem perueniens, oblongum, rubrum, lateri pedicelli 
| afıixum, , | > » 


x 


Diefe neue Gattung unterſcheidet «fich von Sideroxry- 
- Jon durch einen fünfblättrigen Kelch, durch eine fünfs 
blaͤttrige, nicht radfoͤrmige Krone, durch drei Narben 





. Rom e ia. mE 
bei Sifleroxylon # die Marde einſach) * u u die 
vbrucht 

einn, Eotem v. Kart 1 Drdn. 


ı. Aoemerta. argentea. Thunb. GitöerBhättrige Kin - 
sie. ‚Engl. Silver-leav’d Roemeria. - 


. Sideroxylon argenteum. Thunb. prodr, ‚Mor. ‚Cap. .. 


AR unbewebrt, mit eyfoͤrmigen, ſtumpf seingedräd- 
ten, — Blaͤttern und veſielum Blumen. Wachſt 
auf dem itä 

s. Roemeria inermis. Tuunb. —8* — 
Engl. Smooth Roemeria,;, Hr 
“"Sideroxylon inerme, Linn. 


“ Sideroxylon primum. Dill. elth, t. 265. £ 344. 


Mit einem dornenloſen Stamme, umgekehrt eyfoͤrmi⸗/ 
gen, eingedruͤckten, ausdauernden Blättern, geſtielten 
‚Blumen: und cylindriſchen Blumenſtielen. Waͤchſt in 
Aethiopien und blüht im Juli. Ich fand fle im einigen 
* Bärten in England. 4. 3. in Cambridge u. a. D. Mein 
Eximplar iſt 3 Buß bed) und bat noch keine Bluͤchen 
” getragen. \ 


5. ‚Hoemeria, melanophlea. Thunb, S awaririndige | 
Roͤmerie. Pi 
Sideroxylon melanophleum. Linn. Jäcq, hört. t. 20 
Padus foliis oblongis, Burm. afr. t. 84. f. e. 
Laurifolia africana. Comm, hort, ı. t. 109. 


Mit einem bornenlofen Stamme, lanzettfötnigen, 
autdauernden Blättern und eckigen Blumenſtielen. 


Dieſler Baum findet ih auf dem Kap, Der Wucht 
und Anſtand iſt wie hei vorhergehender, aber die Achte 
ind dicker, nicht geſtreift und mit einer ſchwarzen Rinde 
verſehen. Die Blätter laͤnglich⸗ lanzettfdrmig, aus⸗ 
bauernb, bie Blumenſtiele kurz, aber nicht cylindriſch 
mie bei jener. Wir finden ihn in mehreren beutfchen 
Gaͤtten, bei Seidel in Dosen, in Bin u.a. O. : 


Die Romerien verlangen eine den Kapgewaͤchſen eigen⸗ 
thuͤmliche Kultur. Man pflanjt fr in Dammerbr, bie 


“ 





‚#6  Rohris. Bolandra. 
and fenim Begetabilen entſtebt ‚und mit Saud und et⸗ 
was lehmigem Erdreiche gemiſcht wird; den Sommer 
über fliehen fie im Freien, im Winter im Glashauſe. 
Die Vermebrung gefchieht durch Saamen, im Miftbeete, 
oder man fäet den Saamen in. Ölumtentöpfe, welche nad) 
der Ausfaat an einen mäßig warmen und ſchattigen Dre 
geſtellt werben. Die Vermehrung durch Studlinge babe" 
iſch noch nicht verſucht. 


| Bohria Gen. plant. edit. Schreb. Robrie. 


Kennzeichen der Gattung. 


u Ein glockenfoͤrmiger, fünftheiliger Kelch, eine Fünfg 
blattrige, ungleiche Krone, brei surüctgerolte Narben. | 


ginn. Syſtem III. Kladle I. Orden. 


i. Haha petiolifliora. Willd. Blattſtielbluůͤchige diod⸗ 
ee. 
Tapura gu) janenfig. Aubl gu). 1. 649 


Diefer Strauch waͤchſt in Wäldern in Gujana. Scine 
"Blätter fichen wechfelsmeife, find geſtielt, länglich, lang⸗ 
‚ juzefplgt, nanzrandig und negförmig geabert.. Die Bus | 
men au ven Blattflielen auf Furjen, 45 bluͤmigen Ste | 
s ien, find Hein und gelb. - | 


Die Beſchreibung der Gattung Tapura in Jufheu 
gen. pl edit. Ufteri p. 459. ſtimmt mit unferer Rohria 
nicht überein. Sie verlangt einen Stand im Treibhauſe. 


Rohria. Thunb. f. Berckheya im Nachtrag. 





Rolandra. Gen, plant. edit. Schreb. Rolandra. 


| Char. Flosculi fasciculati in capitulum fquamis - 
. interjectis, Calycul, bivalyis uniflorus. Cor. herma- 
phroditae. Pappus nullus. 


Kinn. Soſtem xix. Klaffe Syngenehin fogrogatn- 


1. Rolandra argentea, Swartz, Siierttäitrige Holen 
bra. Engl. Silver-leäv’d Rolandra. $ 
Echinops fratigofus, Spec. pl. 1. Di 
\ \ 


I 


44 


— 


Ronabea latifolia f. Pfychotria axillaris. 


4. Bondeletja amaricana. L. 
\ Engl. American Rondeletia. 


- BR. arborsscens. Plum. gen. ı5. ic, 142. £. . 


‘: 


| | | I 
Bonabea. Rondeletia. a417 
Echinops nudiflorus, J,zmark ‚eneydop. 2. p- 386. 
Echinops frutescens. Plum, ic. t. 123. 


- 1 Mir einem flrauchartigen, äftigen Stengel, lanzett⸗ 
formigen, gezaͤhnelten, unten- weißgrauen 


laͤttern und 
ſeitenſtaͤndigen, feſtfſitzenden, kugelfoͤrmigen Blumen⸗ 


koͤpfchen. Sie wählt in Oftindien und verlangt daher 
einen Stand Im Treibbauſe. Den Saamen fäct man 
ins Miſtbet. 


! 


Rondeletia.. Linn. Rondbeletie. 


| Rennjeiden ber Gattung. | 


.. . Ein fünffpaltiger Kelch, eine trichterförmige Krone 
. mit fünftheitigem Rande; der Fruchtknoten ſteht unser 


ber Blume. Der Saamenbehälter iR zweifächrig, wich . 
faamig, rundlich, geteint. -« 


. Linn. Eyitem V. Klaffe I. Orbn. 


2 ⸗ I 
In Spec. plant. edit. Willd. find die hierzu gezaͤhl⸗ 


. ten Arten unter folgenden Ordnungen aufgeführt: : 1) 
. vielfaamige (Seminibus pluribus); 2) mit faft einzel« 


nen Saamen. 


. 


‚Amerilanifee Rondeletie. 


Ein zierliches Baͤumchen aus Amerika mit gegenuͤber⸗ 


ſtehenden, lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen Blättern und 
miiedlichen, weißen, in zweitheilige Doldentrauben geſam⸗ 
mielten Blumen; bie gemeinſchaftlichen Blumeuſtiele Fee 
\ ben einzeln, find lang, nackt, die Blumenkronen trichter⸗ 
. förmig, von ſchwachem Geruch, und hinterlaſſen ik 
ſaamige Saamenbehälter. Mein Eremplar iſt brei Ku 
a blüht zu verfchiedenen Zeiten im Sabre; es gedei⸗ 
: Yet am beflen im Treibhauſe und in lockerer, etwa die 
5. Hälfte mit Flußſand gemifchter Dammızde. Außerdem 
u verlangt diefe Arc, da fie in Weflindien am Meerfirande 


wild machſt, dick Feuchtigkeit, beſonders in heißen Som⸗ 


J 


x 


I) 


[4 


u. sis | Rondeletie 


mertagen und wen ſich ihre seen —R ent: r 
wickeln. | 


- Ps Rondeletia Buzifoli, Vahl. Eclogae amer. t. 12. 
Droguwdaun ge Rondeletie. D. Engl. Boztree- ieay’d 
: Rondeletia. PR. 


—- Bit umgekehrt s eufdemigen, unbehaarten Blättern, 
- und.eingelnen, mwintelftäntigen Blumen, welche nur vice 
Gsaubfäden haben. Sie waͤchſt im Montſerrat. Ryan. 


3. Rondaloria nix ſuta. Swartz. Zottige Rondeletie. % 


Mir Tänglichen, gefpihten, behaarten Blättern, wind 
Eeihänsigen,. dreitheiligen Blumenſtlelen, und rauchen 
ume. 


Mein Fremplar iſt etwa 5 Buß hoch, bluͤht im Som 
mer. Die Zweige, Blumenfliele und Blumen find mit 
: Bichten geiblichgrauen - Haaren bekleidet. Die Blätter 
fichen einander gegenüber auf kurzen, rauchen Stielen, - 
find laͤnglich, 3—4 300 lang, sanzrandig, mit ſehr 
kurzen Härchen deietzt. Die Afterblärter And klein, berz⸗ 
formig langgeſpitzt: Die Blumenfliele entfpringen in 
‘ben Blattwinkeln, find etwa einen Zoll lang, dreithellig, 
«' gipenartig, die KRelcheinfchnitte Jangereförmin, “die Blu⸗ 
‚wen roth, trichterförmig, mit fünffpaltigem, flachen 
- Munde; die Kronroͤbre i außerhalb mit grauen Haaren. 
-pefleivet. Diefe Art waͤchſt im Geſtraͤuche auf Bergen 
Im öftlichen Jamaika. 


Die Beſchreibung von Swartz und Aiton pa 
fen auch auf die folgende Het. Da aber Hr. Swarg - 
- Flöribus hirfutis anzeigt, und die Blumen von meiner . 

flange ziemlich sau find: fo halte ih Ale für R. hir- - 
futä. Bei R. hirta iſt weder von‘ Smwarg‘ noch von 
* die Blume beſchrieben. 


. Rondeletia hirta, Swartz. Haarige Monbite Eigl. 
R- Bam Hondeletia, RL fl 


Mit laͤnglichen, langsefo ten Blättern, welche nie | 

: Reifen Haaren befegt und auf Der Unterfläche gerippt And, 

.und winkelſtaͤndigen, dreitheiligen, aufcechten Blumen⸗ 
«fielen, Gie waͤchſt im Geftraͤnche Ju Jamelt«: % 


\ 





| 
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AIch babe biefe Art noch nicht geſehen. Herr Ardf. 
Swartz unterſcheidet ſie von der vorhergehenden 


durch langgeſpitzte, unten gerippte Blätter und durch 
aufrechte, dreitheilige Blumenſtiele. Allein an meiner 


Rondeletia hirſuta find die Blätter auf der Unterflaͤche 
ebenfalls mit Rippen verfehen, und bie Blumenfliele mehr 
oder weniger aufrecht. 


5. Rondeletia incana, Swartz, Graue Rondeletie. J 


Mit ey⸗ lanzettformigen, unten theißgrauen, ſcharfen 


Blaͤttern, und winkelſtaͤndigen, einfachen, dreibluͤmigen 

Blumenſtielen. Sie waͤchſt in Jamaika auf Bergen und 
unterſcheidet ſich durch den Wuchs, durch die Blumen 
und durch die graue Farbe der Blaͤtter. 


deletie. Engl. Laurel-leav’d Rondeletia. 

Petefia fruticofa Brown. jam« t. 2. f, FR 

Mit länglichs lanzettfoͤrmigen, gefpigten, auf Selten 
Seiten unbehaarten Blättern, beltaförmigen Afterbiäte‘ 


gern, gufammengefegten, winfelfländigen, aufrechten Blu⸗ 
mentrauben und einzelnen Saemen, 


Diefe Urt findet Ach im Gefträuche in Jamaika. Si 


| gleicht der bäfchelblättrigen Rondeleile (R. thyrfoidea), 


. 6, Rondeletia laurifolia, Swartz, de Kon 


x 


If aber unterfchieden bucch etwas fchmälere, auf beiden 


Seiten glatte Blaͤtter, durch aufrechte Blumentrauben, 


und Durch kürzere Kronröpren. 


7. Rondeletia odorata, L. Wohlriechende Rondeftie, 
Engl, Swest- fcented Rondeletia. B. 


Mit hergs eyfoͤrmigen, ſtumpfen, ſcharfen N ttern, 
dreitheiligen Afterdolden, welche an den Spitzen der Zwei⸗ 
ge entforingen, wohlriechenden Blumen und vielſaamigen 

ruͤchten. Abgebildet iſt dieſe in Amerika wildwachſende 
pflanie in Jacq. amer. t. 4% 


3. Rondeletia pilofa. Swartz, Behaarte Rondeletie. 2 


J 


R. triſlora. Vahl, Symb. 3.0: 54 
| 


/ 


| _ 4 , 
220 7 0. Rondeletia 


> Me eyfoͤrmigen, auf Beiden Seiten behaarten Bläte 
'tern, wintelftändigen, breifpaltigen Btumenflielen, wie 
che kuͤrzer ale die Blaͤtter find, und dierfädigen Blumen, 

welche vielfaamige Srüchte hinterlaſſen. Sie waͤchſt auf 

Et. Erucis und Monrferrat. Ä Ä 


j I 


99 . — raoemoſ. a. Swartz. Traubenbluͤthige Ron⸗ 
deletie. 7 | | - 
Petefia fruticofa. Brown. jam, t.2, 85. 


Mit lanzett⸗ eyfoͤrmigen, langgefpisten, auf beiden 
Seiten unbebaarten Blättern, welche meiſtens zu breien 
quirlfoͤrmig um den Stengel ſtehen, elliptiſchen Afterbläte - 

- teen, und dreitheiligen, ausgebreiteten, winkelſtaͤndigen 

' Blumentrauben. Gie waͤchſt in Waldbergen in Jamaifa 
"und IE mit R. laurifolia und der folgenden Art nahe. 
verwandt, aber unterfchieden durch bie Blätter, durch 

die audgebreiteten Blumenteauben und durch die Blumen. 


oo Hondelstia thyrfoiden. Swartz. Buſchelbluthige Ron⸗ 
rdeletie. 


Mit laͤnglichen, ſpitzigen, baͤutigen, unten filzigen 
Bläaͤttern, und winkelſtaͤndigen Blumenbuͤſcheln. Waͤchſt 
auf Anhoͤhen and ſonnigen Hügeln in Jamaika. | 


ii. Rondelstia tomento/[a. Swartz, Filzige Rondeletie. & 


Mit eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, filzigen Blaͤttern, 
kurzen, dreiſeitigen, winkelſtaͤndigen Blumenſtielen und 
einzelnen Saamen. J | | 

Dieſe Art, welche in Jamaika auf Anboͤhen, an ſchat⸗ 
„ tigen Drten wild wächft, unterfcheibet fih von der vor⸗ 
: hergebenden dadurch, daß die Blätter auf beiden Seiten 
mit Filze bedeckt find; dann ſind auch die Trauben und 
" Blumen Heiner, 


ı9. Hondelstia trifoliata, L. Dreiblätteige Rondeletie. BE 
R. arbarescens. Ehret. pict. t. 15. 


| Mit lanjettfoͤrmigen geſtielten, unten filzigen Blaͤt⸗ 
tern, welche zu dreien beiſammen ſtehen, und winkelſtaͤn⸗ 
digen Blumenriſpen. Amerika iſt das Vaterland. 


— — — —— en ee fein - — 
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| ‚HKondeletia. Roridula. zu 


‘ 


Mit eos Tanzgettförmigen, fpisigen, kaſt behaarten 


Blättern, winkelſtaͤndigen, an ber Spitze dreithelligen 
Blumenſtielen, und faſt doldenartigen Blumen. Sie 
waͤchſt in Jamaika an felfigen Ufern. 


2%. Hondeletia virgata. Swartz, j Rutheunfoͤrmige Ron⸗ 


deletie. b J 


Mit einem ſtrauchartigen Stengel, fadenfoͤrmigen, 


audgebreiteten Zweigen, breifpaltigen Blumenſtielen, viers 
fädigen Blumen und faſt einzelnen Saamen. WAHR im 
Geſtraͤuche am Meerfrande in Mepifo. | 


Dieſe Sewächfe empfehlen Mich theils durch Anand 

"und Blaͤtterform, theils durch ihre niedlichen Blumen. 
Sie wachfen in warmen Ländern und verlangen. daber 

’ eine Stelle in der erflen oder in der zweiten Abtheilung eis 
“ned Treibhauſes. Man pflanzt fie In Dammerbe, mit we⸗ 
nig lebmigem Erdreiche gemifcht, und vermehrt lie burch 
Saamen und Stecklinge in. Miftbeeten ober in Blumen⸗ 

- töpfen; bie legtern werben an einen warmen Ort geſtellt. 


Rondeletia afıatica f. Webera corymbofa, 
Rondeletia biflora ſ. Virecta biflora, 
Ropourea gujanenſis f. Camax. fraxinea, 
Roridula, Linn. Tropftraut. 

| Renngeihen der Gattung. 


Ein fünfblättriger, bleibender Kelch, eine fuͤnfblaͤtt⸗ 


rige Krone; fünf Staubfäden mit laͤnglichen, aufrech⸗ 
ten, an der Baſis ſackfoͤrmigen Untheren, welche fih an 
der Spise oͤffnen. Die Kapfel iſt länglich, dreifaͤchtig, 
dreiflappig. ‘ l 
inne Epftem V. Klaſſe I. Ordn. 


1. Horidula dentata. L. Gejaͤhntes Tropfkraut. - 
Ixon verticillatum, Burm, prodr, 6, 


N 


” 3 


u3. Hondeletia umbellata, Swastz, Doldenbläthige Kon . 


N 


N 
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“988 “ Roln. 


gie gesänten, oelaangten, halbumfaſſenden Blättern 
und winfelftändigen. Blumenſtielen. 


Der Habitus it wie beim portugieſiſchen Sonnenthau 

- (Drofera lufitanica), : aber der Stengel größer, firauche 

artig und fo wie alle Theile der Pflanze mie brüfigs Elch» 
rigen Haaren befleivet. Die Bläster ſtehen dicht, wech⸗ 
ſelsweiſe, And ungefielt, pfriemenfoͤrmig, gezaͤhnt, ge⸗ 
franzt. Die Blumenſtiele in BSlauminfeln und am Endes 

jedes Stielchen iſt mis einem Nedenblästchen verſehen. — 


Diele Pflanze zieht man aus Saamen im Miſtbeete; 

die Pflaͤnzchen, wenn fie zum Verſetzen ſtatk genug find, 
werden in Toͤpfe in leichte Damımerde gepflanzt, oder 
man fäer den Saamen fogleich in Töpfe, in welchen ein. | 
zeine Pflanzen unverfegt flehen bleiben. Sim Sommer, a 

- wenn die Pflange im Freien flieht, begießt man fie reiche | 
lich und uͤberwintert fie hernach Im Glashauſe. nn | 


= Rofa. Linn, Roſe. 
Kennjeichen ber Sattung. - 


‚Ein bleißender, fünffpaftiger Kelch, mit bauchiger, 
am Schlunde sufanmmengegogener Röhre, eine fünfblätte - 
rige Krone,’ die Krenblätter und Staubfäven fliehen auf 
dem. Keiche. Diele Iängliche mit fleifen Borften beſetzte | 
Saamen find vom fleifchigen Kelche umgeben: \ 
Sinn Eyftem XIt. Klaſſe V. Drdu. ER ' 


— Im Linneiſchen Syſtem find vie Arten dieſer ſchoͤnen 
Gattung nah der Geſtalt der Fruchtknoten geordnet: 
2) mit faſt kugelrunden Fruchtknoten (Germinibus fub- 
sbloboſis); a) mit eyfoͤrmigen Sruchtfnoten (Germinibus 
Ovalis). Allein dieſe Abtheilungen find eiwas ſchwan⸗ 
kend und unbeſtimmt, da man zwiſchen den vollkom⸗ 
men kugelrunden und den vollkommen eyfoͤrmigen Frucht⸗ 
knoten und Fruͤchten viele Abweichungen findet. Auch 
die Haupttheile, nach welchen man dieſe Gattung von 
andern unterſcheidet, variiren bei manchen Arten, daher 
werden vor der Hand genaue Beſchreibungen der Arten 
- Immer das Beſte thun muͤſſen. Der Herr Gtaf von 
Sternberg und der. Herr Obriſt v. Loͤw haben ſchou 





” _ \ - 


Ro la ang 


. : felt meheeren Jahren den Roſen Ihre Mufmerkfamteit ger 


‘ widmet. Maͤchte ed doch diefen vörtrefflichen Botaniken - 


” gefallen, die Berwirtungen, welche hauptlaͤchlich durch 
bdie Benennungen und Einthellungen ber Roſen von Hau⸗ 


delsgaͤrtnern und Dilettanten entflanden find, zu loͤſen, 
und ihre trefftichen Beobachtungen durch Abbildungen 
noch anf&haulicher zu machen! Die Abbildungen ver Kos 
fen, welche ich bei Herrn von Loͤw geſehen habe, find 
viel ſchoͤner und beichrender als bie von Dr. Roͤßi 8. 


1. Rofaalba. L. Weiße Roſe; bie gemeine weiße Gars 
tenroſe. Engl. Common great white Rofe, rang. : 
Rofier blanc. oo. | \ u 

p. R. alba flore pleno. Bell. eyft. vern. 6. t. 3. £.ı, 


Mit eyfoͤrmigen, glatten Fruchtknoten, ſteifborſtigen 


' Wlumenftielen, und ſtachligen Stamm und Blateflielen. _ 
Die Höhe diefed Strauches hängt vom Gtanborte 


and Boden ab. Der Stamm und die Blattſtiele find - 


. mit einzelnen, erwas gefrämmten Stacheln befegt. Die 
Blätter find geftedert und befichen meiflens aus zwei 
Paaren und einem einzelnen, gegähnten, anf der Unter -. 
fläche weißlihgrauen Blaͤttchen, wovon das Endblätte 
chen größer if. Die Blasefliele find am Grunde geflägelt, 
‘pie Slügel langettförmig, gezähnelt. Die Blumenfliele 
mit Reifen Borſtenhaaren befegt, oft dreibluͤmig. Dee 
Fruchtknoten iſt eyfoͤrmig, glatt, zumeilen am Grunde etwas 


MR 


borſtig, die Einſchnitte des Kelchs mehr oder weniger mit 


geſtielten Drüfen verfehen. Die Kronblätter weiß, von 
mittlerer Größe, die männlichen Zeugungsorgane gelblich. 
Die Frucht wird bei volliger Ausbildung und Keife dun⸗ 
felrotd. Im biefigen Garten iſt die Frucht oft mehe 
längtich als euförmig OL, 


Diefe Art waͤchſt in Europa, In Deflerreich und an 
verſchiedenen Drten im füblichen Deutfchlande, bluͤhr im 

Junius. In Gärten kultivirt man einige Abs und Spiels 
atten, bie flch durch bie Größe und durch dag mehr oder 
weniger Gefüntfenn der Blumen unterſcheiden. Die vor⸗ 
züglichften And folgende: | 
.a) Die große vonblättrige, weiße Roſe. R. alba vul. 
. garis.maior, fl, pleno. Bauh, pin, Engl. Large 


x 
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&ouble white Roſe. Sie wird zuweilen unrichtig 
die weiße Centifolien⸗ Rofe genannt, aber jene untere _ 
ſcheidet ſich durch den Bau ber. BIumenblätter, auch 
durch den haͤckerigen Fruchtinoten und durch andere 

Kennzeichen. 


} \ 
b) Die große, vollblaͤttrige, weiße Roſe, deren innere 


Kronblätter ſchön blaßroth find (R. alba maior, . 
petal. interius rubente), 


€) Die graulichweiße, oder erbsfarbene weiße Nofe, des 
.. ren innere Kronblätter ſchmuzig gelblich find CR. alba 
\ interius luride flavescens). 


d) Die Halbgefülte weiße Hofe, deren Kronbläster oft 
zwei Reihen bilden (R. alba femiplena), 

e) Die einfache weiße Zwergroſe. Engl. Dwarf white 
Rofe. Im hiefigen Garten erhielt fih die Blume uur 
zwei Jahre einfach, dann wurde le halb gefüllt. 


Die weiße Roſe vermebrt Aid durch Sprößlinge und 





- bdient zur Verſchoͤnerung der Gärten. 


8. Ro/o alpina.L. Alpen⸗ Rofe. Engl. Alpine Roſe. h 
\ , + R. inermis. Turra diar. Act. p. ia8. 
R. rupeftris. Crantz Auſtr. p. 85. 


Mit euförmigen, glatten Sruchtinoten und Gäderigen 
Dlatt⸗ und Blumenflielen. Ä 


Diefe Art finder fih auf Alpen in der Schwei. Dee | 

. Stamm und die Zweige find ohne Dornen. Die Blätter \ 
beſtehen aus 7—H9 lanzettförmigen, unbebaarten Blästchen. 
Die Blatt s und Blumenfliele find mit kurzen, ſteifen | 
Syaaren befegt, die Einſchnitte des Reiches ungethel, 
pfriemienförmig, die Kronblaͤtter rotb, umgefebrtsherge 


foͤrmig, faft gweilappig. Der Fruchtknoten If eyfoͤrmig 
. und glatt.. . er 


Die Alpenrofe iſt mie R. pyrenaica nahe verwandt, 
unterfcheidee fich ‚aber hauptfächlich durch ſchmaͤlere 
Blaͤttchen, durch pfriemenförmige, ungetheilte Kelchein« 

ſchnitte und durch einen glatten Fruchtkneten. In Gärs 
. A wird fie Äber 3 Fuß hoch und varlirt mit gefülter 
Inme.. . 4 . .... — 


— 
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B. Hofa arwenfis. L. Feld⸗Roſe; bie ackerliebende Roſe; 
Eriechende en 5— The white field Roſe. h 


R. Herporhodon. Ehrh. Beitr. 2. 
R. fylveftris. Roth. catalect. 1. p. 59. 


. Mit unbehaarten, faſt kugelfoͤrmigen Sruchtfnoten, 

- Häcdkerigen Blumenſtielen, einem kriechenden Stengel, der, 

"wie die Blattſtiele mie Stacheln beſetzt if, und faſt ein« 
zelnen Blumen. 


Die Adereofe wählt in England, Schweden, ber 
Schweiz und in Deutfchland bin und wieder anf Feldern 
und in Vorhoͤlzern, blüht im Mai und AYunius. Die 

. Wurzel treibt kriechende mie Stacheln befegte Stengel; 
auch der Fruchtknoten, die Blatts und Fruchtſtiele ſind 
mit Heinen Stacheln befegt. Die Blättern beſtehen mei⸗ 
ſtens aus fleben rundlichs bersföcmigen, gefägten Blätt- 

den. Die Blumen leben einzeln, find gewoͤhnlich weiß 
und die Kelcheinfchnitte mehr oder weniger halbgefiedert. 


4. Rofa berberifolia. Pall. Nov. Act. Petrop. 10, t. 10. 
f. 5. Einfachblaͤttrige Roſe; die berberigenblättrige Roſe. 
Engl. Simple-leav’d Rofe, h 


R. fmplicifolia Salisb. prodr. 


- Mit kugelrundem Fruchtkuoten, ber, wie die Blumen 
Ride mit Stacheln befege if, einem flachligen Stamme, 
und einfachen, faft ungeſtielten Blättern. 


- Dee firauchartige Stengel ik filig und mie Stacheln 

. befeße, welche oft zu zweien beifammen fichen und haken⸗ 

fdrmig gekruͤmmt And. Die Blätter ind einfach, eyfoͤr⸗ 

mig, febr kurz geflielt, gezähnt und graugrän. Die Blu⸗ 

meunſtiele entfpringen an den Spigen ver Zweige, find 

. Bars, einblümig, filsig und nebſt den fugelrunden Frucht⸗ 

fnoten mit Stacheln befeßt. Die Kronblätter find um⸗ 
gekehrt⸗ eyfoͤrmig, gelb und mit rothen Flecken gezeichnet. 

- Sie wäh im nördlichen Perfien. 


5. Rofa blanda. Ait. Kew. Syubfonsbays Rofe; bie La⸗ 
bradorsMofe. Engl. Hudfon’s Bay Role. * 


Mit kugelrunden, glatten Fruchtknoten, und glatte, 
dornenloſem Stamme. . 
Dieter. Gartenl. ge O% 9 


Yu Rofa 


Diefe Art währt Im nördlichen Amerika, vornehmlich 
auf Hudſonsbay. Der Stamm iſt unbewehrt und glatt, 
nur die jungen Triebe find mit einzelnen Stacheln befegt. 
Die Zweige find cylindriſch, glänzend, bunkelroth, bie 
Blaͤtier gefiedert und beſtehen meiſtens aus fleben täng- 
lichen, gefaͤgten, unbehaarten Blaͤttchen. In unſern 


Gaͤrten kommt ſie faſt in jedem Boden gut fort und bluͤht 


im Sommer. . Sie wird aber noch mit andern Roſen 
verwechſelt; To erhicht ich von einigen Handeldgärtnern 
ſtatt Rofa blanda entweder die Fleinblümige Note. R. par- 


“ viflora, oder R. carolina.. Bor 4 Jahren Habe ich bie 


wahre R. blanda von Mr. Haar's aus London erhalten. 


6. Aofa brasteata. Wendl. Beblätterte Rofe; die Rofe | 


mit Nredenblästern. Tr 


Mit verkehrt⸗ eyfoͤrmigen Sruchtfnoten, beblätterten 
Blumenftielen, gottigen Zmeigen, geficderten Blättern, 
unbehaarten, rundlichen, geferbten, fat Rachligen Blaͤtt⸗ 
chen, und einem flachligen Stengel. 

Diefe Art Rammt aus China und muß baber im Glas- 


hauſe Überwintert werden. Der Stanim iſt wit gelblicyen - 
Haaren und geraden, zerſtreutſtehenden Stacheln beſetzt. 


Die Blätter find gefledere und beleben aus 5— 7 runde 
fich s eNiptifchen, faſt lederartigen, gekerbten, unbebaar- 
ten Blättchen. Die Acfte find unbehaart und mit einzel« 
nen oder gepaarten Stacheln verfehen, und die Blumen 
fiehen einzeln an den Spigen berfelben auf kurzen Stie- 
den. Unter dem verkehrt s epfdrmigen, mit Seidenhaa⸗ 


ren dicht bedeckten Fruchtknoten ſtehen lanzettfoͤrmige, 


fiederfoͤrmig eingeſchnittene, gefranzte Nebenblaͤttchen, 
wodurch dieſe Art beſonders ſich auszeichnet. Die Ein⸗ 


ſchnitte des Kelches Find ungetbeilt, ey s lanzettfoͤrmig, 


langgefpint und mie Seidenhaͤrchen bedeckt, die Kron⸗ 
blaͤner weıß+ gelblich, wumgelchrts bersförmig. Sie bluͤht 
Im Srüblinge und im Sommer. . 


7. Hoſa canina. L. . Hecken⸗ Roſe; die gemeine Mofez 


Sahnbutten; Hunderofe.. Engl. The wild Briar, dog 
ofe. $ranz. Rofier fauvage. Gratte-cu. tr 


Mit einem eyfoͤrmigen, glatten Sruchtfuoten, glatten 
amahicten und einem Fachligen Stamme und Blatt⸗ 
elen. | | 


f 
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22. Die gemeine Mefe finden wir in den meiſten Gegenden 


von Deutfchland, beionders in Thüringen an Bergen, 
Regen und in Vorholzern ziemlich Häufig. Der Stamm, 


die Zweige und Blarıftiele Und mit: gekruͤmmten Stacheln 


- fammelt und zur Speife bereite. In diefer Abſicht wer⸗ 


beſetzt. Die Blätter gefiederr, meiſtens aus ſteben eyfoͤr⸗ 
migen, unbehaarten, fein, foigig gefägten Blättchen zu⸗ 


+. fammengefege. Die Blumenſtiele uns Fruchtknoten find 
„ flachelleg, bie Einfchnitte des Kelches gefiebert, die Kron⸗ 


blätter sweilappig, blaßroth; die Blumen entwickeln Ach 


u In einigen Gegenden, ı. B. in Thauͤringen, bei Jena 


und andern Orten werben bie Fruͤchte, wenn fie ihrer 
Reife ſich naͤhern und eine rothe Farbe bekommen, ge⸗ 


den die Fruͤchte in die Laͤnge durchgeſchnitten und die 
Saamen mit einem Meſſer heraus gehoben. Sobann 


werden bie von dem Saamen befreiten Fruchthüllen auf 
. Brettern oder Horden (ein Flechtwerk) ausgebreitet, ge⸗ 
‚ seodinet und beruach auf verfchiedene Weife in Küchen ' 


gebraudt. Aus den wohlriechenden Blumen fol das ber 
kannte Nofendi bereitet werben. 


| & Rofa carolina. L Spee. pl, 708. ’Wangenh. amer, 


t. 31. £.71, Karolinifche Roſe. Engl. Great fingle 
burnet Rofe. Stanz. Roſier fauvage de Virginie, h 


 R. corymbofa. Ehrh. Beitr. 4. ©. aı. . 
Rt. virginiana, Du Roi. härbk. 2, p.353. 


Mir Eugelfdemiaen Fruchtknoten, bie, wie die Hn- 


menſtiele, mit Borftenhaaren beſetzt find, behaarten, faſt 


ſtachligen Blattſtielen, einem unbehaarten Stamme ſtach⸗ 
Sigen Afterblaͤttern, länglich s laugestförmigen Blaͤttchen 
und boldentraubigen Blumen. - 


Der Stamm wird 4— 6 Fuß bach, iſt glatt und etwas 


. dig. Die Blattſtiele ſind mehr oder weniger mit Sta» 


TR 
rt 


cheln befege, die Blaͤttchen länglich s eyfoͤrmig, fägezäh- 


nie, oben glatt, bie Afterblätter mit geraben Stucheln 


verſehen. Die Blumenſtiele dflig, beidentraubenarsig, 
mit druͤſtgen Haaren beſetzt, a Kroubläster verkehrte 


Im Mai und Junins und Gaben einen fehr angenehmer 


Zur; ’ :"_ Rola 


cevpfoͤrwig, (chon roth. Die Belchtiuflfaltte ungetßehlt, un 
ten haͤckerig, die Fruͤchte rotzh. Sie waͤchſt in Nord⸗ 
amerita, vertraͤgt unfere Winter gut, und fehmäct ich 


[3 


. georhneten Blumen. 


im Sommer mus ibeen lieblichen, in Enddeibentrauben 


0. Aofa dentifolin..L. Sarten⸗ Rofe; bie Eentifelie, 


bundertblaͤtirige Roſe. Engl. The hundred . leav’d 
Roſe. rang. Bofier tres double, tr eo 


Mit eyfoͤrmigem, baͤckerigem Nuchttknoten bachri⸗ 
‚gen: Blumenſtielen, einem ſtachligen Stamme und boys 
nenlofen Blattſtielen. Rn, en 


Diefe Art iR unſtreitig die ſchoͤnſte Ihrer Gattung und 
daher eine große Zierde ‚ber Gärten. Batſch Tage in 
feiner Anleitung zur Kenntniß und Gefchichte der Pflan⸗ 
zen 2. Ch: S. 29: „Durch ihre Serbe, ben Anſtand, die 
. Knofpen und die gene Schoͤnheit der vielblaͤttrigen Blu⸗ 


» = « . 


me ift fie mehr als die übrigen ein Gegenſtand der Didye 


= sen, ein Schmud ver Frauenzimmer, und ein ausdruds, 
volles Bild der Unſchuld, anmuthig und vergänglidy wie 
bie Liebe.“ Die Hoͤhe des Stammes, welcher mie Sta. 
cheln und ſteifen Borften befege ift, Hänge vom Stande 
orte und Boden, auch von ber Behandlung beffelben ab. 
. Die Blätter beftehen meiſtens and fünf rundlich⸗ evfoͤr⸗ 
migen, fägezähnigen Blätschen, melche auf der Ober⸗ 


fläche glatt, unten aber etwas behaart find. Die Blu- . 


‚menftiele und Fruchtknoten find mit fleifen Drüfenbaaren 
befeßt, die Kelcheinfchnitte gefiedert. - Die Blume groß, 
ſebr gefüllt, die Zeugungsorgane faſt ſaͤmmtlich in Blur 
mendlaͤtter verwandelt. Zumeilen blüht die Centifolien⸗ 
‘ zofe in einem Sommer zweimal, nämlich im Mai und 
Junius, und. dann wieder im Herbſt, wie dies im 
Sommer 1307 in hiefigen Gärten der Kal war. Die 
zweite Blüche im Herbſt Hänge allerkings von der Mig- 
terung und ber Beschaffenbeil des Sommers ab. . 


N 


Das Vaterland von unferer allgemein belichten Een; 
tifolienrofe konnte man ehedem nicht genau angeben; ale 

. kein durch den Herrn Marſchall von Bieberſtein baben 
. wir vor furgen erfahren, daß fie im nördlichen Perfien zu 
Daufe gehoͤrt. In unfern Gärten Eultivire man verſchie 


= 


| 


i 
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Zsene Abs: und Opkllarten, die fich burch die Graße und 
Geſtalt der Blumen und durch das mehr oder weniger 


m’ 


ce) Die gweifarbige Eentifolienrofe. 
0) Die portugififche,, oter die folk ven Liſſabon. 


Sefuͤllt ſeyn derfelben unterſcheidet, wovon ich nur fol⸗ 
gende angeigei | | 


4) Die Königss Centifolle. Sie IR größer und licfert 


fehr viele Blumen. 


b) Die Holländifche Eentifolie. Engl. Dutch hundred. 
Jeav’d. Pa 


Engl. Lifbon hündred-leav’d 


e) Die Heine Eentifolie (R. centif.. minor. Ehrh.), Sie 


iſt in allen Theilen Peiner, aber von fehr niedlichen 
Baue und gefäligem Anfehen, daher wird fie auch 
von einigen Blumenfreunden die Jungfern ; Kofe ge- 
nannt. Der Strauch if etwa balb fo groß als bei 
Der gemeinen Sentifolie; er triibt aber mehrere Sproͤß⸗ 


2 Singe und träge viele Blumen, welche fa doidenar⸗ 


tig ſtehen und ein prächtiges Anfehen gewähren. 


n Die weiße Eentifolie (A. centif. alba). Engl. White 


bundred-leav’d. Diefe Abänderung wurde von ei⸗ 
nem engiifchen Gärtner bekannt gemacht, der fie in 
dem Garten eines Landmannes entdeckle, hernach in 


feinem Garten vermehrte und dann durch dem Verkauf ‘ 


der jungen Pflanzen fich ein beträchtiiched Vermoͤnen 


‚ eewerben bat. In Deutſchland ſcheint le noch felten 


zu ſeyn, wahrfiheiniich deswegen weil fie noch in 
einem ſehr hohen Preiſe ſteht. 


Die Modsroſe Roſa muſcoſa Ai, Kew. R. centi- 


folia hifpida. Ehrh.?) ift ebenfalls nur als eine Abän- 
derung von Rofa centifelia gu betrachten. Allein da fie 
mehrere Botaniker als eine eigene ſelbſtſtaͤndige Art-anfe 
ben, fo mag fie auch in diefem Buche als eine befondere 


Species eine Stelle einnehmen. - Die Kultur der Centi⸗ 


folienrofe iſt unten angezeigt. 
F Rofa chinenfis. Jacq. obſ. 3. t. 55. Chineſiſche Ro⸗ 


Der Bruchtfaoten iR eyfoͤrmig und wie bie Blumen⸗ 
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„.Biele glatt: Der Stamm, bie Zweige und Blattftiele End 
mit Stacheln beſetzt. Die Blaͤttchen ey s fangetifärmig, 

ſaͤgezaͤhnig und auf beiden Seiten unbehaart. Diefe Roſe, 
welche in China zu Haufe gehört, IR mit Rola diverhilo- 
lia ober R. Temperflorens fehr nahe verwandt und Diele 
Teiche nur eine Abaͤnderung. j nn 


'sı. Ro/a cinamomea. L. Zimmt⸗Roſe; Mairofe; bie 
Heine zimmtriechende Roſe. Engl, The Cinnamog Rofe. 
Strang. Rofier, qui Sert la canelle. - 

BRt. majalis. Herm. Diff. de Roſa. p. 8. Retz, ob[. 3, 
p. 33. Afzelius Annales of, botany nr, 6. p- 2ı7, 
R. collincola, Ehrb, Zeitr. 2. ©. 70. 
R. foecundiffima. Roth, germ. 1. p. 218 Du Roi 
harbk, =, p. 343. 
3 R. Aluvialis, Retz. prodr. fcand, nr. 619. Fl. dan. 
t. 868. . | 





Mit einem kugelfoͤrmigen, glatten Fruchtknoten, | 
atten Blumenſtielen, einem flahligen Stamme und | 
fterblättern , faſt unbewehrten Blattſtielen, und läng« 

lichsenförmigen, unten etwas bebaarten Bl tichen. 


- Die Zimmtroſe waͤchſt in Suͤdeuropa und bluͤht im 
Mat. Sin unfern Gärten iſt fie gienılich gemein und dere - 
mehrt Ach reichlich ducch Wurzeifproffen. Der Stamm 
wird 3—7 Fuß hoch, iſt aͤſtig und flachlig, Auch die 
zörhlichen Zweige finb mit einzelnen oder gu zweien bei- 
ſammen ſtehenden Stacheln befept. Die Blätter befieden _ 

meiſtens aus 7 faft kellförmigen oben glatten, unten bes 
baarten Blaͤttchen, ohne Drüfen; fie find am Grunde - 
ganzrandig, dann fägeartig gezaͤhnt. Die Blumenſtiele 
. amd Fruchtknoten ſind glatt, die Kelcheinſchnitte mehr 
oder weniger gefiedert, die Blumen klein, roth, don ge⸗ 
faͤlligem Anſehen. Im hiefigen Garten And fie alle gefüllt 
und haben einen angenehmen, doch ſchwachen Geruch, 
der vieleicht in ihrer Wildniß und bei den einfachen Blu⸗ 
men flärfer fich zeigt. 


m. Rofa collina. Jacq. auſtt. a. t. 197. Huͤgel⸗Roſe. tꝛ 


Der Stamm iſt durchaus mit ziemlich ſtarken Sta⸗ 
chelu beſetzt. Die Bluͤthen⸗ und Blattſtiele find.bäderig 


Rofa. aza 


unb wuit Drufen det ſeben, hie Blattchen eofdenig, auf 


Ä 


ber Umterfläche mit weichen Haaren bekleidet. Der Sruchts 
moten iſt kugelfoͤrnig und faſt glatt. Sie findet ſich auf 


.. Hügeln und Aubshen in Deflerreich. " 
23. Roſa damaſcona Du Roi harbk. 2. p. 569. Ait. 


Kew, 2. p. 205. Damasceners Roſe: die ——e— 
jr) 


. Engl. ‚Damafk- Rofe. 


. Mit halb defiederten Kelcheinſchnitten, einem eyfoͤrmi⸗ 
gen auf zeſchwollenen Fruchtknoten, ber, wie die Blu⸗ 


menſtielc, niit Borſtenhaaren und Haardruͤſen bekleidet iſt, 


einem ſtachligen Stamme, ſtachligen Blattſtielen und ey⸗ 


| "eunden, langgefpigten, unten filzigen BI tchen, 


In gutem, lockerem Boden wich dieſer Strauch 4-6 


und mehrere Fuß hoch. Der. Stamm, bie Zmeine und 
= Blastfliele find mit rothen Stachein’befege, die Blätter 
\ gofiedent, die Blaͤttchen eyfoͤrmig, Tanggefpigt, auf ver 


Oberflaͤche glatt, unten mit feinem, meißlichen Haaren 
bekleidet Die Blumenſtiele, welche einzeln an den Spit⸗ 
zen der Zweige — find wie die Frachtknoten mit 
Borſten und Haarbruͤſen bedeckt. Die Kelcheinfchnitte 


» bölbgefiedert. Die Blamen — roth, gefüllt, von 
einem angenehmen Geruche nad gefälligen Anfehen. Bon ' 
R. centifolia und R. gallica anterfgeie ſich dieſe ar am 
. meiſten durch die Dlässchen. 


Die Damasceners Rofe waͤchſt im Sübeurope, bläbt 


km Junius, oft auch mehrere Mal in einem Jahr, daher 


nenne man fie auch bie Monatdrofe oder die zwei Mal 
blüßende Roſe. Sie ift in den meiften beutfchen Gärten 
belannt, vermehrt fich durch Sproͤßlinge und bat vers 


ſchiedene Abs und Gpielarten, welche ſich burch bie Far⸗ 


Be-und durch das mehr oder weniger Gefuͤllt ſeyn der Blu⸗ 
men unterfcheiden, 4. B. Roſa damafcena rubicunda,- 
mit dunkelrother Ylume, R. damafoenajalba, mit wei⸗ 


‚ Ber, mehr oder weniger vollblaͤttriger Blume u. ſ. w. 


ot! ‚Rofa diverfiflora. Ventenat. Defeript.. pl. Jard, de 


Cels. 4. Seft. WBerfchienenblättrige Roſe: die immerblüs 
hende Roſe der Gaͤrten D. @igl. Everflower Rofe. h 


R, ſem erflorens. Gurtis mag, a84. Spec. pl edit. 


a Rofa 


.: ‚Rt omalslänglichem Fruchtknoten, ber, wle die Blu⸗ 
menftiele, mebr oder weniger mit. fleifen Haaren befege iſt, 

...einem flachligen Stengel, ſtachligen Blacttſtielen, breio 
säbligen und gefledersen Blättern, und länglichen, auf 
der Unserfläche graugrünen Blaͤttchen. | 


Dieſe Art:tft In Deutſchlands Gärten ziemlich gemein 
und überall unter dem Namen Rofa femperflorens bee 
. fannt. Der Stanım, die Zweige und Blattſtiele find mit 
‘geraden Stacheln beſetzt. Die Blätter find dreizaͤhlig, 
. oder fie beftehen aus fünf uvalslänglichen, an beiden Ens 
den zugefpigten, faͤgezaͤhnigen unbehaarten Blättchen. 
" Die Blumenfliele Mind ziemlich lang, oben glatt, am 
Grunde zuweilen mit einzelnen Stacheln und Haardrüfen 
. Serfehen. Die Blamen ſtehen gewöhnlich einzeln. Der 
Sruchtfnoten ift laͤnglich⸗eyfoͤrmig. Die Klcheinſchnit⸗ 
8 find unbehaart, eingefchnittensgegäbnt, die Blumen 
. fünfblätteig, bie Kronblätter in der erſten Periode dans 
‚Seh, dann blaßroſenroth, die Staubfäben weil. 


Unſere verfchiebenblättwige Roſe kommt "aus China. 
Sie ſchmuͤckt ih den größten Theil bed Jahres abwech⸗ 
felnd mit ihren utedtichen Blumen und läßt ſich ſehr leicht 
durch Wurzelfproffen ; auch durch Stedlinge vermehren. 
Den Ramen; welchen Eureis dieſer Rofe gegeben bat, Her 
- wirft Here Bentenat deswegen, weil ſchon laͤngſt eine 
andere Art unter dieſem Namen (Roſa femperflorens 
“ Hort, Mut. Parißenf.) :befanne iſt, bie nach feiner 
Meinung von Linne' mit ber Eentifolienrefe (7) ver⸗ 
: wechfelt zu ſeyn ſchint. U 
‚Bon ber Rofa diverfifolia ſamißlena Sternberg et 
. Löw, welche ebenfalls häufig in deurfchen Gaͤrten vor⸗ 
Aommt, bat mir der Here Obriſt von Loͤw folgende. Bes 
-. merfungen mitaetheilt: „Diefe Roſe iſt unter dem Namen 
. Rofa femperflorens pallida ſehr bekannt. Allein ibre 
große Aehnlichkeit mit dee vorhergehenden veramlaßte ges 
nauere Unterfuchungen; das NRefultat überzeugte ung fo 
ſehr, daß wir nicht anders als jene für bie Mutterpflans 
: ze und biefe als eine. von ihe abflammende Spielart tie 
ı Sennen konnten. Der Wuchs, Stengel, Ylatt und Blu⸗ 
menſtiele, auch der Fruchtknoten volkommen wie bei der 
vorhergehenden Dintterpflange.“ Die Knoſpen find dun⸗ 


Aa 
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kelroth, hie Blamen Halbgefätit, roſen⸗ ober dunkelroth, 


. gumeilen ins Schwarze ſpielend, von gefaͤlligem Bau 


und ſchwachem füßlichem Geruch. 


Man überwintert fle in Glashaͤuſern, In Zimmern j 


“ oder in ähnlichen froſtfreien Behältern. In milden Kli⸗ 


a. 


maten, beſonders im füdlichen Deutfchlande, bält ſte im 
Freien aus, doch dürfte ihr in falten Wintern, wenn 
nicht viel Schnee Hegt, eine Bedeckung von Moos oder 
Laube noͤthig ſeyn. Die erfie Methode, nämlich die 
Pflanzen in Toͤpfen zu ersiehen, und in Zimmern ıc. gu 


:. überwintern, bat deswegen ben Vorzug, weil fich die 


. Blumen noch ins Spätberbfi und dann oft fchon im 
.. März and April entwickeln. Die blaßrothe verſchieden⸗ 


. 


blaͤttrige Roſe ( R. diverhfolia pallida) Hat im ‚biefigen 


- Garten bie zwei naͤchſt vergangnen inter im Breien 


ausgehalten. 


A. turneps. Dupon. | 
Die Blätter ſteben wechſelsweife, ſind gefledert, bie 


Blaͤttchen lanzettfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, unbehaart. Sie 
Yarıirt mit gefüter Blume. ud 


| 
18. -Ro/a frazinifolia. D. Eſchendlaͤttrige Roſe. B 


26. Rofa gallica..L. Zucker⸗ Kofe; EfRarofe; die rothe 


Role der Apotheker. Engl. The sed oflicinal Roſe. 4 
R. auftriaca. Crantz. auftr. p. 86. _ — 


Der Stamm iſt mit Stacheln und ſteifen Haaren be⸗ 


‚test. Die Blaͤttſtiele ſind mit kurzen ſteifen Haaren ver⸗ 


ſeben, die Blätter gefiedert, die Blattchen berzgfoͤrmig, 
laͤnglich, fägezähnig, an der Baſis ungleich, auf der Un⸗ 


: terfläche behaart. Die Blumenfliele und bie enfärmigen 
. Ben find mie fleinen Stachein ober fleifen Bor- 


n und Haardruͤſen dicht bedeckt. Die Blumen figen 


gewoͤhnlich einzeln an ber Spige der wechſelſeitigen Trie⸗ 
. be; zuweilen fieben auch zwei, hoͤchſtens brei Blumen bei⸗ 


ſammen. Diele find einfach, ziemlich groß, flatterig, die 


Keronblaͤtter ſchoͤn roth, ind Violette ſpielend. Die Kelch» 


‘ 
H 


R. gallica. 


einſchnitte gefiebert, ſehr brüfig und endigen ſich in. fpa« 
telfoͤrmige Spigen. Wußerdene uuterfcheibet ſich unfere 
noch dadurch, daß ihre Blaͤer immes cin 


ö— — — ulm — 2 
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.. Die Zweige ſind glatt, body zeigen ſichh zuweilen un 
benfelben: fo wie. an den Blattſtielen einzelne kleine Star 
cheln. Die Blätter find gefiedere uno befichen meiſtens 
aus fünf. Blätthen, wovon das. Endhlättchen doppelt 
größer If. Dieſe find fägeartig gejaͤhnt, auf der Obers 
. fläche glatt, unten fſilzig. Die Blumenftiele lang, nad, 
die Kelche eingefchnitten, glatt. Die Fruͤchte gleichen an 
Groͤße den Eberefchenbeeren (Sorbus aucuparıa Linn.). 
- Diefe Are komme aus China, vermehrt ich Leicht durch 
Wurzelſproſſen und nimmt mit Durchwinterung im Glas⸗ 
baufe vorlich. Sie muß erſt zu einer gewiſſen Größe here 
anwachſen che fie Bluͤthen trägt; baber ſtellen ſie mans 
che Blumenfreunde im die zweite Abtheilung eines Treibe 
baufes, um fie deſto früber zur Bluͤthe zu bringen. - 


ı9. Rofa involuts. Smith Fl. Brit, Gchottländifige 
Bote B. | " F— 


Mit kugelfoͤrmigen Fruchtknoten, die, mie ber Stanin, . 
die Sweige und Blumenfliele, dicht mit geraden Stacheln 
.befegt And, und eingeeoNt s gefchloffenen Kronblättern. 

&te iſt dee R. pimpinellifolia und ſpinoſiſſima fehr aͤhn⸗ 
ich und wieleicht nur eine Abänderung. Ich habe fie 
. noch nicht gefehen. ' | 


20: Rofa lagenaria. Villars. delph. 5. p. 555: Keulene 
\ frächtige Roſe. b-::- Pr vr LEE J —X 


Mit umgekehrt⸗evrfoͤrmigen, alatien Fruchtknoten, 
druſtz⸗haͤckerigen Blumen⸗ und Blattitielen, einem ſtachel⸗ 
: Iofen Stamme und ovalen, glatten Blaͤttchen. 


Diele Art wählt Im Daupbine und auf. Alpen in ber 

. ‚Schwein. ‚Der Stamm ift ohne Stacheln. Die Blaͤtter 
ind nefiedert und beſteben aus 7— a onalen, ſaͤgeraͤhni⸗ 
gen Blattchen, die Blatts und Blurmenſtiele bäderis. 
Die Blumen ſtehen faſt doldentraubenartig und hinter⸗ 
laſſen flaſchenfoͤrmige, glatte Fruͤchte. Sie il mit R. al- 
ina und H. turbinata zunaͤchſt verwandt, unterfcheibet 
bh aber von erflerer am meiften durch den länglich + ume 
gekehrt enfoͤrmigen Fruchtknoten, und von legterer buch 
: Auen flachellofen Stamm, ſtachelloſe Zweige und Blatt⸗ 
ſtiele. In lockerm Boden und an: einem ſchattigen, be⸗ 


AOoſ ri PFr 
Aqutzten Scanddtte gebeiht fie am beflen und bläht im 
Sommer. Cie treibt nicht leicht Sprößlinge. 


8ı. Ro[a laxa. Thunb, in Hoffm. photogr. Biäk. 1. 
er. Schiaffliclige Rofe..D.b : 


Mit einem ſtachligen Stamme und einem länglichen 
„ Srucdtknoten, ber wie bie Blatts und Blumenſtiele nackt 
. und ſtachellos if. 


| Diieſe Nofe wählt auf bem Kap. Der Stamm If 
| ſtachlig, etwa fünf Fuß hoch, ſchlaff, knieartig gebogen, 
Ä . mit ſchlaffen, hangenden Zweigen verfeben. Die Sta 
cheln find gekruͤmmt; fie fliehen unter den Blattfliden 

| meiſt gepaart, an ben Zweigen einzeln, Die Blattſtiele 
ſachellas, etwas zottig, die Afterblätter gefägts drüfig. 
Die Blätter beleben aus neun und mehreren eyfoͤrmigen, 

. gefpigten, nadten, fägesäbnigen Blättchen. Die Blu⸗ 
menftiele And ohne Stacheln, oft vierblümig, die Blu⸗ 

| -mienflielchen ‚mit zwei eyslanzettförmigen, gezaͤhnelten, 
. - anbebaarten Nebenblätschen befegt. Der Fruchtknoten 


. Iangettförmig. Die Kronbläster weiß, audgerandet; die . 


+, Blume bat einen ſchwachen, der R. lutea ähnlichen Ge⸗ 
ruch. Die Frucht iſt roh, an der Baſis verdickt. Diefe 
Art verlangt Durchwinterung im Glashauſe. 


"as, Rofa longifolia. Willd. Langblaͤttrige Roſe. En 
Auf leav’d Roſe. 5 e ß 


Mit eyfoͤrmigen, glatten Fruchtknoten, brüflgen, faſt 
ſtachligen Blumenſtielen, einem faſt Rachelof n Stan me, 
ſtachligen Blattſtielen, und glatten, eyfoͤrmigen, langge 
ſpitzten Blättchen. | 


| Der Stamm ift unbebaart, zuweilen mit einzelnen 

r Stacheln befebt, und feine Aeſte Mind -obngefähr ı Ruß 
fang. Die. Blätter befichen meiſtens aus fünf eyſormi⸗ 
gen, langgefpigten, unbehaarten, weitiduftig gelägten 
Blärthen. Die Blatts und Blumenſtiele find mit ger- 
ſtreutſtehenden Drüfenbaaren bedeckt. Die Blumen dol⸗ 
Dentranbenartig geordnet und eben fo groß wie bei R. ca- 
nina. Der Fruchtknoten iſt eprundslänglich, unbehaart. 
Sie waͤchſt in Oſtindien. 


| 
. I länglich, nackt. Die Kelcheinfchnitte And ungethelt, 


De ner. ———— 


7 7 Rofa 

a3. Aoſa lueida. Ebrh. Brite. 4. S. 12. Anjenbe ink. 

Engl. Shining-leav’d Roſæ. .. .. 
R. carolina fragrans. Dill. elth. t. 245. £. 316. 


Mit niedergedruͤckt⸗ tugelfdemigen Fruchtknoten, bie 
wie die Blumenſtiele etwas bäderig find, unbehaarten, 


x 


mehr oder weniger mit Stacheln befegten PBlattflielen,. eie . 


* net unbebaarten Stengel, ber nur unter den Afterdläts 
gern mit geraden Stacheln befege If, laͤnglich⸗ elliptiſchen, 
glatten, glängenben Blästchen, und rothen, fall gepaar⸗ 

. ten Blumen. 


Diefe Art, welche in Nordamerika wild waͤchſt, vers 
trägt unfere Winter gut und vermehrt fich durch Spröße 
Inge. Der Stamm ift glatt, bloß unter ben Afterkläte 
tern flehen gerade Etacheln. Die Blätter Anm geflcbert, . 
die Blaͤttchen laͤnglich oder euslanzettförmig, ein wenig 
Rumpf, gesähnt, durchaus glatt, glänzend, bie Dlatt« 
Kiele mit einzelnen Stacheln beſetzt. Die Blumen roth, 
in wenigblümige Doldentrauben geordnet. Die Blumene 
fiele und kugelfoͤrmigen Fruchtknoten etwas häderig, 
die Kelcheinfchnitte ungetheilt. Sie gleicht der R. parvr- 
flora, aber der Stamm ift Huber. Dann find auch die 
Blattſtiele unbehaart, die Blaͤttchen glänzend und hreiter 
en bei jener, Mir finden fie in den meiften dentſchen 

rien. | — 


84. Rofa lutea. L. Gelbe Roſe; bie einfache gelbe Jo 
ſe; die Oeſterreichiſche oder Tuͤrkiſche Roſe. Engl. Single 
‚yellow Roſe. franz. Rofier à fleur jaune/mple. Tr 
: R. Eglanteria. Sp. pl. 703. Hoffm. germ. 17%. . 
R. chlorophylla. Ehrhart Beitr. 2. S. 69. 
AH. foetida. Allion. pedem. nr. 1792. 


Mit kugelfoͤrmigen, glatten Fruchtknoten, glatten 
.Blumenkfſtielen, ſtachligen Kelcheinſchnitten, ſtachligen 
Slattſtielen und geraben Stacheln am Stamme. 


Diele Rofe it in unfern Bärten ziemlich gemein. Der 
. Stamm und die Zweige ind mit geraden Stacheln befent. 
. Die Blumenftiele alatt." Die Hauptblattſtiele ba«rig und 
druͤſig. Die Bläschen umgelchrss enfärmig, doppelt ge⸗ 


} 


Rofe Ä 239 


:fägty faR unbehmart, oben glänpend, auf der inte 


rädıe 
- anb am Rande mit: Hlebrigen, teohlriechenden Drüfen be⸗ 
..febt. Der Fruchtknoten IR Eugelfdemig, glatt. Die 


KRelcheinfchnitte find Haldgefledert, drüflg, bie. Blumen . 


- gelb und haben einen unangenehmen Wanzengeruch. 


Zu dieſer Art gehört folgende Abänderung ;- Bofa bi 
eolor Jacq. hort. i. t. ı et 3. R. punicea DuRoi harbk, 
8. p- 347. Die öfterreichifche oder tuͤrkiſche Rofe. Engl. 


: The Auftrian Rofe. Sie hat einen hoͤhern Wuchs als 


die vorhergehende, und treibt viele fchlanke mit Stacheln 


dicht befeßte Zweige, daher wird Ae in maͤnchen Gärten 
zur Bekleidung der Mauern und Gebäude benutzt. Die 
* Blumen entwideln fih ins Mal und Juni; die Kronbläte . 





ser find ausmendig gelb, imwenbig feuerroth, von treffe 


lichem Anfeben. Sie vermehrt fich eben fomohl wie die 
- gemeine aelbe Rofe durch Wurzelfproffen und kommt bei⸗ 


nahe in jedem Boden gut fort. Die gelbe gefüllte Nofe, 
welche in unfern Gärten vorkommt, gehört nicht hierher, 


„.fondern fie macht eine eigene ſelbſtſtaͤndige Art aus. ©. 


Roſa ſulphurea. 


5. Rofa microcarpa. Thunb, in Heffm. photogr. Blatt. 
i. ©.40.: Kleinfruͤchtige Roſe. DB. Engl. Small frui- 
teaed Roſe. h J | 


Mit einem aufrechten Stamme, ber wie die Blattfliele 
mit Stacheln beſetzt IR, gangranbigen, druͤfſigem Kelch⸗ 


einſchnitten, flachellofen Blumenſtielen, und epförmigen, 
nackten Gruchttnoten. - | 2 


Detr Stamm wird etwa 5 Suß hoch, If Reif und mie - 
gekruͤmmten, gerfireus flehenden Stacheln befegt. Die 


Blattſtiele ind unten wit Stacheln verſehen, faſt zottig, 


pie Afterblaͤtter klein, ſaͤgeartig gezaͤhnelt, bräflg. Die 


Blaͤtter beſtehen gewoͤhnlich aus ficben eyfoͤrmigen, ge⸗ 
zaͤhnelten, oben runzligen, auf ber Unterflaͤche zottigen 
Blaͤttchen. Die Blamenſtiele ind 3 — 4 bluͤmig, nackt, 


die Blumenſtielchen unbehaart, mit zwei eyfoͤrmig⸗ lange 


gefnigten Nebenblaͤtichen verſeben. Der Fruchtknoten iſt 


egzund » laͤnglich, glatt. Die Einfchnitte des Kelches 


And ungetheut, mit wenigen Stieldruͤſen verſehen, füre 


| x als bie Kronblaͤtter, an der Spitze etwas breiter. 


20 Rofx . 


: Die Kronblätter ſchoͤn roth, mehr oder weniger zwedap⸗ 

pig. Die Frucht iſt roth, Hein, eyrundslängtich, am 

Halſe ein wenig verdünnt. Diefe Art findet id) auf dem 
ap und trägt gierliche, wohlriechende Biumen. 


6. Rofa montana. Villars. delph. 3, p. 547. Berg⸗ 
jr AB die bergliebende Rofe. Pi i 


Mit langlichen haͤckerigen Fruchtknoten, haͤckerigen 
Blumenſtielen, ſtachligen Blattſtielen, und umgekehrt⸗ 
euförnigen, drüfigs gezaͤhnten Blättchen. ' 


| Der. Stamm iſt in der, Nähe der Afterblätter mit 
krummen Stacheln defegt; auch an ben Blattflielen fine 
. den ſich Stacheln und Drüfen s Haare. Die Biditchen 
ind rundlich⸗ umgekehrt⸗eyfoͤrmig, unbehaart, ſaͤgezaͤh 
nig, die Zaͤhnchen mie Druͤſen beſetzt. Die Blumen weiß 
und ihre Blätter umgekehrt⸗ eyfoͤmig. — 


Dieſe Art waͤchſt auf Bergen in Daupbine ; auch in 

Deuftſchland bin und wieder. Der Here. Graf von 

Sternberg und Herr Obriſt von Lim fanden eine 
ſchoͤne Varietaͤt bei Regensburg. Ä 


27. | Rofa moſchata. Du Roi harbk. Desfont. fl. atl. 
Difem $ ‚Role, bie Moſchusroſe. Engl. The Musk 
oſe. 


R Opfofterama. Ebrh. Beitr. 2. ©. 72. 


Mit eyfoͤrmigen Fruchtknoten, bie mie bie Blumen. 
fiele «mit langen weichen Haaren: bekleidet And, "einem 
festigen Stamme, ſtachligen Blattflielen, länglichen, . 

anggefpigten, unbehaarten Blättchen, und vortrefflichen, 
x Wohlriechenden, rifpenartig vertpeilten Blumen. 


: Dee Stamm und bie Zweige find mit vielen doppel⸗ 
sen Stacheln beſetzt, weiche fich auch an ben Blattſtielen 
finden. Die Blätter beſtehen meiſtens aus fünf: laͤnglich⸗ 
. enförmigen, langgefpigten, unbebaarten Blättchen. Die 
vortrefflichen, weißen, wohlriechenden Blumen fichen zu 
: g— 10 beiſammen auf einem gemeinfihaftlichen Stiele 

und bilden eine Riſpe ober Doldentraube von gefaͤltgem 

Anfchen. Fine Varietaͤt trägt halbgefälfte Blumen; fie 

variirt auch mit rothen Blumen. 


4 Rola | sr 


- Die Blſamroſe wächk in Zaͤnnen in der Barbarei und 
bluͤht im Sommer. Sn. milden Klimaten Deutfchlande 
verträgt fie die gewöhnlichen Winter im Freien, zumal 


wenn bie Wurzel durch eine Bededung vor ſtarkem Froſte 


gefhüge wird. Allein in nördlichen und kalten Gegenden 
. muß man fie gut bedecken, oder in frofifreien Behältern 
‚überwintern. Im Nachwinter 1803 find im bieſtgen 
Garten zwei Eremplare, welche nicht bedeckt wurden, 
“gänzlich erfeosen. Sie läßt Ach auf die Stämme ver 
Hedenrofe CR, canina) pfropfen und oculiren; vieleicht 
wird fie Durch biefe Behandlung dauerhafter gegen. harte 


roͤſte. Webrigens verdient die Bifamrofe, wegen ihres 
zterlichen Anftandes und des Reichthums ihrer Blumen, ' 


. weiche Schönheit mit Wohlgeruch verbinden, bie Liebe 
und Achtung ber Blumenfreunde. Mir finden fie in den 
" meiften deutſchen Gärten. | | 


28. Rofa multifiora, Thunb. jap. p. 214. Dielblämige 


Roſe. 


Mit enfoͤrmigen Fruchtknoten, die wie bie Blumena 
fkiele ohne Stacheln, aber mit langen weichen Haaren bes 
ſetzt And, einem fiachligen Stamme und flachligen Blatt⸗ 


. 


. 1 


Kielen. 


. Der Strauch ift aufrecht und dflig. Die Aeſte find 
purpurroth, ſtachlig, unbehaart und aufrecht, die Sta⸗ 
cheln zerſtreut, gekruͤnmt. Die Blattſtiele ſtachlig und 
zottig. Die Blaͤttchen eyfoͤrmig⸗ (ägeyäpnig, oben glatt, 
auf der Unterfiäche blaß und zottig. Die Blumen bilden 


| aufammengefente Endrifpen, find Klein, weiß, die Frucht⸗ 


npten und Biumenſtiele ſtachellos, behaart. Sie waͤchſt 

... In Sapan und verlangt in. unfern Gegenden Durchwinte⸗ 

‚zung in feoffreien Behältern ; in milden Klimaten dauert 
fie wahrſcheinlich im Freien aus. 0 | 


29. Mofa muſcoſa. Ait. Kew, Moos⸗ Roſe. Engl. Tlie 


Moſs Rofe, 


Der eyfoͤrmige Fruchtknoten, bie Relcheinfchnitte und n 


Blumenſtiele find wit borſtigen, klebrigen Druͤſens Haaren 


dicht bekleidet. Der Stamm und die Aeſte find mit Sta⸗ 


cheln beſetzt, die Blätter und Blumen mie bei ber Centi⸗ 


fotiencofe, wovon fie hoͤchß wahrſcheinlich ung ein, duech 


Dietr. Gartenl. er Mt. > 


N 


bie Kultur ober durch Vermiſchun der Centifolie und 


der R. provincialis entſtandene Abaͤnderung'iſt, und ſich 
‚am meiſten durch die borſtigen Haardruͤſen unterſcheidet, 


welche beim erſten Blick das Anſehen haben, als wenn 


die oben gedachten Theile mit kleinen Laubmooſen beklei⸗ 
“per wären, daher auch ber Name. Sie verträgt unfere 
-._ MBinter und bluͤht reichlich, befonders dann, wenn bie 
- = Stengel und Zweige an Stäbe sc. befefliget, und bie 

Pflanzen Übrigens gut behandelt werben. Man vermehrt 
Re durch Wurzelfproffen und durch Stedlinge, Liebhba⸗ 

„ber finden fie in mehreren deusfchen Gaͤrten. Es giebt 


auch eine Varietaͤt mit weißer — Blume, 


welche der Herr Obriſt von Seebach in 


eben hat | fland ge⸗ 


, Rofa parviflora. Ehrb. Beitr, 4. ©. ai. Aleinblu⸗ 
** De Damen 9 Nischen, Engl. Small - flower’d. 


, Rote, Ra] J tn 
R. carolina. Du Roi harbk. 8 p- 355. . 
R. penfilvanica. Wangenh. amer. p. 115. 
K. humilis. Marſh. sb 586. 0 Oo. 


Wit niebergebrücktstugelförmigen, bäderigen Frucht⸗ 


Inoten, bäderigen Blumenſtielen, filsigen, faft flachligen 


 SBlattflielen, einem glatten Stamme, geraden Stacheln- 


an der Unterfläche der Afterbläteer, ellſptiſch⸗ lanzettfoͤr⸗ 


nigen Hlärtchen, und gepaarten Blumen. 


Dieſe Art kommt aus Nordamerika, dauert in unſern 
Gärten fehr aut Im Freien aus, und ſchmuͤckt ſich vom 
Sun. bis Aug. mit ihren nieblichen Blumen. Dee Stamm 
und die Zweige find außer ben Stacheln glatt. Die 


Afterdlaͤtter an ihrer Sruntfläche mit geraden Stacheln . 


befegt. Die Blätter find gefiedert, die Blaͤttchen eys lan⸗ 
tefärmig, fägesähnig, die. Blattſtiele etwas borftig, 
-Die Biumen flehen oft zu zweien beifammen au ben Spis 
gen der Zweige auf eplindrifchen Stielen, bie wie bie ku⸗ 
gelfdrmigen Fruchtknoten mit kurzen, Reifen Borſten de⸗ 
 fegt And; auch die Relcheinfchnitte find mit ähnlichen 
Borſten nerfeben, bie Blumen ſchoͤn roth, von gefälli- 
gem Unfehen. Diefe Urt richtet fich in Anſehung ihrer 


Größe nach dem Stanbazte und "oben; fie wiss 


Fu 


l 


» 
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linge. Cine Übänderung bleibt niedriger und trägt vor⸗ 
treffliche volblättrige Blumen. Hierber gehört auch die 
Rofe de Dijon, weldye Guilemeau zur R. pumila zählt, 
und die auch von andern Schriftflelern als eine Abart 


. „von ber folgenden angezeigt wird. 


sn. Rofa pareifoie Ehrh. Beitr. 6, S. 97. Burgunder 
Raoſe. — 


Wit euförmigen, faR- glatten Bruchtfnoten ‚, brüfigen 
Blumenſtlelen, eyförmigen, runzligen, unten etwas jote 


tigen Blättchen, und einem aufrechten Stamme, ber toie 
die Blattſtiele mit garten Stacheln beſetzt IR. 


Diefe Art waͤchſt in Europa, bluͤbt mit der vorher⸗ 


gehenden, und hat einige Abs und Spiclarten, die ſich 


Durch den Wuchs und durch das niehr oder weniger Ge⸗ 
fuͤlltſeyn der Blumen unterſcheiben. oo 


0) Rofa parvifolia minor femiplena, mit purpuero« 


‚ 


‚then balbgefünten Blumen, 


B) R. parvifolia minor fl. pleno, mit Kleinen, rothen, 
vollblaͤttrigen Blumen, welche in Anſehung ihrer 


Groͤße und Geſtalt mit den Blumen der Gartenra⸗ 
nunfel einige Aehnlichkeit Haben, bestiegen nennen 


fie einige Blumenfreunde die Damenrofe. Sie vers 
mehrt fich durch Sproͤßlinge. | 


32. Rofa pendulina, Fo Hangende Roſe. Engl. Smooth 


pendulous Rofe. 


Mit länglichen, berabbangehben Fruchtknoten, haͤcke⸗ 


eigen Blumens und Blattſtielen, und glatte Stamme- 


und Zielgen. 


Dieſe Art, welche in: Norbamerika einheimiſch IR, 


dauert in’ unfern Gaͤrten im Freien und ſchmuͤckt ſich ing 
Mai und Juni: mie ihren niedlichen Blumen, welche 


"Iänglich s eplinneifche, ſchͤn rotbe, berabhangende Fruͤch⸗ 


‚se hinterlaſſen. Herr Obriſt van Loͤw hat fie fche 


ſchon und der Natur getren abgebildet, 


Ds 


mb mehrere Bub boch und vermehrt Ach durch Gpröß- 


- 


“ 


-. 


) 
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33. Rofa pimpinellifolia. L. Yimpineliblätteige Mofe; 
pie flachlige Mofe; die kleine Pimpinellcofe; die ſchotti⸗ 
fche Rofe. Engl. Small bumet-leav’d Roſe. Sranz. 
-" Rober d’Alpes 4 petite fleur rouge. H 


oc fpihofiffima. Spec. pl. p. 705. | 
Mit kugelrunden, glatten Fruchtknoten, Rumpfen 


Blatichen and einem fehr ſtachligen Stamme. 


Dieſe Rofe wächft in Südeuropa, blüht im Mai unb 
4 Amin. Der Stamm ifl mitigeraren, großen und klei⸗ 
»nen Stacheln vdicht befeßt. Die Blattſtiele find ſcharf, 
. die Blätter gefiedert, auf rundlichen ſtumpfen, gezaͤhn⸗ 

ten, unbehaarten Blaͤttchen zuſammengeſetzt. Die Frucht⸗ 
kuoten kugelrund, die Blumen blaßroth. 


| 
Der Unterfchleb gwifchen Roſa pimpinellifolia unb | 
. „bee. R. fpinofifima ift ſehr gering und oft fehr fchwan- 
gend. re‘ unterfcheidet fie swar dadurch, daß bei er» 
fierer bie Blumenſtiele glatt, bei ver Iegtern aber wie 
- Burgen, flesien Zorften befege ind. Allein ich babe an der 
R. Ipinofifima oft Häderige und, auch durchaus glatte | 
Blumenſtiele auf einer Pflanze gefunden. Sodann babe 
ich in biefiaen Gärten an einigen pimpinellenbiättrigen 
Moienfträuchern beobachtet, daß die jungen aus. ber | 
Wurzel bervorfommenden Sproffen mit geraden Stachen 
Dicht befegt, die Aeſtchen ber alten Pflanze Hingegen 
faſt ſtachellos find; auch die Blätschen fand ich oft mehr 
laͤnglich ald rund und nur einfach gesähnt. Ich bin ba- 
ber mit Holder und andern Botanifern geneigt, bie Rofa 
ſpinoſiſſima bloß für eine Abart von R. pimpinellifolia 
zu balten. . 
| i . 
Anßerbem gähle ich zur Roſa pimpinellifolia noch 
folgende Varietäten: : " | 
a) Rofa pimpinellifolia, mit haͤckerigen und glatten . 
Blatt⸗ und Blumenſtielen. or 
5) R, pimpin, fl. albo, mit weißer Blume. 

0) R. pimpin. fl. albo et rubro, mit weißer unb rother 
B ume. ⸗ 
d) R. pimpin. ex rubro marmorata, mis marmerirter 
Blume und (chwarzer Frucht. 


| R ofa: _ | 6 | 

e) R. pimpin. humilis A, ruhro, IR niedrig und tedgt 
rothe Blumen. | u 

‚f) R. pimpin. fubfpinofa, Ift weniger ſtachellg als bie 
vorhbergehenden. J 


g) R. pimpin..minima waͤchſt im Sandboden, oft uur 
36300 hoch. on 

Die Fruͤchte von diefen Varietäten find bei einigen 
roth, bei manchen ſchwarz. Was den Nugen und die 
Vermehrung der pimpineßblätfrigen Nofe berrifft, @, 
dient fie, nebft ihren Abs und Spielarten zur Zierde der 
Gärten und wegen ihres dichten Wuchfed zu niedrigen 
Helen, auch gur Vefefligung des Flugſandes. - Sie 
kommt faft in jedem Boden, gut fort und vermehrt ſich 
nlewlich ſtark durch Wurzelauslaͤufer oder Sproͤßlinge. 


34. Hoſa pumila. Linn, ſuppl. 962. Jacq, aufir. 2.2.1398. 
Niedrige Rofe; bie europäifche Zwergrofe. Engl. Dwarf . 
Auftrian Role, — Ä u 


Mit eyfoͤrmigen Sruchtfuoten, bie wie die Blumen 
ftiele mit Eurgen, fleifen Haaren befegt find, einem ‚Rache 
Ligen Stamme, flachligen Blattflielen, enförmigen, unten -. 
weißlichen, fcharfgegähnten Blärtchen, deren Zaͤhnchen 

an der Spige wit Drüfen befsgt find, und großen birn⸗ 
foͤrmigen Srächten. , ng 

Dieſe Roſe findet fich in Oeſtreich, In Ungarn und 

nad) Dr. Grindel auch in Liv⸗ und Eurland. Sie wird 

ohngefähr zwei Fuß hoch. Der Stamm if mit ftarten 

Stacheln dicht befetzt. Die Fruchtknoten und Blumen⸗ 
ftiele find haͤckerig, und die Zähne ber eyfoͤrmigen Blaͤtt⸗ 

chen mit Druͤſen verſehen. Die Frucht iſt aroe und 

Birnförmig. Die Fortpflanzung geſchieht durch Saa⸗ 
mien und Wurzelſproſſen. I 


35. Rofa pyrenaica. Gouan. illufr, 31, t. 19. rendi⸗ 
*— Fi 03 u | : m 
Mit enförmigen, röthlichgefärhten Fruchtknoten, die 

wie bie röthlichen Blumenſtiele mit furzen, fleifen Haaren 
beſetzt find, haͤckerig⸗ Kachligen Blattflielen, und lanzett⸗ 
förmigen Kelchblästchen. Gie wäh auf ben Porenden 


u‘ 


d . — 


and auf dem Miefenaebirge, blͤht im Sommer. - Die 

* Blätter find gefiedert, die Bläschen umgekehrt⸗ eyfoͤr⸗ 
miz, faft keiltdrwig, ſcharf —— unbehaart, die 
Afterblaͤtter groß, am Stamme heraͤblaufend, gefranzt, 
uuten mit harzigen Punkten beſetzt, die Einſchnitte des 
Kelches breit und lanzettfoͤrmig. Die Frucht IR eyfoͤr⸗ 
mig. In Gaͤrten gedeiht fie am beſten im lockerem Bode 
und vermehrt ſich durch Sproͤßlinge. 


36. Hofa rubiginoſa. L. Weinroſe; wohlriechende Roſe. 
Engl. Common fweet. briar Rofe. Franz. Rofier 
eglantier odorant. h £ | 


H. Eglanteria. Du Roi harbk. 9.9.3866. 
R. fuavifolia. Lightfoot. fcot. 268. Flor. dan. t.870, 


Mit enförmigen‘ Sruchtfuoten, die wie bie Blumen⸗ 
Miele haͤckerig find, gekrͤmmten Stachein am Stamme - 
und an den Blattftielen, und epförmigen, unten druͤſtg⸗ 
haarigen Blästchen. 


Der Stamm iſt mit großen, gerreutfichenben, ruͤck⸗ 
Wwärtsgefrümmten Stacheln befcht, welche ſich auch am 
den Dlartftielen bilden, nur find fie an den’ legtern klei⸗ 
ner. Die Bläster beleben aus 5— 7 rundlichs eyfoͤrmi⸗ 
gen, gesähnten Blästchen, welche auf der Unterfläche ber 
Baart und mit rötblichen „"geftieiten Drüfen beſegt find. 
Die Fruchtknoten find faſt kugelrund, mit -Reifen Haaren 
‚ befleidet, die Blumen ſchoͤn roch, wohlricchend, bie Blue 
menſtiele voll Kleiner Stacheln. | 


Diefe Art währt in Europa, beſonders in Deutfge 
land, in Hecken und Beldgdunen ‚ an Wegen und auf 
Bergen, bluͤht im Yunl. Gie zeichnet fich beſonders 
durch die rundlichsepförmigen, ſpitzig gefägten Blaͤttchen 
aus, welche auf der Ynterfläche roͤthlich und ſchmierig⸗ 
brüß find. In Gärten trägt fie zuweilen vollblättrige 
umen. * 


. 9. Rofa rubrifolia. Villars delph. Rothblaͤttrige Ro⸗ . 
fe. gl. Red-leav’d Rofe, 8 0 | 


Die eyfoͤrmigen Fruchtknoten und bie Blumenftiele 
"And glatt und baden eine blauliche Farbe. Die Blaͤtt⸗ 


N 


. 


x 


x 


⸗ 
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chen laͤnglich, unbehaart, ſpitzig gezaͤhnt, auf ber Un⸗ 
terfläche mit rothen Adern gezeichnet. Die Blumen ſtehen 
doldentraubenartig. Der Stamm iſt mit gerfireutfichene 
ben, gekruͤmmten Stacheln befeßt, und wie bie ganze 
lange . mit blaulichem Thau bedeckt. Sie waͤchſt in 

auphine und auf Alpen in Salzburg. Herr Floͤrke 
fand fie im Zistertbale u. a. . Bu 


29. ‚Rofa rugof‘ a. Thunb, Runzjlige Roſe. * | 


Mit fugelrunden, unbehaarten Fruchtknoten, Sta⸗ 


cheln am Stamme, an Blatt⸗ und Blumenſtielen, und ey⸗ 
foͤrmigen, unten fitzigen Blaͤttchen. 


Die Aeſte And eylindriſch, faſt fitzig, mit abſteben⸗ 
den, weißen Stacheln dicht beſetzt. Die Blätter Mind 


- gefiedert, die Blaͤttchen enförmig, Gumpf, laͤgezaͤhnig, 


auf ber Oberfläche dunkelgruͤn, runzlig, unten filjig, 
geabertsrunglig, die Blattſtiele mit weißen, serfireuten, 
abſtehenden Stacheln beſetzt. Der Fruchtknoten iſt kugel⸗ 


foͤrmig, unbehaart, der Kelch außerhalb rauch, inwen⸗ 


dig filzig. Sie waͤchſt in Japan. 


| 59. Rofa [empervirens. L. Ommergräne Kofe Engl. | 


Evergreen Rofe, $ranj. Rofier & fleur musquee tou- 


mie eoförmigen Fruchtknoten, bie wie die Kelche und 


Blumenſt ele häderig And, Stacheln am Stamme und an 


den Blattſtielen, faſt doldenartig ſtehenden Blumen, und 
lanzettfoͤrmigen, zuruͤckgeſchlagenen Nebenblaͤttchen. 


Diefe Roſe wächft in Stalin, auch in Deutſchland 
und bluͤht im Junius und Julius. Stengel und Zweige ' 
find auf der Erde hingeſtreckt, und wie die Blattſtiele mit 
Stachein beſetzt. Die Blätter And gefictert, ausdauernd, 


die Blaͤttchen laͤnglich⸗ lanzettfoͤrmig, etwas fleifchig, Fein 


gezaͤhnt, dunkelgruͤn. Die Blumen ſtehen gu 3 Bid 5 au 
den Spiten der Triebe, find weiß und baben einen der 
Biſamroſe ähnlichen Geruch Man vermebrt fie durch 


. &profien und Ableger. . In Gärten kultivirt man eine \ 


Varietaͤt mit bunten Blättern. 
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4. Rofe fulpharea. Ait. Kew. Schwefelgelbe Rofe; bie 


gefi.üte gelbblügende Roſe. ‚Engl. Double yellow Ro- 
fe. Strang. Rofer a fleur jaune double. R 


A. glaucophylia. Ehrh. Beltr. s. ©. 69, . 


BR. Iutea multiplex. Bauh. pin. 483, Hort. angl. 
wı8 j 


Mit tugeleunden, brüflgen Fruchtknoten, glatten Blu⸗ 
wienftielen, Stacheln am Stamme und an ben Blattſtie⸗ 
Ien, und umgekehrt⸗eyrunden, auf der Unterfläche etwas 
behaarten Blaͤttchen. | ’ 


Am Stamme und an ben Achten ſtehen viele gerabe 

Stacheln, weldye wechſelsweiſe länger find, unb wovon 

. bie großen meiſtens gu zwei beifammen ſtehen; an ben 

- jungen Triebe fieben fie einzeln und find mehr oder weni⸗ 

ger gebogen. Die Blätter Find gefiedere, die Blaͤttchen 

verkehrt eyfoͤrmig, gesähnt, auf der Dherflähe blaue 
sau glatt, auf der Unterfläche ein wenig behaart, druͤ⸗ 

en 06. “ 


Die Blumenſtiele ſind glatt, die Fruchtknoten Eugels 
und, und wie bie balbgeflederten Kelcheinfchnitte mit 
Druſen befegt. Die Blumen vollblaͤttrig, fehwefelgeldb, 
und entwickein fich im Juni und Juli. J 


Die ſchwefelgelbe Roſe ſtammt urſpruͤnglich aus dem 
Morgenlande, verträgt unfere Winter gut, und wird sur 
Werfchönerung der Gärten benugt. Nur Schade, daß 
Ihre zierlichen gefüllten Blumen nicht immer zur Voll⸗ 
 Iommenbeit gelangen ; bei anbaltender regenbafter Wit⸗ 
serung faulen die Knoſpen, oder-fie werben von Inſekten 
gernogt und entwickeln fich alsdann unvollfländig, baber 
rathen einige Gartenbücher, man.folle ven Strauch an die 
nen fonnenreichen und trockenen Ort pflanzen, wo bie 
Blumen vor anbaltendem Regen gefichert find. Allein 
“ich Habe auch an Sträuchern, die an Wänden hinauf⸗ 
gezogen und burch ein, etwa = Fuß hervorſtehendes, mit 
einer Rinne verfehenes Dach vor Regen befchügt waren, 
viele Mißgeflalten an den Blumen beobachtet; bie Kelch⸗ 
roͤhren zerplatzten und an ben Spigen ber freiftebenben 
Saamen bildeten ich fabenförmige Körper, faſt wie am 
ben Saamen der. Anemone Pullatilla Linn 





Role. ur 7%. 


WNach meinen Verſuchen, die ich Im Biefigen Gärten 
gemacht babe, entwickeln ih bie Blumen von unferer 
fchtwefelgelben , gefüllten Roſe durchaus vollkommen und 
erfcheinen in ihrer aanzen Pracht, wenn fie auf Stämme 
von der Heckenroſe ( R. canina) gepfropft oder oculirt 
wird, wozu böchft wahrſcheinlich auch die Stämme. von 
einigen andern ofen geeignet find. In biefer Abficht 
pflanzt man die zur Berebelung der gelben Roſe beſtimm⸗ 

“ten Stämme von der Heckenroſe ıc. an foldhe Orte, wo 
. Re im der Folge Zierde machen follen. Auf diefe Staͤm⸗ 
me, wenn fie polig angewachfen find, und einen kraͤfti⸗ 
gen Wuchs zeigen, wird alsdann bie gelbe Roſe gepfropft 
oder oculirt. Die Stämme können in beliebigen Formen 
. entweder baums ober firauchartig gegogen werben, und 
auch zur Unterlage verfchiedener Nofen dienen; auf einem 
65 Fuß hoben Stamm babe ih unfere Roſa fulphurea, 
bie R. centifolia und R. mufcofa veredelt, welche in der 
Bluͤhzeit einen überaus ſchoͤnen Anblick gewähren. 


4ı. Rofa tomentofa. Smith Fl. Brit. Filzige Mofe. tr 


Der Stamm if 2 — 3 Fuß boch und mit einzelnen, _ 
. gefrämmten Stacheln befegt. Die Biätter ind gefledert, 
die Blaͤttchen eyfoͤrmig, auf beiden Seiten filtig und an 
der Spige mit einem kleinen Mucrone verfehen, bie 
Blateſtiele filfig. Der Fruchtknoten eyförmig und fo wie 
die Biumenftiele mit kurzen, fleifen Haaren befegt. 


Diefe Are, welche in England und hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich auch in Deutfchland wild wächft, wurde ehedem mit 
Rofa villofa vereiniget oder als eine Abart von letzterer 

“ angezeigt. Hr. Smitb bat fie aber als eine felbfiftändige . 
Art aufgeftelt, und bauptfächlich durch den eyfoͤrmigen 
an naten und burch ihren niedrigen Wuchs unter» 

ſchieden. l 


| ab. Rofa turbönata. Ait. Kew. Rreifelfdrmige Rofe; die 
Sapetenrofe; die franffurter Nofe. Engl. The. frank- 
fort Rofe. h . . 


R. campanulata. Ehrh. Beitr. 6. ©. 97. 


Mit kreiſelfoͤrmigen Kruchtfnoten, bie wie die Blu⸗ 
‚ mens und Blattſtiele mit Haaren befleibet find, und zer ⸗ 


v 


N 


ſtreuiſtehenden krummen Stacheln am. Stamme. 


— 


— BE 
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+, Diele ſchoͤne Roſe, welche in Europa’ einheimiſch If, 
jeichnet ich durch ben hoben Wuchs und durch bie gro⸗ 
Ben, zahlreichen Blumen ſehr vortheilbaft aus. Der 
Stamm: ift ſchlank, faſt Eletternd und ſchickt ſich daber 
ſehr gut zur Bekleidung dee Gebaͤnde und gu Lauben, wo» 
zu ſie auch in mehreren Gärten benutzt wird. Außerdem 
-  unterfcheiber fie ſich auch Durch ben kreiſelfoͤrmigen, be⸗ 
haarten Sruchtfnoten unb durch die weichhaarigen Blatt» 
.Riele; auch die Blaͤttchen ind auf der Unterflaͤche bes 
baart. Die Blumen entwickeln ich im uni. Berne 
barbdi bat fie in der Erf. Flora an Bergen bei klein 
Brembach wildwachfenb angezeigt. In Gärten kultivirt 
mian einige Varietaͤten, die ich durch die Groͤße, Gehalt - 


— 


und Faͤrbung der Blumen unterſcheiden. 


43. Hoſa villofa. L. Weichbaarige Roſe; die große Habn⸗ | 
Butte; die Apfeleofe, oder Rofenapfel. Engl. The gre- | 
ter wild Apple-bearing Rofe. $ranj. Grand Roſier | 
à gros fruit epineux. b  — 2 


Mit fugelrunden, haͤckerigen Fruchtknoͤten, backerigen 
Blumenſtielecuͤ, zerſtreutſtehenden Stacheln am Stamme 
und an ben Blattſtielen, und filzigen Blaͤtichen. 


Dieſe Art, welche in Europa, beſonders in England 
unb Deutſchland einheimiſch iſt, wird in hieſigen Gärten 
7 bis 10 Fuß hoch und hat einen ſtrauchartigen Wuchs. i 
Der Stamm, die Zweige und Blattſtiele ſind mit einzel⸗ 
nen, zerſtreutſtehenden, geraden Stacheln beſetzt. Die 
Blätter beſtehen aus 5 bis 7 ovalen, doppelt gezaͤhnten, 
auf beiden Seiten fein behaarten Blärtchen, wovon daB 
untere Paar Immer kleiner iR; die Blattſtiele find am 
Grunde geflügelt, die Slügel fein gezaͤhnelt. Die Blumen» 
fliele und die Euglichten Sruchttnoten vol Heiner Star 
cheln, die Kelcheinfchnitte geflcdert, gesähnt, am Grunde 
haͤckerig und mit Heinen, geſtielten Drüfen beregt. Die 
Blumen entwideln fich im Juni, find hellroth und hin⸗ 
terlaffen große Srüchte, welche zur Zeit der Reife eine 
bunfelrothe Zarbe haben, und- in den meiften Gegenden 
- unter bem Namen: RofensAepfel ober große Hahnbutten 
allgemein bekaunt find ; fle werden in der Küche und Eons 
ditorey benußt und auf verfchiedene Art zubereitet. Der 
Strauch dient gu Hecken aub zus Bekleidung der Wände 





7 


— 
= 
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und fanden; die Kortplliizung geſchlehet burch Gans 
men, durch Pfropfen und durch Sprößlinge. » 


Eine Varletaͤt mit fehr weichen Blättern (Rofa mol. 


klima Willd. prodr. nr. 1657.) trägt. faft fugelrunde, 
unbebaarte Sruchtinoten. Yuch bat man in einigen Ber» 


 -peichniffen eine Varietat mit gefuͤlten Blumen angezeigt, 


die ich aber noch nicht gefeben habe. 


"Die meiften Arten dieſer überaus ſchoͤnen und reichen 


Mofengattung find wegen ber (anften Farben ihrer licht 


lichen Blumen, die oft Schönheit mit Woblgeruch in eie 


nem boben Grabe verbinden, allgemein Beliebt, und bie 
mannigfaltigen Abs und Spielarten bietin den Blumen 
zeunde ſehr angenehme Unterbaltungen dar. Schon die 
iltern Schriftfteller, 4.3. die Griechen, reben von verſchie⸗ 


denen Abs und Spielarten ber Rofen. Athenaeus Lib. - 


XV. fagt: „Es giebt viel Arten Roſen; die meiſten 


„haben 5 Blumenblätter. Einige um Philippi Cin Mas. 


„cedonien ). welche man von Pangäus (einem Berge, 
„wo viel Roſen wachfen) dahin pflanzt, haben hundert 
„Blätter“ Auch Herodot (VIII p. 138) und Theo⸗ 


phraft ( Hift. plant. VL. p.6.) erzählen, daß in Mace⸗ 


dbonien, befonder# um Philippi, die liebliche Centifolien⸗ 


roſe wild wäh. Hieraus ergiebt fich, daß unfere Cen⸗ 


tifolie nicht perfifchen Urfprungs if, wie Hr. Marfch. v. 
Bieberſtein verfichert, und wie ich fchon oben bes 
‚ wertt babe. ⸗ 


Die vielfaͤltigen Ab⸗ und Spielarten, welche wir jetzt 
in den meiſten deutſchen Gärten finden, find unſtreitig 
durch die Kultur, wahrfcheinlich auch durch die wechfele 
feitige YHefruchtung ber Blüsben entflanden. 'Die Haus 
delsgaͤrtner ſuchen diefeiben immer noch zu vermehren 
und zu Ihrem Vortheil zu erziehen; in dem neuen Pflan⸗ 
genvergeihniß von Hrn. Breiter in Leipgig finden wie 
ſchon 213 Roſen angezeigt. Die Eintheilung und Beſtim⸗ 

mung der Abs und Spielarten fordert durchaus eine ge» 


naue Beobachtung; alle bisher bekannte Arten und Ba, 
rietäten muß warn im Ichenben Zuftande betrachten und - 


wo möglich die Sefchreibungen derfelben durch naturge- 
.  seene Abbildungen anfchaulicher gu machen fuchen. Dis 

Beſchrelbung und Abbildungen der Roſen von Dr. Roͤſ⸗ 
: fig laffen in dieſer Abſicht Biel zu wuͤnſchen uͤbris. 


sa . Bof.e, - 
In dben Hergogl. Gaͤrt Eiſenach und Wilhelms⸗ 
thal, woruͤber ich jeßt die Aufficht habe, vegetiren zwar 
wiel Roſen, allein die baͤufigen Beobachtungen der aus⸗ 
laͤnbiſchen Gewaͤchſe, welche ich wegen, der Bearbeitung 
dieſes Lexicons anzuſchaffen gendtbiger bin, haben mich 
bis daher abgehalten, die Varietäten ber Roſen genau 
zu unterſcheiden und zu beflimmen. Aus viefem Grunde 
babe ich einffweilen nur bie wirklichen Arten befchrieben 
und bei einigen die vorzuͤglichſten Varietäten angereigt; 
„eine ausführliche Befchreibung und, Beflimmung der Ro⸗ 
"fen, befonderg ihrer Varieräten, behalte ich mir auf eine - 
andere Zeit noch vor. — 


Was die Kultur der Roſen und ihrer Varietäten bes 
. geifft, fo find dieſelben gar nicht ſchwer zu erzieben; bie. 
meiften halten im Freien aus und gedeihen am beſten U ° 
Mirtelboden und an befchägten Standoͤrtern. Die gärte  _ | 
lichen Arten verlangen in talten Winsern eine Moos | 
oder Laubdecke; in diefer Abſicht bedeckt man bie Erbe, 
ſo weit die Wurzeln fi ausbreiten, etwa ı Ruß Hoch, 
en um die Sträucher Baumrinden von Birken oder 
ichten: und befeſtiget diefelben mit Weiden oder Strob« 
feilen. Die augländifchen Rofen, welche in märmeren 
Ländern, als unfer deutſches Klima iſt, gu Haufe gehoͤ⸗ 
ren, und von deren Dauer im Freien man noch nicht 
überzeugt it, uͤberwintert man in Gewächshäufern, oder 
in ähnlichen froftfreien Behältern; manche Arten 4.2. 
R. diverfifolia u. a. m. laſſen fih auch an unfer Klima ur 
gewöhnen. 


Deie meiſten Nofenarten vermehren fih durch Sproͤß⸗ 
- Tinge, welche an ber Wurzel fich Bilden; im Spaͤtberbſie 
ober zeitig im Srählinge werben diefe Sprößlinge von ber 
Mutterpflanze abgenommen und an den Drt ihrer Bes 
flimmung gepflanzt. Bei denjenigen Arten, bie wenige 
ser gar keine Sprößlinge treiben, kann bie Vermehrung 
und Kortpflangung auch durch Ableger und Stecklinge 
geſchehen. Durch Stedlinge babe ich die Eentifolie, die 
. Mopsrofe und einige andere Arten vermehrt. Hierzu benutz⸗ 
te ic) Die jungen Triebe von den Sträuchern, "welche im 
MWinter in Treibhäufern und Zimmern geblübt hatten, und 
in der Hälfte Junins riß ich die jungen 6— 10 Zoll lan⸗ 
gen Triebe von ben Aeſten ab, ſo daß die. zu Stecklingen 
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Gekimmten Zwelge am Grunde mit einem Wulffe verſehen 
waren. - Diefe Zweige verkürzte ich von oben ber bis et⸗ 
wa auf 6 Zoll Länge und ſteckte Be 3—4 Zoll tief in: ein 
mäßig warmes Mifibeet, fo Daß 2 — 3 Augen oder Kuod- 
pen über die Erde hervorragten. Im Sept. und Oct., 
da an den eingeſteckten Zweigen Rh Wurzein und neue 
Triebe gebilder hatten, wurden fie in Toͤpfe gepflanzt, pen 
erſten Winter im Glashauſe aufbewahrt, fobann- im 
Srüblinge ins freie Laub geſetzt. Won der Eentifslie 
- and der Moosroſe geneiben bie Stedlinge ned) beſſer, 
wenn man bie Zweige von ben im Winter in Treibhaͤu⸗ 
. fern oder in Zımmern getriebenen Sträuchern abntaınt, 

dieſelben im Fruͤblinge. z. B. im April, in die Erbe ſteckt 

und nad) obiger Vorſchrift behandelt; dieſe treiben fruͤher 
im Jabte Wurzeln und Zweige und zeigen einen kraͤfti⸗ 
gern Wuchs. Daß übrigens bie Stediinge, ſo lange 
ch nicht junge Triebe an denfelden bilden, gebdrig bes 
fendhtet und im Schatten gehalten werden müflen, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. -Man zieht die Rofen auch aus 
Saamen, toelcher in Töpfe oder ‚Käften ꝛc. gefäct uud 


mit biefen an die Weftfeite gefiellt wird. Den Saanın 


von den dauerhaften Arten füet man an einer fchicklichen 
Stelle ins freie Land. Da der Rofenfaame mit einer 
harten Schale umgeben iſt, fo liegt derfelbe oft länger 

ale ein Jahr in der Erbe, ebe fich der Keim entwickelt. 

Ich Habe ſchon gefagt, daß die Eentifolie gumerlen In - 
einem Jahre zweimal Bluͤthen trägt. .und daß bie gweite 
Bluͤhzeit oft von ber Witterung .ped Sommers abhängt. 
Nein man kann auch badurch bie zweite Flor im Herb⸗ 
fie befördern, daß man bie Zweige, ſobald im Junius 
die erſten Blumen fih entwickeln, befchneidet und auf 
S— 4 Augen oder Knoſpen einflugt, fo wie man bei den 
. Sträuchern, welche getrieben werden folen, zu tbun 
‚pflegt, die Zweige machen alstann neue Triebe unb lie- 
fern, wenn die Witterung guͤnſtig if, im Herbſte zum 
jroeiterimal Blüchen. Ueber die. Roſentreiberei in Zim⸗ 
mern babe ich in meinem WWintergärener, wovon zur 
Oſtermeſſe 1808 bie dritte Auflage erfchienen iſt, eine Äb⸗ 
handlung geliefert, und bemerfe nur noch, daß die Cen⸗ 
tifolienfträucher, welche. man in Teeibbäurern und Zim⸗ 
mern früber zur Bluͤthe bringen will. ein yaht suvor im 
bie Gefaͤße gepflanzt und übrigens zweckmaͤßig behandelt 


werden muͤffen. 


N 
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Dieſe ſchene Rote, welche in Europa einheimiſch if, 


jeichne ſich durch ben hohen Wuchs und durch siegen 
er 


Ken, zahlreichen Blumen ſehr vortheilbaft aus. 
Stamm iſt ſchlank, faſt kletternd und ſchickt ſich baber 


ſehr gut zur Bekleidung bee Gebaͤnde und zu Lauben, wo⸗ 
zu fie auch in mehreren Gärten benutzt wird. Außerdem 


unterfcheiber fie ich auch durch Den kreiſelfoͤrmigen, bes 


haarten Fruchtknoten und durch die weichbaarigen Blatt⸗ 


.fliele; auch die Blaͤttchen ind auf der Unterflaͤche bes 


baart. Die Blumen entwickeln ch im uni. Bern» 


barbdi bat fie in der Erf. Flora an Bergen bei klein 


Brembach wildwachfend angezeigt. In Gärten Eultipire 


. "man einige Varietäten, bie ich durch die Groͤße, Geſtalt 
- und Särbung ber Blumen unterfcheiden. 


3. Ro/a villofa. L. Weichbaarige Roſe; die große Hahn. 


Batte; bie Apfelrofe, ober Roſenapfel. Engl. The grea- 
ter wild Apple- bearing Rofe. Sranı. Grand Roſier 


à gros fruit epineux. B 


Mit Eugelrunden, haͤckerigen Sruchtfnoten, häderigen 
Blumenſtieleuͤ, zerſtreutſtehenden Stacheln am Stamme 


und an den Blaitſtielen, und filjigen Blättchen. - 


Diele Art, welche in Europa, beſonders in England I 


unb Deutſchland einheimiſch iſt, wich in hiefigen Gärten 
7 bis 10 Buß Hoch und hat einen ſtrauchartigen Wuchs. 


Der Stamm, dit Zweige und DBlattfliele find mit eingels 


nen, gerſtreutſtehenden, geraden Stacheln beſetzt. Die 
Blätter befichen aus 5 bis 7 ovalen, doppelt gegähnten, 
auf beiden Seiten fein behaarten Biärtchen, wovon daB 


untere Paar immer kleiner iſt; die Blattſtiele Mind am 
Grunde geflägelt, die Slügel fein gezaͤhnelt. Die Blumen 

fliele und die Euglichten Fruchtknoten voll Heiner Star 

cheln, die Kelcheinfchnitte geficdert, gezaͤhnt, am Grunde 


haͤckerig und mit Beinen, geſtielten Drüfen bereut. Die 


terlaſſen große Srüchte, welche zur Zeit ver Reife eine 
dunkelrothe Farbe haben, und in ben meiften Gegenden 


-- unter bem Namen: Roſen⸗Aepfel oder große Hahnbutten 


allgemein bekannt find ; fie werden in der Küche und Con⸗ 
bitoren benutzt und auf verfchiebene Art zubereitet. Der 


Strauch biens gu Hecken und zus Belleidung der Wände 


⸗ 
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Blumen entwiceln fich im Juni, And hellroth und hin⸗ 


Rofs. . 25: 
und Lauben; bie Bortofllisung_aefihlehet durch Saa⸗ 


: men, burch Pfropfen und burch Sproͤßlinge. 


Eine Varletaͤt mit ſehr weichen Blättern ( Rofa mol. 


‚lifüima Willd. prodr. or. 1837.) trägt. faft kugelrunde, 


unbebaarte Bruchtinoten. - Auch hat man in einigen Ber» 


-geichniffen eine Varietät mit gefühten Blumen angezeigt, 
bvie ich aber noch nicht geſehen habe. Ä | 


Die meiflen Arten dieſer überaus ſchoͤnen und reichen 
Mofengattung find wegen der fanften Karben ihrer liche 
lichen Blumen, die oft Schönheit wit Wohlgeruch in eis 
nem boben Grabe verbinden, allgemein Beliebt, und bie 
mannigfoltigen Ub⸗ und Spielarten bietin den Blumen⸗ 

reunde fehr angenehme Unterbaltungen dar. Schon die 
teen Schriftſteller, 3.3. die Griechen, reden von verſchie⸗ 
Denen Abs und Spielarten ber Rofen. Athenaeus Lib. 


XV. fagt: „Es giebt viel Arten Wofen; die meilten 


„baben 5 Blumenblätter. . Einige um Bpilippi Cin Mas. 
„cedonien), welche man von Pangäus (einem Berge, 
„wo viel Roſen wachfen) dahin pflanzt, haben hundert 
„Blätter.“ Auch Herodot (VIII p. 138) und Theo» 
pbraft ( Hifl. plant. VL. p.6.) erzählen, daß in Mack» - 
donien, beſonders um Philippi, die liebliche Eentifolicne 
zofe wild waͤchſt. Hieraus ergiebt ſich, daß unfere Een» - 

tifolie nicht perfifchen Urſprungs iſt, wie Hr. March. v. 
Bieberſtein verfichere, und wie ich ſchon oben bes 


mierkt babe. 


Die vielfältigen Ab⸗ und Spielarten, welche wir jcht 
In den meilten deutfchen Gärten finden, find unftreitig 


durch die Kultur, wahrfcheinlich auch durch die wechfels 


feitige Befruchtung der Blüten entflanden. ‘Die Hans 
delsgaͤrtner ſuchen diefelben immer noch zu vermehren 
und zu Ihrem Bortheil zu erziehen; in bem neuem Pflan⸗ 
genvergeichniß von Hrn. Breiter in Leipgig finden wie 
fon 213 Roſen angezeigt. Die Eintheilung und Beſtim⸗ 
mung der Abs und Gpielarten fordert durchaus eine ge» 
naue Beobachtung; ale bisher bekannte Arten und Bar 
rietäten muß man im Ichenben Zuftande betrachten. und - 
wo möglich die Befchreibungen derfelben durch naturge⸗ 
seene Abbildungen anfchaulicher gu machen fuchen. Dis 
Beſchreibung und Abbildungen der Rofen von Dr. Roͤſ⸗ 


Fig laffen in dieſer Abſicht viel zu wuͤnſchen übrig. - 
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den Herzogl. Gart 





Eiſenach und Wilhelms⸗ 


thal, woruͤber ich jetzt die Auffiche Habe, vegetiren zwar 


vier Roſen, allein die baͤufigen Beobachtungen der aus⸗ 


lanbiſchen Gewaͤchſe, welche ich wegen der Bearbeitung 
biieſes Lexicons anzufchoffen genoͤthiget bin, haben mich 


Bis daher abgehalten, die Varietäten der Mofen genau 
zu unterfcheiden und gu beflimmen. Aus diefem Grunde 
babe ich einflweilen nur bie wirklichen Arten befchrieben 
und bei einigen die vorzuͤglichſten Varietaͤten angezeigt: 
eine ausführliche Befchreibung und Beflimmung der Kos 


“fen, beſonders ihrer Varietaͤten, behalte ich mir auf eine - 


“andere Zeit noch vor. 


Mas die Kultur der Roſen und ihrer Varietäten be⸗ 


krifft, fo find dieſelben gar nicht ſchwer zu erziehen; die 


meiften halten im Freien aus und gedeihen am beften im 
Mirtelboden und an befchägten Standoͤrtern. Die gätte 
lichen Arten verlangen in talten Wintern eine Moos⸗ 
oder Laubdecke; in diefer Abſicht bedeckt man die Erbe, 


ſo weit die Wurzeln fi ausbreiten, etwa. ı Suß Boch, 


et um bie Steäucher Baumrinden von Birken oder 

ichten- und befeſtiget diefelben mit Weiden oder Strobe 
eifen. Die ausländifchen Nofen, melche in mwärmeren 
Ländern, als unfer deutfched Klima iſt, zu Haufe gehoͤ⸗ 
ren, und von beren Dauer im Freien man noch niche 
Aberzeugt iR, uͤberwintert man in Gewaͤchshaͤuſern, oder 
in ähnlichen froftfreien Behältern; manche Arten 4.2. 
R. diverfifolia u. a. m. laſſen ſich auch an unfer Klima 
gewöhnen. | 


Die weiten Nofenarten vermehren fr durch Spröß. 


linge, welche an der Wurzel fih Bilden; im Spaͤtherbſie 


ober zeitig im Srählinge werben diefe Sproͤßlinge von ber 


Mutterpflanze abgenommen und an den Drt ihrer Be⸗ 


flimmung ‚gepflanzt. Bei denjenigen Arten, bie wenige 
ter gar feine Sprößlinge treiben, kann die Vermehrung 
und Kortpflangung auch durch Ableger und Stecklinge 
gelcheben. Durch Stedlinge babe ich die Eentifolie, bie 


. Mopsrofe und einige andere Arten vermehrt. Hierzu benutz⸗ 
te ich die jungen Triebe von den Sträuchern, "welche im _ 


Winter in Treibpäufern und Zimmern geblübt hatten, und 


Inder Hälfte Junius riß ich die jungen 6— 10 Zoll lan⸗ 


gen Triebe von ben Aeſten ab, ſo def die zu Siecklingen 


* 


J 
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Zweige am Grunde mit einem Wuike Sehen 


waren. Diefe Zweige verkürzte ich von oben ber bis et- 
wa auf 6 Zoll Länge und ſteckte Be 3—4 Zoll tief in din 
mäßig warmes Miſtbeet, fo Baß 2 — 3 Augen oder Kuod- 
pen über bie Erbe bervorragten. Im Sept. und Oct., 

ha an den eingeſteckten Zweigen Ach Wurzeln und neue 
Triebe gebilder Hatten, wurden fie in Toͤpfe gepflansn. ven 
: erften. Winter im Glashauſe aufbewahrt, fobaun- im 
Srüblinge ind freie. Land geſetzt. Won der Eentifslie _ 

uud der Moosroſe geveihen die Stedlinge noch beſſer, 
wenn ‚man die Zweige von den im Winter in Treibhaͤu⸗ 
.. „feen oder in Zimmern getriebenen Sträuchern abnisımt, 
dieſelben ım Fruͤblinge, 5. B. im April, indie Erbe ſteckt 

und nach ob ger Vorſchrift behandelt; dieſe treiben fruͤher 
im Jahre Wurzeln und Zweige und zeigen einen kraͤfti⸗ 
gern Wuchs. Daß übrigeng bie Stediinge, ſo lange 
Ach nicht junge Triebe an denfelden bilden, gehörig ber 
feuchtet und im Schatten gehalten werden müflen, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Man zieht die Roſen auch aus 
Saamen, welcher in Toͤpfe oder Kaͤſten ꝛc. geſaͤet und 


mit dieſen an die Weſtſeite geſtellt wird. Den Saamen 


von den dauerhaften Arten ſaͤet mar an einer ſchicklichen 
Stelle ins freie Land. Da der Rofenfaame mit einer 

harten Schale umgeben ift, fo liegt derfelbe oft länger 
als ein Jahr in ber Erde, ehe ſich ber Keim entwickelt. 


Ich habe ſchon geſagt, daß die Centifolie zumerlen In - 


einem Jahre zweimal Bluͤthen trägt, und daß bie zweite 
Bluͤbzeit oft von ber Witterung .ped Sommers abhängt. 
Allein man kann auch dadurch die zweite Flor im Herb⸗ 
fle befördern, daß man bie Zmeige, ſobald im Junius 
bie erſten Blumen fih entwickeln, beſchneidet und auf 
s — 4 Yugen oder Knoſpen einflugt, fo wie man bei den 
Straͤuchern, welche getrieben werden folen, zu tbun 
‚pflegt, die Zwerge machen alstann neue Triebe und lie- 
fern, wenn die Witterung guͤnſtig if, im Herbfle zum 
zweitenmal Bluͤthen. Weber die Roſentreiberei in Ym- 
mern babe ich in meinem Wintergärener, wovon zur 
Oſtermeſſe 1808 bie dritte Auflage erfchienen ift, eine Abe 
handlung geliefert, und bemerfe nurnoch, baß die Cen- 
tifolienſtraͤucher, welche. man in Treibbäurern und Zim⸗ 
mern früher zur Bluͤthe bringen will: ein Yan zuvor im 
bie Gefaͤße gepflanzt und Übrigens zweckmaͤßig behandelt 


werden muͤffen. 


Olashäufern Aberwintern muͤſſen, fordert wenig Umflän- . 
de; man pflanze fie in lockere nahrhafte Erde und ſetzt 
fie jährlich ober ale zwei Fahne in größere Sefäße. : Da  . 
bie Nomenflatur der Roſen in den vor mir liegenden Ro⸗ 
J ——— von verſchiedenen deutſchen Gaͤrenern 
nicht übereinftimmt : fo werben die Blumenfreunbe, wei⸗ 
de ich bie zahlreichen Abs und Spielarten anfchaffın 
:, wollen, febe wohl thun, wenn: fie diefelben nur von eis 
>. nem Dandelögärtner verſchreiben, ſonſt find fic getäbrtet, 
eine Sorte unter zweierlei Namen zu erhalten; die‘ Ro⸗ 
ſenfammlung des Hrn. Breiter in. Reipsig if fchon bins 
reichend, die Wünfche der Roſenfreunde zu befriedigen, 
"ud bei Hrn. Schmalz in Luͤbeck findet man cine bes 
traͤchtliche Sammlung. | 


W Folgendes ſononymiſche Verzeihniß kann einſtweilen 
7.dur kurzen Ueberſicht des verſchiedenen Namen dienen, ſo 
wie ich dieſelben auch bei jeder Art angezeigt Ge: —O u 

Rofa’inermis ] | on | 

, 

rxupeſtris | 
Rofa. Herporhodon 
— {ylveftris | 
Rofa ſimplicifolia ſ. Rofa berberifolia. — | 


. Rot, bola 1 on 7 u. 
Rofa corymbofa | f. Rofa carolina. : 


4254 I R ofa. 
” "= Die Kultar ber ausländifchen Roſen, weiche wir in 


%” " | 
f. Rofa alpin. 0000. 


| f. Rofa’arvenfis. | 


— virginiana’ 
Roſa collincola, 1 J 
— majalis — 
ſ. Roſa cinnamomea. 
—! ‚foecundifima J—— 
:B— fluyialis ' 


no 


‚Rofa femp erflorens | f Rofa diverhfolia, | \ 
— finica | Bu GE oo. Ä 
Roſa auftrigca 


. Rofa gallica, 
——  holofericea | r Bofa gallica 


u Rofa ‚bipinnata ſ. Rofa hybrida. 


> 


Hola. Roſenia. | 265 J 


Roſa chlorophylla | 
.—— .Eglanterfa | | u 
— puficea ſ. Rofa Iutea. | 

#— bicolor 

Rofa opfoftemma f. Rofa mojchata. 
Rofa carolina 


— pen (ylvanica f. Rofa parvillora. 


Roſa fpinofifima ſ. Roſa pimpinellifolia. 
. Rofa Eglanteria | 
— fnavifolia | fl Rofa rubiginofa. / 
Rofa glaucophyllos 


— Jutea multiplex | fe Roſa fulphurea, 
— flava plena | 


4 


Raoſa campanulata f. Rofa turbinata. 
Roſacea corolla, eine rofenartige Blumenkrone. Cie bat 


fünf rundliche mit kurgen Nägeln verfehene Blätter und 
viele Staubfäben, z. B. Rubus, Prunus, Ranunculus, 
Rofa, Tormentilla u. 8 m. 


Rofenia. Thunb. Gen. nova plant. Raſenle. 
Kennzeichen der Gattung. 


Der gemeinfchaftliche Kelch if trocken, raufchend, ber 


Fruchtboden mit Spreublästchen beſetzt, bie Saamenkre⸗ 
we baarfdrmigs fpreuig. 


Linn. Spſtem XIX. Klafe II. Otn 


Anm. Dieſe Gattung iſt zu Ehren des Ritters Ro⸗ 
fen von Nofenflein, der in feinen fraͤhern Jahren bie 


botanifche, Profeffur in Upſal bekleidete, alfo genennt 


[ 


‚worden. 


. — landulofa. Thunb, prodr. 160. Bräflge 
Reſenie. — 


Mit ausgebreiteten gleichbohen Zweigen, faſt gebils 


- 


256 ., Rosmarinus 


fchelten, ſtielloſen, eyfoͤrmigen, dräßgen Blättern und 
einzelnen Endblumen. WW 


Der ſtrauchartige Stengel iſt cylindriſch, unbehaart, 
knieartig gebogen, aufrecht, ſehr aͤſtig, 2 Fuß und dru⸗ 
Her hoch. Die Zweige fliehen abwechfelnd gu 3 big 4 dol⸗ 
denartig beifammen, find geftreift, gleichboch und mit: 
Blaͤttern bedeckt, Diefe And ungeftielt, eyfoͤrmig, ſtumpf, 
ungetbeilt, filjig, am Rande brüfig, etwa einen halben ' 
Z00 lang. Die Blumen fteben eingeln an den Spigen 
ber Zweige. Da diefer Strauch auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung wild waͤchſt, fo müflen wir ihn im Glas⸗ 
baufe oder in ähnlichen froflfreien Behältern überwine - . 
tern. | 


2 Rofeus, rofenroth. Cine blaße blutrothe Farbe, 
Rosmarinus. Linn.. Kosmarid. 





Kennzeichen der Gattung. : 


07, Der Kelch If zweilippig, die Oberlippe ungetheilt, bie | 
Blumenkrone ungleih, rachenfoͤrmig; die Dberlippe IR. | 
 .jmsitheilig, die Unterlippe dreifpaltig, ber mittlere Lape .- | 
‚ pen länger. Die Staubfäben find lang, gekruͤmmt, eine = 
fach und mit einem Zahne verfehen. N ' 


Ling. Syftem II Klaſſe L. Ordnnnn. *. 


1. NHocmarinus ofheinalis. L. Gemeiner Rosmarin. | 
u Engl. on Rofemary. Stang. Rosmarin des jar: 
* nS. J J ⸗ .. 


Ein aufrechter, 4—5 Fuß bober Strauch. mit aufe 
rechten, geftreiften, vieredigen, blaßgraulichen Zweigen, 
gegenüberftehenden, linienformigen, ungeftielten, aus⸗ 

‚ bauernden ‚Blättern, welche am Rande zurüdgeroft, 
= „oben dunkelgrün, etwas runzlig, auf der Unterflaͤche 
weißgrau find, unb wenigblümigen Trauben, welhde am 
Ende der Zweige entfpringen; die Blumenflielchen ſtehen | 
. einander gegenüber, find graulich, die Blumen bil | 
blau und erfcheinen im Sommer. | | 


Der gemeine Rosmarin wäh auf Hügeln in Spar 
nien, Italien und im Driente; auch in ber Schweiz, auf 





_ Kosmafinus. .Botrum 257 


Ä 5 

Bergen in Iſtrien, deögleichen- m Japan und tar adrde 

lichen Afrika. In milden Klimaten, beſonders im ſuͤd⸗ 

lichen Deutſchlande, dauert er die Winter an beſchuͤtzten 

Orten im Freien aud, allein im noͤrdlichen Deutſchlande 

iſt er gegen harte Froͤſte ſehr empfindlich und nıuß daher 

in froffreien Behältern übertwintert werben. An nice . : 
- Gärten Hält er ins freien Lande Die Winter nicht aus. 

Die Sortpflangung kann Tehr leicht durch Stecklinge ge⸗ 

ſchehen 7 Gärten kultivirt man zwei Varietaͤten; die 

eine träge breite, die andere ſchmale Blaͤtter. | | 


Die Blätter und Blumen And. office; Me Gaben 
einen ſtarken gewärzbaften Geruch und einen fcherfen 
Bittern Geſchmack. Man braucht fir auch in Küchen 
und zu verfchiedenen näglichen, in bie Hauswirthſchaft 
einfchlagenden Sachen. Aus den Blumen bereitet man | 
das beräßmse ungarifche Waſſer (Eau de la Reine 





B 
° . 
‘ 
» .u ? * — 
— 


d’Hongrie ). 
2. Rosmarinus ehilenfis. Molina chil. ed. germ. p. 134, 
Ehilifcher Rosmarin. U P 


Dieſe Art wäh in Chili und unterfcheidet Ach nach 
Molins Beſchreibung durch geflichte Blaͤtter. Ich babe 
‚Me nicht geſehen, und kaun daher ihre Kultur nicht au | 
geben. 
Ros folis f. Drofera. . | 
Rofiellatum operculum, ein geſchnabelter Deckel. Wenn 
der Deckel bei den Laubmoofen in eine ſchnabelſoͤmige 
Spiße fich verlängert, z. 3. bei Polytrichum nanum, 
Hypnum dlopecuroides u... - | 


Roftellum, das Schnäbelchen. So nennt man ben Mile 


gen Shell des keimenden Saameng, der vom Keime (Cor- 
culum) abwärts in die Erde gebt und zur Wurzel wirds: 


. Roftratus, gefchnäbelt: Wenn ein Phlangentbeil In eine 


* 


ſchnabelformige Spitze ſich verlängert, 4. B. das Schoͤt⸗ 
chen bei Sinapis u. a. m. 


noſtrum, der Schnabel. Ein etwas breiter bleibender Grif⸗ 
fel auf einen Frucht oder Saamen. 0 


1 .” ‘ . 5 
3 Dietr. Gartent. ar Me. R 


| a 


* Rotiboellia. . 


Rottbosllia — Beth Bei. ©. 121. Zweiblärgige 
"ercbäile. D . 
Rottboellia biora fpica ı tereti fubulata erecta, ea- 
Iycibus bifloris bivalvibus:. glumis obtufis ad- 
preflis margine fcariofis. Roth Beitr. ©. 181. 


R. ſalina. Spreng. Catal. Hal, 1802. 


Der Halm iſt ſchwach, fadenfoͤrmig, äfig, N er 
ind drüber bach. Die Blätter find gleichbreie, geflreift, 
nebſt den Biarsfcheiden etwas fcharf. Die Aehre iſt ch⸗ 
lindriſch, aufrecht, ſteif, 4—6 Zoll lang. Der Kelch 
yweiklappia, smeiblünig; feine Klappen find gleich, 
 Mumpf, anaerrüdt, ‘mir einem weißen, haͤutigen Rande, 

verſehen. Waͤchſt in Ungarn. 


s. Hottboollio coelorachis. Forfter. prodr. a5. Ar. * 


Mit «olindrifcher , feiterftändiger Aehre gepaarten 
—5* und zweillappigen Keichen. Wacht in Ye 
alien. 


, Rottbodlia compre/[s. Linn. fappl. af anal 
drückte Rottboͤlle. U 3 9% 


Mit zahlreichen, kufammengebrüdlten, geſtielten — 
meniörmigen aiebren, und langestförmigen, flachen Kelch⸗ 
blättern. Waͤchſt in Indien. 


4. Rottboellia eorymbof: 0. Linn. fuppl, 144. Dolden⸗ | 
traubige Nostbilie. | 
R. punctata, Retz obf. 5. pı 18. u . 

“ Aesgilops exaltata. Mant. p. 875- | 

Mit gehaͤuften, feitenfländigen , fadenfärmigen eh 
ren, abwechſelnben, aweireihigen⸗ abſtehenden B ümchen, 


und punftirten Kelchblättern; die Blätter des Stengeld 
find an der Bafis gefranjt. —** in Malabar.  . 


5. — Cymbachne. Willd. Gefrangte Rott⸗ 
llie. m . 0... . 
COymbachne ciliata. Retz obi. 6. p. 36, | 








1 


Rottboellia. .. a6r 
Dieſe Gradart findet ſich in Bengaken ; fle trägt se. 


. 'paarte, einſeitkae Achren und oleꝛabeclte Bıätter witgee ⸗ 


' franzten Blatefepeiden, J | 
6. Rottboellia. dimidiate, Linn. fon p. einſe· 
tige Rottboͤllie. on, 


Mit einfeitigen R wufammengebrädten ‚ nieif6rmigen | 
Aehren. Waͤcht in Indien u Sandbyden. 


R —— eæultata. Linn. Fappl pi 14. Hohe gi 
+. te 


Mit eulindriüchs fadenförmigen Aehren, eufdrmigen, 
Eee Kechbidschen und bebaarten, punttiten Blau 
eiden. 


Dieſes Inbbanifche Gras bat einen vihten, —* 

boben Halm, und gefurchte, punktirte, mit Reifen Haa⸗ 

zen beſetzte Blattſcheiden; die einzelnen, ſleitengandiger 
Aehten find 4 300 und darüber lang. | 


u 8 Rottboslia Fofeienlata, Desfont. Fi. ad, t ‚36. Ss 


Schelährige Rottvoͤlie. % 
BRt. altilima. Poiret. Itin. 82. p.106. 
+ "R, cylindrica. Spec;'plant. edit. Wild. p. 84 (?} 
BT winkelſtaͤndigen eebäuften, aufrechten Hebren, 
_ Ylerreibigen Blumen und. einttappigen Kelchen. Waͤchſt 


_ ern. Barbarei, beſonders bei el, u Sraben und an 
em . 


9. Hottboellia fuformis. Roth. cazaleet bot 1 pet. 

‚Rapenförmige Rottboͤlie. J | 

ı ‚A. fpica tereti fubulata fubeomprella erecta, gluma | 

calycina obtufa enfifermi adprei bipardita Nord 
Beitr. ©, 190, . 


.. Mit colindrifeh spftiemmenfärnigen, fa sufammenges 


 brüdtn ‚ aufrechten ehren und zweiklappigen Reichen, 
«deren Klappen fhwerbtfärmig und angebrädt Amp; waͤh⸗ 
send ber Släpeie ſtehen fie. ab. | 


N e 


aa  —. Bottboellie 


| - 
Diefe Art waͤchſt in Suͤbeuropa und IR gunähft mie 


. R incurvata verwandt, aber unterfchieben durch sagte, 
— banfereihe, fadenförmige Halare, busch dreimal kürgere, 
nere, duͤnne Aehren. 


ao. Aottboellia hirfura. Vahl Iymbel, 2. p- 12. Rauche 
ANottboͤllie. % } 
Triticum zegilopoides. Forsk, deier. a6. 


Die Aehren ſind pfriemenfoͤrmig, behaart. Die Zwit⸗ 
eechlämchen fieben ab; bie unfruchtbaren ſind getielt 
und angebrüdt. Wãcht in Aegypten. 


ia. Aostboellia incurvata. Linn. Kappl. 1 p 114. Bu 
—krümmte Rottboͤlie. Engl. Sea-hardgrafs. © 
Aegilops incurvata. Spec. pl. 1499, 


R. fpica tereti fubulata fubareuata, gluma calycina 
- Jubulata adpreils bipartita. Roth Beitr. ©. 180, 


Mit edlindriſchen — — gekrummten 
Uehren, und zweiklappigen, pfriemenfoͤrmigen, 





im Sommer. 


6* eichen. wid in Europa am Beer bl Siäße 


as. Nottboellia Igevis. Reız oh: 3. p. 21. Glatte Rott⸗ 
boͤllie. Engl. Smooth hardgrafs. 


Me laugen Binmenfielen und. kofdemigen; alaten, 
nicht punktirten Kelchen. Waͤchſt in Teanlebar. 


13. Rottboellia monandra. Roth Veitr. S. una. Ein 
‚wännige Rottboͤlie. D. © 


R. fpica tereti fubulata erecta, gluma calyeina wni- 
valvi indivifa minuta, Hosculis ariſtatis. Roth 
Beitr. S. 128, 


, Mit aufrechtem Halme, eblindriſcher, ofriemenformi⸗ 
r, aufrechter Aehre, einklappigen, Beinen, ungerbeilten 
eihbälgen, und gegrannten, einmännigen. Blumen.“ 


Waͤchſt In Spanien und " in Cavan. Icon: Plant. Bsp, | 


u39. 5 2. abgebildet. 


I: 


möälere, rinnenförmige vlauer, und durch doppelt Hei u 


- — — — — — — — — — —— 


— — — — ——— - 


Le 


ng a 
’ * 
“ 
. 


. Rottboellin a46 
24. Rottboellie 7 imurieata Retz ebf. 3. p. 19, Scharfe 


Roꝛtboͤllie. | 
. Aegilops muricata. Rẽtæ obſ. 2. p. 27. 


Ein offinbifches Gras mit vielen langgeſtielten, evlin⸗ 
‚ "brifchen Aehren, und gefransts ſtachligen Kelchen. I 


15. Nottbo⸗llia pilofa. Will, Haarize Roithcuie. Exil 
Hairy hardgraſs. 


Mit einfacher, "pfeiemenförmiaer Hehe, kurzen, si 
baarten Blaͤttern, und einem at Blauen bebeddien 


Halme. 


 , Diele Heine, in Melaber Anheimiſche Gras tele” 

viele/ 1.bid a Z08 hohe, einfache Halme, welche dicht 

it Blattfcheiben bedeckt find. Die Blätter find linien⸗ 

förmıg , rinnenfdrmig, mit zerſtreutſtehenden Haaren bee 

- febt, die Aehren pfeiemenfdrmig und ſtehen einzeln am 
Ende der Haime. 


16. Rottboellia ropens. Forſt. prodh, ar. 181, Keiechene 


‚de Rottboͤlie. 


Mit cylindriſcher, Ofeiemenforgutger Lehre, und. dw 
klappigen, ungetheilten Lelchen. Waͤchtt in Auſtralien. 


x Rottboellia eigunga. Reiz ol 3. P. 26. Biut⸗ 


larbene Rottboͤllie. 


Dieſes in China einheimiſche Sras iräge‘ blutrothe | 
 Rifpen mit einfachen, geſtielten, abwechſelnden, gegraun⸗ 
ten Uebsen, ‚und gefranzten Nebenblaͤtuchen. | 


"s, ‚Aarzbosli Thomasa. wild, Mealabariſche Rott⸗ 
It. 


“ " Nardus Thomaea. Linn, ſuppl. 105. 


Der Halm iſt nur einige Zoll hoch und wit Sorkenfin 
migen, abwechſelnden Blaͤttern beſetzt. Die Achren fkes 


den einzeln am Ende, find ungeſtieit, cylindriſch, auf⸗ 


recht und haben eine blaßgelbe —* Waãchſt in Cero⸗ 
mandel uf bem St Thomaſsberge. 


. 


4° Böttlere | 

iefe Bier beſchriebenen Gräfer (Rottboͤllen) Mnb . . 

bloß dazu geeignet, die Mannigfaltigkeie in den botani⸗ 

fchen. Gärten gu vermehren. Den Saamen von ben in 

warmen Ländern eindeimifchen Arten fäct man ind Miſt⸗ 

- Beet; die Pflanzen von den perennirenden Arten werben 

Am Töpfe aepflanıt und an einem dem Vaterlande ange: 

meſſenen Orte aufbewahrt. Me. 7. verlangt ein lodere# 
Erdreich und viel Feuchtigkeit. ' i 


Röttlera. Vahl. Enum. plant. 1. p.87. Nöttlere. 
Kennzeichen der Gattung. 


‚Ein gefächter Kelch, eine geträmmte, im Schlunbe 
aufgeilafene, fuͤnfſpaltige, faſt gleiche Blumenkrone; vier 
Staubfaͤden, davon aber zwei unfruchtbar find; eine eiu⸗ 
fache Narbe. Die Kapfel iR zweifaͤchrig, vielſaamig. 
Liun Soſtem II. Klafſe I. Ordn. | 


2. Aöttlera ineana Vahl. Weißgraue Roͤttlere. 
- Gratiola montaria. Röttler. in litteris. 


- Mit einem aufrechten, einfachen Schafte, einblaͤttri⸗ 
gem, behaartem Reiche, und glodenförmiger Krone. 


An der Wurzel ſtehen viele 2 Zoll lange, ſpatelfoͤr⸗ 

. mige. Rumpfe, gekerbte Blaͤtter, welche mit einem ſebt 
feinen weißgrauen Filze bedeckt find. ‚ Der Blumenſchaft 
iſt aufrecht, einfach, 4— 6 Zoll hoch, purpurrdthlich und 
. behaart. _Die Blumen bilden eine Eubdolde und fliehen 
auf behaarten weißgrauen Stielen; He Haben einen eins 
blaͤttrigen behaarten Keich, deſſen Einfchnitte lanzettfoͤr⸗ 
wig, gefärbt und bleibend- And, eine viel längere, eins 
blattrige, glockenfoͤrmige Krone, welche im Schlunde 
aufgeblafen, gekruͤmmt und mit einem fuͤnfſpaltigen Ran⸗ 
be verſehen iſt; die Einſchnitie derſelben And faſt gleich. 
Vier Staubfäden, wovon 2 unfruchtbar, bie andern = 
dingegen mit zweikoͤpfigen, fah doppelten Antheren ges 
kroͤnt find. Der Fruchtknoten iR enförmig, der Griffel 
Fadenfdrmig, länger al die Staubfäten, bie Narbe ein⸗ 
Sach, die KRapfel eyfoͤrmig, langgeſpitzt, smeiflannig, 
vielſaamig. Here Prof. Vohl bemerkt noch, daß Will⸗ 








Rotundatus. - Roxburghia. Be | > 


- Denews Rottlera wohl kaum von Trewia Linn. ver⸗ 
ſchieden ſey. | 


Die von Rottier und Vabl beſchriebene Röttlera 
waͤchſt auf Bergen in Oſtindien und muß daher in unſern 
Gaͤrten einen ihrem Batrerlande angemeſſenen Standort 

erhalten. Der Saamen wird ins Miſtbeet geſtreut. 


Rotundatus, zugerundet, ein rundlicher Phanjenchei- der 
ohne Winkel und Eden ſich endiget. 


J Roupala fe Aupala. 


Rourea ſ. Robergia frutescens. | 
Ro ulfea. Smith. Icon. pl. ined. Ruſſee. 
Kennzeichen der Sattung. en 


Ein vierbläctriger Kelch, eine glockenfoͤrmige, vier⸗ 
Tpaltııge Krone, melche unter bem ruhe ſteht; 
vier Staubfaͤden und ein Griffel. Die deucht Re eine 

diereckige, vielſaamige Beere. 


Kim. Soſtem IV. Klaſſe 1. Ordn. 


a. morfee fenplex. Smith. Icon. 4. % 6, Einfache uf | 
et. $ 


Mit einem Rrauchartigen, tietternden Stenget, flei⸗ 
ſchigen, knotigen Zweigen, segenäberfichenden, geBiekten, 
verkehre⸗seyfsemigen, ſpitzigen, gesähnten Blaͤtt Ei, und 

. winteltändigen, einblümigen Blumenſtielen. Waͤchſt auf 
der Inſel Mauritik und verlangt daher eine Stelle im 
Zreibhaufe, wenigſtens In der zweiten Abtheilung bdeffele . 
ben. Die Bermehrung kann außer dem Saamen auch 
durch Stecklinge geſchehen. 


Roxburghi 2. Roxb. corom. 1. p. sd. Rerburgbi- 


Kennzeichen der SBattung 


| Kelch und Krone find vierblaͤttrig; vier San — 
Nectarblaͤttchen find in der Witte ber Kronbl einge 
- füge und gegen einander gebogen, Die Autberen gepaart, 
an den Nectarblaͤttchen berabbangend. Die Rai ißt 


t 


N 


6 Boxburghia. | nu 
einfaͤchrig, gweiflapnig, vielfaamig; bie Saamen find 


im ſchwammigen Fruchtboden eingefügt. 
Linn. Spſtem VII. Klaſſe I. Ordu. J— 


ı! 


Anm. Dieſe Gattung führe ihren Namen Ar Ebien 


des engliſchen Botanifers Hrn. Roxburgh, welcher bie 
Inſel Coromandel bereiſt und daſelbſt viele neue Pfianzen 


entveckt, auch dieſelben beſchrieben und abgebildet hat. 


. Roxburghia gloriofoides. Roxb. corom, 1. t 3%, 


Prachtlillenartige Roxburghie. % 


Mit einem krautartigen, kletternden Stengel, gegen⸗ 
uͤberſtebenden, geſtielten, herzfoͤrmigen, langgeſpitten, 


ganzrandigen Blättern, und winkelſtaͤndigen, zweibluͤmi⸗ 


gen, aufrechten Blumenſtielen. 


Die Wurzel iR knollig, Pinbelkoͤrmig, der Stengel 


PRO 


Eraütartig, kletternd, gefurcht, mit abmechfelnden Zwei— 


en berfeben. Die Blätter ſtehen einander gegenüber, _ 


nd bergförmig, langgeſpitzt. ganzrandig, —59 unbe⸗ 
haart, die winkelſtaͤndigen Blumenſtiele jweibl 

recht mit lanzettfoͤrmigen Nebenblaͤttern verſehen; die 
prächtigen Blumen haben gelbe Kelche und purpurrot 


dien. 


u . Roxhurghia viridiflora. Smith, exotic. bot. LET | 
Gruͤnbluͤhende R ſputsbi. Engl. Green flower’d Rox- 


burghia. D. J. 


Mit einem kletternden Stengel, abwechſelnden, ey. 
foͤrmigen, gerippten Blättern, und. herabbangenden 3bis 
Ablümigen Blumenſtielen. 


Dieſe vortreffliche Zierpflange entbeckte Hr. Nopburgb. 
in Ealcutta, von wo aus er file nach England an Lady 


Hume ſchickte. Der Wuchs und- Anfiand if tie bei der 


> Ien von jener ab. In den Treibhaͤufern wird fie 12 bis 


vorhergehenden Art, fie weicht aber in verfchiedenen Theis 
16 Fuß hoch und iſt kletternd. Die Blätter ſind eyfoͤrmig, 


angetheilt, gerippt und ſtehen wechſelsweiſe. Die Blu⸗ 
menſtiele 3 — 4 blilnig, berabbangend, mis Janzestfärmis - - 


mig, aufe 


Kronblätter. Sie waͤchſt am Fuße der Berge inDfine _ 


gs 


gen Mehiublästeen verſehen. Die Blumen auswendig 
gruͤnlich, inwendig purpurroth, gerippt; fle-baben ein 


wefaͤlliges Antchen, duften aber einen unangenehmen Ges _ 


ruch. Die vier lansettfärmigen Staubfäden: (Nectar⸗ 


- .. biärehen Wild.) find. inwendig rinnenförmig ausge _ 


| eher und tragen ‚bie mit einem Anhange verfebenen Aw 
tberen. . 
- Die Rorburgbien gedeihen am beften in Treibhänfern, 


* In Iodterem, nabrbaftem Erbreiche. Nr. 1. hat fleifchige, 


* Snollige Wurzeln und darf außer der Zeit der Vegetation 
nur wenig besoffen werben; vielleicht Jaſſen fich die Wurs 
zeln eben fo behandeln, wie ich bei Gloriofa ſuperba any 
gezeigt habe. Man nermeber fie durch Zeribeilung und 


durch Saanien, welcher ins Miftbeet, oder in Blumen 


. " söpfe gefäck wird. - 


4 
U 


Royena. Linn. Kopme | 
ve“  Keungeihen ber Gattung. 


.» Dee Kelch iſt napffoͤrmig, fünffpaltig, die Krone eins 
Blätteig, mit aurücdkgerolltem Rande; sehn kurze Stagbe 
fäden find in die Krone eingefügt; ber Fruchtknoten 
2 teägs pwei Griffel. Die Kopftk:ift einfaͤchrig, vierfutchig, 
vierklappig, die Nuß vierſeitig. 
“am, Spflem X. Kaffe IL. Orte:  — . 
1, Royena ambigus. Ventenat in Jard. d. e. Malmai- 
fon. 3. Lief. Eine dubioͤſe Pflanze vom Kap, welche Hr. 
Vent. Im Tepte bed ebengebachten Werkes Royena, auf 
"per Tafel Hingegen Diospyros nennt. Vielleicht kant 
ich Me im Nachtrage genau befchreiben. 


5 Royene angujlifolia. Wild. Schmalblätteige Reve⸗ 
ue. | 


Sr wäh auf dem Kap und trägt Tangettfdrmige; 


: fpigige Blätter, welche auf der Interfläche etwas behaart 


- find. Ich babe biefe Act mach wicht gefchen.. 


8. Royena glabra,L. Blatte Rovene; bie myrtenblaͤtt⸗ 


rige Ropene. . Engl. Myrtle-leay’d Bladder Nur. $ 


Vitis idaea aethiopica, Comm. hort. 1, 1.65. Pluke - 


alm. 1. 39: L 4 


! 
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66 '. :Royena 


Mit Tanzeieförmigen, glatten, Machen Blättern ,- wel. 
, de den Mortenblaͤttern gleichen, und weißen, berabbans 
genden Blumen. Wähl auf dem Kap, bluͤht zu ewe 

. 88 Sommerg und im Herbſte. 


Hoyena hirfuta. L. Behaarte Redene. Engl. Hajıy- 
leav’d Biadder Nut. h 


Diefe Art waͤchſt ebenfalss auf dem. Rap und trägt 
langlich⸗ lanzettfoͤrmige, ganzrandige, bebanzte Blaͤtter. 
Abgedildet iſt ſie in Jacq. collect. ſuppl. t. 3. re. 


| & Hoyena Iucida L. Glängende Kopene, Engl. "Shi. 
‚ ning African Bladder Nut. h 


Staphylodendron ' africanum. Comm. hort. 1. ä Vz 
Herm. parad. t. 258, - 


Mit enförmigen, glämenden, etwas arfen Fe 
tern. und iedlichen, vurpurrothen, winkelſtaͤndigen Blu⸗ 
men. Naeh auf dem Kap und blüht in unfern Gärten 


im Moi u i. * Exremplar bildet ein Drei Fuß 
bobes A 8 


6. Royena pallens. Thunb. prodr. 80. Bleiche Rodene 
Mit län nglich + umgeteßrt enförmigen, - en, unbes 


haarten Blättern, welche am Rande zurücdgerollt ſind 
Vaterland und Kultur wie bei den do ergchenden Arten, 


y. Aoyena polyandra. L. MWilfädige Royene. l. 
VOval- ee ale Nut 5° fadige Don ens 


Mit euförmigen, unten lyigen Blättern, und oidfas 


Ü Bigen Blumen. Wachſt auf dem. Rap. 


8 Royena uillofa. L. Langhaarige Mopene.. m. 
." Heart. leav’d ladder Nut " * Don 


Auch diefe Art ſindet ach auf den Ron. Sie iR mit 
‚ R. lucida nahe verwandt, aber unterfchieden durch weich« 


tige Zweige und durch elliptiſch⸗laͤngliche, der Ba⸗ 


J s herzformige Blaͤtter, welche auf: der Unterfläche filsig 
. And, und auf. gottigen, kurzen Gtielen ſtehen. Die * 


men Reben eingeln in ben Mintel ver Blätter. uf ste 


| 
A 


Rubentia, nubia. a69 


gen Stlelen, welche fo lang als die Blumen ſind; die 
Mebenhlditer ſtehen einander gegenuͤber, ſind eyfoͤruig, 


Rubentia. Comm. Juſſieu gen. pl edit. Uſteri p. 4165. 


ſpitiq und filzig. 
.Diele Holjarten wachſen auf dem Gebirge ber guten 


I Hoffnung und muͤſſen daber in Glashaͤuſern oder in an⸗ 


dern froſtfreien Behältern üͤberwintert werden. Man 
pflanzt fie in Laub⸗ oder Miſtbeeterde, vie mit etwas ich. 


rigen Erdreiche und Sand gemifcht wird, und verichrt 
fie durch Saamen und Stedlinge. Der Saamen wirb in 


„ Blumentöpfe, ringsum am Raude derfelben in die Erde 


‚ gelegt, und in Ruͤckſicht der Wärme. und Feuchtigkeit 


eben fo behanbeit, wie ich bei Chionanthus, Erythrina- 
u. a. m. angejeige babe. P 


f. Elaeodendrum prientale. 

Rubeola ſ. Crucianella cretiea. 

Rubia. Linn. Roͤthe. | . 
u Kennzeichen ber. Gattung _ 


| Ein fünfjäßniger Kelch, wine einblaͤttrige, sohn 


mie, vierfpaltige Krone. Zwei rundliche, einfaamige 
. eeren. u. . En B 
I einn. Syſten IV. Klaſſe J. Orbu. 


* 


⸗ 


1. RAubia anguftifolia. L. Squolblaͤttrige Roͤthe. Engl. 


"arrow -1eav' Madder. v. ] 
Mit ausbanernden, linlenfoͤrmigen, oben ſcharfen 


Blaͤttern, und gelben Blumen. 


. Der Stengel iſt weitſchweifls ſcharf und vlereckig. 


Die Blatter Reben zu 4 *6 um den Stengel, find fchmal, 
gleichbreit, geſpitzt, ausdauernd, an der Mittelrippe und 


am Rande mit Stachein gefrangt, auf der Oberflaͤche 


ſcharf. Die Blumen gelb, flach und Fünffpaltie. Wähf 
‚auf der Inſel Minorca, (eine von den baleariſchen In⸗ 


fein), Rein Epemplar blüpe im Gemmer und wird im 
- Olaspaufe Überwintert. | som Bu Baia 


a‘ 


[4 


„! 
ı 
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2 9.. Rübis ehllenfı Molin. chil. p. 118. Bieten 


göibe. Engl. Chili Madder. % 
‚ Rubjaftrum. Feuill. peruv. t/45. 


- Rit jährigen, vlerfachen Bläctern, einjelnen winkel⸗ 
flaͤndigen, einblümigen Blumenſtielen, und ebenem Steu⸗ 


gel. 
Diefe Art waͤchſt in Shili.- Der Stengel iſt rundlich 
: glatt, nieberliegend. Die Bläser ſtehen zu 4 um ben 
. Stengel, find edfoͤrmig, ſcharf, die Blumen gefliels, 
weiß und Reben einzeln in ben Blattwinkeln; die runb⸗ 
liche Beere iſt vor. \ 


Rubia cordifolia. L. Her bläceri Roͤthe. en ke 
” Heart-leav’ ifelie, L Den sr ve 8 


Fit ausdauernde, vierfachen, herzfoͤrmigen Blaͤt⸗ 
ken, und rifpenflänpigen Blumen. - 


Die Wurzel iſt perennirend, aͤſtig, der Stengel vler⸗ 
ſeitig, ſchlaff, an den Ecken ſcharf. Die Blaͤtter ſtehen 
in 4 um den. Stengel, find geftielt, herzfoͤrmig, etwas 

dugfich, fünfrippig, abſtehend, am Nande und. auf der 

Dberfläche ſcharf. Die Blumen rifpenartig am Ende des 

Gtengel® und der Zweige, find Hein, weiß, ober blaße 

. geld, faſt glodenförmig, viertheilig, ausaebreitet.. Sie 

wächft auf dem Kap, auch in Sibirien, China und Ja⸗ 

pan, und perennirt in unfern Gärten im Freien. Abge⸗ 
Bilder finden wir fie in Pallas app. t. t. L. fig. Pa 


4. Rubia Fruticofa. Jacq. icon. rar. 3. f 0% Strauß: 
artige Köche. Engl. Shrubby Madder. 


Mit ausdauernden, ſtachligen Blaͤttern, und H einen | 
ſtrauchartigen, ſcharfen Stengel. 


Die Blätter ſtehen quirlfoͤr mig zu5 bis 6 um den 
firauchartigen, ſcharfen Etengel, ſind linien⸗lanzettfoͤr⸗ 
mig, ausdauernd, am Rande und auf der Ruͤckſeite mit 
Stacheln beſetzt. Die winkelſtaͤndigen Blumenſtiele And 
dreibluͤmig und mit blaßgelben Blumen gekroͤnt. Sie 
wachſt im Geſtraͤuche auf der Inſel Teneriffa und ver⸗ 

| Tangt Durchwinterung im Slashauſ⸗ . Du 


} 


rn 7 


i 


. 2 


Rubia. J 27 * 


sS Rubia lutido. L. Glaͤnlende Roͤthe. Engl, Shining 


Bladder Nur. $ 


rF 


Mit ausdauernden, glänzenden, gu 7 um den Sten- 
gel ſtehenden Biätiern, zifpenfländigen Blumen, und eis 
nem glatten Stengel. | 


‚ Diele frauchartige, mit ausbauernden Blättern be⸗ 


fente Planie, welche in Nücficht ihres Wuchſes der fol - 


genden Art gleicht, waͤchſt in Majorca. Gie bat einen 
glatten Stengel, mit quirifoͤrmig zu 6 heiſammen fleben- 
den Blättern, welche am Rande und auf der Nüdieite 


° scharf And. Die Blumen bilden Nifpen, find weißlich 


- sder blaßgelb und fünffpaltig. Man übermwintert fie im 
Slashauſfe oder in andern vor eindringenbem Froſte ges _ 


— ſchuͤtzten Bebaͤltern. 


6. Hubio poregrina. L. Fremde Roͤthe. | Engl. Wild 
Bladder Nut. % " | 


Diefe Art waͤchſt in England, Rußland u.a. D. Sie 
trägt gusdauernde, linienfoͤrmige, oben glatte Blätter, 
ra “ zum ben Stengel fliehen; bie Blumen entwickeln. 

m N) Ä | 


— 


5. Rubia tinctorum. L. Flrber⸗Roͤthe; rapp; Grapp. 


Engl. Dyer's Madder. rang Garence. 
\ BR, Sylveftris. Mill. dict. n. 9, 


Mit jährigen Blaͤttern, gelben, 4—6 ſpaltigen Blu⸗ 
| an. und zuruͤckgebogenen Stacheln an einem eckigen 
tengel. 


Die Wurjet IR perennitend, gelbroth und theilet Ah 


in mehrere lange Iweige, weiche horizontal In der Erde 


ch ausbreiten. Uus derſelben entſpringen vieredlige, 
weit darnieberliegende Stengel, die an den Eden mit 
gekruͤmmten Stacheln befege find. Die Blätter ſtehen 
quirlfoͤrmig zu 4 bis 6 um die Gelenke der Zweige, Mind 
lanzettfoͤrmig, gefrangt, am Mande und auf ber äußern 


.Mippe mit Heinen ebenfalls geirämmten Stacheln ver» 


feben. Die Blumen find in Buͤſchel geſammelt, weiche | 


am Ende des Stengels und ber Zweige entfpringen; bie 


$ 


a7 Rubia, Rubus, 


Blumenkrone If gelb, piodenförmig:; kB auch 6 al⸗ 
‚tig, bie Deere faſt kugelrund, bei voͤliger Reife fchwarz. 

Dieſe, in. der Faͤrberei fehr nügliche, Pflanze waͤchft 
In Italien, der Sänki, rc., blübt im Jun und Juli. 
Wegen der färbenden Wurzel wird fle ın werfchiedenen 
Gegenden von Deutfchland Häufig gebaut und zu dem 
vorgelegten Zwecke in ber Kärberei benuge. Die Rultue 
und ber Nutzen diefer, Pflanze iſt brfannt genug und 
noch Überdies in mehreren donomifchen und technifchen 
Schriften fehr genau und meitläuftig befchrieben. Die 
Vermehrung und Anpflangung derſelben fann fehr leicht 
durch Wurzelsheilung gefcheben. In den Gärten komme Ä 

flfe faſt in jedem Erpreiche fort, am been in etwas iocke⸗ 

rem, gut bearbeitetem Mittelboden. 


.. ‚Die Arten diefer Gattung, welche im feeien Lande 
unſere Winter nicht aushalten, pflanzt man in Blumena 
- töpfe in gute ſockere Erde und uͤberwintert fie in lad. 
- bäufern oder in ähnlichen frofifreien Behältern... Die 
Vermehrung und Kortpflaniung kann durch Saamen . 
und Zertdeilung, dei den Sträuchern auch durch Steh» 
llinge gefcheben. | | 
Rubia anguflifolia fpioata I 
"Rubia latifolia ſ. Crucianella. 
Rubia maritima — 
Rubia ſpicis ternis ſ. Queria nr. 3. 
Rubus. | Linn, Himbeere; Brombeere. u 
Kennzeichen ber Gattung 


Der Kelch IR fuͤnfſpaltig, abſtehend, bie Blumen⸗ 
‚txone fünfblätteig; viele Scanbfäven. arben auf dem 
Felche. Die Frucht if auf vielen Heinen, einfaamigen, 

: faftigen Beeren zuſammengeſetzt. Bu 
tun. Opfem XII. Klaffe V. Ordu. 


Im Syftem werben die Arten eingerbeilt: 2) ſtrauch . 
‚sber Naubenartige (frutescentes); 2) ftautartige (ber- | 
Me) [0 | u . 
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a. Aubus aretisus. I. Nordiſche Himbeere. Enal. Sibi- 
zian Dwarf Rafpberry. Sranz. Ronce de la Sibirie. # 


- OR, humilis. Roxb. cent. & t. 26, | 


Mit dreizäßligen Blättern, Machtlofem, einblämigen 
Stengel, und purpurcotben Blumen. er 


Diefe, in Schweden, Sibirien und Canada einbeimifche 
- .: Ylange, bat in Anfebung Ihres. Wuchfes und der Blättern ' 
75 foerh einige Aehnlichkeit mit der Erdbeere, aber fie it Eiche 
J ner und traͤgt niedliche, roſenrothe Blumen, welche eßbare, 
anfangs weißliche, dann braunrothe Fruͤchte hinterlaſſen. 
Die ganze Pflange wird nur 3— 6 Zoll boch und biuͤht 
Am Srüblinge, gumeilen auch im Sommer. Tie Wurzel 
if faferig, Eriechend, ber Stengel ohne Stacdheln. Die - 
Blätter find dreisäplig, die Blaͤttchen gezaͤhnt. Legen 
‚der eßbaren Fruͤchte wird ſie in einigen deutfchen Gaͤr⸗ 
sen kultivitt; fie vermehrt fich fehr leicht durch die Wur⸗ 
jeln und durch Sprößlinge. n einer fchattigen, vor 
firenger Nords und Dflluft gefchügten Lage und in einem 
nahrhaften, fchwarzen, mit etwas Lehmen gemiſchten 
Boden gebeihet Re am beſten. 


®. Rubus auflralis. Forft, prodr, nr. 224, Güpliche 

‚ Himbeer. 6 ' oo 

| Der Stengel iſt firauchartig unb nebft den Blattſtie⸗ 
len mit Stacheln beſetzt; er trägt dreizaͤhlige auch fünfe 
gäblig s geflederte Blätter, und einfache, winkelſtaͤndige 
Blumentrauben, mit getrennten @efchlechtern. Sie wäh 
in Neuſeeland. 


3. Hubus caefius. L. Kriechende Himbeere; bie blaßblaue 

Brombeere; Bocksbeere; blaue Kratzbeere; Ackerb om⸗ 
„ ber; Fuchsſsbeere. Engl. Dewberry, or Dwarf Bram- 
‘ ble. rang. Honce rampant. BE _ | 


MWMit preisäßligen, faR nackten. Blättern, wovon bie 
Seltenblaͤttchen zweilappig And, und einem cylindeifchen, 
ſtachligen Stengel. Ä | 


Diefe Art waͤchſt In Deutſchland auf Aegern und in 
Zaͤunen, blüht im Mai und Juni. Der firauchartige, 
Dietr. Bartenl, Eh & oo. 


474 Rubus 


r 
' 


chlindtiſche, meiſt niederliegende Stengel iſt nebft den 


Blauſtielen mit geraden Stacheln befegt. Die Blätter 


find dreizaͤhlig, die Geitenbiätschen zweilappig, die Af. 
terblätter lanzettfoͤrmig, die Blumen weiß, bie Kronen» 


blaͤtter und. Kelcheinſchnitte eyrund. Die Brüchte gleichen 


den gemeinen Brombeeren, And aber Heiner und mit eie 
nem blauen Staube bedeckt; fie haben einen angenehmen 


Geſchmack. | 
4. Rubus canadenfis. L. Conadifche Himbeere; bie Ca⸗ 


x 


nanifche Brompeere. ‚Engl. Smooth - ftalked Canadian 
Bramble. 4% bh Tr 


‚Mit gefingerten Blättern, langettförmigen Blaͤttchen, 


und einem flachellofen Stengel. 


‘ 
\ 


Diele Art finder fich ‘an verfchiebenen Drten in Nord 
amerika, vornehmlich in Canada. Der Stengel ift faſt 
purpurroth, mit gefingerten Blättern befegt, welche aug 


3 bis 5 oder mehreren Blaͤttchen beftchen. ‘Diele find 


lanzettfoͤrmig, ſaͤnezaͤhnig, auf beiden Seiten nackt, die 


Arterblaͤtter Hleichbreit, die Nebenblärtchen lanzettfoͤr⸗ 


mig. Sie virtraͤgt unſere Winter im Friien und blüht 


im Sommer. nt nu 
5. Rubus Chamaemorus. L.. Sumpfliebende Himbeere; 


pautkenbeere; Rormssifihe Brombeere; Moltenbeere. 


-y 


2 


Engl. Marfh Bramble. 
Morus noryvegica. Till. aboenf. t. 150, Flora dan. 


u Pu Pose 


‚Mit einfachen, Tappigen Blättern, und einem ſtachel⸗ 


Sie wäh in Schweden und Sibirien u. 4. O. in 


\ 


Sümpfen uno in Torf; oder Moorboden. Die krautar- 


tigen, Kachelofen Stengel Finn mit einigen einfachen, ges 


lappten Blättern befegt. weiche den Jobannisbeerblaͤt. 
teen gleichen. , Die Blumen erfcheinen vom Juni bie im 
September; find purpurretb und binterlaffen ſchwaͤrz⸗ 


liche, woblſchmeckende Früchte Nach Hrn. Dr. Sos 


f 


lander’s Beobachtungen hat biefe Pflanze ganz ge⸗ 
trennte Geſchlechter. — 


x 


’ 


€ 
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3%, Rubus eorchorifohur. Linn. fuppl. Gorchorusblätt 


rige Himbeere. Engl. Corchorus-leav’d Rafpesry, h 


R. villofus, Thunb. jap. ag, | 
Mit einem flrauchartigen, fachligen, Mlzigen Sten⸗ 


gel, einfachen, länglichen, herzfoͤrmigen, geſaͤgten Blaͤt⸗ 
tern, und einzelnen, einbluͤmigen Blumenſtielen. 


Der ſtrauchartige Stengel, die Unterflaͤche der Blaͤt⸗ 


ger, auch die Blatt⸗ und Blumenſtiele find mic einem 


grauen Filze bedeckt, die. KHronblaͤtter kaum länger ale 
Er filgigen Einfchnitte des Kelches. Sie wählt in 
apan. on 


7. Rubus corylifollus. Smith Fl. brit. Hafelnußblätteige | 
Korombeeet, D. Engl. Hazel Nut tree -leav’d Bram. 
19 " Y 


Mit geraden Stacheln am flrauchartigen Gtengel, 
sundlichen, den Haſelnußblaͤttern ähnlichen Blaͤttchen, 
und einwärtd gebogenen Kelcheinfchnisten. | | 


Diele Urt wächft in England und wurde bisher mit 
R. fruticofus verwechſelt, unterfcheibet fich aber babucch, 
baß bie Blätter auf der Unterfläche baarig find, und bie 
GSeitenblaͤttchen anfigen. Sodann find auch die Seacheln, 
womit .diefer Strauch beſetzt ift, gerade, und die Eins 
ſchnitte des Fruchtkelches einwärts gebogen. 


8. Aubus Dalibarda. L. Trockene Himbeere. Engl. 
Simple-leav’d Bramble. %, | 


Mit einfachen, berzſoͤrmigen, ungerbeilten, gekerbten 
| era, und einem blattlofen, einbiämigen Blumen⸗ 
| aſte. 


Aus der Wurzel kommen krautartige, kriechende Sproſ⸗ 
fen, und. herzfoͤrmige, ſtumpfe, gekerbte, geaberte Blaͤt⸗ 
ter, welche auf behaarten Stielen ſtehen. Die Blumen- 

ſchaͤfte find behaart, uͤbrigens nackt und fo lang als die 
Blätter; jeher träge nur eine weiße Blume mie fünfrbeis 

Uligem Kelche, welche fünf eyfoͤrmige, nadte Saamen 

binterlaͤßt. Vaterland und Kultur wie bei Nr. 4 


’ 
’ 
6. 


. 


276 Raubuns. 


ur. 


| —* von Kindern oder auch von erwachſenen Perſonen 


9. Bu bus elongatus. Smith ic, ined, fasc. 5.6 68. Lang 


sifpige Himbeere. Tr 


— — 


Mit einfachen, berzfoͤrmigen, langgefbißten, doppelt 


geterbten, unten filgigen Blättern, einem flachligen Stam⸗ 
mie, und ſtumpfen Keicheinfchnitten. Die Blumen Bilden 
lange, fnicartig gebogene, mwenigblümige Nifpen. Sie 
ift in Java einbeimifch und verlangt den nach eine Stelle 
im Treibhaufe, wenigſtens in der zweiten Abtheilung deſ⸗ 


\ 


ſchwarze Kragbeere; Rahmbeere. Engl. Ihe common 
black Bramble. Strang. Ronce. Mures de Renard. % 


Mit fünfgäblig s gefingerten und breisähliien Blaͤt⸗ 
teen, weißen Blumen, glatten Srüchten und gekruͤmmten 
Stacheln am Stengel und an den Blattſtielen. 


Die gemeine Brombeere waͤchſt in Deutfchland, beſon⸗ 
fonderg in Thüringen u.a. D. in Wäldern und Gebuͤſchen, 
an Heden und an Ufern, blüht ım Mai und Juni, oft 
den größten Theil bed Sommers. Der Stengel If 


so. Aubus frutieofus L. teauchartige Brombeere : 


firauchartig, lang, meiftend niederliegend, und.nebf den. 
Blattſtielen mit gekruͤmmten Stacheln beſetzt. Die Bläg " 


ter find 3— 8 zaͤhlig, die Blätschen Eurgaeftielt, rundlich, 


zugelpitzt, gezaͤhnt; die oberſten Blätter find oft einfach. 


ie Blumen entfpringen am Enbe des Siengels und der 
Zweige, find rifpenartig vertheilt, und liefern ſchwarze 
üchte von einem angenehmen Gelhmad. Wenn biefe 


bäufig genoffen werden, ſollen fle ein Auffchwehen des 
Magens verurfahen. — rg 


Bon ‚unferer emeinen Brombeere kultiviert man in . 
Gärten einige Abänderungen. Eine, davon. trägt rothe 


| Blumen ; bie andere weiße Fruͤchte. Die nefügrblühende 


Abänderung wird wegen des hohen, blaulichen Stengelg 
and befonders wegen ihrer niedlichen vollblaͤttrigen Dlu« 
men fehr geachtet und zur Verſchoͤnerung der Gärten ber 


u nugt. Sie gewaͤhrt auch In ber That ein prächtiges Ana : 
fehen, wenn die Stämme an einem Pfahle aufrecht ger - 


balten werden, und dann mit ihren Liebfichen Blumen 


fich ſchinuͤcken. Eine Varietat von der gemeinen Brome 
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becre, mit ſteben Bid neun roͤthlichen Blumenblättern 
waͤchſt bei Eifenach au Zäunen und Wegen über der 
Haingaſſe. 5 5. 


11. Hubus geoides. Smith Ic. ined. fasc. i. t. i9. Geum⸗ 
artige Himdeere. 


Mit einfachen und drelzaͤhligen Blättern, ſtumpfen, 
ſaͤgezaͤhnigen, nackten Blaͤttchen, wovon das Endblaͤtt⸗ 
chen größer iſt, und einzelnen kurzgeſtielten Blumen. 


Die Stengel And kurz, niebergebrädt, bie Blätter ge⸗ 

geftielt, einfach oder dretzaͤhlig, die Blattſtiele faſt Filjtg, 

- die Blättchen ungleich,. fägezähnig, ſtumpf, glatt, unten 

geabdert; das Enpblätechen ift größer, herzfoͤrmig. Die 

Blumen Reben einzeln auf kurzen, diden, filgigen Stier . 
len. Waͤchſt an der Magellanifchen Meerenge. “ 


12. Rubas hifpidus. L. Haͤckerige Himbeere. Engl. The 
. “ Briflle Bramble. $ran;. Le Ronce de Canada. tr 


- Mit breisäpligen, nackten Blättern, und kleinen Sta» 
cheln, oder. furgen, fleifen Haaren am Stengel und an 
den Blattſtielen. u 


Der Stengel It lang, ſchwach, auf der Erde binge⸗ 
ſtreckt, und mit kurzen, Reifen Haaren befegt. Die Blaͤt⸗ 
ser find dreizaͤhlig, nackt, eingefchnitten s gegähnt; das 
Endblaͤttchen iſt geflielt. Die Blumen find rifpenartig 
‚geordnet, weiß und leben auf haͤckerigen Stielen. . Sie 
kommt aus Canada und bauert im Freien. 


13. Aubus jamaicenfis. L. Weſtindiſche Himbeere. tr 


. Mit drei und fünfzähligen, unten filgigen Blättern, 
gekrummten Stacheln am Stamme und Blattflielen, und 
weitfchweifigen Blumenriſpen. W 


Diefe Art iſt mit R. parvifolius unb R, fruticofus 
Habe verwandt, unterſcheibet ich aber vore erſterer durch 
einen ebenen, in der Jugend filsigen, aber nicht beſtaͤnb⸗ 

tem Stengel, und durch größere, oben glatte, unten mit 
we Bem Filze bedeckten Blaͤttchen; von R. fruticofus 
durch eingeſchnitten⸗ gezaͤhnte Blaͤttchen, deren Rippen 


I 
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mit feinen‘ Stacheln beſetzt ſind, durch ausgebreitet: 
weitſchweifige Nifpen und durch Eleinere Blumen. ie 
iſt in Weſtindien einbeimifch, und wil daher im Treib⸗ 


hauſe, wenigſtens in der zweiten Abtheilung deſſelben 


ſtehen; im Sommer ſtellt man ſie an einem beſchühten 
Drte in Freie. 


4. Rubus japonieus. Linn. fuppl. 268. Sapanifche 


Himbeere. Engl. Japain Bramble. 


Mit einem flrauchartigen, Kachelofen, glatten Sten⸗ 
gel, einfachen, herzfoͤrmigen, laͤnglichen, langgeſpitzten, 
‚beppeltgefägten Blaͤttern, und einzelnen, «imblümigen 
Blumenſtielen. rt 


Ein niedrigere Strauch aus Japan, mit einem auf⸗ 
rechten, glatten, edigen Stengel, ber In verfchiebene 
Zweige Ach theilt. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find 
geftielt, einfach, eyrund⸗ laͤnglich, langgeſpitzt, doppelt. 
fägezäbnig, auf beiden Seiten glatt. Die Blumen fliehen 
einzeln am Ende des Stengeld und ber Zweige auf far 


U denfoͤrmigen Stiefen, And weiß, von ber Groͤße der Erbs 


- beerblüchen (Fragariae), die Kronblätter rundlich, viel 


größer als die Kelche. 


15. Aubus idasus. L. Gemeine Himbeere; wohlſchmek⸗ 


ende Himbeere. Engl. Common Rafpberry, Stan. 
ramboifer. Framboifer du Mont Ida R Gran; 


Y R. idaeus laevis. Bauh. pin. 479. 
Mit fünfzäpligs gefiederten und breisäpligen Blaͤttern, 


| Hfriemenförmigen Afterblätter und geraden Stacheln an 


ben Zweigen und rinnenförmigen Blattſtielen. 


Diefer Strauch waͤchſt in Europa in Wäldern unb 


 Sebürchen, an fleinigen Orten, blüht im Juni. Wegen 


ber eßbaren und wohlſchmeckenden Srüchte wirb er in 


: Bärten kultivirt und einzeln oberin Hecken gegogen. Durch 
ı gurjelfprc ‘tn vermehrt er Ach ungemein ſtark, wirb 3 


Fuß hoch, und träge rothe, auch weiße Früchte 


von lieblichem Geſchmack. Der: Stengel if glatt, mit 


abwechſelnden Zweigen verfeben, die Rinde graubraun, 
an: den jungen Schoffen grün. Die Zweige und Blatt⸗ 
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fiele Und mit einzelnen, kleinen, gekruͤnmten Stacheln 
beſetzt, die Blaͤtter gefiedert oder dreizaͤhlig, die Blaͤtt⸗ 
chen ey⸗lanzettfoͤrmig ſaͤgezaͤhnig, oben dunkelaruͤn, auf 
der Unterflaͤche mit ſehr feinem weißgrauem Filze beklei⸗ 


det. Die Afterblätter glieichbreit⸗pfriemenfoͤrmig. Die 


Blumen ſtehen in Blattwinkeln einzeln an den Spitzen 
ber Zweige rifpemertia; fie haben abſtehende oder ger ⸗ 
geſchlagene, langaeſpitzte Kelcheinſchnitte und weiße, ab⸗ 
fallende. eyfoͤrmige Kronpiätter, welche kuͤrzer And, als 
die Einfchnitte des Fruchtkelches. Die Frucht iſt faftig, 
roth und behaart. Eine Abänderung trägt. wie ich (diem 


geſagt babe, weiße, eine andere gelbe Brüchte, die aber 


alfo durchaus glatt if. 


in Anfebuna der Güte und des Geſchmackes von ber tom 


tben febr wenig oder gar nicht verfchieden find. Man 


fuftivirt auch eine Abänderung, welche ohne Stachein⸗ 


4 


beerfruͤchte fand ich fchon vor gehn Jahren in den Gärten 

| ngland 6 — 8 Varietäten, weiche durch die Kultur 
: " entftanden zu ſeyn fcheinen, indem auf die Behaudiung 
des Strauches und auf die Beichaffenheit des Bodens 


je Ruͤckſicht dee Größe und ber Farbe unferer Him⸗ 


. 


fehr viel anfommt. Herbſte, oder auch zeitig sim 
En verfürgen bie meiſten englifchen Gärtner ihre 


Himbeerſtraͤucher biß auf 2—3 Fuß und nehmen. glde 


dann auch die jungen Sprößlinge von der Wurzel d N 
u 


jedoch ohne Lie Wurzeln aus ihrer Lage zu beben. 


dieſe Art behandelt, machen bie eingeftugten Stämme | 


Fruͤblinge mehrere und Erättigere Triebe, und liefern bie⸗ 
le und wohlſchmeckende Früchte, zumal wenn die Staͤm⸗ 


2 me einzeln auf Beeten oder auf Rabatten fichen, 


vo. 


Der Nuten unferer gemeinen Himbeere iſt allgemein 
bekannt und noch uͤberdies in mehreren Gartenfehriften 
abgehandelt. Die Früchte.beaucht man in Küchen unb 


Condbitoreien, zu Kaltfchalen, zu Geleen und gu verſchie⸗ 
benem Backwerk; im den Apotheken wird ein Syrup und 
ein Effig davon bereitet, Ä 


. “ ( y 
16. Rubus ineifus. "Thunb. jap. 2137. Eingefchnittene - 


Himbeere. h 


Mit einfachen, Keriförmigen, eingelchnittenin, uud 
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bebaarten Blättern, und einem aufrechten, Madhligen 
Stamme. re | 
Diele Yet findet Mich In Japan. Der frauchartige 
. Stengel if aufrecht, fafl rund, unbehaart, purpurrotb, 
und mit zerfirguten, abflehenden Stacheln beſetzt. 
Blätter find geftielt, bersförmig oder runblich, einge⸗ 
ſchnitten, faſt lappig, fägesäbnig, gerippt, unbehaart, 
Die Blattſtiele mit gefrämmten Stacheln beſetzt. Die 
Blumen fleben einzeln in Blattwinkeln, auf ſchwachen 
Stielen, welche fo lang ale die Blattfliele ind; die Eins 
ſchnitte des Kelched And auswendig glatt, inwendig mit 
weißem Filze belleidet. 


17. Hubus micropkyllus. Linn. fuppl. p. 263. Lappiee 
imbeere; die japanifche kleinblaͤttrige Brombeerre. Engl. 
| jmall-leav’d Bramble. Hr - 


R. palmatus. Thunb. jap. 817. r 


Miet einem ſtrauchartigen, ſtachligen, Adrigens unbe 
hdbaarten Stamme, herz⸗ euförmigen, ſtumpfen, faſt lap⸗ 
Die Blättern, nud einzelnen, einblämigen Blumen 

zelen. 


Dieſe Art gleicht der kleinblaͤttrigen Himbeere (R. par 
vifolius), unterſcheidet ſich aber durch einfache, mehr oder 
“weniger gelappte, ſaͤgezaͤhnige, ſtachelloſe Blätter, und 
„bdurch ſtachelloſe Blatt⸗ und Blumenſtiele. Sie waͤchſt 
mit der vorhergehenden Art in Japan. 


‚38. Anbus meluccanus. L. Moluccaniſche Himbeere. 
Engl. Moluccan Bramble. Sranı. Le Framboifier 
de Molucca. h 


Mit einfachen, herzfoͤrmigen, faſt lappigen Blattern, 
"und einem ſtachligen, niederliegenden Stengel. 


Diele Yrt wäh in Amboina (eine von den großen 
moluccifchen Inſeln). Sie träge einfache, far gelappte, 
unten filige Blätter, und rifpenfändige Blumen; .bie 

: Blumwenbtlätter ſind kuͤrzer ale tie Kelcheinſchnitte, bie 
Griffel länger ale die Staubfäden, und der Fruchtknoten 
iſt behaart. In ihrem Vaterlande werden die Fruͤchte 

gegeffen und bie Blätter des Stengels an die Gemuͤſe ger 
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kocht; nach Bryants’s Bericht ſollen bie Blätter auch 
roh gefpeilt werden... In unsern Klimaten verlangt fie 
wine Stelle im Treibhaufe, wenigſtens in der zweiten Ab⸗ 


theilung deſſelben; in warmen Sommertagen kann fie im . 


Breien leben. 


29. Aubus ecoidentalis. L. Schwarje Himbeere; Nord⸗ 
amerikaniſche Brombeere. Engl. American Raſpberry. 
Franz. ‚Frambofier à fruit noixr. h 


R. idaeus fructu nigro. Dill. elth. 327, t. 287. £. zı9. 


Mit dreigähligen, unten filsigen Blättern, einem ſtach⸗ 
ligen Stamme, und chlindriſchen Blattſtielen. | 


Diele Art bat einen cplindrifchen, glatten Stamm, 
der, wie die cplindrifchen Blartfliete mit gekruͤmmten 
Stacheln befege iR. Die Blätter find dreisäblig, die 
Blaͤrtchen enfürmig. eingefchnistens fägesähnig, auf dee . 
Unserfläche mit weißem Filze bekleidet, die Endbläctchen 
geſtielt. Die Blumen Rechen in Enbtrauben, find weiß 
und liefern ſchwarze Früchte. Sie waͤchſt in Nordame⸗ 
rita, vornehmlich in Canada, und variirt mit rothen 
Fruͤchten. In Gärten kultivirt man eine Abaͤnderung 
mit gefuͤllten Blumen. 


ge, Aubus odoratus. L. Wohfelechenke Himbeere; bie 
rotbbluͤhende Himbeere. Engl. The flowering Rafp- 
berry. Stang. Framboifier odorant. h nn 


| Mit einfachen, handfoͤrmig gelappten Blaͤttern, und 
elnem ſtachelloſen, vielbluͤmigen Stamme. 


| Diefer Strauch fommt aus Norbamerifa, wirb in uns 
. Kern Gärten 4— 8 Fuß hoch ‚und blüht vom Juni Big 
Auguſt. Der Stamm iſt aufrecht, ohne Stacheln, mit - 
einer braunen, auffprjugenden Rinde verſehen Die Zwei⸗ 
...ge und Blätter fichen wechſelsweiſe; die erſtern find in 
- der Jugend mis röthlichen Borftenbaaren beſetzt. Die 
- Blätter find einfach, fünflappia, handfoͤrnig, die Lap⸗ 
gen gefpige, gezaͤhnt, die Blattſtiele behaurt, 3— 6 Zoll 
lang, mit einer Furche verfehen, bie Afterbidtter ſehr 
Klein, abfallend. Die Blumen ſtehen rifpenartig am Ende - 
des Stengels und ber Zweige; bie Blumenſtiele und die 


- 
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Kelche And mit eotben geftielten Drüfen-uicht beſetzt, Sie 
Nebenblaͤtter mehr ober weniger getbeilt. Die Einichnitte 
. bed Kelches find vertieft ( ausgehoͤhlt) und endigen ſich 
in eine lange, ſchmale Spige. Die ſchoͤnen rothen Bluse 
menblätter breiten fih aus und find viel länger ale bie 
gablreihen, mit tweißen, boppelten Antheren gekroͤnten 
Staubfäben. Die Feucht iſt roth und hat einen wein⸗ 
ſaͤuerlichen Geſchmack. " 


Wegen der ſchoͤnen rothen Blumen, welche größer 
ſmind als bei den vorbergehenden Arten und gegen das 
‚lebhafte Srün ber großen fünflappigen Blätter recht ar» 
tin abflechen, wird diefer Strauch zur Verſchoͤnerung bee 
Luſtgebuͤſche in den Naturgärten gezogen. Durch Wäre 
zelſproſſen vermehrt er fich ungemein. ſtark, beſonders in 
gutem open. Ä 


$ı. Aubus parvifolius. L. Kleinblättrige Himbere. Engl. | 
Smal-leav’d Rafpberry. tr . 
‚ R..molüccanus parvifolius. Rumph. amb. 5. t. 47. ° 


mit drehzaͤbligen, unten Aljigen Blättern, und einem 
behaarten Stamme, Ber wie die Blattſtiele mit gekrͤmm⸗ 
ten Stacheln beſetzt if. j Ä 


"Der frauchartige Stengel in evlindriſch, filgig und 
mit gefrümmten Stacheln dicht befegt; er trägt breizaͤh⸗ 
lige, geaberse Blätter, welche auf der Unterflaͤche mit:cie 
nem feinen weißen Filze bekleidet find, und meiße, in 

Trauben geordnete Blumen, mit filgigen Kelchen. ge 
Ruͤckſicht des Standortes behandelt man biefen in Indien 
einheimiſchen Strauch ohngefähr wie Nr. 18. 


22. Rubus pedatus. Smith. ic. ined. faſe. 3.1.65, Ane⸗ 
manenartige Himbeere. % 


Mit fußfoͤrmig⸗ fänfgäpligen, eingefchnittenen Blaͤt⸗ 

teen, fadenförmigen Blumenſtielen, welche in der Mitte 

‚ ‚mit Nebenblättchen verfehen find, und faſt unbehaarten 

Kelchen. Sie wählt IR Nordamerika und perennitt in 
unſern Gärten im Seelen. ° 


#3. Huhus pianatus.. Willd. ttiederbi ittrige Himbene: 
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Mit faͤufrablig/ gefieberten Blactern, wovon bie obern 
bdreizaͤlig ſind, Stacheln am Stamme und an ben Bi 
mienſtielen, und einfachen Endtrauben. 


Die Aeſte von biefem Strauche find mit grünen weis 
chen Haaren und hakenfoͤrmigen Stacheln befegt. Die 
Blätter find fünfzäblig sacflevert, die obern vreizäblig, 
die Blaͤttchen ens lanzetiförmig, runzlig) geabert, ſcharf, 
doppelt; ſaͤgezaͤhnig; am Blattſtiele und an ber Mittels. . 
rippe der Blätschen figen Kleine Stacheln. Die Blumen 
bilden einfache Endtrauben und flehen auf zottigen, mit’ ' 
einze nen kieinen Stacheln verfebenen Stielen. Die Eins 
ſchnitte des Kelches And mit weichen Haaren’ bekleidet j 
“unr länger ale die Blumenblaͤtter. Das Vaterland weiß 
man noch nich. 


ä4. Aubus pyrifoliis.$mith ie. ined. faſc. 5. €.61. Birn- 
blaͤttrige Himbeere. Engl. The pear leav’d Bramble. % 


Ter Stamm theilet fich rifpenartig, iſt ſtrauchartig 

und: IE Stacheln beſetzt. Die Blaͤtter find einfach, oval, 
langgeſpitzt, aͤgezaͤhnig, nackt. Die Blumen bilden 
große zuſammengeſetzte Doldentrauben; die Kronenblaͤtter 
find viermal kürzer als die Einſchnitte des Kelches. Sie 
winn Im Java und verlange baber einen befchügten 


26. Aubus radicons. Cavan. ic. plant. 5 t. 415: War 
‚ gelnde Himbeere. D- Go. BE 
Mit geſireckten, rankenden, wurzeltreibenden Sten⸗ 


geln, breizaͤhligen, weichbaarigen Blättern, und einzel⸗ 
nen Blumen. Waͤchſt in Chili in ſchattigen Waͤlbern. 


46. Hubus rofaefollas. Smith ic. ined. faſe. g. t. bo. 
Roſenblaͤttrige Himbeere. Engl. Bofe-leav’d Raſp- 
berrsy e & = 
. Mit fünfzähligs gefiederten und breigäßligen Blättern, 


Stacheln am Stamme und au den Blastflielen, und eins 
zelnen Blumen. | | J 


Der ſtrauchattige Stengel iſt mit Stachelu beſetzt. 
Die Blaͤtter ſiad dreizͤhlg, die Blaͤttchen ey⸗ lauzettfoͤr⸗ 
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mig, faſt filzig, die Blattſtiele Kacplig: Die Blumenſtiele 
ſtehen einzeln. | 


27. Rubus ſanetus. Schreb. dec. p- 15 t 8. Hellige 
Himbeere. h 


Mit breisähligen und einfachen, unten filzigen Bläto 
tern, mit gefrämmten Stacheln am Stamme und an den 
Blattſtielen, und Eleinen Blumen. Sie waͤchſt in Palaͤ⸗ 
fiina, Creta und Taurien. Yaldfina nannte man fonfl, 
aus leicht begreiflichen Gründen das heilige Land ( Terra 
fancta ), baher der Name biefer Himbeere. 


98: Rubus faxatilis. L. Steins Himbeere; bie ſteinlie⸗ 


Sende Brombeere. Engl. Stone Bramble. # 


Mir breisäpligen, nadıen Blätter, Rachligen Blatt 
fielen, und kriechenden, Erautartigen Ranken. 


Diefe.Art wächft Beinahe in gang Europe, vornehm⸗ 


lich in Deutſchland, In Walbbergen, an Felſen und an 


Reinigen Orten, blüht vom Mai bis Yuli. Sie treibt 
‚Trausartige, kriechende Stengel und trägt dreizaͤhlige 
Blätter mit ungefärbsen Blättchen; bie Afterblätter ſo⸗ 
wohl als die Einfchnitte des Kelches und die Blumen 
blätter find lanzettfoͤrmig. Die Brüchte And roch und 
baben einen angenehmen, fäuerlichen GSeſchmack. Aus 
denſelben bereiten die Rufen, wie Bryant verfichert, mit 
Honig durch bie Gaͤhrung ein ſpirituoͤſes Getraͤnke. 


'29. Rubus ſtollatus. Smith ic. ined. fafc: 8.1.64. Stern- 
 förmige, Himbeere. * A 4. 0 


Die Wurzel treibt aufrechte, einbluͤmige Stengel ohne 


Stacheln. Die Blätter ind einfach, herzfoͤrmig, drei⸗ 


lappig, runzlig⸗ geadert, die Blumen purpurroth, faſt 

wie bei R. arcticus, bie Einfchnitte des Kelches lanzett⸗ 
foͤrmig und ſpitzig; auch die Blumenblätter find lanzett⸗ 

foͤrmig. Sie wäh in Nordamerika. 2 


go. Aubus an Willd. ilsige Himbeere; ber" 
wollige Brombeerfiraud. Engl. Woolly Bramberry. 


Die- Zweige von biefem in Deniſchland und der 


s 





Kubum 0.0 986 


chweig einheimiſchen Strauche find unbehaart, gefireift, 


mit bafenförmigen, zerſtreutſtehenden Stacheln befeßk. 
Die Blätter fichen wechfelsweife, find dreizaͤhlig, die 
Wlärcchen umgekebrt;bersförmig. fpigig, ungleich gezäbnt, 
anf beiden Seiten mit weichem Filze befleibet, die Seiten» 
blättchen faft lappig; das mittlere Blaͤttchen ift an bee 


" Bahis ganzrandig. Die Blatıfliele, die Hauptrippe. ber 


Blätter und die Blumenfliele find mit Heinen Stacheln 
beſetzt. Die Blumen bilden Endrifpen, find weiß, die 
Hlumenblätter umgekehrt⸗ eyfoͤrmig, doppelt länger als 


die filjigen, gurückgefchlagenen Einfchnitte des Kelches. 
51. Rubus trifidus, Thunb. jap. P. 217. Dreitbeilige 


Himbeere. 7 | | 
Mit einfachen, eingefchnittensbreifpaltigen, unbehaar⸗ 


ten Blättern, und einem Kachelofen Stamme. 


Ss. Aubus triphyllus. 


Aus ber Afligen, perennirenden Wurzel erheben fi 
krautartige, Inieartig gebogene, cplindrifche, eınfache, 
unbehaarte Stengel, welche eine purpurroͤthliche Farbe 
Hoden. Die Blätter find geftielt, herzförmig, rundlich, 
dreifpaltig, auf beiden Seiten unbehaart, bie Einfchnitte 


-ungleich fägezäpnig. Die Blumen leben einzeln, ober 
“ gepaart auf einfachen; felten gweitheiligen Stielen; bie. 


Kelche ſind mit weißem: Filze bekleidet, die Blatt⸗ und 


Slumenftiele weichhaarig, die Früchte roth, faftig und 


haben einer. angenehmen Geſchmack. 


Himbeere. ti | 
Ein Halbfirauch, in Japan wildwachſend, beffen 


Smeige, Blatts und Blumenfiele mit Stacbeln und wei - 


en Haaren befept find. Die Blätter find dreizäblig, die 
Blätschen verkehrt⸗ eyfoͤrmig, faſt eig, eingefchnittens 


Thunb. jap. p. 215, Dreißlättrige 


gesähnt, oben-unbehaart, auf der Unterfläche mie wei 


Sem Zilze betieſdet. Die Blumen leben faſt rifpenartig 
am Ende des Stengels und der Zweige, | | 


33. -Rubus villoſus. Ait. Kew. Weichbaarige Himbeere; 


behaarte Brombeere. Engl, Hairy Bramble, I} 


Der Stengel nah bie Blattfieke Rab mit Siachein 


⸗ 


N‘ 


— 


J 


, ‚286 = . Rudbeokia 


-Hefegt, die Blätter fuͤnfzaͤhlig, bie Blaͤttchen ellißtiſch, 
langgeſpitzt, ſcharf gezaͤhnt und auf beiden Seiten mie 
weichen Haaren bekleidet. Sie kommt aus Nordamerif 
vertraͤgt unfere Winter und bluͤht im Juli. | 


Die Himberrarten, welche in warmen Ländern einbel⸗ 
miſch find, müfen wir in Gefäße pflanzen und in Treibs 
- oder Slashänfern überwintern. Die Kultur der im Freien 
außdauernden Arten fordtrt wenig Umflände; fie Sommen 
beinahe in jedem Boden fort und vermehren ſich größten« 
theils ſehr flark durch Wurzelauslaͤufer. Diele Sproͤß⸗ 
linge muͤſſen bauptfächlich bei der gemeinen Hi: beere 
(Rubus idaeus) abgenommen werben, wenn bie Anpflan« 
zung in Ruͤckſicht des reichlichen Ertrags und der großen 
wohlſchmeckenden Foüchte den Erwartungen entfprechen 
fol. Dann muß dag alte, gleichfam entkräftere Holz 
audgefchnitten, und der Stamm, wie ich fchon bemerkt 
babe, von obenher verkuͤrzt oder abgelugt werden. Eis 
nige Himbeerarien, 4. B. Nr. so, bie Abänterung von 
Mir. 10. mit gefüten Blumen u. a. m., bieien zur Were 
ſchoͤnerung der Luftgebüfche, | J 


Rudbeckia. Linn. Rubbeckle. 


Kennzeichen der Gattung. 


Der Fruchtboden iſt kegelfoͤrmig und mit Spreu ber 
feßt; der Saame mit einem ungerheilten, geferbten Rande 
gekroͤnt, felten ohne Krone; der Kelch Hecht aus einer 
boppelsen Reihe Schuppen. 

Lau. Syſtem XIX, Klaffe III. Orden. 


Anm. Diefe Sattang führt Ihren Namen zu Ehren bee 
- Beiden Rudbecke, Vater und Sobn, welche Lehrer ber 
Botanik zu unfal geweſen. Der Vater flarb ben 12. Dee 
cenmber 17053; ber Sohn im Märg 1740, u 
1. Mudbeckia amplexifolia. Jacq. ic, rar. 3. t 89%. 
Stengelumfaffende Rudbeckie. © 
R. amplexicaulis, Vahl in Act, Soc. Nat, Scrut. 
‚Haf. 2, t, 4 \ | 
A. perfollata, Cavan. ic. 3. 252. 


x 


* 


Rudbeckia. 487 


Sit Känglih lanpetfärmigen, berzformigen, umfaf- 
; Senden, unten fägegähnigen Blättern, und gelben Blu⸗ 
"gen, mit cplindrifch s conifcher Scheibe. Ä 


Dieſe sierliche, in Mexico einbeimifche Pflanze Hat el⸗ 
nen aufrechten, 2—3 Fuß boben, mehr oder weni er in 
Aeſte getheuten Stengel, weicher gelbe, langgeſtielte Blue 

: men trägt. Die Blätter And herz⸗ Lanzettförmig, an ber 

— Baſis den Stengel umfaflend. Die zungenförmigen 
Strahlbluͤmchen geld. die röhrigen Zwitterblümchen auf 

- ber Scheibe ſchwarzroth. Der. Saame Ift ohne Krone. 
Man fireut den Saamen ing Miſtbeet und fept bernach 
die Pflaͤnzchen ind Land; wenn man die Pflanzen in Toͤofe 
fegt und tiefe bei Annäherung des Froſtes ins Glashaus 
vor die Fenſter flelle: ſo blühen fie ım Spätberbfie, oft. 
auch den sangen Winter. . 


0. Rudbeckia anguftifolia. L. Gchmalblättrige Ruda 
beckie. Engl. Narrow-leav’d Rudbeckia. % 


Coreopfis foliis integerrimis. Mill. dict. 7. ic. 
u sea f. ↄ. 





4 


Der Stengel iſt aufrecht; er trägt gegenuͤberſtehende, 
Imienförmige, gengrandige Didtter, und aelbe Blumen 
mit fchwarzrother Scheibe. Die äußern Kelchſchuppen 
ind pfeiemenförmig und fliehen ad, vie Innern flur'pf; 
‚der Strahl befteht meiften® aus ı2 [angen, ‚gelben, zun⸗ 
genförmigen Blümchen, die Scheibenbliämchen. hingegen 
find roͤbrig, ſchwarzroth und an der Bafis bauchig. Der 

Saamen if unbewehrt. Sie kommt aus Virginien, pe⸗ 
rennirt im Freien und dient gur Nerfchönerung der Ra⸗ 
batten und der Blumenberte. | 


‚5. Rudbeckia digitasa. Ait, Kew. 3. p. 251, Gefingerte 
Rusbeckie; die Nordamerikaniſche Rupbedie, wit gefte⸗ 
derten Blättern. Engl. Narrow jagged - leav’d Rud- 
beckia. 4% | 

Chryfanthemum americanum, Moris. hift, 3. ſ. 6. 
t. 6. L 54. 


Ms gefiederten Wurjelblaͤttern, deren Blaͤttchen un⸗ 
exeſtielt, lanzettfoͤrmig, gezaͤhnt und faſt eingeſchnitten 
find, dreizaͤbligen Stengeiblaͤttern, davon die mitilern 


ass 


* 


Radbeokia. 


Einſchnltte dreitheilig, oder cingeſchnitten⸗ fangeftfärmig 


ter Saamenkrone. Ä 


Der Stengel iR aufrecht. Die Wurzelblätter ind ge⸗ 
fledert, . die Btättchen ungeftielt. lanzettförmig, faſt eine 


. 


gefäniteen, die Stengelblätter vreisäblig, ber mittlere 
appen breitbeilig, die aanz oberſten Stengelblätter uns 
geheilt. ‚Die Blumen flehen auf langen Stielen; fie ha⸗ 


ben gelbe zungenförmige Strahlbluͤmchen und ſchwarz⸗ 
rothe Zwitterbtämchen auf der Scheibe. Die Saamen⸗ 
‘Stone iſt gangrandig. Gie fomrt aud Nordamerifa, 
bluͤht im Auguft und September und perennirt im Freien. 


4. Rudbeckia Fulgida. Ait. Kew. 3. p. 251. &längende 
Rudbeckie. Engl. Bright Rudbeéckia. # 
R. chryfomela. Michaux amer. s. p. 143. | 


Mit länglichslangettförmigen, gesäßnelten, borfligen, - | 
an der Balls ſchmalen, faſt bersförmigen Blättern, und 
‚ einem balbfugtlförmigen, mit lungettförmigen Spreu⸗ | 
blaͤttchen befegten Fruchtboden. | | 


Des Stengel iſt mit furzen fleifen Haaren beſetzt und 
tbeilet ich in Lange, ruthenfoͤrmige, einblümige Zweige. 
Die Blätter ſtehen wechſeisweiſe ohne Stiele, ſind laͤng⸗ 
lichs lanzettfoͤrmig, auf beiden Seiten etwas ſcharf, die 
Keichblaͤttchen und die zungenförmigen Straͤhlkroͤnchen 
dunkel goldgelb, die ſcheibenſtaͤndigen Zwitterbluͤmchen 
ſchwarzrotb. Sie wachſt in Penſylvanien und Carolina, 
Hlüht im Juli und Auguſt. In unfern Gärten perennirg 
Me im Freien und. diene zur Verſchoͤnerung der Rabat⸗ 


und gezähnt And, gelben Strahlolumen, und ungetbeile 


6. Rudbeckia hirta. L. Rauhe Rubbedie, Engl. Hairy 
‚ . Rudbeckia, De | Ä | 


 Chryfarithemum helenü folio. Pluk. alm. 99. t. 242. 


füge 


* 


preublaͤttchen auf einem kegelfoͤrmigen Fruchtboden. 


£s. Moris. hiſt. 3. p. 2%. | | 
Chelifcotheca integrifolia. Dill. elth. t. 218. f.285. 


Mit ungetheilten, fpatelsenförmigen, breitiopigen, 


Jahnigen, rauhen Blärtern,. und lanzettfärmigen 


.- Rudbeckia. 239 


Diefe angenehme Zierpflange kommt aus Wirginien_ 
und Florida. Der Stengel iſt aufrecht, raub. mit ver⸗ 
ſchiedenen einblämigen Zweigen verfeben, z Fuß und bars 
Über. doch. Die Blätter leben mechfelsweife, find unge - 
theilt, ſpatel⸗lanzettfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, mit Borſten⸗ 
haaren beſetzt. Die Blumen ſtehen einzeln, find groß, 
die Strahlbluͤmchen glänzend oraugengelb, bie Zwitter« 
Blümchen auf ber Scheibe purpurroth. ‚Sie erfcheinee 
Im Augufl und September. 


Diefe und bie vorhergehende Art ſind nach Aitons 
DBefchreibung nicht gut gu unterfcheiben, da beide Arten 
einen kegelfoͤrmig erhabenen, mit langettförmigen Spreue 
blaͤttchen befegten Sruchtboden haben, und bie Blätter 
des Stengels mit drei Rippen verfehen find. Außer ber 
Form und Bekleidung der Blätter bieten uns bauptfäche 
lich die Saamenkronen und die Kelchblätschen fichere Une 

terſcheidungszeichen dar. 


Beide Arten find angenehme Zierpflangen, welche Im 
unfern Gärten im Sreien perennicen, doch ſcheint die 
Dauer der R. hirta vom Standorte und Boden, ja ſelbſt 

von dem Winter absubangen, und dies mag auch wohl 
bie Urſache ſeyn, daß fie in einigen Schriften und Pflan⸗ 
zen verzeichniſſen ald eine nur zwei Sabre dauernde 
Pflanze aufgeführt und mit F' bezeichnet wird. In kal. 
ten Wintern, beionderd dann, wenn die den Gewaͤchſen 
fehr wohlthätige Schneedecke fchlt, wird man wohl thun, 
die Wurzeln mit Moos oder Laube 26. zu decken. Mau 
vermehrt fie aus Saamen, welcher in gänftiger Herbſt⸗ 


. witterung bie gehörig Reife erlangt. _ 


6. Rudbeckia laciniata. L. Gchligblättrige Rudbecie 
Engl. Broad jagged - leav’d Rudbeckia. 4 J 
Chryſanthemum americanum perenne. Moris. hiſt. 

3. ſ. 6. t. 6. ĩ. 33. | 
Mit -geficderten Wurzelblaͤttern deren Blaͤttchen ey⸗ 
foͤrmig, ungleich faſt dreilappig und gezaͤhnt find, drei⸗ 


theiligen und ungetheilten, laͤnglichen, gezaͤhnten Sten⸗ 
gelblaͤttern, und gekerbter Saamenfrone. 


Dietr. Savtenl. u Br 7 
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890 .  Rudbeckia, 
Eiune bekannte Zierpflange unferer Gärten, deren lage... 
aufrechte Stengel 5— 7 Fuß Hoͤhe erreichen. . Die untern 
Blätter ind gefiedert, oder aus mehreren länglichs enföre 
migen, ungleich eingefdanistenen, faſt breilappigen Blaͤtt 
chen sufammengefegt. Die Blumen entfpringen am Ende - : 
des Stengel® und ber Zweige auf einblümigen Stielen, 
Rund gelb und entwickeln ih vom Juli bis September. 
Die Saamenfrone has Willdenow vierzaͤhnig angegeben. 


Diefe Pflanje kommt übrigens in jedem Boden fort 
und laͤft ih außer dem Saamen auch ſehr leicht durch 
- Serthellung vermehren. , BE EEE 


 9..Rudbeckia pinnats. Ventenat. Gefiederte Rudbek⸗ 
«aD. 4. re 


Diefe Pflanze ſcheint von R. digitatd Ait. Kew. 3. 
p- 251 verſchieden zu ſeyn. Sollte ſich mir eine Gele⸗ 
genbeit : barbieten, meine. Beobachtungen an Ichenden 
&remplaren machen zu koͤnnen: fo werde ich ſie im Nach» 
trage befchreiben. 


8 Rudbesckia purpurea. Purpurrothe Rubbeckie. 
Engl. Purple Kudbeckia. # BE | 
Chryfanthemum americanum. Pluk. alm. 99 t. sı. 

f. 1. Catesb. car. 8.1. 69. no..." . 


Mit abwechſelnden, fangetts ebfoͤrmigen. ungetheil⸗ 
gen, gezaͤhnten Blättern, und purpurrothen, gefpaltenen 
Mandhlämchen. . ia 


- Der Stengel iſt aufrecht, glatt, 3—4 Fuß hoch unb 
mit mwechfelsweife fiebenden, gefielten Blättern. befeßt. 
Diefe find lanzett⸗eyfoͤrmig, langgelpitzt, ungetheilt, (&s* 
geartig gegähnt , mit ihrer Bafls am Blattſtiele herablau⸗ 
fend, auf ber Oberfläche mit fehr kurzen, far angedruͤck⸗ 

ten Haaren befegt, 4—6 auch 10 Zoll lang. Die Blatt⸗ 
iele an ber Balls fcheidenartig, den Stengel umfaffenb, 
ie Blumen ſtehen am Ende, Mind groß, purpurroth, 
son ſchoͤnem Anfchen, die zungenfoͤrmigen Raudbluͤm⸗ 
chen 3 Zoll und darüber lang, an der Spitze gefpalten, 
herabhangend; fie haben zwar. einen kurten Griffel, aber 
bie Narbe iſt unfruchtbar. Die Griffel: des röhrigen 
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gultterblamchen auf der. Scheibe, find mit vurpurrothen 


Karben verfehen, die Spreublaͤttchen faſt pfriemenför⸗ 
mig. Die Saamenkrone gekerbt. Die Blaͤttchen des ge» 


g 
meinſchaftlichen Kelches find lanzettfoͤrmig, ſpitzig, ſu⸗ 


ruͤckgeſchlagen, am Rande mit feinen Haͤrchen gefranzt. 


rita, blüht vom Juli bis September und verennire ing 
Fa ‚vermehrt fich aber nicht ſtark durch Wurzelſproſ⸗ 
. fen; meine Pflanze hat in 6 Jahren nur zwei Sprößlinge 
getrieben, vielleicht iſt ihr der. Standort nicht günfig. 
Aus der Wurzel. erheben ſich einige, mehr oder wenigen 
x gebogene Stengel; jeder trägt auf feiner Spige nur ent, 
felten zwei Blumen. In Virginien, Caroline und Flo⸗ 
rida waͤchſt fie auf Bergen und Anhoͤhen. . 


9. Budbeekia [pathulata, Michaux amer. 2. p. 14% e 
Spatelblätteige Rudbeckie. Ä “ 


Mit umgekebrt⸗eyfoͤrmigen, gansrandigen Blättern; 
Fr einblämigen Stengel und dreijäßnigen Randbluͤm⸗ 
en. 
Diefe Pflanze fand Michaux in Carolina auf Bergen: 

Der Stengel. it ſchwach, einblümig und mit ſpatelfoͤrmi⸗ 

gen, ungetheilten Blaͤttern beſetzt. Die Kelchblaͤttchen 

Reben ab und. bie Randbluͤmchen find mit drei Zähnchen 
verſehen. en | 


"20. Rudbeckia triloba. L. Dreiläppige Rudbeckie. Engl, 


— — ——— — — — rn 
9 * 


Trifid-leav’d Rudbeckia. d. X. 
R. odorata. Hori. Par. (2) | 
u Chryfanthemum. Pluk. alm, t. ss. f. 0, Moris. hiſt. 
3. P. 19. — u 

Mit ſpatelfoͤrmigen Blättern, wovon bie untern dreie 
lappig, und die oberſten ungetheilt find, gelben Rande 


blüumchen und einer vierzaͤhnigen Saamenkrone. 


Der Stengel iſt aufrecht und nach oben zu riſpen⸗ 
artig getheilt. Die Blätter And bebaart / die untern in 
drei Lappen getheilt, die obern Breitslanzetsförmig, Une 
getheilt. Die Blumen find aeiß, die Saamenfronen mit 

u 


. 
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einem viersäßnigen Rande verfehen. Sie wäh in Wir- 

ginten, Bläht vom Juli bis im Herbſt und dauert ih ei 

nem lockeren, etwas trodenen Boden und in einer br 
| ‚ (chügten Lage im Freien. — — 


Die meiſten Arten dieſer Gattung dienen zur Zierde 
der Gärten. Sie dauern im Freien und gedelben am be 
en in lockerem, nicht naſſem Boden. Man zieht Baus | 
Saamen und vermebrt fie alsdann durch Zertbeilung, im 
Heroͤſte oder im Fruͤhlinge. Die mebreften finden wir in 
beutfchen Gärten. 


| ‚Rudbeckiz alata f. Helenium quadiidentatum. | 
BR,RÜudhechkia oppoſitiſolia iſt Buphthalmum helianthoides. 


BRudolpkie. Willd. Act. Soc. Berol. 3. p 163. Re . 
dolphie. 
| Kennzeichen der Gattung. | 


Der Kelch iſt zweilippig, bie Sahne der Schmetter⸗ 
3 lingẽtrone lang, lanzettfoͤrmig. Die Hülfe iſt flach und 
vieiſaamig. u 
Spec. plant. edit, willd. XVII. Klaſſe IV. Orbe. 


Anm. Dieſe Gattung führt ihren Namen gu 
Ebren zweier berühmter Botaniker, des Hrn. Dr. 
._ ...Rupoipbi gu Greifswalde und des Herrn Hofrath Dr. 
0 Mupolph zu St. Petersburg; der legtere iſt vor eini. 

_ >. gen Jahren von der Akademie ber Wiffenfchaften zu St. 
N etereburg zum orbentlichen Mitgliede für das Fach ber 
on Botanik. ernannt worden. | | 


L D 2 


2, Rudolphia peltata. Wild. Schiidblattrige Rubslpbie. 
« Engl. Peltated -leav’d Rudolphia R | 
4 VErythrina planiſiliqua. Spec. pl. | 


£} 


Corallodendrum. Plum. Spec. 21. icon. 102. f. 1. 


| Mit einfachen, far herzförmigen, laͤnglich⸗ laniett⸗ 
foͤtmigen Blättern, einem Hetteruben, ſtrauchartigen Sten⸗ 
gel, und aͤſtigen Blumenſtielen. W 
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.. >" Diefer dierſtrauch wäh auf St. Domwinge und vrr⸗ 
langt daher eine Stelle im Treibbaufe. Er unterfcheibet 
ſich von der folgenden Ars durch fchiltfdrmige, länge 
lich⸗ lanzettfoͤrmige, einfache Blätter und durch länae, an 

-_.: der Spige..äflige Blumenſtiele. Die Blumen entwidelg 

ſich im Juni und Juli, oft bie im Herbfl, 


2. Avudolvnia volubilis. Willd. Nov. Act. Soc. Nat. 
. Scrut. Berol. 5. p. 452. Windende Rudolphie. I ' 


| . Mit Hergförmigen, langgelpitzten, faſt ſchilbfoͤrmigen 
4 Blättern, dreizaͤhligen Blumenflielen und ſchatlachrothen 
umen. | | | 


Der Stengel iſt Rrauchartig, dornenlos und winbet 

Eh an Baumflämmen ıc. binauf; bie Rinde iſt mit 
(dwarsen Warzen beſetzt, die Zweige und Blätter ind in. 

- der Jugend mit feinem Filze bekleidet. Die Blätter ein, 
fach, berssenförmig, faſt ſchildfoͤrmig, ſteif, langge⸗ 
ſpitzt, ganzrandig, oben glaͤnzend und ſtehen wechſels⸗ 
weiſe auf unbebaarten mit zwei Gliedern verſehenen Stie⸗ 
fen, welche oben rinnenfoͤrmig ausgehoͤhlt And. Die 
vortrefflichen fcharlachrotben Blumen, welche genen bie 
- glänzenden Blätter recht artig abflechen, Gilden zerſtreut⸗ 
ſtehende Trauben, bie dreimal länger. ind, als die Dläte 


d 


ter. Sie wächſt auf Juan de Portorico (eine von den 


antilliſchen Inſeln in Amerika) auf Hohen Bergen. 


‚Beide Arten verlangen Dammerde, die aus faulen 

VWVegetabilien entfteht, mit etwas Lehmen vermiſcht, und 

N einen Stand im Treibhaufe, oder in der zweiten Abthei⸗ 

Ä lung beffelben. Die Vermehrung und Fortpflanzung 

| dur Saamen iſt dieſelbe, wie ich dei Erythrina anges 
| geigt Habe. j 


Ruellia. Linn. Ruellle. | 
Kennzeihen ber Gattung. 


Der Kelch iſt fünftheilig, die Krone einblättrig, fafl 

- glöcenförmig, der Rand fünflappig, ungleid; bie 
Staubfaͤden jedes Paares ſtehen nahe deiſammen, ber 
Griffel traͤgt eine zweiſpaltige Narber Die Kapfıl iſ an 


| 


294 ., : Ruellia | 
‚Beiben Seiten verbünnt und fpringt mittel ihrer elaſti⸗ 


RR 


ſchen Zaͤhne aaf. | 
Linn. Syſtem xiv. Klaſſe 11. Ordn. 


Auollio alopecuroidea, Vahl. eclog. ©. p. 49. Fuchs⸗ 
(hwanzartige Ruedie. #° | 


Mit einem kriechenden Stengel, enfärmigen, unbe⸗ 
Zen, ausgeſchweiften Blaͤttern, und behaarten End» 
ren. | 


Dieſe Pflange waͤchſt auf Mountſerrat (eine der carai⸗ 
Bifchen Inſeln). Der Stengel ift frautartig, kriechend, 
faft vieredig und aͤſtig. Die Blätter find geftiele, eyfoͤr⸗ 


mig, an der Baſts ein wenig fchmäler, gerippt, unbe. 


haart, dunkelsrün, ı Zoll und berüber lang. Die Blu⸗ 


 menäbren, welche am Ende des Stengels und der Zweige 


entfpringen, find geftielt, känglich, Baum ı Zoll lang, die 
Blumen dachziegelförmig gelagert; an ber Balls des Kel⸗ 


ches Reben gmwel pfriemenförmige Nebenblaͤttchen. Der 


Kelch Hat fünf gefärbte, gefrangte Blätter, wovon bier 
pfriemenfdrmig find; das fünfte Blaͤttchen iſt ein wenig 
länger, linien⸗ lanzettfoͤrmig, gegtaunt und ſaſt geadert. 


. Auellia angujtifolia. Swartz prodr: 98. Schmal⸗ 


blaͤttrige Ruellie. Engl. Narrow-leav’d Ruellia. 


Mit linien⸗lanzettfoͤrmigen Blättern, laͤnglichen Ach⸗ 


ren, und epfoͤrmigen, rauchhaarigen Nebenblaͤttern. 


u Der Stengel iſt frautartig, äftig, viereckig, FaR ze⸗ 
gliedert, unbehaart, ı Fuß and darüber hoch. Die I 5 
att⸗ 


ſtiele, linien⸗lanzettfoͤrmig, ungetheilt, aufrecht, auf bei⸗ 


ser ſtehen einander gegenüber, find kuͤrzer als bie B 


den Seiten glatt. Die Blumen bilden längliche Endaͤh⸗ 
. zen. Die Nebenblätter And eyfoͤrmig, langgeſpitzt, am 


z 


% 
. 


Rande und auf ber Ruͤckſeite rauchhaarig, ſeſiſitzend. 
Sie liebe sin lockeres nahrbaftes Erdreich und einen 
Stand im Treibpaufe, wenigſtens in ber zweiten Abthei⸗ 
Iung deſſelben. | 0 


Aueliis ariſtata. Vahl ſymb. 2. p. 73. Gegranute 


* 


Ruellie. Br 





— — — — — 
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WMit eyfoͤrmigen, unten grangränen Blaͤttern, kopf⸗ 


förmigen Endblumen, gerippten, gegrannten Nebenblaͤtt⸗ 
hen am Kelche, und einem ſtrauchartigen Stengel. 


‚Die. Ylätter End gefielt, eyfoͤrmia, flumpf, ganzran⸗ 
dig. Die Blumen in balbkugeliche Endkoͤpfchen gefante 
melt; unter den Kelchen Reben drei lanzertförmige, Häne 
tige, 'gerippte Mebenblättchen, welche mit Grannen ver⸗ 
feben und haarigs gefranzt find. Sie wähft im gluͤck⸗ 
lichen Arabien und: verlangt demnach eine Stelle im - _ 
Zreibhauft. or | 


4. Ruellia bal/amea. Lirm. fuppl. J Balſamduf⸗ 
tige Ruellie. Engl. Balfam Ruellia. 


Dieſe Pflanze iſt aufrecht, unbehaart, ber Stengel 
viereckig, gegliedert, gefärbt. Die Blätter Mind laͤng⸗ 
10 lanzettförmig, fein Tägegähnig, glatt. Die Neben . 
Blätter ganzrandig, mehr oder weniger gefranst. Die 

: Blumen bilden feflfigende Duicle; fie Haben fünf lanzett⸗ 
förmige Kelcheinſchnitte, wovon ber fünfte breiter If, 
und eine gelbe, rachenfdrmige Blumenfrone; bie Staubs 

faͤden And mit blanlichen Antheren gekrönt und ber Grif⸗ 


. 


fel iſt behaarft. 


Sie währt In Inbien und iſt baſelbſt In Reisfelbern 
ziemlich gemein. Den Saamen Rreut man ins Miſtheet; 
bie Pflanzen, wenn fie zum Verſetzen flar genug And, 
werben in Topfe‘ gepflanzt und in Sommerfaften geflell, 


oder man läßt fie in dem Gaamenberte, wovon im Soms 


wo fle Bluͤthen und Saamen tragen. 


U 5. Ruellia barbata. Vahl ſymb. 3. p.˖ 33. Bartige 
Rule O () 


Wit lanjettfoͤrmigen, ganzrandigen Blaͤttern, quirl⸗ 
foͤrmigen Blumen, 23* Kelchen, laͤnglichen Neben⸗ 
Blättern, und einem aufrechten Stengel. 


Diele Art wachſt in Dflindien. Der Stengel If kraut⸗ 
artig, aufrecht, gegliedert, wovon bie obern Glieber 
ftärfer find, und mit wenigen, furgen, abwechfelnden 
Zweigen verſehen. Die Blaͤtter ſind ungeſtielt, ohnge⸗ 


mer dic Fenſter abgenommen werden, unverſetzt ſtehen, 


\ 


/ 


8 


66 Ruellie. 


(4 


faͤhr 2 Zoll lang, etwas: Aump“, an ber Vals ein wenig. 
18 — in der Jugend behaart. Die Blumen fitzen 
‚ in Blattwinteln, an jeber Seite gu 3 beiſammen und bile 
e Quirle. Der Kelch IR auswendig fil⸗ 





den ſechs blůͤ 
zig; die Oberlippe ber Blumenkrone iſt unaetheilt, zu⸗ 


fammengedrückt, lanzettfoͤrmig, ſtumpf, bie Unterlippe 
odben behaart, dreiſpaltig, mie ſtumpfen Einſchnitten. 


Die Staubbeutel And an der Baſis mit zwei Grannen 
verfehen. 


6. Auellia biflea. I Zweibluͤthige Ruellie. Engl. Two- 


flower’d Ruellia, 


Diefe Pflanze waͤchſt in Carolina. Sie bat eine äffige, 
ausdauernde Wurzel, einen Erautartigen Stengel, Fleine 
laͤngliche Blätter, und gepaarte, feſtſitzende Blumen. Sin 


> 


Dickſons arten zu Edinburg (in Schottland ) fand Ich 


fle unter ben Slashauspflangen. 


9. Ruellia blechioides. Swartz prodr. p. 9% Sdatten⸗ 
liebende Ruellie. Er Bu 


Mit länglichen , faft gezaͤhnten, unbehaarten Blae⸗ 
tern, eyfoͤrmigen Achren und weißen Blumen, welche 
laͤnger als die Nebenblaͤtter Find. 


Diefe Art waͤchſt im weſtlichen Jamaika, in Walbbers 
gen, an fchattigen Drien. Sie unterfcheidet ich von der 
folgenden, durch ganzrandige Blätter, durch viereckige, 
sauchbaarige Aehren, und durch weiße Blumen. | 


9. Ruellia 'Blechum. Swartz obf. p. 248. Poramiden⸗ 


foͤrmige Ruellie. Engl. Thick-fpiked Ruelũa. ©. 4 
: Barleria pyramidata, Plum. gen. 31. icon: 42. £. 3. 
Blechum. Brown. jam. 261, " 


M 


Brunella elatior, Sloan. jam. 65. hift, nt 10h 
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> Blätter ſtehen einander gegeraͤber ſind geſtielt, ey⸗ lan⸗ 
Feitfoͤrmig, langgeſpitzt, ſaͤgeartig gezaͤhnt, mehr üben 
weniger behaart. Die Blumen bilden viereckige, kegel⸗ 

foͤrmig aufſteigende Endaͤhren. Die Nebenblaͤtter find 

herzfoͤrmig, dachziegelfoͤrmig gelagert; die Immer gepaar⸗ 
en Nebenblaͤtter bekleiden = —3 feflfipende blaßblaue 





Sie währt im Sefträuche in Jamaika. Mein Erems 
plar gedeihet am beſten im Treibhauſe und blüht diefen 
Sommer gum zweiten mal, daher glaube ich, daß dieſe 

Pflanze perennirend If, und vielleicht nur dann, wenn 

man ſie in ber Kultur vernachläßiget, und wenn fie im 
‚Winter gunaß gehalten wird, leicht audgehez und in bies 
ſem Falle ale eine jährige Pflanze, wie fie Herr Willdenow 

angiebt, zu betrachten iſt. | Ä Ä 


‚ Ruellia clandeflina. L. eimlich blühende Ruellie 
‚’ Engl. —— eite ab 


* 


Rit geſtielten, laͤnglichen, ſtumpfen, an ber Baſis 
verdaͤnnten, faſt gesähnten Blättern, und kuͤrzern, breis 
bluͤmigen Blumenſtlelen. 


Dieſe Ruellie, welche in Barbados einheimiſch IR, 
Bat einen niedrigen Wuchs, eine ausdauernde, meiſt ho⸗ 
zisontal fich ausbreitende Wurzel, und einen aufrechten, 

 &—8.300 hoben Stengel. Die Blaͤtter find geſtielt, 
änslih, Aumpf, die Blumenfliele dreiblůmig, nackt, 
die Blumen klein und binterlaffen runde Kapfeln. - Mein 
Eremplar hluͤbt im Juli und Auguſt, und ſteht in der 
zweiten Abtheilung eines Treibhauſes. 


10. Ruellia eoocinea, Vahl [ymb. 3. p. 85. Scharlach⸗ 
rothe Ruellie. Engl. Scarlet-flower’d Ruelli. 
Barleria coccinea. Spec. plant. p. 888. u 

Der Stengel trägt geflichte, euförmige, gezaͤhnelte 


Blaͤrter, und feRfipende, fcharlachrorhe Blumen’ von 
lieblichem Anfeben. - Suͤdamerila iſt das Vaterland. 


21, Auellia cordifolia. Vahl, ſymb. 3. p. 84. Hersblättts 
rige Ruellie. eg Heart-leav’d Buellia, “ iß | 
Mit Gerz s enförmigen, ungeflielten, unten filsigen 
Blattern, und foR äpeenförmigen Damen. . 


‘ [2 


’ 


n 


⸗ 


Der Stengel if ſtraucharug und theilet ich in geslie⸗ 
berte, oben faft zweitheilige Ache.. Die Blätter ſtehen 
einander gegenüber ohne Stiele, find Herz s eufärmig, 

ganzrandig, gefpiet, auf der Oberfläche dunkelgruͤn, ge⸗ 
‚zinpt, unten mit graugränem Filze bedeckt. Die Blue 
. men bilden kurze, 4 — 6bluͤmige Endähren; bie ebene 
blätter ſind linienförmig, fo lang als der Kelch; die | 
Blumenkrone bat eine fadenförmige Röhre, welche laͤn⸗ | 
ger als der Kelch if. Diefe Art verlange eine Stelle im 
Zreibbaufe,. denn fie ift in Oſtindien einheimiſch. 
" 8 Auellis crifps. L: Krauſe Ruedi. Engl. Curled - 
leav’d Ruellia %., en 
Mit faſt gekerbten, lamett⸗ enförmigen Blättern ,. ey⸗ 
foͤrmigen Blumenkoͤpfchen, und einem kriechenden Stengel. 
Die Wurzel iſt perennirend, kriechend und treibt eins 
fache, gegliederte, etwa einen Binger lange, auf der Er⸗ 
de bingeſtreckte, kriechende Stengel. Die Blätter ſind 
lanzettsepfärmig, faſt deſtielt, mit angebrüdten Haa⸗ | 
ren befeßt und mit einem gurlichgebogenen, gemwelltstraufen 
Rande verfeben. Die Blumen bilden epfoͤrmige, einzelne,“ 
ſeitenſtaͤndige Köpfchen, find gelb, bachziegelfärmig ge⸗ 
Nlagert, die Kelche fünftheilig and behaart. Baterlanb 


+ 


und Kultur wie bei der vorhergehenden Art. - 
13. Ruellia depre/Ja. Linn. fuppl. Niebdergedruͤckte 
Ruellie. J | 
Diefe Art findet ſich auf dem Kap. Sie bat einm 


niebergebrückten Stengel, und geſtielte, gegemüberfichen« 
de, umgekehrt⸗eyfoͤrmige, ungetheilte Blätter. 


i4. Ruellia difformis. Lian. fuppl;.p. 299. Ungefaltete 
Ruellie. | 


| 
| | ZZ | 
2. Ruellia, . oo 


Der Stengel if weitſchweifig und behaart. Die 
Blaͤtter find lanzettfoͤrmig, fchmal, gezaͤhnt⸗buchtig. 
Di Olumen bilden wintelkändige Quirle. Sie wächk 
n Oſtindien. — U 


18. Ruellia fafeisulata, Vahl fymb. 3. p.80. Buͤſchei⸗ 
bluͤmige Ruellie. 


Mit geſtielten, laͤnglichen, gezihnten Blaͤttern, ge⸗ 


\ 


Ruel lia. 2. 299 | 


flgelten Blateflielen und sehänften Blumen, welche for | 
wobl an den Seiten, als am Ende des Stengels und der 
Zweige ensfpringen.. 


Der niederliegende, zarte Stengel iſt vieredig. Die 
Blaͤtter fieben einander gegenüber, ſind geftielt, länglich, 
gaäbne, abmwechfelnd kleiner. Die Blumen. in zierliche 

' dbüfchel geordnet, die Mebenblättchen eyfoͤrmig, un⸗ 
getbeilt, breiripoig und behaart. Sie waͤchſt in Habe 
“am und Vorhstzern in Zeylon, bei Trinconomale (ein 
.Hafen, auf der oͤſtlichen Käfte der Sinfel Zeyion) und vers 

langt dennach einen Stand im Treibhauſe. 


16. Ruellia fragrans. Forft. prodr. nr. 243. Wohlrie⸗ 
. Hende Ruellie. Engl. Sweet [mell Ruellia. 


Mit feſtſtgenden, länglichen, ſtumpfen, (ägesähnigen: 
Blättern, und einzelnen, feifigenren, wintelfländigen, 


\ 


. 


wodtiriechenden Blumen. Sie währt auf Ds Taheiti. 


17. Ruellia guttata. Vahl. ſymb. s, p. 72. Gefleckte 
ꝓ MRuellie. I | | , 


Mit einem firauchartigen Stengel, en slanzettförmie 
gen, am Rande fcharfen, wellenförmig erhabenen Blaͤt⸗ 
tern, und weißen, zierlich gefleckten Blumen. Da fie 
‚auf Bergen im glücklichen Arabien wild wäh, fo müf« 
fen wir ihr ein lockeres Erbreich geben, und im Treib⸗ 
baufe, wenigſtens in der zweiten Abtheilung deffelben, eine 
Stelle anweiſen. | Ä | 


ıg. Ruellia hirta. Vahk, ſymb. 3. t. 67. Haarige Ruellie. 
Engl. Hairy Ruellia. ©. # 


Mit einem Friechenden Stengel, länglichen, gefichten, . 
ſagezaͤhnigen Blättern, und bachziegelförmigen Endaͤhren. 


| Der krautartige, Stengel, der, wie die ganze Pflanze, - 
mit weißen Haaren beſetzt iſt, breitet Mich auf der Erbe 
- aus und fleigt mit feiner Spige mehr oder weniger in bie 
Hoͤhe; er iſt viereckig, kaum eine Spanne lang und mit 
fürgern, einfachen, gegenuͤberſtehenden Zweigen befeßt. 
Die Blätter find gefickt, laͤnglich, ſäägezaͤhnig, an der 
Baſis gansrandig und fleben einander gegenüber. Die 
Blumen And etwe ı Zoll lang, kurzgeſtielt, dachziegelförs 
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mig gelagert und bilden längliche Aehren, melde au Ens 
_ „be beb Stengeld und ber Ziveige entfpringen, Die Ne⸗ 
benblätter laͤnglich, fo lang als bie Keiche, welche mie 
Kutenfärmigen Einfchnitien verfehtn find. Sie waͤchſt in 
ndien. 


19. Ruellia japonica. Thunb, jap. p- 254. Japaniſche 
Ruellie. 


Mit elliptiſchen Blaͤttern, äbrenförmig_ geordneten 
Blumen, und laͤnglichen, ſtumpfen Nebenblaͤttern. 


- Der Stengel it krautartig, viereckig, braun und auf⸗ 
echt. Die Blätter find eliptifch, ein wenig flumpf, 
ganzrandig, geabert, unbehaurt und ſtehen einander ge⸗ 

“ genüber auf kurzen Stielen. Die Blumen bilden reihe 
Enpäpren, mit länglicden, flumpfen, ungethellten Ne⸗ 
bendlärtchen verſehen. Die Blumenfrone ift gelb, glofe 
Ienförmig, ber Raud gleich und die Roͤbre ſo lang als 
bie Nebenblaͤtter. Sie findet ich in Japan. | 


so Ruellia imbricata. Vahl, iymb. 2. p. 73. Dadyies » 
gelaͤhrige Ruellie. Rı | 
| R. dorfiflora. Retz obf. 6. p. 31, 


Diit geſtielten, enförmigen, wellenfoͤrmig⸗ geferbten, 
gegenuͤberſtehenden Blättern, und einfeltigen, bachziegels _ 
foͤrmigen Achren. ww 


Der Stengel iſt firauchartig; er träat' gegenuͤberſte⸗ 
hende, eyfoͤrmige, gezähnelte, fchiefe Blätter, welche abs | 
wechſelnd kleiner‘ And, und weiße, Dachsiegelförmig gelas | 
‚gerte, in eine einfeitige Uchre gefammelte Blumen. Sie 
waͤchſt Im alüdlicheu Arabien und in verfchichenen Ges 
genben in Oftindim, auch auf der Inſel Bourbon (Apol⸗ 
on G)s j . " 


81. Auclia inaperta,. Hort. Paris. Geſchloßene Ruel⸗ 
lie. . u j . " j . 


Mit länglich skeilförmigen, flumpfen, ungetbeilten 
Blättern, welche auf beiden Seiten mit Haaren bekleidet 
find, und gebüfchelten Endblumen; die Blumenkrone iſt 
— und die Einſchnitte des Kelches find behaart. 
Saamen von dieſer Pflanze, weichen ich im naͤchſt 


u Ruellia. 30. 


| vergangenen Frühjahr aus Paris erhalten babe, färte. 
ich ins Miſtbeet; die Pflaͤnzchen erfchlenen mis laͤnglichen 
CCotyledonen ( Saaienblätter) und find gegenwärtig 


- (im Julius) 6— 8 Zoll bad. 


22. Ruellia intruſa. Vahl. ſymb. a. p-45. Berglieben⸗ 
de Ruellie. Engl. Mountain Ruellrz. % | 


Mit geſtielten, enförmigen, behaarten Blaͤttern und 
einfeltigen Blumenaͤhren. | . 


Der Stengel iſt krautartig. Die Zweige haben ſtum⸗ 
pfe Ecken, find behaart, gegliedert, bie Glieder 2 Zoll 
lang, an der Bafis ſtaͤrker. Die Blätter geſtielt, euför« 
—mig, sanzrandig, ſpitzig, behaart, die Blattſtiele kurg. 
"Die Blumen ftehen meiſtens einzeln und bilden einfeitige, - 
. zwei Zoll lange Endaͤhren, mit: borſtenfoͤrmigen Neben⸗ 
bitteren. Die Blumenkrone ift violett, auswendig filzig, 
der Kelch fünftbeilig, mit langetts pfriemenförmigen, bes 
daarten Einſchnitten verſehen. Sie waͤchſt im glüdlichen 
Arabien auf hoben Bergen. on 


u 93. Ruellia involuerata, Vahl, fyıhb. 3. p.85. Einge⸗ 
vwickeite Ruedi 4°. . 
Mit lanzettfoͤrmigen, gantrandigen, unbebaarten 


7 


Blaͤttern, und eingewidelten, behaarten Blumenkoͤpfchen. 
Der Stengel iſt krautartig, an der Baſis holzig. 
Die Blätter ſtehen einander gegenüber, faſt ohne Stiele, 
find Iangettförmig , ganzrandig, au beiden Enden ſchmaͤ⸗ 
-Ter, lach, unbehaart, auf der Ruͤckſeite blaßgrän. Die 
. Blumen Hegen bachjiegelförmig übereinander und bilden 
länglich senförmige Köpfchen, welche am Ende des Stn 

; geld und der Zweige entforingen; bie Nebeublaͤtter find 
gefranzt. Baterland und Kultur, wie bei Nr. aı und as, 


54. Huellia tacteg: Gavan.. Icon. 3. t. 255. Milchfare 
Mit geſtielten, Tänglich s euförmigen, gefransten, faſt 


gejaͤbuten Blättern, kurzen, oft breiblümigen Blumen 
* fielen, und einem rauchhaarigen, aufrechien Stengel. 


Dit Wurjel ift Afig, der Stengel aufrecht, v— Buß 
“Hoch, far gegliedert und nebſt ben gegenuͤberſtehenden 


# 
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) , / o , 
‚Zweigen mit weißen, geraden Haaren dicht Befeht; die _ 
unteren Zweige breiten fich gegen die Erde aus. Die 
. Blätter ſtehen einander gegemüber, find laͤnglich⸗ eyfoͤr⸗ 
mig, 5—5 Zoll lang s— 3308 breit, flumpf, an dee 
Bafis verduͤnnt, mehr ader weniger gezaͤhnt, nach oben 
zu gansrandig, am Rande mit fehr feinen Härchen ge⸗ 
franzt, oben dunkelgruͤn, unten blaß, mit ſehr kurzen⸗ 
. Haaren beſetzt, ausdauernd. Die Blumenſtiele entſprin⸗ 
gen in den Blattwinkeln, am obern Theile des Stengels 
und der Zweige und find dreibluͤmig; die Blumenſtiele, 
weiche an beiden Seiten ſtehen tragen kleine, linien⸗lan⸗ 
zettförmige' Nebenblättchen , der mittlere Blumenſtiel iſt 
nadt. Der rauchbaarige Kelch bat fünf ſchmale pfrie⸗ 
menförmige Einfchnitte, welche länger find als die Biug 
menfrone., Diefe ift faſt glockenfoͤrmig, ziemlich groß, . 
unten weiß, oben blaßblau, fünflappig, am Schlunde 
zuſammengedruͤckt; die Lappen find am Rande mehr oder 
weniger wellenförmig erhaben. Vier weiße, ungleichlan⸗ 
ge Staubfäden find in tie Kronrdhre eingefügt, kürzer 
als bie Krone, und mit Jänglichen, weißen, faft gleich« 
förmigen Antheren gekrönt; der weiße fabenförmige Grif⸗ 
fel ſteht auf einem länglichen Fruchtkinoten. Der Kelch 
if bleibend, die Kapfel vielfanmig, ber Saame etwas flach. 


Dieſe Pflanze I in Mexiko -einbeimifh. Die Wurzel 
treibt einen oder mehrere rauchbaarigt' Stengel, welche 
im bieflgen Garien ausdauern, aber bie langen weiße 
‚ grauen Haare almähtig verlieren. Im Sommer lebt die - 
- Pflanze Im Freien; bei Annährung des Froſtes wird fe | 
in die zweite Abtheilung eines Treibbaufes gebracht. und | 
daſelbſt uͤberwintert. Sie bluͤht vom Juni bie Augufl. 
‚Die erften Blumen ‚find zuweilen nur mit einer ſehr klei⸗ 
nen oder gar Feiner Blumenkrone verfeben; die folgenden 
- And vollkommen. 


88. Ruellia longiflora, Vahl.. fymb. 1. t. 15. Langblů⸗ 
thige Ruellie. Engl. Long flower’d Ruellia 8 
Camellia grandiflora. Forsk. defcript. p. 126. 


Mit enförmigen, ganzrandigen Blättern, einzelnen; - | 
langen, tointelftändigen Blumen, und einem ſtraucharti⸗ J 
.gem Stengel. | | 


Diefe Art waͤchſt im gluͤclichen Arabien auf Bergen. 


’ t 
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Der ſteauchartige Stengel trägt enförmige, mit weichen - 
ärchen verfebene Blätter, glatte, feflfigennde, rauſchende 
ebenbläster und fehr lange blaue Blumen. Ä 


6. Ruellia macrophylla. Vahl. ſymb. 2. t. 39. Groß. 
blaͤttrige Ruellie. Engl. Great-leav’d Ruellia. 


Mit ey⸗ lanzettfoͤrmigen, langgeſpitzten, ganzrandi⸗ 
gen Blättern, und langen, zweibluͤmigen Blumenſtielen. 


Ddreer Stengel iſt viereckig und filjig. Die Blaͤtter ind 
geflicle, faft eine Spanne lang, e9+lanjettfärmig, an 
der Bald am Blattſtiele berablaufend, auf beiden Seiten 
mit Hörchen bekleidet, die Blattſtiele anderthalb Zoll 
lang, filig Die Blumenſtiele ſtehen in Blattwinkeln 
einander gegenuͤber, ſind chlindriſch, filzig, zweiſpaltig, 
fo lang als die Blätter, bie Blumenſtielchen gepaart, 
‚ einen halben Zoll lang, einblümig, an der Baſts mit, 
lanzettſoͤrmigen, gefrangten Nebenbläsechen beſetzt. Dee 
Kelch iſt Fünffpaltig, glatt, mit lanzettfoͤrmigen, faſt 
gleichen Einſchnitten verſehen. Die Blumenkrone hat 
ganzranbige Einſchnitte, iſt etwa anderthalb Zoll lang, 
unbehaart, an ber Baſſis ſchmaͤler. Die Staubfaͤden ſind 
fo lang als die Krone; der Griffel iſt laaͤnger. Sie waͤchſt 
auf Sr. Martha in Sübamerifa, u 


m Rusllia mollifima, Vahl, fymb. 3. p. 82. Weich⸗ 
u u P. u8. Weico- 

Mit geftielten, Breit; Tanzettförmigen, ganzrandigen, 
weisen Blättern, und gebüfchelten Blumen. 


Die ganze Pflanze iſt mit weichen Haaren bekleidet. 
Die Blätter ſtehen einander gegenüber, bie Paare ente 
fernt; fie find 4—6 Zoll lang, ꝛ Zoll breit, an ber, 

Spitze verdünnt, herabhangend, bie Blattſtiele aſchgran. 
Die Blumen ſind in geſtielte Buͤſchel geſammelt. Sie fin⸗ 
det ſich in Madagascar. 


38. Huollia ooymoides. Cavan. Icon. 5..t. 416. Bafllia 
- enmartige Ruellie. rn 
R. concavifolia. Ortega. defcript. 8. 
Mit einem niedrigen, dfigen, anfrechten Stengel, 
| Pa eofdemigen , ganzrandigen Blättern. . Sie wäh in 
ice Eu nn — —*. 


mv .- 
8 ⸗ 

x 1 

| 

| 


704 Rueldia‘ | 
29. Aucliig-veata; Cavan. Icon, 3, 1.956 . Effärmige 
Rue: Boom oo 


Mit eprund s Tänglichen, ganjranbigen, “an beiden 
Enden fpigigen, rauhaaarigen Blättern, dreifachen, faſt 
ſtielloſen Blumen, gieichbreiten, Pitzigen Nebenblärtchen, 

und einem aufwärts fleigenden Stengel, ..  - 


Die Blumen fliehen zu 3 beifammen auf kurzen 
Stieten. Sie haben einen fuͤnftheiligen Kel SE ne 
zestförmigen, langgefpigten Finfchnitten und eine große 
duntelblaue Krone, von gefäßigenr Änfehen.:- Die Kapfel 
iſt laͤnglich⸗lanzetifoͤrmig, ftumpf, kuͤrzer als der Kelch; 
Die Nebenblaͤttchen find anglich⸗lanzettfoͤrmig, : und ſtehen 
zu 2 am Grunde der Blumenſtiele. Vaterland und Kul⸗ 

tur wie hei R. lactéa. | 575 


30. ARuellia pallida. Vahl. fymb. 2 p. 7% Bleiche 
Ruellie. N 
- R. Arepens. Forsk, deſcript. p. 11%, - 


Mit geſtielten, eyfoͤrmigen, wellenfoͤrmig⸗gekerbten, 
am Rande ſcharfen Blaͤttern, und anzeinen, winkelſtaͤn⸗ 
digen, feſtſitzenden Blumen. . 

Der Stengel iſt viereckig, gefurcht. Die Blaͤtter ſind 

geſtielt, ohngefuͤhr ı Zoll lang, eyrund⸗ laͤnglich, ein 
wenig ſtumpf, blaßgruͤn, unbehnart. » Die Blumen ſte⸗ 
ben eingeln in Blattwinkeln, anf fehr kurzen Stielen, 
find etwa ı Zoll lang und oben gefaltet; die Röhre der 
Blumenkrone ift dreimal länger als der Kelch. Sie 
waͤchſt im gluͤcklichen Arabien. | 


31, Ruellia paniculata, L. Riſpenbluthige Ruclie. 7 
Speculum Veneris maius. Sloan. jam. &9. hiſt. + 
t. 100. f. 8, Ba ‘ | 


2 


Mit ganzrandigen Blaͤttern, zweitheiligen Blumen⸗ | 
ſtielen, und- ſeitenfaͤndigen, feſtſigenden Kelchen, deren 
vberet Einſchnitte größer find. | | 
Dieſe, im fäblichen Jamaika, auf fonnizen Hügeln 
- wildwachfende Pflanze, ift obngefähr 3 Fuſt Hoch, ber 
Stengel aufrecht, rifpenartig vertbeilt, uub ınit aufrech⸗ 
ten, nicht abRebenden Zweigen verſehen. Die Bläser 





> 


— 
[ur 4 


oo | \ 
Rkuellia 90% 


And etwas fcharf, garzranbig, die Dlumenfllele zweithei- 
. Iıg, fa lang ale die Blattſtieſe und fliehen einander geain- 
‚über. Die Rebenblärtchen find lanzettfoͤrmig, fo lang 

als die Blumenſtiele. Die Biumenkrone il purpurrotb, 

nicht glockenfärmig; aber zweilippig: die Dberlippe zwei⸗ 
ſpaltig; tie Unterlippe ‚in drei gleiche Lappen getheilt. 
. Sie werlangt eine Stelle im Treibbauſt, 


9% Ruellia patula. Jacq. Ic, tar. 1. t. 119. Ausgebrel⸗ 


r 


. oo einheimifch. | 
| 33. Ruellia.pilofa. Lian, {uppl. p. 290. Kapiſche Rue, 


tetel Ruellie. Tr 
vMit geflielten, eyfoͤrmigen, ſehr ſtumpfen, ganzran⸗ 
digen Blaͤttern, welche mit feinem Filze bekleidet find, 
dreizaͤhligen, faſt ungeſtielten Blumen, und einem auf⸗ 
rechten, ausgebreiteten Stengel. 
. Die ganze Pflanze IE mit feinem Filze bedeckt. Die 
Blaͤtter find eyfoͤrmeg, ſehr ſtumpf. Die Blumen ent⸗ 


ſpringen in den Winfeln ber Blaͤtter, And gebäuft, blaß 


‚violett, und binterlaffen umgekehrt⸗ eyfoͤrmige Kapfeln. 
Sie will im Treibhauſe ſtehen, denn Be iſt in Dflindien 


- bie, Behaarte Rudi | 
Eine Rappflange, mit gegenuͤberſtehenden, eyfoͤrmi⸗ 

‚ge, ganzranbigen, gefsanzten Blättern, und eingelnen 

Endblumen. | | | | 


35. Auellia repanda. L. Ansgeſchweifte Ruclie. %_ 


| 


. 


| ‚ 

. 

’ ® 
- 


Prunella molucca. Rumph. amb, 6, t. 13. f. B. 


v v 


Mit lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen, gesäpnten,, geſtielten 
Blaͤttern, und einem kriechenden Stengel. 


Eine krautartige Pflanze aus Java, mit fricchenten, 


| fabenfdrmigen, gegiiederten, ebenen Stengeln. Die Blüte - 


- ter fieben einander gegenäber,. And. geſtielt, lanzettfoͤr⸗ 
wig, unbehaart, mit ungleichen, Aumpfen Zähnen ver⸗ 
feben. Die Blumen bilden winfelftändige Achren, mit 
Unienfoͤrmigen Nebenblättern , weiche kuͤrzer find als bie 


* 


Blumen; die Kelche find gegranntsbehanzt. . 
38. Auellia repens. Linn, Burm. ind. ug £ 1. Selen 
ende Ruellie. Engl. Crseping Buell. 4%... - 
>, Dieter. Bartıni. se Ob. . u 


De 7% 2 5 © 5 Voss 
: eitelmmeicchenden engel, Tanzestt i, Jang⸗ 
‚gefoipten, senzranigen Blätkeen , Fohfistnber Blähen, 

z won schen Diebenblästchen ; welche fängtr find 4 bie 
. ne ’ Pe J * Y 3 
Die: Stenael, Anh rau tig, ta hr b Boü 
- Jong, mit Janzeitförmiaen, langgeſp tanbigen 
RR teen —8 Di —— — Bone 

d ungeſtielt mit zwei elliptiſchen, geſtielgen Yehenblaͤtt⸗ 
| a verſchen. ‚Sie wächk-in Inblen PIOEETT WE 

. 86. Auellia reptans.. Forſt, prodr. TenuafiheMuclie. 


Mit geſtielten, 'enfdrmigen, ſtumpfen Bfättern, ph 


che mit ſtumpfen Zähnen verfeben find, fa äbrenförmigen, 
aefihen Endblumen, und einem kriechenden Stengel. Sie 
wählt in Auftralien. - ng 


57. Auellia ringens. L. Kadenfdrmige Ruellle. we 
Upudali. Rlieed. mal. 9, t..6% ra 
- Mit länglichslangettförmigen, etwas ſtumpfen, ganz- 


sandigen Blättern, einzelnen, feRfigenden Blumen, unb 
einem geſtreckten Stengel; die Nebenblaͤtrer And unge 


ſtielt, kuͤrzer als die Kelche, Die Blumenkronen rachen · 


foͤrmis. Sie waͤchſt in Oſtindiein. -.,. 
98. Ruellia rubicaulis. Cavan. Tooh. 3. t. gS. Noth- 
flelige Ruellie. D. oo. N, 


Mit einem reiben, aufrechten Stengel, und laͤnglich⸗ 
eyfoͤrmigen, gekerbten Blaͤttern. MEHR in Mexico. 


Engl. Bed Ruellia. %- ı. | 
ı Mit gefkiten ‚ Tängtichen, langgeſpitzten Blaͤttern, 
und winkelſtdadigen, vielfpaltigen, faſt doldentraubigen 
Mumienflieltu; die Blumenkrone iſt roth, am Rande ge⸗ 
feanzt. Sie finder ſich In Gujane an Uſern der Flaße. 
Man vflanzt fie in Dammerbe, bie gehörig mit Flußſand 
gemiſcht wird und: fet Re me: Treibhaus; zur Zeit ber 


Vegetation erlangt fie. mehr Waſſer. | 
ge: Husllis nupeflris, Swartz, prodr, 95. Felſenliebenbe 
Ruellie. J BE 


‚Ai 


- 
— — —— — 





st I 
Ruellie er — 
An.e nn 5097 - 

. N ‘ 


Rahme Eiteagel, mit laͤnglichen, geferhten, 
ſchweifien Dlästern, langen Blatictielen, und einem biele 
. Bümigen Blumenfhafte; die Blumenkrone if ungleich 
und präientirsehertörmig. Sie waͤchſt in Rigen der Zel« 
fen in Mıpice umb feheine niit Gerardia tuberofa Linn. 
Wehr nabe derwandt zu ſeyn. Sch habe fie noch niche ges 
ſehen und fan fie daher nicht genau unierfcheiden. 


2 Ar. Auellia alicifolia. Vahl. Symb. 3. p. 84, Weiden- 
blaͤttrige — *5 Engl. Willow —8 Ruellia. % 2) | 
Mit lamettfoͤrmigen, gaupandigen Blattetu, quirke 
gern Blumen, gegrannten Kelchblaätchen, lanzettee 
| förmigen Rebenblättern und einem aufsechten Stengel. 


..  Disfeärt, welche in DRindien einheimifch IM, gleiche 
 ıber bartigen Ruellie (R. barbata), unterſcheider Ab aber 
Durch einen faft einfachen Stengel, durch längere, an 
. Beiden Enden ſtark verbünnte Bläser, durch Die Neben⸗ 

bldtier und burch Heiner Klchhee. 
42. Auellia cabrofa. Swartz fl, ind. occid. 8. p. 1074, 
er ui. #4 6 + 
SR ohne Stengel, mit infdrmigen, faſt ausgefchweifs 
ten, Iederartigen, undebaarten, usiten fcharfen Blättern, 


\ und einem vielblämigen Blumenſchafte. Sie waͤchſt an 
ſchattigen Orten in Megico. .. 


"43 Rucllia ſecunda. Vahl. ſymb. 3. p. 84. Eiufeitige 
MAuellie. u 








‚Mit fo bert⸗ eyſoͤrmigen, ganjrandigen, jottigen 
Blättern, and einfeltigen, winfekändigen Trauben. 
= Der Stengel, die Zweige, Blätter und Slatetſtiele fee 
mit weichen Haaren bekleidet. Die Blätter ind ohngefahr 
ı Zoll lang, faft bergs eyfoͤrmig, ſtumpf, in der Jugend . 
blaßgraulich, bie Dlasıfliele abſtehend, ein wenig kürzer 
ı als die Blätter, Die Blumen ſtehen entfernt auf kurzen 
Srielen und bilden winkelſtaͤndige Trauben, mit. borſten⸗ 
: förmigen Nebeublättchen verfeben. Der Kelch iſt behaart, ° 
, bie Blumenkrone glatt, ı Zoll lang, gelb, non gefäligem 
Anſehen. . Sie IE in Oſtindien triahſc. 


—rr ge — —— ——— 
. ’ 
xy 
- ’ 


zo8 Rwellia 


Ruellia Jlrepens. L. au ende ee. L. 
, 44, Aula I Ruellia. 2 ” ſch * C 


Mit einem aufrechten Stengel, gefieleen, euformigen 
Blättern, und ſehr kurzen dreibluͤmgen Blumen ſtielen. 


Der Stengel iſt aufrecht und mit vier gruͤnen Ecken 
verſehen. Die Blaͤtter find geſtielt, laͤnoͤlich⸗evfoͤrmig, 
Rumpf, geadert. Die Blumenſtiele ſtehen einander gegens 

uber, find kurz, dreihluͤmia. ‚Der Kelch if. Fünftheilig 
mit lanzettfoͤrmigen Einſchnitten verfehen, die Blimen- 
$eone blaßblau. . Sie währt in Birginien und Carolina, 
bilde im Juli und Augufl. Im biefigen Sarten ſexen⸗ 







Bu niet fe-hn Gehen. a 


— 45 Ruellia tentaculata. L. Weihflahlige Bar 
 » Euphrafia- acinos, Pluk, phyt. ĩ. 7. 


A an if ia gubien — ‚Ste erägk j 
gekehrt⸗ eyfoͤrmige er, welche mit weiche e 
- förmigen Stacheln befegt find. win u J 


46. Ruellia thomana. Sprengel. in Schrab. ourn. Bf. 
indiſche Ruellie. D. oa ” ” \ 


Mit euförmigen, eigen, gegenüberfiehender geſliel⸗ 
ten Blättern, welche mit feinem Filze bedeckt nb, eins 
| zelnen, wintelfländigen, feſtfitzenden Dlättern, und lie 
nienfoͤrmigen, drüfigen Nebenblättern. Sie waͤchſt auf 
. SC Thomas (eine von ben Kleinen autilliſchen Inſeln). 


v. Huellia tubero, a. L. Knolige Ruedi. Engl. Tube 


rOus Ruellia. 


Genuanella. Sloan, jam. 52. hift, «96. f. 1. 


Mit eyfoͤrmigen, gekerbten Blaͤttern, en | 
Blumenſtieien, und einem einfachen Stengl. . 


Die Wurjel beſteht aus langen, ſeiſchigen niehe- 
‚ober weniger mit Faſern verſehene Knollen, welche Rh 
: oben in’einen Punkt vereinigen, fowie-bet Aſphodelus 
luteus, oder Älstroemeria pelegrina, nur find die Wur⸗ 
‘ zeltheile von der letztern meiſtentheils weiß, bei unferer 
Kuellie hingegen gelblich. Aus dieſem Körper, in welchen 


Ro die langen“ faſt vfbenartigen Kuolkn verinigen, | 


. Be eK ⏑ 


Ruecllii 39 


Lamuit An wer nchtere <anfrechte, einfache, 4-8 | 
lange Stengel hervor, welche mit feinen Haaren is 
der ind. Die Blätter fliehen einander gegenüber auf kurs 
"zen; gefranzten Stielen, Mad Tänglich seuförmig, gekerbt 

. zus 520 lang und kaufen mit’ ihrer Bafld an den Blatt⸗ 
füüelen herab. Die Biumenfliele, welche in Blattwinkeln, 

cam Ende bes Stengels entfpringen, find dreitheifig, bie - 
Blumen blau, und binterlaffen, längtiche, edige Kap⸗ 
- fein. Sie waͤchſt in Hainen in Jamaika. Sm bieflsen 
Gatten Rede fie in der zweiten Abtheilung eines Treibha 
ſes und blüht im Juli, bisweiler auch früher oder ker. 


r Aleltin- ulikinofa. Linn. pp. Sumpfliebende 


Ruäellie. Engl. Marfh Ruellia. 


. Mt idinem: weitſchweifigen, — Stengel, feſt⸗ 
fitzenden, laͤnglichen, ungetheilten, behaarten Blättern, 
„and viereckigen Endaͤhren. In Tranquebar, wo fie in 
Reisfeldern häufig vorkommt, bluͤht dieſe kleine Pflanze 
‚im Januar und Februar. In unſern Bärten kann fie 
"phhgefäßr wie A. balfamea behandelt werben. 


49; ‚Ruellta undulata. Vahl fymb. ‚3 p. 82. „mens 


ne Ruellie. 
geſtielien, länglichen, gewellten rät, unb 


. winteränkigen, feftfigenden Blumenkoͤpfchen. 


Der Stengel iſt auftecht, krautartig, viereckig, ge⸗ 
gliebert⸗knotig, an den Knoten mit Haaren gefranzt. 
Die Blätter find ſtumpf, an der Bafis verdünnt, unbee. 

-: baart, am Raude wellenfoͤrmig erhaben. Die Blu 
bilden dichte, winkelſtaͤndige Röpfehen, bie Ylunıenfrone 
if unbebnart, ein swenig länger als ber Ku. Dftindien 
iſt das Vaterland. 


50. Ruellia varians. Ventenat. Defeript, des plant, du 


. Jardin de Geles. 5 deft. Veraͤnderliche Ruellie; siere 
Ache Ruellie. D. 


‚Eranthemum pulchellum Andrews botan! repofit; 
t. 88. ’ 


% 


| w: . — zetrehfoöraigen, fon andgefehrseiften, langge⸗ 


tigen, —8* Slaͤttern blauen Eudblumen- und 


— 
> 


x 


10. Ruellia- BE 
dachliegelformig gelagerten, uungleichen Nebenbite⸗ 
sem. 0 


Ein sierlicher Strauch, e — 3 Fuß hoch, auf der Küfte 
„Coromantel wiltwachfend, mit ausdanernben Blaͤttern 
beſetzt und mit niedlichen himmelblauen Blumen gefrdut. 
- Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe auf kurzen Stirlen, ind 
. Fänglich s enförmig, langgefpigt, am Rande ſchwachge⸗ 
zäbnt, faſt ausgeſchweift, gerinpe, auf der Oberflaͤche 
netzfoͤrmig⸗ runzlig, an ber Bald am Blattſtiele berab- 
laufend, 3— 5 Zoll lang, auedauernd. Die liehlichen 
Blauen Blumen, welche mit meißlichen ober blaßgeünen, 
netzfoͤrmis geaderten Mebenblättchen verſehen find, ſtehen 
. äbrenförniig am Ende des Stengels und der Zweige; fie 
ind röhrig, faft präfentirtelierfdrmig, fünffpeltig, _bie 
Einſchniite umgekehrt eyfoͤrmig; die Rohre if wehr ober 
weniger gekrümmt. Diefe Urt has nur zwei Beaubfäpen, 
welche unten etwas gedreht und mit fänelichen Ancheren 
gekront Rad; der Briffel iſt oden in zwei Theile geſpalten. 
Die Kapſel iR langlich, an beiden Enten verdünnt, gweis 
klappig, und enthält ruudliche, flache Saamın. - - 


Dicke letice Ruellie verlangt Dammerbe, bie von Dir» 
foulten Begetabilien entſtebt, und gehörig mit Saude und 
sin wenig lehmigen Erdreiche gemifcht wird, viele Feuch⸗ 
" digkeit, befonters im Sommer, und einen Staud im 
Treibhanfe. Dein Eremiplar blüht im Späsberbfl, zus 
. weilen auch im Winter. Die Vermehrung kann durch 
Saamen, auch ſehr leicht durch Stecklinge gefchehen. 


6’. Rmellisvioiacen. Aubl. guj. 2. L.o72, Wioletie Rue, 
TR | | Bieletse Bund 
Mit geftielten, laͤnglichen, Tpigigen, gezaͤhnten file 
in Bde, und einzelnen, winfel FA ‚ langge» 
: eltea Blumen. EEE ER 


Die Wurgel if faſerig und mit kleinen Rudichen ver» 
eben. Der Gtengei träge egrund + längliche, : filgige 
BDlaͤtter, und violette, wintelflänpige Blumen; die Ein 
ſchnitte ber Blumenkrone find gefpigt, tie Nebenblätdhen 

it ausaefpigt, Bir ſiudet Ah 


-Unienfdrmig; die Kapſel IR fan 
auf Mieſen im Gujane, 





_ Ruellia Auizie. 311 
Pr Kultur der Rurlien bat ‚eine Schwieri 

nur muß man bei der Anpflanzung berfelben ihre na —* 
chen Standoͤrter beruͤckſichtigen. Die meiſten Arten find 
ia wanmen Kaͤndern einheimiſch und wollen daher In 
Zreibbänfern eben, doch uehmen auch einige Arten, bi 

 Mibrem Vaterlande anf hoben Bergen wachſen, an 
Durchwinterung im Glashanſe worlien. Sie lieben Fi 
leckeres, ‚todfeiges Erdreich nid. Dammeror, die aus 
. faulen Vegetabilien, ale Baumblaͤttern, faulen Spolse, 
Flechten, Mooſen ı, entſtebt und mit etwa einem Miete 
ihbeil Flußſand und einem achten Theil lehmigen Exbreiche, 
‚ ober ſtatt deſſen wit chen. ſowiel guier Grabelanderde 9@ 
miſcht wird, Man sicht fieseud Saamen im Diiftbeste; 
.. Die peunnirenben werden durch Zertbeilung und Sprdß- 
Ungeodie Sträucher auch durch Ste@ligge vermebrt; 
Maxche Arten tragen ſchoͤne Blamen und bienen vor Ben 

fdhönerung ‚der en. re 

Puelie ciliaris Pa . 
Ruüellia perhed ie Acanthus. nr. 22: 


Auellla "Yiroralis: ik Jußicia madurenſis. 
— seibroth. Eine rotbraun, mit gelb —* 


Rugoſum teljum, ein runglicheß Blatt, .B. ** 
allota a nigra, Marrubium vulgare u. d m. | 


J Auizia.' Gen. pl: edit,‘ Schreb. Rulzie. 


Kennzeichen der Gattung. 


De Kelch iR doppelt, ‚der Äußere dreibiärteig, der 
innere fänfeheifig. Die Krondläcter And ſchief, Mchele 
: förmig; viele Staubfäven; 10 kurze Griffel mit 10 Nar⸗ 
ben, Zehn einfächrige, gebrängte, zuſammendangende 
Kapſeln; jedes Fach entbält zwei Saamen. - 

“  Spec. plant, edit. Willd. XVI. Kaffe VIII. 3. 
Yam. Dieſe S führe heen Namen zu 

Herrn Ruiz, an! Jofeph Pavoh di ae Peruv, 

et Chilenis Gerausgegeben und A um bie BA? 

ſehr verdient gemacht bat. 


| .  r. Ruizie cordata. Cavan, ai, * t. * f. a. Ru 
eige Dali Engl. Heart-lesv’d Ruizia. 


. Hi 
- u. 0. 
| 
Zn 


. 


30 Buizie Bumem 


Mit bergs lansstiförmigen, longeefeigten, buchtis⸗ 

andgefchweifgen B ditern, weiche apf der Unterfläche'mie 

. einem weißen Duver bedeckt And, und Id gierlichen Blamen. 
Sie waͤchſt auf der Jaſel Bonfthaon. 


'$; Ruizia lobata. Gavan. diſſ. z. . 36. & ı. ‚Saprige 
Ruigzie. R .ı» vr re up‘ 


Die Viancer ſub herjſenig, gekerbt, —— 
bdie Lappen laͤnglich; ber mistiert Lappen’ iſt lansgefbigt. 
‚ Batrrland wie bei der vorhergehenden Art 7 


„. Ruizis variabilis. Jaeq, hort. Schöenb. 3: 1. %p5. 
* Berdapente NRuizie. Dr 
R. palmata, Cavan. diff, Et ER 
R, laciniata. Cavan..dif. 30-374 LIE” 3 Dr: I 
Mit weißlichgräuch, Bandförmigen, Guchtigsgeferbe 


gen Blättern, beren Tappen langgefpigt und buchtigs 
geterbt find. . ni 1 as rn 8 Su 


Diefe auf ber Anfel Soutben. eheheimithe ange 


= varlirt mit bandfdrıig sgelappien,, and Belbgefiederten 


iv. * 


Blaͤttern; an den bluͤtbentragenden Zweigen find die Biäts 


‚te nflappia . fo wie-bei der vorhergehenden Art, aber 
gezaͤhnt; an. den unfruchtbaren Zweigen handfoͤrmig ger 
lappt, bie Lappen balbgefievert . die Einfchnitte lanzett- 
foͤrmig, oder gefingert, die Blaͤtchen baldsefiedert liv 
nienformig, Die Blumen bilden gzeſtielte, / mweiſpaltis, 
winkelſtaͤndige Dolventrauben. v*0 


Man pflangt diefe, auf der Inſel Bourkon einheimi⸗ 


ſche, ſtrauchartige Pflanzen in Dammerde, bie mit etwas 


lehmigen Erdreich vermiſcht IR, uud uͤberwinſert le im 
Slasbaufe. Der Saamen wird ins Miſtbeet geſtreut und 
nach dem Verhaͤltniß feiner Groöße mit leichter Erbe be 


bdect. Wußerdem können fie auch durch Spröllinge und 


durch Stediinge vermehrt werden. \ 


Bumex. Linn, Kupfer. * 


Kennzeichen der Sattuns 
De Kelch if boppelt; ‚beide find beeibläktrig; (a6 


—2 


s„_. 


» um e * B3 


- Oitauhfäben uab bee. Btifel. mit gefchligten Karen. 

Ein Dr Sermr vom janızu bleldenden Kelche be⸗ 
VE A a En Be \ 

Linn. Soſtem VI. tape m Dem. Zr 


"am: Rach innert” Beſchreitung hat diele Ganuns 
"einen dreiblattrigen Kelch und drei gegeneinauber geneigte 
Kroublaͤtter, nach Juſſten weinen ſech — Keich und 

einen breiegfägen, „nackten.odes bebeckten Saamen. 


Im Linnieiſchen Syſtem find die Ihr zuge zaͤhlten Arten 
| . {elsnbermasgen ‚uenitnet = Zwitterbiumen, mit bleie 
benden, dr eüligen Kelchblättchen (Hermaphrodit: yal- 
vulis granulo notatis); 2) EN itterbigmen,,. bersn. 1. Re 
 Blättden keile-Dräfen oder Rocker bekommen eHfe aa 
 Biamen, valvulis granula deflimtis; £ nudis;" | 
mn ‚welche ‚getsennte Beſchlechter haben h is 


” ax 
. Aumez Aocbo| L "Brmeine Amwmpfer; Saumanpkr; 
Sänerling; w fenliebenver Sautrampfer. Engl. Cam- 
„ mon Sorrel. Meadow $orrel:-- Sranj. Ofeille ordi- 
‚ haire. "Ofeble‘ commune, Ofeille:des-pres vinette Sa 
liette/ ” x 


Mit apsegunsen, Geſchlech tern länguichen, e " 
migen aka und einem —* Stengel. us 


Dieſe Art. wählt in Deutſchland häufig auf. Wieſen 
“ und in Brasgärten, blüht im Mai und Juni. Dee 
‚Stengel iR aufrecht, e —3 Fuß hoch und drüber. _ Die 
Blätter find ſpixffoͤrmig ſtuwpf, glatt, die untten’ges 
ſtielt 3.6 Zoll lang, die oberſten ungeſtielt. Die Blu⸗ 
men ſtehen riſpenartͤg am Ende des Stengels, find mei⸗ 
ſtenzbeils voth und haben getrennte Selchlechter. „eine 
Barierdt träge weißlihe Blumen. - . 


Die Wurjel von dem gemeinen Saurcampfer farbe 
roth und die Blaͤtter werden w ihres angenehmen 
ſauren und kuͤhlenden Sehe su Suppen und Kräutere 
ſalaten zc. gebraucht. iefer Abficht wirb diefe Pflau⸗ 
je in Gärten gegogen Ind —85— zur Einfaſſung der Ra⸗ 
bdatten und Beete benutzt. ESs giebt einige Abarten, bie 
fich durch bis Größe und Geſtalt mr amserfebeiben. 


EI?  Rumex 


n..Aimen destofüle.-L: Mine Anger; Shnliefkr; 
- der kleine atberlicb ade Saurrampfer: : Engl. Sheep's 
Sorrel, ram. Ofeille des brebis. &urette des: bre- 
bis. 4 D — 35 y [ee 
Oxalis minor. Camer, epit 31, BE 9— 


geit getrennten Geichioguein,, —2* B 
: ige Blaͤttern. 


Eine Heint range, weicht fat in ganj Deutfihlend 
.. auf faubigen. on Aeckern, an Bergen und Acker⸗ 
raͤndern wildwaͤchſt, und vom Mai bis im Auguſt Kleine 
crotche, nit — Flechten. verschene Blumen 
traͤgt. Die Wurzel eibe 4 bis’b Zoll lange Stengel, 
weiche oft anf der Erde Iegen und it ihter Spige aufe 
wärtß geben. . Die „Biäeye Bup —2*8* lang nige · 
ſpitzt und glatt. 
Die Eigenfchaft und der Mutzen biefer Dfianse IR-fafl 
wie bei der vorherarhenden Art... Einigen Schriftſtellern 
„. qufsige ſoll man dad im — fer defanate Sauer 
a Beefali t von diem ehe fowohl als von Oxalis 
Axcetoſella Lärm. "bereiten tdınen. Außerdem liefert fe 
auch ein angeuchmied Bunter, defonber für Säefe And 


[an] 


Biegen. — 
v. Numex asuleatuy. L.: Giftanirer: Mupfen 3 
Acetola exgtica- Bau, Pnodt. . 66 


“ie getrennten’ Geſchlechte ati ichigen e⸗ 
fuen Blaͤttern, zuruͤ —E tn, und had 
" Ins gefrangien Klappen. 2,0 mn 


"Diefer in Ereta und & Ko anbeimiſce Ampfer 
geicht ber vorbergehenben „unperfchetnee fih aber 
Vwurch Tangettförmige, "an der ® dünne Blätter, 
he — at — * ochei befegte 

. 






. ir. 


4. Aumenx abutus. Epigiräteiger Mmpfer:, Pferde⸗ 

* ——— ‚Grinbrurg Salbofero; F 
t. n pöinted! Doc . 
ee räinake, Renebre. % Seen; 


Wit i gmiapeölditen, eofdraigen, —RXX bäß. 


t 4 


Aumen | BB 


." geucht Aappen ⸗ unglich⸗ 
—2 und fchlaffen, bean genden —— 
WWuäͤchſt in Europa, beſonders Dentichland an Graͤ⸗ 


ben und feuchten Orten, bluͤht in Sommer. Dit inn⸗ 


Fe Blätter können in ihrer Jugend, mit andern Fräuterg- . 


ernifcht, als Gemuͤſe gekocht werben. Di ur 
st eine ge‘ Farbe. Mi u 


— Rumow-aogypeiaens. L. Nennotifcher Yapfır. 9— 


Iapabum agyptiacum.. Till, piſ. 43. t. 57. nn m 


Mit Zrointerbläthen, breifpaltigsberflig Gruchtfiaps 

- - gem, devon'eine mir eitter Druͤſe verfehen it, Idnniichen 
Bl, = einen krautartigen Stenget. Mang in 
re . gen fireut aan ine. Miſtbeet und 
—5 rnach —* ins freie Can. „Da Wie mans 
sche in Negppten im beimifche Yflanjen, J. 3. Reſeda 
odorara u. a. m., dergeſtalt an unfer Klima gewoͤhnt ha⸗ 
ben, daß ſich ixvfaben ſGogar duich Saamenansfall forte 
pflanzen: ſo kann hnfehlbar auch der Saamen von kite 


fen le in wi Kihnaten ſogleich im freien Lande 


ausgeſaͤ 


6. Aumen 7 L. Wiornlicheniter Ympfer; faifke 
j Rhabarber; großbiätzeiger Alpenampfer. Engl. Alpine 
Dock Fram Oſeille alpine: 2° 


Fr j “ 
- 


baren Zwitterbluumen und weiblichen Besen Bläschen 
gangtanbig und ohne Drüfen On ' ; 


Die Wurzel Il groß, mehr oder weniger in fl‘ de⸗ 
theilt inwendig gelb und gleiche der Rhabarberwuriel. 
m biefigen Barten ind die an ber Wurzel ſtehenden 

* uͤber a Fuß lang und faſt eben ſo breit, berzfoͤr⸗ 
mig, undebaart, am Bande ein wenig gewellt und Ueben 
- auf 2 Fuß langen, balbcplindrifchen, mit roten Strei⸗ 
‚fen verſehenen Stielen, weiche am Grunde eine Scheide 
‚ bitten. Der Stengel iſt aufrecht, aehzeift, 3-4 Buß 
hoch und ‚mit geſtielten, bersföcmigen .  fadenförwig 

Ä idten Bhdstern befegt: ‚Die Alamien ſtehen auf 
Stielen und Hilden Quirle, wonen die umtern eutfernt, 





‚ ‚bie obern genaͤhert And. Die :inweren Kelchblätter: An 





Ab EL. 





A} 


Mit Herstpraiigen, Mumpfen Siättern, un unfrachte . 


Mae. . — 


320 Rume ä. 


ı Di Inter: Dit Süarfönnigen, furgen Staubfäbin mit 
laͤnglichen, deppelten, an der Spitze geſpaltenen Anthe⸗ 

ren gekroͤnt, die Narbe bartig; die männlichen Bluͤtben 
„eben über ven weiblichen. - 


* Diefe Art wählt auf Alpen und Gebirgen in ber 

' ft Frankreich, Oeſterreich, auf dam Rieſengebir⸗ 

ge, blüht: im Mai und uni, und komme in den Garten 
foſt in jedem Boden fort. ve. 


‚T. Rumex aquaticus. L. Waſſerampfer; Woſſeecbibar. 
‚der; große Waſſergrindwurz; ‚Xorenkläiter.. Engl. 
„ Waterdock. Franz. Pagience des marais; Parelle 
‚des magals; Patience d’homme.. #... ee 


»Mit Stwitterbfätben , ganzranbigen, nackten gencht⸗ 
klappen, und herzfoͤrmigen, unbebaarten, frigigen 
2 älter, 

. . Die Wurzel if zieinlich dick, wehr vder weniger aͤſtig, 
*: inmendig geld, der. Stengel aufrecht, gefurcht s geßreift, 
ah Fuß hoch und. daruͤher. Die,untenn-Blätter find 
E ohägefäbt ı Suß lang und 5s—6 Z00. breit, bergförmig, 
geſpitzt, unbehaart, etwas gewellt, bie obern Eleiner, 

. Jinten s ianzettfoͤrmig. Die Blumen bilden ziemlich lange, 
meiſt aufrechte Enbäpren ; die Innern Kelchblaͤttchen ſind 
anzrandig, ohne Drüfen, viel länger ale bie äußern. 
iefe Are wächft in ganz Deutfchland an Waffergräben, 
Baugen und Sdmpfen, ‚bläße vom ‚Juni bie Angufl. 


2. Aumex arifolius. Bin. fuppl. pı sı2.: Hronbiätki 
‚ ger Ampfer. Engl. Halbert-leav’d Dock, 


R. abyffinicus. Jacg- hort. 3. 98 . 


Mit getrennten Gefchlechtern ,. geftielten, herz ⸗ ſpieß⸗ 
foͤrmigen, gezaͤhnelten Diäten, und nadun, ganzran⸗ 
digen Kelchblaͤttchen. 


Der Stengel iſt kraudartig, SoSt, glatt, graugtän, 

⸗ ein wenig aͤſtig. Die Blätter ‚find langgeſtielt, dreieckig, 

> am der Baſis herzfoͤrmig, gezaͤhnelt, geadert, durch⸗ 

“aus glatt, etwas Faftig, bie WUfterblämer lauzerefoͤr⸗ 

mig, baͤntig, fcheibenartig, ‚glatt. Die Blumen: bilden 

Endriſpen. „Die Geſchlechter find getreunt, Die innern 
* Keloblache bazisımig, nacht, gunontis, de 


' N". Set 


9. Rumex bipinnatus. Lin. füppl. 213, Dorpeligf | 
7 


Rn 









geſfchlagen. - Diefe Rrauchartige Yanie iſt in Abya 
inheimifch und verlangt daher Önechtwinterung in 
froſtfreien Bebaͤltera. Meine Plane btüpe im Bräßlinge 
und im Sommer... 


berter Ampfer. 


Mit getrennten Geſchlechtern, und doppeltgefiederten 
Blaͤttern. Der Stengel iſt ohngefaͤhr eine Spanne lang, 


J aufwärtsfteigend und glatt. Die Blätter And doppeltge⸗ 


fiedert, die Afterblättee häufig, darchſcheinend, weiß. 


Die Blumen bilden sufamamengefehte Endtrauden; bie .. 
Kelchblaͤttchen ſind hertfoͤrmig, ſtumpf nackt, banmtan- 


dig, am Raube mit rothen Adern geziert. 


Dieſe perennirende Pflanze waͤchſt in Marokko, ins 


: blüht im Junins. Herr Schousboe fand fie auf ſandigen 


— im Walde bei Mogabore. Er bemerkt in dem 
Beobachtungen, über has Gewaͤchſsreich in Warotfo 1. 


S. 170, baß,en.männliche und weibliche Blumen amel- 


ner und derſelben Pflanze gefunden habe 
In unſern Gegenden wird man wohlthun, Biefeibe 


x in, froftfreien Behältern durchzu Intern; im ſuͤdlichen 


10. Aumex- Britannica. L. Virginiſcher Anpfer. 


Mit Zwitterblächen, deren Kelchblaͤttchen mit ori . 
verſehen find, lanzettfoͤrmigen Blaͤtern, und undeutlie 


Deutſchiande haͤlt fe, vieleicht Im Sreien and. 


\ chen Scheiben. 


Der Stengel iſt aufrecht, 4—6 Zuß hoch und mit - 


lanzettförmigen,, unbebaarten Dänen befegt, die Afters 
Biäiter ſind cylindriſch, haͤntig, die Wurgelblätter viel 


- geößer als die Blaͤtter des Stengels, nenſors und 
* „Satiggefpigt: Diefe Are iſt im Rinneifehen Syſtem Bl 


unter den in Birginien wildwachfenden angezeigt, —8* 
wabefdeinlich währt fie auch in verſchledenen Gegenden 


11. "Aumerx lesphalopnorun L. Darepfeiänign 


a. 
2* 


Ampfer. .. 
Aal. Col. cerin. U 


"Ramen 319 


a. 0 ÄL,. . AA 24 


u 


Mit Zwitterblanien, assähnten, BAER 


18 | Zumsn | 
den, ent nachen, zurucdgebogenen, oben dicken Blu⸗ 


meuftjel “ ’ r . ’ t 
S Diefe' einjährige Pflanze waͤchſt in Italien. Sie bat 
lrautartigen Stengel, mit länglichen, glatten Blaͤt. 
tern; die Wurſelblaͤlier And ſpatelfoͤrmig. Die Blumen 
fichen zu, drei beifammen auf einblümigen‘, oben dicken, 
:. zurödgebogenen Stielen; le biäben im Jani und Juli, 
‘ Ano lauter Zwitterbiumen und haben gegähnte, nackte 
Kelchblaͤtichen ohne Drüfen. Den Saamen faͤet may an 

ber beſtimmten Stelle ins Land, ’ 


‚us. Humex ori/ pus. L. Krauſer Awpfer bie krausblaͤtt. 
rige Mangelwurz; Kroötenblaͤtter. Engl. Curled Dock. 
Btanʒi. Ofeille frifee. J | | 

Zapathum longifolium crifpum. Munting. brit. 
‚090. — — 

Mil Zwitterbluthen, undetheilten, druͤſtgen Kelch⸗ 

lauchen, und ——c*c — — grwensen, ſpitzigen Blaͤt⸗ 

tern. ee nn ' j 

Diieſe Pflanze wählt in Deutichland, auf Wieſen, 
Aeckern, an Gräben und Wegen, biüht im Juni nud 
zen. Die Wurzel iſt mehr ader weniger in: Achte getbeilt, 
nmendig gelb, auswendig braun, der Stengel aufrecht, 
2 bis 3 Fuß und drüber hoch. Die Släster find lanzett⸗ 
(drmig, fpigig. unbehaart, am Rande weilenförmig er⸗ 


baben, alſo gekraͤnſeli. Die Blumen fichen äbreufdrmig 


am. Ende des Stengels und ber Zweige; bie Innern Kelch« 
— ſind ungetheilt; eins if mit einer Druͤſe ver⸗ 
ehen. 

Die jungen Blätter von biefer Pflauze innen als Ge⸗ 

. me gelocht werben; ber ausgepreßte Wurzelſaft fol den 

Ausſchlag (Kräge) und andere Äußerliche Schäden hei⸗ 
len, baber wird fie auch Geindwurz genennt. 


15. Aumex dentatus. L. Gejaͤhnter Ampfer. © 
Lapathum aegyptiacum, Dill, elth. t. 258. f. i91. 


Mit Zwitterblüthen, nackten Fruchtklappen, welche 
ale mit Drüfen befegs find, und Ianzisfäruugen Blaͤttern. 


0 
s 


- "Blättern. 


- Die Blumen ‚haben. nur ) 
- und dee Saamen if zuſammengedruͤckt. Er wädlt.cuf 


. be; bie Vlanet 
15. Humox divaricatus, L. 2 Außgebreiteter Ampfer. ® 


terblumen, deren innere Kelchbl 


Rumex Er '7 
Dei Gtlägel iſt frautartig, etwas aufrecht, etwa eine 


> Spanne lüng, on der Bafld dig. Die Blätter And 
lanzettfoͤrmig, geſtielt, chief. Die Blunſen ſtehen Heie 


ſammen on dem obern Theile des. Stengels und der Zueio⸗ 


ge; die äußern Kelchhlaͤttchen ſtehen ab, die innern ut alle. 


drei mit enförmigen, weißen Drüten oder Koͤrnern befegt. 
Vaterland und Kylsur,wie bei Mr. 5. .. | 


24. Aumos digynus. L. Spelhriffligee Ampfer. See 


Mountain förrel. Weftmoreland forrel, Stang. 


le de Weftmoreland. % 


Acctoſa britannica. Biair. ohl.t. 67. J | 
WMit Zmwitterhläthen , die mit vier Reichblättern uud, 


5 


„‚groei Griffein verfehen And, und rundlichen, geſtielten 


Die Wurjel treibt glatte Stengel, welche 4 616300, 
juweilen auch ı Fuß lang werden. Die Blätter find 
lanagefielt,. meergeün, zupdlich bie Ältern ausgeſchweift. 

en. nur vjer Kelchblätter, zwei Griffel 


Alpen in ber Schweis, Schleflen und in England in Wal⸗ 


—— Sa In Gärten kommt er bei⸗ 


nahe ‘in Modem’ Boden Fork, am beſten in lockerem Eroͤrei⸗ 
— * ame als Gemuͤfe et. benutzt werden. 


., ge! :% de: — —E 


Login abppge Main: Tl it ar ea 


Hit einem ausächrelieren Stenhel, länglichs berzfäc« . 


migen, ſtumpfen, cin toerig figigen Blättern, und Zwits 

ttchen gezaͤhnt und mie 
Drüfensbefege And. Er finder ich in Italien und blübe 
im Sommer. Den Saamen für man an ber beftiimmten 


Sltelle ind fand. — — | 
16. Rumex Hydrolapathum. Ait. Kew. | Stofliebender \ 


Ampfer. Engl, Water Dock. & 


Mit Zwisteobläsgen, ganzrandigen, druͤſtgen Brucht«, | 
Mappen, und lanzitıförmigen, unbehaarten, fpibigen, 


ganzrandigen Blaͤttern, welche an ber Baſis verdünnt 


find. 


. y ge oo. . \ 


eo Rumexs . == 
„Der Siengel iſt nufrecht, geſtreift, 2—4 Girl boch⸗ 
Die Blaͤtter find lanzettfoͤrmig, geſpitzt, ganzraudig, uns. 
behaart, an ber Baſis mebr oder weniger verduͤnnt. Die 
Blumen ſtehen riſpenartig, And lauter Zwitter, und bie 
innern Kelchblaͤttchen mis Druͤſen verſehen. Er waͤchſt 
in Suͤmpfen, Zeichen und an Fluͤſſen In Deutſchland, der 
Schweiz und in England, blüht im Zuli. on 


17. Rumex lanceolarus. Thunb. Yanzettblätteiger Ami 
pfet. « 0 | DB 
Mit lanzettfoͤrmigen Blättern, welche am Rande zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen ſind, und einem eckigen Stengel. Dieſe 
. Art fand Thunberg auf dem Kap. | 


18. Rumex Lunaria. L. Baumartiger Ampfer. Engl. | 
. „Tree forrel. . un | 5 
ı: Acetofa arborescens. Pluk. alm. 8. t. 252. f. 3. 


Der Stengel IR baumartig, cylindriſch und mit rundlich⸗ 
berzfoͤrmigen, glatten Biättern beſetzt. Die Biununzife 
pen ſtehen den Blättern gegenüder; die Blumen find lau 
fer Ztoitter und haben nur drei glatte, drüfenlofe Kelch“ 
blaͤtichen. Er wählt auf den canarifhen Inſeln, 
blüht im Sommer Mein Eremplar iR 4 Fuß hoch und 
wird im Gladhaufe uͤberwintert. tn 


\ 


19. Fi luzurians. Linn. {uppl. Wuchernder Am 
. Acetofa fagopyri folio. Bocc. muſ. t. 126, 


Mit getrennsen Gerchlechtern, herz⸗ (pießfsrmigen | 
Blättern, und einem eckigen, toritfchweifigen Stengel; - 





bie äußern Kelchblatichen And pfriemenförmig, die innern 


kreisrund. 


.. Die Wurzel iſt aͤſtig und knollig, wie bei Spiraea Fili- 
pendula; der Stengel ı — 2 Zub lang. auf der Erde 
dingeſtreckt, mit vielen eckig s aeftreiften Zweigen verfchen. 
Die Blätter find berzo ſpießfoͤrmig, glatt, am Raude 

purpurroͤthlich, gewellt, kaum geferbt und enthalten ei 

- ‚nen. fguern Saft, wie die Blätter von R. acetofa. Die - 
Blumen: bilden große zuſammengeſetzte Endrifpen mit 


In 


“ r 


Büniex. 381 









‘ ‚abanpigtn-Teaake Die Borken 
mit ſechsblaͤttrigen Selen verfeben, d Mn Kelch⸗ 


vbiãttchen pftiemenfoͤrmig, kuͤrzer als die —* faſt de 





‚den en Bläschen. 
Dieſe Art wächlt auf Alpen in Frankreich. Sie gleicht 


bem grauen Ampfer (R. Icutanıs), unserfcheibes ſich aber 


durch einen eckigen, ſehr aͤſtigen Stengel, und durch 
Ber N fpießförmige, nicht Tanzett s pfeilfdrmige Blätter. 
Sin Bärten gedeiht Re am beflen In lockerem, nabrhaftem . 


BE ‚Boden und an einem etwas fchattigen Standorte. 


20. Rumex’maritimys. L. Schmalblaͤttriger Ampfer; 
der ſtrandliebende —*w* Engl. Sea Dock; geh 
- den Dock. ©. d- 


‚Lapathum aquaticum. Bocc "mul s, t. 106 l 


Eine. frautartige Pflanze, In @uropa an Meerufern- 
wildwachſend, mit rother, etwas Afliger Wurzel, einem 
unbehaarten Stengd , und linien⸗ langetsfermigen mehr 
„vbder wetiger gewellten, langgeſpitzten "Blättern; fie 
‚trägt Zwitterblumen, deren innere Kelchblaͤttchen ge⸗ 
—— alle * Yinee Drüfe derſeten find: In Deutſch⸗ 

—— wacht fie fies graben, Biäpt im Auni und 


on 1. g 
Ai. Aum multificus, L. Vielwpaltiger Ampfer. * 


Acetoſa minor erecta. Bocc. muf. s. t. 186, 


Kit getrennten Sefchlechtern,, aufrechten Stengeln 
und ſpießfoͤrmigen Blaͤttern, deren Lappen vielſpaltig 
rx. Er findet ſich auf Wpen in Ealabrien, Hetrurien 
und Im‘ Ding. 


a9, Humex Nemolapathum. Linn. fuppl. 5 æis. Sun | 
„Bebender Ampfer. Engl. Wood Dock. | 


R. conglomeratus. Roth. germ. L. * J 
R. Paludofus. Alt. Kew. \ 
“ Lapathum petiolis latescentibus. Hall. helv. nr. 1690. 


ei Mit Zwitterbluͤthen, gleichbreiten, ſtumpfen, unge⸗ 


Athrijten Kelchblaͤttchen, entfernten Blumenquutles. Reifen, 
Dietr. Sartenl. or sr. £ 


oh 


go! 


524 Bauam.e x 


‚ 97. Aumv pulcker. L. Schöner Umpfer. Engl. Fiddie- 
Dock. Stans. Lapatkion violon. . % sl. fi 


Lapatum arvenfe. Tal PIL 98. t. Y. L2 | 
Mit Zwitterblathen, gegähnten.innern Kelchblaͤttchen, 


“wovon oft nur eins .mit einer Druͤſt verfeben if, und 


geigenförmigen Wurzelblättern. u . 
Diefe Pflanze waͤchſt in England Fronkreich Italien 


und iu der Schweiz, blüht im Juni und. Juli. Der Sten⸗ 
gel iſt ſehr Aftig und mit laͤnglich⸗ enfärmigen ,. ungeebeil 
ten, nicht buchtigen Blättern befegt. Die Wuryetbl 


tter 
find am beiben Seiten buchtig ausgeſchweift, alfo geigen: 
förmig, die blüchentragenden Zweige abwärts geboren, 
die Blumen lauter Zwitter, die Innern "Meichbiässchen 
netzfoͤrmig geadert. gegähnt, an ber Spige Rumpf; oft 
iſt nur ein Kelchblaͤttchen mit einer Dre verſchen. 


4 


> 38: Rumasrofens. L. Oreffehctiger FZevlej·aeſeuto 


ther Ampfer. Red-flower’d Doc 
Acetola roſea. Mill. diet. nr. ı6, °. 
‚Acetofa .aegyptig. Schaw. afr. 5. J. 5. 


Dieſe jährige, in Aegypten einheimiſche Manze bat | 


einen unbebaarten, init audgeränderten Blättern beſetzten 
Stengel. Die Blumen find lauter Zwitter und haben 
eine vofenrospe Farbe; ein inneres. Keichblättchen iſt 
groß, faft einen Zoll lang, kreisrund, mit einem Aderneg 


Bafis gefpelten. Man bepandels fie ohngefaͤbr wie Mr. 5. 


‚29. Rumex fangvineus. L. Blutartiger YAupfer; rothe 


ur 


| Z Fuß und darüber bad, Die B 


Mengelwurz. Drachenampfer. Engl. Bloody Dock. 
Brang. Pauenoe rouge. Sang de Dragon. % .: 


, ‚ME Jwitterblaͤthan, ganzranbigen Innern Keichbätt. 


den, davon bag. e mit einer Drüfe verfeben i 
und ber tangerpdsmigen Blaͤtten. ß, N 


. Der Stengel iſt aufrecht, —A 52 
e find lanjettfor. 


- mig, ein wenig gewellt, mit rothen Rippen und Adern 


“% un . 


— 


‚ gejiert, am Rande und an der Spitze gezaͤhnt und au der 


— 


R:u mex. 85: 


vSerſchen. Vie Murtelblaͤtter größer, bie Rippen und Über 
mebr gefärbt, pie Blattſtiele ſchwarzroth. Die Blumen: 
bitten halbe oder ganze Duirle, find lauter Zwitter, die 
‚Sußern Kelchblaͤttchen an der Spige einwaͤrts gebogen, 
bie Innern größer, ganzrandig; nur eins iſt mit eine 


’ eöfplichen Drüfe verfepen. 


Dieſe Art wäh in Virginien, auch in einigen Ge⸗ 
genden von Deutfehland, bluͤht im Juli und Auguft und 
variire mit einem grünen Stengel und ſchmaͤlern Blaͤt- 
ern, deren Stiche und Adern mehr oder weniger gefärbt 
find. Die jungen Blätter von .unferm blutrothen Ampfer 
koͤnnen als Gemäfe, and als Salat bertugt werden. 
Wenn ſich der. Saqme entwidelt, fo erfcheinen hie Pflaͤnz⸗ 
chen mis natelfärmigen,, ſtumpfen, geflielten Cotyledo⸗ 
| nen; bie erfien Stengelblätter, welche zwiſchen denſelben 
., Kervortpmmen, fiab_mit ſchoͤnen rothen Adern gezeichnet 
und haben ein gefäDiges Aufeben. — 


a won , ar en . , i 
30. Mumex feutatus. L. Grauer Ampfer; ber ſchildfoͤr⸗ 
wige Snutrampfer; franzoͤſiſcher Saueramfer; Agreſt⸗ 
ampfer. Engl. French ſorrel. granz. Oſeille franch. 
‚Ofeillerone: 


v.· RB. glaucus. Jacq. ic. rar. t. 67. WB 


it Zeaitterblůtben, Innern. ungejäbnten, brüfenlofen 
»Keichblättchen, welche kuͤrzer Mind als die dußern, uud 
fpieBförmigen, geſtielten, graugruͤnen Blaͤttern. 


Der Skengel iſt, wie die ganze Pflanze glatt, grau⸗ 
‚ober blaulichgruͤn, an ber. Bald holzig, liegend, dann 
aufrecht. Die Blätter leben mechfeldweife auf halbrun⸗ 
den, 3— 4 300 langen Gtielen, welche am Grunde mit 
einer bäutigen, umfaſſenden Scheide verſehen find; die 
untern find rundlich, dreiedig, faß ſchilbfoͤrmig, die 
obern ſpießfoͤrmig, am Raude mehr oder weniger wellen⸗ 
foͤrmig erbaben. Die Blumen ſichen traubenartig am 
Ende des Stengels und der Zweige, and die Blumenſtiele 
find am Grunde mie weißlichen, Gäntigen Scheiden ums 
geben. Es find lauter Zroitterblüten, deren Äußere Kelch⸗ 
blättchen vertieft, mit einem weißen Rande verfehen, und 
länger And als die innern druͤſenloſen Blaͤttchen; bie zu⸗ 





96 Rumex.: 


südgelälagenen Narben find weiß, aefiligt; die Muse: 
sen Jaͤnglich, roͤthlich oder gelb. 0 
Dieſer Ampfer wäh in der Schweiz, auch in eini- 
gen Segenden von Deutfchland an Mauern ıc., blüht 
om Mai bie Yuli. Er ift faftia und bat einen fauern 
Geſchmack, deswegen kann er in Küchen fafl eben fo, wie 
Der gemeine. Sauerampfer benugt werden, in dieſer Ab⸗ 
ſicht wird er auch in einigen Küchengärten. kultivirt. 


Ju Aumex pathulatus. Thunb. prodr., 67. Spathel⸗ 
blaͤttriger Ampher. a ie 


Die Blätter And nach <punberg’e Befchreibung ‚dire 
kebrteyfoͤrmia, ſtumpf, und Die innern Kelchblaͤttchen pait 
einer Drüfe verfehen. Er waͤchſt auf dom Kıp.. 


gs. Aumex pino us L. Dorniger Ampfer; der tsetifche 
Peak A —— Prickly forrel.: $ranj. Bette de 
Crete. Poirée de Crete, © | - 


Mit getrennten Gefchlechteen, und bernigen Kelch⸗ 
blaͤttchen. — 

Der Stengel iſt auf der Erbe hingeſtreckt, — 2 Zuß 
und darüber lang. Die Blaͤtter Mind Ianggeflielt, länge 
Lich s lanzgettförmig, unbehaart; fie haben einen ſauer⸗ 
lichen Geſch mack und gleichen den Mangoldblaͤttern, find 
aber nice fo groß. Die unftuchtbaren Zwitterblumen 
haben ſechs Staubfäpen, aber Heinen Griffel. Die in⸗ 
nern einblättrigen Kelche der weiblichen Siumen find an 
ber Spige mit drei hakenfoͤrmig zuruͤckgekruͤmmten Dors 
nen verfehen, und bedecken den Saamen. Auf der Inſel 
Tandia werben bie Blätter von dieſer Pflanze haͤufig als 
Gemuͤſe benugt. m unſern Gärten ſaͤet man den Saa⸗ 
men au der beſtimmten Stelle ind Land. : 


55. Aumez thyrfoides. Destont. FL at. Siraußbluͤthi⸗ 
ger Sauerampfer. D. % — 


Mit einem einfachen, aufrechten Stengel, ſpießfoͤrmi⸗ 
gen Blättern, und einer zuſammengedraͤngten Riſpe. Er 
. MM mit R. Acetofa fehr nahe verwandt und.vielleicht nur 
eine Abänderung. Die Blumeneifpe iſt gebrängt, ſtrauß⸗ 
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» förmig ; die Felchblättchen And beptisgräßer, fie ro⸗ 
ſenroth. Waͤchſt auf Wieſen in der Barbarei. 


34. Bumes tingitanus. L. Steender Ampfer. engl. 
Tangier Dock. #&. 


: Afetola veſicaria tingitana. Moris. hiſt. s. L 5. t. * 
f. 8. | 


Mit Zwit Stätße, berzfoͤrmigen, fumpfen, tungea 
kbeilten elch aͤttchen, und eb⸗ſpießfoͤrmigen Blätter 


Der Stengel ik äflig, aufrecht. Die Blätter find 
geftielt, eyfoͤrmig, langgefpigt, ein wenig fcharf, an ber 
Bafis faft fpießföcmig. Die Blumen bilden lange Trau⸗ 
. ben; fie fieben gu 3— 5 beifammen auf befondern Sties 
len. Die innern Kelchblaͤttchen ſind herzkoͤrmig, Rumpf, 
ganzrandig, und ohne Druͤſe. Er waͤchſt in ber Barba⸗ 
. zei und in Spanien, bluͤbt im Sommet. 


Rumez euberofus. L. „nnoliger Ampfer. Engl. Tu 


- berous- rooted 


‚ "Mit getrennten Burätehkn, und lanzett⸗ ſpießfoͤr⸗ 
migen Blättern, deren untere hakenfoͤrmige Lappen ade 
: eben. Die Wurzel beſteht aus fleiſchigen Knollen, wie 
bei Spiraea Filipendula. Der Stengel iſt aufrecht, ein⸗ 
fach und mi langett » (nießfärmigen Blättern befett, Die 
Blumen nähern fich in Ruͤckſicht ihrer Geſtalt m Dius 
men von bem gemeinen Sauerampfer. Er waͤchſt in Ita⸗ 
lien, perennirt aber auch in unſern Särten im Seelen. | 


36. Rumex verticillatus. L.: Wirtelblůthiger Umpfer. * 


Mit Zwitterbluͤthen. deren Innere Zigrunne unges a 
theilt und alle mie Druͤſen verfeben find, langetete rmigen, *r 
ſchmalen, gefpipten Blättern, cplindrifchen Blattſchei⸗ — 
ben, und, wirtelftändigen Blumen. Er omg aus Bipe 

ginien und perennick im Sreien.. - . 
"39. Humex veſicarius. L. Blaſenfruͤchtiger Ampfer; der 
— Blaſenampfer. Engl. Bladder’d ſorrel. O 


Acetofa americana. Moris. hiſt. a. ſ. 5. ti s& f. 7. 
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WMit gepaarten Zwitterblůthen, großen, haͤutigen Kelch: 
blatichen, und glatten, ungetheilten Stengelblaͤttern. 


Die gartze Pflange IR unbehaart, krautartig, ſaftig 
und bat einen gelinden fauern Geſchmack. Der Stengel 
wird 8 300 bi8 ı Fuß und darüber fang. Die Blätter 

find etwas fleifchig, graugrün, rundlichsbersförmig, un⸗ 
gerbeilt und langgeſtielt. Die Blumen fliehen meiften« 
Sell zu 2 beifanınıen auf einem Stiele. Die Kelchblaͤtt⸗ 
chen ind groß, bäutig, mit einem rotben Adernetz gepert; 
fie bedecken den Saamen und bilden alddann einen auf⸗ 
geblafenen, bäutigen, rauſchenden Saamenbehälter. Der 
Saamen iſt glatt, weißlichgelb, gefrikt und bat drei 
ſcharfe Eden. Sie ik in Aflen, Afrika und Amerifa eins 
dheimiſch, bluͤht im Juni und Yuli._ Den Saamen ſaͤet 
man an der beſtimmten Stelle ins Land. Die Cotyledonen 

“ (Saamenblätter) der jungen Pflänschen find lanzettfoͤr⸗ 
mis ⸗ ſtumpf, an der Bafis verduͤnnt, glatt und glaͤu⸗ 


Die Kultur der Ampferarten, welche in oͤkonomiſcher 
Hinficht in Gärten gezogen werden, iſt allgemein bekannt, 
und noch uͤberdies in verfchiebenen, in das Fach ber Oe⸗ 
fonomie und Gartenkunſt einfchlagennen Schriften fche 
weitläuftig befchrieben. Die Äbrigen Urten unterhält man 
in tptanifchen Gärten, und vermehrt fie durch Saamen, 
gertbeiluug der Wurzel und die Sträucher durch Sted 
nge. Diejenigen perennirendeg Arten, welche in wär 
mern Gegenden, ais unfer deutliches Klima if, einbei⸗ 
mifch find, übermintere mau in Glashäufern, ober in. 
ähnlichen froſtfreien Behältern. — 


Rumphia. Linn. Rumphie. 
| Kennzeichen der Gattung. 


Ein dreiblaͤttriger Kelch und eine breißfättrige Krone; 
bei Stanbfäden und ein Griffel mit dreicdiger Narbe. 
Die Steinfrucht iſt dreifächrig; jedes Sach enthaͤlt einem 
Serum 
An. Spkem III. glaſſe I, Ords. 


=. Rumpkhia amboinenfir. L. Amboiniſche Rumphie. h 


* 


| Rumkisetn. top, - 305 
* — *& pyormis. Raj. ni 0.0: 
Tfiem-tani. Rheed. mal. 4. p. 28. 8 11, 
Ein fehr großer Baum, in Oſtindlen einheimifih, mit 
afchgrauer Rinde, ahmechfelnden, geftielten, herz⸗ enfärs 
miaen, rauchen, ſcharfen Blaͤttern, welche mit Kleinen, 
fpisigen Zähnen verfehen find, und winkelfländigen, 
...etwa eine Spanne langen Blumentrauben; bie Staub⸗ 
faͤden find eben fo lang, ald die länglichen Blumenblaͤt⸗ 
ter, und mit Heinen Antberen gekrönt. Dielen Baum 
. "pflange man in Dammerde , bie mit etwas lehmigem Erd⸗ 
- zeiche und Flußſande gemifcht ift, und ſtellt ihn ind Treib⸗ 
"Baus. Wenn in einem Tressbahfe das in ber Einleitung 
:..be#: erfien Baudes befchriehene. Erdbeet angelegt. if: 
findet er in bemfelben einen feiner Größe und dem Yasırı | 
ande angemeffenen Standort. Der Saamen wird 8 
Blumentöpfe gelegt, und in: Abſicht der Wärme uud 
Geuchtigteit, eben fo behandelt, wie ich bei Chionanthus 
und Erythring gele wehrt bebe. 


Auncinatum folium, ein —— Blatt. 

: So nımnt man ein beibgeficbertes, oder fiederfẽrmig ein⸗ 
geſchnittenes Blatt, deſſen ſpitzige — ab⸗ 
waͤrts beugen und einen Bogen be deu ar z. 3. bie Blaͤt⸗ 
ter von Crepis biennis, Leontoc araxacum u. a. m. 


— Rhopala gen. pl edit. Schreb. or. 144; Seints 
buſch. 


Kennzeichen der. Gattung 


Der Sich fehlt. Die Vlumenkrone dat vier Blätter, 
welche an der Vafis sufammenbangen; vier Staubfaͤden 
find in der Mitte der Kronblätter eingefügt; ein Griffel. 
Des Saamenbehaͤlter IR eiufaͤchrig, einfaamig, 


Lian, Syſtem IV. Klaſſe I. Ordu. | 
, Rup ala montana. Vahl fymbol. 5. p. 20, Beoglies 
"gender Stinfbufch. Engl Mountsin Rupala h 
Roupala montana. Aubl. guj. 1.1.38. 


Mit geſtielten, eyfeͤrmigen, Icberartigen, "unibehaer- | 
em Blättern, und traubenfländigen Blumen. Diefe fe 


530 | „L Bupala. - . Busopes, —W 


en weiß und arewendie sb; se Yan feR 


—* ala fi fon. Wild. —*& mit aicteſen 
| eg tern. 
*  Roupala tefhifela. Rich. Acc Soc Eift, Rat. 


. Paris. 


. it abwechtstäben, ingeRichien, ,Unglich keilfoͤrmi⸗ 

gen Bkaͤttern, und einzelnen Blumenaͤhten, welche in den 
Blattwinkeln, an ven Seiten und Spigen der amiige 
> entfpeingen. 


Da biefe Beiden Holjartin auf‘ Eajenne‘ Andeimiſch 
.: ind, fo muͤſſen ſie ohnfehlbar ind Treibhaqus geſteut wer⸗ 
ben. Ich babe ſie noch nicht kulti tivirt. 


Ruppii Linn. ‚ Ruppie: | 


Renngeigen ver Suttung.. —2 


Der Kelch. beſtebt aus je abfallenben Mlätthen, ‚die 
a Kom fehlt; vier. Staubfaͤben und vier Fauchtknaten mit 
. die Narben ohne Griffe: ‚Bier geſtieite Soon. | 


. Kinn. Spitem.. IV: Stoffe IV: Drön. win 


Anm. Diefe Gattung füßer- ißren Namen in Ebren 
des Herrn Bernhard Rupp, Verlaffers der Flora Je- 


nenßs. 


“x u 2 2 n 
7 z7,75 .⸗ 


1. Auppia maritima, L. Meer⸗ Ruppie. ® 
Buccaferra maritima. Mich. gen. 72, 136; 
_ Potamogeton maritimum. Rai. angl. 3. t. 6. f. 1. 


Diefe Pflanze wäh in Europa, an Merrufern, au 
Bachen und in Wafergraben, bie einen falsigen Boden 
baben, z. B. im Holfteinifchen, im Neffanifchen, in Schles 
. mu a. O., im Juli und Auguſt. Die zarten, 

borfenförmigen Blätter fiehen gewöhnlich unter bem 
Bene und bie vierbluͤthige Aehre ragt über daſſelde 
rvor. 


Rus scus. Linn. Miauſedorn. 
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. Getrennte Gefchlechter auf werfchiebenen Plans v 
„ jumellen Zwitterblumen auf. einer . Planze. "Sie bakın 
einen - fcheblättrigen, oder ſechstheiligen, abflchengen 
Felch und eine bauchige, eyfoͤrmige, einklaͤttrige Krone 
(Nectarium nach Linn.), welche an der Spige: drei un⸗ 
ten verwachfene Antheren träge; bei den toeiblichen ober 
.Zwicterblumen umſchließt dieſe Blumenkrone einen Sruchts 
knoten mit einem eiufachen Griffel. Die Feucht iſt eine 
kugelrunde, dreifachrige Beete; im jedem Wache derſelden 
liegen meiſtentheils zwei Saamen. 
Zinn. Syſtem XXI. glaſſe XI. Ornn. 
. Ruseus aeuleatus. L. Stachliger Maͤuſeborn Hoc 
blatt; Beufehfraut. -Prickly Butcher’s- Broom. Sranp 
BLBLe Houx fidon RB a Er 
Pe - \ er Eee | 
: ,. Die Stengel And’ aufteht, grün, gefceift, unbebaart,. 
= und die Zweige fleben meiſtens quiriförmig. Die Blätter find 
eyfoͤrmig, fleif, lederartig, durchaus glatt, ganırandig, 
ausbautrnd, an ber: Spige mit einem ſcharfen Stachel 
befetzt; fie find etwar Zoll bang, faſt ungeftielt, meiſten⸗ 
theiis gedreht, fo daß ber Rand der einen Seite ſeine 
Nichtung gegen den Stengel bat. : Die. Blumen flohen 
eimeln auf der Oberfläche der Blätter, find nackt and 
. entwickeln ſich im Fruͤhlinge; zuweilen zeigen ſich fchon 
bie Knoſpen im November und December. Die. Blumen 
"find klein, gruͤnlichweiß, kurzgeſtielt; am Grunde be 
kurzen Bluͤthenfels ſitzt ein ſehr ileines, haͤutiges, ſcheb 
denartiges Blaͤttchen, welches mit einem pfriemenfoͤrmi⸗ 
gen, krautartigen Stachel verfehen if. . . 


-  Diefer Immergräne Strauch waͤchſt in England, Sranfs 
reich, Italien, der Schmelz und in Defterreich;; in unfern 


r W@ 


= 


% 


.. gutem Boden beinahe 3 Fuß hoch. Die jungen Sprofen, ' 
‚welche aus der Wurzel bervorkommen, ſollen in Italien 
wie Spargel zur Speife dienen, und bauptfächlich wegen 
ber Beförderung bes Urins genoffen werben, A £ 


Be Ruseus androgynus. Linn. ſyſt. veg. Zwitterblůtbiger 
Mäufeborn; dag klimmende Hockenblatt. Engl. Clim- 
bing Butcher's Broom. . .  _' Zu 


Gärten dauert er, im Freien, und mirk.ı os Zu, in 





sw  Rusows 
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pi 


Wie ranfenben, mehe aber weniger gewundenen⸗ 

4 6 Fuß boden Stengeln, und abwechſelnden, ovalen, 

X nam Hlänzenden, an ber Bafls gerundeten Blättern, - 
w 


e mit parallelen Wippen verfeben ſind. Die Blumen 
find geſtielt unb ſtehen zu 6— 12 heiſammen, an den Seis 
sen der Blätter; es nd Zwitterbluͤthen und Binterlaffen 
enndfihe Bern — 


- + Diefer immergrüne Schlingſtrauch, welcher den aröß- 
sen Theil des Sommers mit feinen nieblichen gelblichwei⸗ 
Ben Blumen fich ſchmuͤckt, wächk auf ben: cauarifchen 
Inſeln umd verlange, daher Durchminterung im Glas- 


hauſe.— 


a Br 


3, Auscus "Hynaglojfum. L. Sangenblättriger Mäufen 


©. 


1 


2 


‚born ; Doppeidinge Zapfenkraut; bag bergliebende Hole · 
kendlatt. Engl. Double-leav’d Butcher's Broom, D 


.. Mit, einfachen, eigen, + — 2 Fuß hoben Steugeln, 


und eyslangetiförmigen, ganzrandigen, glänzenden Bläts 


gern. en , nm ı 
Diefe Art waͤchſt in Ungarn und Italitn, BIÄdE vom 
Uprii bis Mai. Die Blumen find geftielt und fichen auf 


der Unterfläche der Blätter zu 3 — 4 Beifanmen ; fie find 


4 
{ 


- 


am Grunde: mit einem zungenförmigen Blatte bedeckt, 
woͤdurch fich dieſe Art beſonders auszeichnet." . Außerdem 


: And auch die Blumenſtiele mie einigen kleinen Schuppen 
verſeben. ESle dauert in unfen Gärten ins. Becien. 


* 


4. Ruscus Hypophylium, L.Groublattriger Mauſe⸗ 


” 


‚born; Hockenblatt. Engl. Broad - leay’d Butcher’s. 


Broom. Frauz. ‚Fragen, , R. 0 
Die Stengel ind glatt, grün’, eckig⸗gefurcht, 1 — 2 


Fuß hoch. Die Diätter ey slanzeteförmig, langgefpitzt, 


& 


fatt, lederartig, ganzrandig, =— 3 Z00 lang und druͤ⸗ 
ee. Die Blumen find geirennten Geſchlechts, grünliche 
weiß; geſtielt und eben auf Ber Unterflaͤche bes Blattes, 


u 2—6 beifammen; ihre Stield find mit einigen ehr 


inen, bäutigen, fehunpenartigen Blaͤttchen beſetzt. 
Die weiblichen Blumen binterlaffen runde Srücht, welche 


" "gr Zeit der Neife eine rothe Farbe erhalten. Diefe Art 
wachſt in Stalin, blüht im Mai und verträgt unſere 


Hinter im Seelen. J 
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Auscus räsemofus. L. Traubenartigev Mäufeborn; 
das trauhentragende Hockenblatt; Alegandrinifcher Lor⸗ 


| 


\ 


7 


rier Alexandrin. H 


Her, Engl. Alexandrian Laurel. Frani. Grand · Lau- 


.Die Zweige ſind grün, Afig, die Blaͤtter ep⸗ lanit⸗ 
foͤrmig, geſpitzt, glatt, lederartig, gangrandig, 1 — 2 
Bol lang und ſtehen wechſelsweiſe, auf ſehr kurzen, ge⸗ 


bogenen Stielen. Die Blumen And Zwitter, gruͤnlich⸗ 
weiß und bilden löcere Trauben, am Ende des Sten⸗ 
‚geld und der Zweige; fie entwickeln fich von uni bi Au⸗ 


guſt, oft bis im Herbſt und: liefern Kleine rothe Beeren, 


welche mit bis 3 Faͤchern variiren. 


Diefer immergraͤne — 4 Fuß hohe Strauch wel⸗ 


cher auf den Inſeln des Archipelagus einheimiſch iſt, mird 
sen. einigen Schriftſtellern fuͤr ven Lorber gehalten, wo⸗ 
mit die Helden des Alterthums gekrönt wurben. In mil⸗ 


ben Klimaten von Deutſchland dauert er, im güunſtigem 


Boden und an eimer beichägten Lage im Freien aus in 


»* 
S:r> 
. 


* * 
8. B 


- 


‚leicht durch Zertheilung und dur, 
Wegen der glatten, glängenden, ausdauernben Blätter 
2... werden Re zur Dermebrung ber Mannigfaltigfeie in Nas 

turgaͤrten benugt. Nr. s und 6 verlangen Durchwince⸗ 


&} 


nördlichen Gegenden mich er ‚in froſtftelen Bebältern 


eAberwintert. 


S. Ruscus reticulatus, Er wachſt auf dem Kap unde träge 
negförmig geaderte Blaͤtter. Dieſe Art. habe ſch noch 


Dieſe Gewachte lieben eigen. loderen “ abrbaften, ' 
"fahren Boden ‚un lfm RA aifer sch Caamın Re 


prößlinge vermehten. 


rung ia Slashaufe. Die übrigen halten in milden Rlis 


r 


„waren, an befchühten Orten im Sreien and und dienen 


hur Verſchoͤnerutzg ber ſopenannten Winsergärten. . In 


- 


beſonders dann, wenn nicht viel. Schnee liegt und die 


obern Pflanzentheile nicht damit bedeckt And, deswegen 


; ‚überwinteen fie einige Gärtner, die in. Falten Gegenden 


w; 


© 


. wohnen, in frofifirien. Behältern: Mr. x; A; 
im biefigen Garten ziemlich Dauerhaft. sms fnd 


ulfelia. Gen. pl. edit, Schreb. Ruſſeli. 
. . 


en ' j t 


x 


. Rordlichen Gegenden leiden fie zuweilen von harten Froͤſten, 


Ä 
." 

— 
—* 


* 


334 Kufleliad oo. 
Eu Kennzeichen der Gatfung. = “ 


Der Kelch bat fünf Blätter, die. an der Spitze bor⸗ 
fienförmig find. Die Blumenkrone iſt roͤhrig, die Röhre 
Herlängert, der Rand zweilippig, die Dberlippe ausge⸗ 


randet/ bie Unterlippe breilappig, der Schlund behaart; 


vier ungleich lange Staubfäpen, eine Eugelförmige Rare 
be. Die Kapfel iſt einfächrig, zweillappig, vieifaamig. ° 
ginn. Spiiem XIV. Klaſſe II. Drbn, on j 


3. Auflelia rotundifolia, Cavan. Jcon. et defcript. 5. 
tr 415. Numbblättrige Ruſſelie. D. Engl. Round- 


leav’d Ruffelia 9%, 


Mit einem ſtrauchartigen, aufrechten Stengel, nub 


v 
L) 
“ 
v 


—V Zweigen und Blaͤttern; bie letztern 
n 


d ungeſtieit, herzformig und rundlich. Sie waͤcha in 
Mexico, vornehmlich Bei Acapulcs. Man uberwintert 
fie in der zweiten Abrheilung eines Treibhauſes oder im 


SGlashauſe. 


gegenuͤberſtehenden, kurzgeſtielten, eyf 


9. — ſarmentoſa. Jacq. amer. t. 1 3 Llettern⸗ 
“be Ru 


ſſelie. Engl. Climbing Ruffelia. 
Ein Himmender Strauch, mit.siertdigen Zeigen, 
| cmigen, geſpitz⸗ 
ten, gezähnteh Blätteen, welche auf ber Oberfläche bee 


„haart, unten aber unbehaart find, und winfelfländigen, 


dreiblümigen, rothen Blumenſtielen; die Zweige bangen 


* meifteniheild abwärts und die 2 — Zblünigen Blumen». 


‘ 
n°® 


. 6 
ra 


* 


ſtiele find mie Heinen Nebenblaͤttchen verſehen. Waͤchſt 


"auf der Inſel Cuba, vornehmlich bei Havang in dichten 


Wäldern und kann ohngefaͤhr wie die vorhergehende bes 
‚bandelt werden. . W er 

Beide Arten lieben Dammerbe, bie von verfauften 
Vegetabilien entſteht, gehoͤrig mit Sand und einwenig 
Schmigem Erbreiche geimifcht wird. Man üdeewintert fie 


in ber zweiten Abtbeilung eines Treibbauſes, ober im 


.e 
—7 


4 


FO 


N 


Slashauſe; mid vermehrt fie durch Saamen und Steck⸗ 
Kuge im Miſtbeete; die gu Stedlingen beflimmten Zweis 
e.tverhen ba, wo «in Ylätterpaar entficht uud Bd ein 
noten gebilber bät, ‚dicht unter demſelben durchgeſchnit⸗ 
Fi a n die Erbe geſteckt, gehörig befchastes und be⸗ 
en et. Pa er a * En Br BL Zu 


| nuſſeka. Hut. . 8 
Rufelia capenfs f. Vählia capenſis. Kr ur 
Ruſhæl aPexi, ohſ. myc. Agaricus, Lan .. 


. * Die Ypten, weiche Dr. Perfoon: zu biefer Schwamm⸗ 
: ‚gättung zählt, werde ich im Nachtrage anzeigen. 


22% Von dem großen grünen Täuhlinge Ruffula viref. 

cens. Perf. fyn: 11. p- 447. R. zeruginofa. Perf. obf. 
Myc. i. p. 103. (Agaricus virefcens Schaeffer. fung. 
bav. t. 94.): finden. wie in Trattinnick's vortrefflichen 

., !Werfe: Kungi Auftriäci 4 Lieferung, eine (ehr genaue 
Beſchreibung, welche noch überdies eine überaus ſchaͤne, 
nach ber Natur gefertigte Wachsfigur und eine belehren» 


Ruta. Linn. Raute. De | | 
0 - | F 
"0. Rennzeihen bet Gattung. 


. Ein fünftheiliger, bleibender Kelch, Fünf vertiefte 
Chohle) Kronblätter; zehn Staubfaͤden mit hoppelten 
Antheren gekroͤnt; der Sruchtbohen.i mit zehn vertieften 
> Buutten oder Höniglöchern umgeben. Die Kapfel ifl 
-. fünflappig, fuͤnffaͤchrig, an. der Spige auffpringend; 
- die Faͤcher enthalten mehrere nierenförmige Saamen. 
‚Kinn: Spftem X. Klaffe I. Orbn. © 


a. Ruta chalepenfis. L. Weppifche Raute; bie afrifanie 
ſche ſchmalblaͤtti ige Haute. Engl. Broad-leav/d Rue. 


„JMit vielfach. zuſammengeſetzten Blättern, wovon bie _ 
Endoblaͤttchen umgefebrt s epfdrmig find, und. gefsaugts 
. ‚gesähntenBlumenblättern. „ ZZ W 
Dieſe Art, welche In Arabinı und in Sprien, beſon⸗ 
ders bei Aleppo, wild waͤchſt, gleictht der gemeinen Barten« 
raute (Ruta graveolens). . Sie Hat aber einen hoͤhern 
Stingel und einen ſtaͤrkern Geruch; dann ſind auch die 
BSlumenblaͤtter größer, Hohl, am Rande gefrenzt und die 
Lappen bee Saamenfapfel meht gefpist. Sie bluͤht im 
* Sommer und varlire mit breitern und ſchmaͤlern Blaͤtt⸗ 
„Gen. Im biegen Garten dauert fie im freien Lande den 
Winter nicht aus, fondern muß im Glashauſe Aberwin⸗ 
VW ee 
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. &. Auta' fruticulofa. Billard. pl. Syn" den. . ® 
Kleindlürhige Raute. Er, * 
R2 orientalis lineari folio. Buxb. oent. 2. t 28. £. 3. 


Der Stengel AR aͤſtig unb ſtrauchartig. Die Blätter 
find- einfach, linien⸗ſpatelfoͤrmig, fi zig, die Blumen 
. Bein, die Staubfaͤden mit feiner Wolle bekleidet. Sie 
iſt in Syrien einheimifch und: verlange daher die Kultue 


der vorhergehenden Art. 


%. Ruta graveolens. L. Gemeine Raute; Sartentante; 
| Beinraute, Engl. Garden Rue, Srau;. Aue à odeur 
: Jortes . “ 


"Blättchen, wovon das Endblaͤtichen umgekehrt⸗ eyfoͤrnug 


iR, und ganzeandigen Blumenblästeen:. 


+ q 
"Die ganze Pflauze iſt glatt und hat eine blaulichgruͤne 
ober meergrüne je e, der Stengel aufrecht, cylindriſch, 
holzig, oben faſt rifpenartig In Zweige aetbeilt, ı — 3 
"Sub Hoch. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, ſind viel⸗ 
fach zuſammen gefegt, oft aufdauernd,. die Blattchen 
bänglich, ganzrandig, die Enpdblätthen umgekehrt⸗ eyfoͤr⸗ 
mig, bie ganz oberfien Blätter find ungerbeilt. Die 
Blumen fichen auf einblümigen Stielen an Enden und 
in den Theilungswinkein der Zweige. Sie varüren in 
der Zahl der Kronblätter und der Staubfäden; und bie 
eine DAume, welche in ben unterſten Theilnugewi.fehn 
der Zweige ensfpringt und Ach zuerk entwickelt, bat fünf 
. Keonblätter und zehn Staubfäden; die folgenden 
. Blumen ‘And alle nur mit vier Kronblaͤttern und acht 
Staubfaͤden verfehen: Oft habe ich auch an fultivitten 
Pflauzen an einem Stengel nicht eine Blume wit fünf 
. nblättern unb sehn Staubfären beobachtet, eben fo 
wenig fand ich Die Kapfel fünflappig oder füuffpaltig, 
fondern immer vierfpaltig. Die reaelmoͤß g: Bewegung 


der männlichen Zeugungsorgane in der Befruchtungspe- 


- ziobe, welche ſchon vor mir einige Botaniker beobachtet 
:  baben, zeigte ich aber bei allen Dlumen, def nämlich ein 
Staubfaden nach dem andern fih in Die Höbe richtet... 

°. feinen Staubbeutel über die Narbe ausfiredt und nach 
. „ber Befruchtung ich wieder zuruͤckbengt und feine erfle 
Stellung annimmt. Die Kronblaͤtter find. gelb, vertieft 


. 


— rin 


- 


f 


! 
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Cost) an Beiden Seiten ganzrandig * nur a ber Ans. 
"gebogenen Spitze ein wenig gekerbt oder gefranzt. Die 
Kapſel iſt bei voͤlliger Ausbildung Heidrigsrumlig. 


Die gemeine Gartenraute waͤchſt in Afrika und in 
Südeuropa, 4. B. iu O eſterreich, der Schweiz u a. a. O. 
bluͤht im Juni und Juli. Alle Theile derſelben haben 
rinen Karten gewuͤrzhaften, aber nicht allen Perſonen an⸗ 
genehmen Geruch und ſehr bittern Geſchmack. Die fri⸗ 
ſchen Blaͤtter braucht man als ein krampfſtillendes und 
magenſtaͤrkendes Mittel; fie werben klein geſchnitten und 
auf Butterbrod geipeifet. Ihre Kultur | aßgemein bes 
kannt; man siebte He aus Saamen, auch durch Zerthels 
Iung und durch Stecklinge und benngt fle In großen Gar⸗ 
ten zur Einfaſſung der Beete und Rabatten. 


4. Ruta linifotia. r Blacheblätteige Kante. Engl; 
 Flax-leav’d Rue 


R. fylveftris, Boca. muf, 8.1.73 


Mit einfachen, ‚lanzettförmigen, unbehaarten Blaͤt⸗ 
gern, serranen Staubfäben, und einem ‚einfachen, 
frautartigen tengel.. 


Diefe Art findet fidh in Spanien; ihre feitenflänbigen, 
zweiſpaltigen Riſpen find dreibhümig ‚ und bie in dem 
Theilungswinkel ſtehende Blume iſt ungeſtielt. Die Blu⸗ 
me hat einen fuͤnftheiligen Kelch und fünf ungetheilte. ey⸗ 
foͤrmige, feſifitzende Kronblaͤtter; bie Staubf ben find au 
„ ber Bafis behaart. 


5 Ruta montana. Loefl. it. p. 140. Dergliehenbe Raute. 
Engl. Mountain Rue. 5 


R. legitima. Jacg. ic. rar. ı. %. 76. 
R. tenuifolia, Desfont. Fl. atl. 


BR. fylvefris. Mill. dict, ax. 3. 


Mit vielfach — Qiättern; been Blate⸗ 
on alle linienfoͤrmig find, und gaujeandigen Blumene 
ttern. 


‚Sie waͤchſt auf Bergen unb Hügeln in ber: Di 
Spanien und Portugal. Der Stengel iſt —— a auf⸗ 
recht und mit doppelt gefiederten oder vlelfach zuſamm 

Dietr. Gavtenl. sr Wr. 9 


l 
N 


— 


738 Ruta. ‚Ruylchua. \ | 


* gefeptun Blättern Befeht; die Afterblätter ind beeifpaikig, 
' gegrannt, die obern Blätter des Stengels 3 — 4ſpaltig. 
diie Blaͤttchen alle gleichbreit. | ' 


6. Ruta patavina. L. Dreiblaͤttrige Raute. 5Jx 
Pſeudo Ruta. Mich, gen. se. t. 8 


Mit drelzaͤhligen, feſtfitzenden Blaͤttchen, gleichbrei⸗ 
ven, ganzrandigen, an der Bafis vertilunten Slatichen, 
und gelben boldenartigen Blumen, deren Kronblätter un- 
getbeilt und flach find. Sie waͤchſt in Italien, vornehm⸗ 
lich bei Padua, bluͤht im Sommer. er 


27. NHuta pinnata. Linn. füppl, “ Gefiederte Raute. "En L 
7 Winged-leav’d Rue 5b J | J 2 

‚Mit gefiederten Blättern, lanſettfoͤrmigen, gegäbpts _ 
gelerbten, an der Bafls verbünnten Blättchen,. und - 
sanzrandigen Dlumenblätten. . 


Der Stengel If Rrauchartig und mit ungepaart sgefle- 
berten Blaͤttern deſetzt; dieſe befichen meifleng. aus drei 
. Vaaren und einem einzelnen Blättchen, davon bie Seiten 
Bvlaͤttchen linienfoͤrmig And und einander gegenüber ficben; 
das Endblaͤttchen if faſt eyfoͤrmig und fägeartig gesäh- 


nelt. Sie währt auf den canarifchen Juſeln und ver - 


langt baber Durchwinterung im Glashaufe. Die Blu⸗ 
‚men entwickeln ſich im Fruͤhlinge. 


In lockerem, feiſchem, nicht naſſem Boden gedelhen 

. Die Mautenarten am beſten. Die auslaͤndiſchen Arten, 
welche unfere Winter im Sreien nicht aushalten, uͤber⸗ 
wintert man in Glashaͤuſern oder in ähnlichen froftfreien 
7, Behältern, und vermehrt fie durch Saamen im Miftbeete, 
auch durch Wurzelfproffen und Stedtinge. Die im rein | 
auddauernden Arten bedürfen weniger Wartung; manche 
pflanzen ich dur Saamenausfall von ſelbſt fort. 


Ruta muraria f. Afplenium. nr. 7 
Ruülus, roͤthlich. Ein Roth mit Metal (Bold) Glan. — 
Ruyf chia..Gen. pl. edit. Schreb. Rupſchie. \ 


e& | oN 
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" NHuyſchia. Byanie. . 339 
Kennzeichen ber Gattung. 


Der Kelch iſt Fünfblättrig, klein und bleibend. Die 

" Krone bat fünf abfichende, gurüdgebogene Blätter; fünf 

flache, an ber. Bafls. etwas breisere Staubfaͤden; bee 

Fruchtknoten träge eine viereckige, kreuzfoͤrmige Narbe, 

ohne Griffel. Die Srucht iſt vielfaamig. 
Linn, Syftem V. Klaſſe I. Dsbn. 


1. Auy ſchia — Jacq. amer. 1.51. f. o. Eis 
fienblättsige Rupfchie.. Engl, Balſam-tree · leavid Ruy. ° ” 
via BR 

. Mit, umgekehrt s enfdrmigen, Rumpfen, aberlofen 
Blaͤttern, und feitenfländigen, mit Nebenblättchen ver. 
febene Blumen. Waͤchſt auf Martinik in Wäldern. 


a. Ruyfchia furubea Wild. _ 
R. fouroubea. Swartz. prodr. 50. 
Souroubea gujanenſis. Aubl, guj. 1, t. 97. 


Die Blätter find umgelchrtsinfdrmig, ſtumpf, aus⸗ 
gerantet, an der Spitze gezaͤhnelt, geatert, die Blumen. 
in (laufe Endrifpen gefammelt, welche mit breicheifigen 
Nebenblaͤttchen verfehen find, bie Kronblätter fleiſchig. 
Waͤchſt in Gujana. | | 


Beide Arten wächfen In warmen Länbern unb verlap⸗ 

gen demnach eine Stelle im Treibhauſe. Die erfle Art iſt 

eine Schmarsgerpnange, weiche in ihrem Vaterlande auf 
alten Baumflämmen vegetirt und daher in unfern Treibe - 

änfern ſchwer gu ergieben iſt; die sweite Art verlange 

orferde, ober Dammerde, die aus verfaulten Vegetäa- 

bllien entfiehe, und vlel Feuchtiakeit, denn fir waͤchſt in 

. ihrem Vaterlande in Waldbaͤchen und an Graben. 


Ruyſchiana f. Dracocephalum. Nr. s und 15. 
Ryania, Vahl eclog. 1.1.9. Mpanie. N 


D 


Kennzeichen der Gattung 


Der Keich iſt fuͤnfblaͤttrig, bleibend und gefärbt. Die 
Krone fehlt; viele Staubfaͤven ehe im Geuchtboben;  - 


340 Ryania. Kyncholpora. 
vler Narben. Die Frucht iſt eine korkartige, einfährige, 


wielſaamige Deere. 
Kim. Bpftem XIII. Klaffe I. Orden. 


1.27 anis fpecio/a. Vahl. Praͤchtige Rvanie. Tr 


Ein prächtiger Baum mit 1 eolinbeifchen Achten, welche 
oben mit feinem Filze bedeckt And. Die Blätter Reben 
 weechfeldincife, find gefickt, länglich, langgeſpitzt, fchief, 
—ã est us glatt, gerinpt, bie Afterblätter: 
yfrlemenf e vortrefflichen Blumen Achen einzeln 
in —— auf einbluͤmigen Stielen; fie haben ei 
on zierlichen, bleibenden Kelch, fehr viele Stoubfäben 
o bi8 60) und einen enförmigen Fruchtknoten; 

el iR fo lang als die Staubf Dei und mit Narben 
gekrönt. Die Frucht iſt größer als eine Wallnuß und 
enthält viele eingebüllte Saamen, welche in Ruͤckſicht ih⸗ 
ser Groͤße ven Korianderfaamen gleichen. 
Diefer Baum wächft auf der Inſel Trinidad; er ver⸗ 
langt einen lockeren träftigen Boden und einen Staub img 
Areibhaufe, —— in der zweiten Abtheilung deſſel⸗ 
ben. Den Saamen legt man in Blumentoͤpfe und behan⸗ 


belt denſelben eben fo, wie ih bei Chionanthus und Ery- 
thrina gelehrt habe. 


[4 


Rynchofpora. Vahl. Gteidgras. 
Character. 
e.paleaceae, infimae vacuae. Cor. o. Sem. 


2. coronatum ftylo perliftente indurato, bafı latitu- 
dine femmis. Vahl, Enum. Plant.s. p. 229 - 


1. Ryncho/pora alba, Vahl enum. s, p. 086. Weißt 
> Zrnchfr D. Engl. White Rynchefpors,  » 
Schoenusalbus. Linn. ſyſt. veg. 99. Fl. dan. 1.350. 
Cyperus minor palufttis, Moriſ. hifß. 5. fect. 8. t.9. 
f. 39. | 
Cyperus fuscus. 8. Morit, hift, 3. leet 8. t.ı1, f. 40. 
Gramen cyperoiden. Scheuchz. gram. t. 11. f. 2, 


Mit doldentraubigen, gebllfchehten Aehrchen und ei⸗ 
nem borſtigen Halme —*t ie or 
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, | 
Ryncohefpora. | 341 
Die Durzei IR kriechend und perennirend Die Halme 


And etwa einem halben Fuß hoch, —— auf⸗ 
‚ wärtsfteigend und nebſt den fadenfoͤrmigen Blättern mit 


.' Borftenbaaren befeht. Wie Achren länglich, gefpist, - 


weiß; in. doldentraubenartige Enbbuͤſchel gefammelt; bie 
Schuppen ey⸗ Janpetfdemig ſpitzig. Dee Saamen IR 
umgefebrtse,förmig und mit einem eben fo langen 
Schnabelchen (der bleibenbe Griffel) gekroͤnt. Dieſes 
Gras waͤchſt im nördlichen Eutopa, an verſchiedenen Dre 
ten in Deutſchland, auf fümpfigen und torfigen Plägen, 
bluͤht im Juli und Auguſt. 


Ey Aynehofpora aures. Vahl enum. 2, p. 289 Selde 
farbenes Strickzras. D. * 


Scirpus corymboſus. Linn. amoen. ae. 4. p. * 


Schoehus ſurinaménſis. Rottb. gram. 63. t. sı. & — 
BSwartæe. fl. Ind. occid. 3. ‚p. 99 


Die Halme werden 2 — 4 Fuß hoch, Mind eckig an 
den Knoten und Blattſcheiden ſcharf, geiler ben Kno⸗ 
sen glatt; die Blattſcheiben ſind einen Zoll laug und brüs - 
bee, die Blätter am Rande und auf ber Raͤckfchaͤrfe ge⸗ 
zaͤhnelt. Die Eubrifpen ſind vielfach — 
die Achechen laͤnglich⸗ pfrieminfoͤrmig. Der Saamen iſt 
umgekehrt⸗eyfoͤrmig, ber bleibende Hr fat rund und 


2" 


in der Bitte mit Furchen :megeichnet. Diele Art:verlange 
Dunchteinterung in ber gelten. Iung eines Treib⸗ 
hauſes, denn le waͤchſt in Surinam, Jamaika, China 
und Oſtindien; in den Sommerm Jeten kann fie an die 
mem Sefchägsen Drte im Freien Reben 


pora. ospitellata, "Vahl onum. ‚2 Pr 235. 
un trickgras. D. 
capitellatus. Mich. fl. bor, amer. 1. p. 36, 


Mit dolbentraubenartigs gebuͤſchelten gehaͤnften Achs | 
sen, unbehaarten Nehenblättern, und einem fadenfoͤrmi⸗ 
gen, ſchatfeckigen Halme. Waͤchſt in Carolina. | 


4 Rynchofpora eephalotas. Valil enum. ‘2. p 37. 
Kopffoͤrmiges Strickgras. D. 7 

Schoenus 'cephalotes. Rottb. gram. 6. t. ao. Willd. 
Spec. — p. 68 


x 





‚348 Rynchofpora, 


Mit einem bebiätterten , . deeifeitigen Halme, viee- 
ar, berabhangender Hülle, und Säuglichen Ende 


Die Halme find aufrecht, breifeitig, knotig, ehr eine 
fach und mit gekielten Blättern befege. Die Aehrchen fin 
braunroth, ſpitzlg, in Endtöpfchen geſammeit. - Diefe 
fieben boldentraubenartig; in den Blattwinkeln And fie 
einfach, am Ende bes Halms zufanimengefept; ber Saa⸗ 
men if faſt linſenfoͤrmig, braunroth, n.it einem gelben 
Mande umgeben. Diefe Ars verlange einen Standort im 
Sreibhaufe, mwenigfiens in ber zweiten Abtheilnug des⸗ 

ſetlben, denn fie if in Surinam einheimiſch. 


& Rynenoſpora ciliata. Vahl enum. os. p. 235. &e- 
 frangtes Etrickgras. D. Engl. Ciliated Rynchofpora, 
. Schoenus ciliaris. Michaux fl. bor. amer. ı. p. 36, 


Mit bolbentraußenertig saebäfchelten Enpähren, unb 
4 canjken, etwas ſtumpfen Nebenblätsern und Stengel⸗ 
ern. Ä 


. , Die Halme ind ohngefähe ı Fuß hoch, fadenfoͤrmig, 
oben filsig. Die Aehrchen Bilden kurzgeſtielte Endkoͤpfe, 
welche meifteng gu 3 beifammen eben; die Schuppen. ber 
Aehren Mind braun, eyfoͤrmig, flechend. Der Saamen iſt 
linſenfoͤrmig, glatt, das Schnäbelchen kurz; die Borſten 

- Mus tärıen als die Saamen. Diefed Gras wählt in 
- Morbamerifa, vornehmlich in Florida, bläßs im Som⸗ 
mer. | an 


& Rynrhofnora difians. Vahl enum. a. p. 235. Ent 
ferneblütLiges Stridgras. D. 5 
Schoenus axillaris. Lamark. illuftr. 2. p. 137. 


Mit doldentraubig; gebüfchelten, ſehr entfernten, ein⸗ 
zelnen Aehren, einem ſtumpfeckigen Halme, und fFaben« 
foͤrmigen Biattern. | 


- Die Halme Mad ı Fuß hoch und brüßer, graugruͤn, 
mit flumpfen Eden verfeben, die Blätter fadenfoͤrmig, 
entferne. Die einjeinen winfelländigen Blum enſtiele ſind 
borſtenfoͤrmig, die Aebren gehäuft in doldentraubige 
Köpfchen geſammelt; Fe find klein, eyfoͤrmig, gelb⸗ oder 
drauntoih, bie Schuppen epfoͤrmig, geſpitzt. Der lin 
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N -- fenförmige Saamıen | ſchwarz und län end. WAHR In 
1 | Rordamerife, in ln ni D° a 


9 7. Aynenoſvora faſeioulari- Vahl enum. s. p. 235, 
Gebuͤſcheltes Sirickzras. D. on 
0 Schoenus fascicularis. Michaux bor. amer. 1. p. 37. 


ri ,, Mit bofbentraubig / gebuͤſchelten Aehren, und linien⸗ 
a frmigen Blättern. | | 

ai .. Die Halme find etwa 1 Fuß Hoch, an ben Eden 
L ſcharf, bie Blätter entfernt, linienfoͤrmig, kuͤrzer als die 


Halme. Die Doldentranben fliehen in Blattwinteln und 
am Ende des Halmes, einzeln oder gepaart; die Aehren 
8 ind gebifchelt, in der Jugend pfriemenfärniig, braun; 
Mr ber Saamen iſt glatt. Baterland wie bei der vorherge⸗ 
R. beuben Art. | 
BR "g, Rynchofpora filiformis. Vahl enum, a. p. 238. Fa⸗ 
p denfoͤrmiges Sirickgras. D. 


WMit winkelſtaͤndigen, einfachen Doldentrauben, 
ſtumpfeckigen Halmen, welche ſo wie die Blaͤtter faben⸗ 
frmig ſind. 
| Die Halme find, ı Fuß hoch und drüber. ‚Die Bläte 
| ter ſtehen entfernt, And ſteif, an der Ruͤckſchaͤrfe und am 
- Rande fcharf und Bürger als der Halm. . Die Achren find 

ſchmal, kaum ı Zoll lang, die Saamen glatt; das 
Schnäbelchen iſt eyfoͤrmig, ſo lang ale der Saamen. 


9. Ayncho pora glauca. Vahl enum, 2. p. 033. Grau⸗ 
grünes Stridgrad. D. IJ 
Schosnus rugoſus. Vahl Ecl. amer. s. p. 5. 


Mit doldentraubig⸗ gebuͤſchelten, gedraͤngt ſtehenden 
—5 — einem ſcharfeckigen Halme, und Iinienföcmigen 
ttern. 


Die ganze Pflanze hat eine graugruͤne Farbe; ſle 
treibt viele dreiſeitige, ettva anderthalb Fuß bobe Halme, 
welche mit kuͤrzern, linienfoͤrmigen, etwas rauhzen Blaͤt⸗ 
tern beſetzt ſind. Die Aehren ſind klein, eyfoͤrmig, ge⸗ 
ſpitzt, roſtfardig, dreibluͤmig und bilden zuſammengezo⸗ 
gene Ooldentrauben. Der Saamen IR linſenfoͤrmig, am 
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ande undeutlich geringelt,, das Schnäßeidhen- esförmig, 
fo lang als der Saamen; bie Borſten ind länger. Dies 
fe Art findet ſich in Suͤdamerika. | 


10. Aynehofpora lomerata. Vahl enum. 8.. p- 254. 
Geknaultes Steidgras. D. 


Schosnus glomeratus. Linz. fytt, veg. p. 97. | | 


7 Mit boldentraubigsgebüfchelten, ſehr entfernten, ge⸗ 
paarten Aebren, einem ſtumpfeckigen Halme, und linien⸗ 
foͤrmigen Blaͤttern. | 


' Diefe Art, welche in Norbamerika zu Haufe gehstt, 
iſt wit RB. diftans zunaͤchſt verwandt, unterſcheibet fick 
aber durch hoͤhere und Rärkere Halme,. durch dreimal 
breitere Blätter, durch gepaarte, nicht einzelne Blumen⸗ 

' Pie. und durch umgelchrt » euförmige Saamen; bie 
orfen finb kurz. 


- 
. 


sı. Aynchofpora gracilis. Vähl enum, 8, 2.254. Diüns 
nes Strickzras. D. | . Ä 
'Schoenus gracilis. Swartz. prodr. ı9, 


Wit boidenteanbigs gebüfchelten Aehren, und finien- 


-föemigen Blättern, welche mit den Halmen gleiche Breite 


haben. 


Die Halme And 3—6 Fuß lang, ſchlaff, die Blaͤ⸗ 


ter ſehr lang, fadenfoͤrmig. den Blattwinkeln ſtehen 


| | 


bie Blumenſtiele einzefn, am Ende des Halms gepaart; 


die Aehren And in doldentraubenartige Büchel geſammelt. 
Diefe Art findet ſich in Walbbergen In Jamaika. | 


‚19. Ayneho[pors hiefuta. Vahl anum. 8, p. 251. 
Rauhhaariges Strickaras. D. Engl. Hairy Ryncho- 
pora. Ä , 
Schoenus hirfutus. Vahl Ecl. amer, 1. p. 6. 






J | Die ganıe Diane IR mit mäßiglangen Haaren beklei⸗ = 
Die 


bet urzel treibt viele erwa eine Spanne lange 
— mis tärzeren, fabenförmigen Blättern befegt. Die 
n ben Blattwinfeln Rebeaben Doldentrauben And einfach, 


. am Eube des Helms infammengefcht.. bie Aehren Elein,  . 
. elt, bie Schuppen laͤnglich, voßfarbig, am Rande 
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. Weiß; ber Geil iR tiefgefpaiten. Anerlta iR das. Bar 


13. — pora inexpanſa. 3 Val. enum. 8. p. 3%. 


Caroliniſches Strickgras. L 
Schoenus inexpanſus. Michaux bor. amer,ı. p. nis 


Die Halme find fadenförmig, 2 guß bob, u 


DI wie eine Zaubenfeder, Rumpfedig und ar 


Blätter Rechen entfernt, And linien s fabenfi mis. am 
Mande fcharf, graugrän. Die Biumenkiele haarfoͤrmig, 


Die Aehren klein. pfriemenfoͤrmig, braunroth, die Schup⸗ 
pen lanzettfoͤraig, außerhalb gekielt; Die Doldentrauben 
find zuſammengezogen. Der Samen if runglich,, das 
Schnäbelhen cyfoͤrmig, geſpitzt, bald fo lang als der 
Saamen; die Borſten And gehaͤhnelt. Nordamerit ika iſt 
das Vaterland. 





4. Aynecho|pora laza, Vahl enum, 8. p. 051. Saqlal⸗ 


ur Strickgras. D. 
Schoenus longiroftris. Michaux fl.‘ bor. amer, ı. 
p- 35. 
' Schoenus corniculatus, Lamark illuftr, 1. p. 198, 






aufeuunen 
Mehr langsefchnäbelen Saamen und ‚einem 
gen, rauhen Halme. 


Dieſe Art finder ſich In Virginien und Carolina. Die 


alme End an den Ecken etwas (charf, und mit breitern 
een Defsgt. Die Tree Aud ſchlaff, ie untern 





35-4200 lang 5—6blämig, die obern faum a of j 


lang, s—3blumig, bie rd pfriemenfoͤrmig. 





der Größe des Hanffaamend (Cannabis ſativa) und mit 
dem fangen, ungesheilten, bleibenben: Griffel vetront; die 


Borfſlen Hand ſteif. 


15. Rynchofpara nicranthe. Vahl enum. s, p 51. 
Eleinaͤhriges Strickzras. D 
Schoenus rariflorus, Michaux fl. bor., amer 1, p. 35. 


"Die Halme find eine Spanne bis ı Fuß lang, une 


deutlich sis, ſchlaff, Die Bliss kmaltunis; ſehr 


+. 


geſegten Enbboldentranben, einzelnen 
ſcharfecki⸗ 


Saamen iſt zuſammengedruͤckt, umgekehrt⸗eyfoͤrmig, von | 


346 Rynchofpotra Bu 


on PIE 
fehmal, ſchlaff und fürzer ale die Halme. Die wen 
lü:nigen Doitentrauben ſtehen einzeln. Die Achten fihd . 
ſehr klein, blaßgeld, die Schuppen epförmig. Der Saa⸗ 
men ıft umgelchrtsentärmig, runzlig, das Schnaͤbelchen 
evidrnig; die Borſten find länger als die Saamen. 
Waͤchſt in Nordamerika. u 


| 16. Rynckoſpora polyphylla. Vahl enum, ..p- 250, 
| Vielblaͤttriges Strickgras. Y 
Schoenus polyphyllüs. Vahl Ecl. amer, s. p. & 


Mit einem blästrigen Halme, yufammengejogener 
Doldentraude, bibaarten Binmenfielen, und einem 
Schnaͤbelchen, dad eben fo lang ıfl als der Saamen. 


Der Halm if an ſeinen Eden fharf, beinahe sang - - 
mit den Dlattfcheiden bedeckt, = Fuß doch und druͤber. 
Die Blaͤtter find blaßgruͤn, einen halben Fuß lang und 
- "einen halben Zoll breit, auf der Ruͤckſeite und anı Rande 

ſcharf. Die Dolbentrauben zuſammengeſetzt, einzeln oder 
gepaart. Der Saamen If} braun, mit einem eyfärmisen 
Schnäbelchen gekroͤnt; die Borften find unbebaart, län« 
gee als die Saamen. Waͤchſt anf der Inſel Monferrat 
(eine von den caraibifchen Jufeln) und verlangt daher 
Ducchwinterung ‚In der zweiten Abthellung eines Treib⸗ 
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27. Aynenoſpora ſetacea. Vahl enum. 2. p. 833. Bor 
ſtiges Strickgras. D. 


Der Halm und die Blaͤtter ind mit Borſtenhaaren be⸗ 
ſetzt. Die Aehren bilden Doldentrauben, welche in Blatt⸗ 
winkeln und am Ende des Halmes entſpringen; ihre 
Schuppen find eyfẽͤrmig. Der Saamen trägt einen ey⸗ 
förmigen Schnabel ; die Borften find fürser ale die Saa⸗ 
men, Waͤchſt wahrfcheinfich in Suͤdamerika. | 


18. Ryncko yora [per a. Vahl enum. p. 230, Walb⸗ 
liebendes RE 
Schoenus fparfus. Michaux amer. 1. p. 35. 
Schoenus miliaceus. Lamark illuftr; 1. p. 137. 
Die Halme Haben ſcharfe Een. Die Blätter ſtehen 
entfernt, ſind we eine Spame lang, Iinienförmig, 
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and ſchlaff. Die winkelfländigen Doldentrauben find ju- 
- fammengefegt, die. Enddoldentrauben boppels zufammens 
— geſetzt, die. Blumenſtielchen haarfoͤrmig, die Achren ey⸗ 
formig, die Schuppen vertieft hd mit einem Mucrone 
derſehen. Der Saamen iR fugelrund und träge ein klei⸗ 
nes Schnäbelchen. Diefe Are waͤchſt in ſchattigen Wäls 
dern in Norbamerifa. Ä 





29. Aynchofpora triflora. Vahl enum.s, pas. Dre 


blümiges Strickzras. D. 


Drie Blaͤtter leben entfernt, find am Rande was 

ſcharf und kuͤrzer als der Hals. Die wintelkändigen 
Doldentrauben find einfach, die Enddoldentrauben ju⸗ 
ſammengeſetzt, die Aehren laͤnglich, etwa einen halben 

oll lang, cylindriſch. Der. Saamen iſt umgekehrt⸗ ey⸗ 

Srmig, runzlig, das Schnaͤbelchen pfriemenförmig; bie. 
Borften find fo lang als der Saamen und auf ber Rüds 
‚feite behaart. ' | 


..  .. Die Kultur ber vorher beſchriebenen Gräfer iſt niche 
ſchwer: man sieht fie aus Saamen, welcher von ben in 
warmen Ländern einbeimifchen Arten ind Miſtbeet, und 
von den bauerbaften ind Land gefder wird; außerdem 
koͤnnen bie. perennirenden Arten auch durch Zertheilung 
vermehrt werdeu. In Rädficht Ihres Standortes richtet 

man fich nach Ihrem Vaterlande. | 


8. 


Sabdarifſa ſ. Hibiscus Sabdariffa. 

. Sabicea afpera ſ. Schwenkfeldia aſpera. 
Sabicea cinerea f. Schwenkfeldia cineres, ' 
Sabicea hirta f. Schwenkfeldia hirta- 
Sabina f. Juniperus Sabina. | 
Saccatus, ſackfoͤrmig, menn ein Pflanzenthell fadfrmig 
gedbildet if; das Laub Bei Lichen ſaccatus Linn. 


- 


% 


348 9 Saccellium. “ 
Saccellium. Humboldt et Bonpland plantt. quinder- 
4 Lief. p- 46. t. 33. Sadblumt. . 


Gharacter. | 


». 


'Mafculus flos. Calyx inferus, minimus, Sdenta- 
tus. Corolla pentapetala, difco calycino afixa. Sta- 
mina quinque petalis oppoſita, ibidem inferte. Pitil- 

vefligium ovarli globolum ; Stylus unieus, oo- 
xollam vix fuperans; Stigma bifdum. ° F 


Femineus flos. Calyx inferus, ventrieoſus, ore 
eęsarctato, quinquedentatus, perſiſtens. Corolla aul- 
la (aut. forte caduca), Stamina nulla, Piftillum:, ova- 
zium ſuperum, pluries tuberculatum; Stylus unicus, 

‚ ealycebrevior; Stigma bifidum. Pericarpium: offeum 
in fundo calyeis veſicarii plurimum, ampliati delitef- . 
cens, ftylo acuminatum,. membrana: fregiũ veſtitum, 
feptemloculare; loculis monofpermis, duplici ordine 
-difpoßtis ; quatuor fuperioribus aegqüalibus; tribus in- 
fertoribus, querum medius duobus, — minor. 
Semina ſuhovata, imo loculamento 


Sun. Soſten XXI. Kiafle V. Drdm. . 


‚a, Saccellium lanssolatum. Humb, et Bonp. RS aequin. 
.4.t. 13. Lanjettblaͤttrige Sackblume. D. h 


Ein siemlich hoher Baum, mit abwechſelnden eylin⸗ 
driſchen Aeſten, und wechſelsweiſe ſtehenden Blättern. 
Dieſe find lanzettfoͤrmig, 4— 6 Zoll lang, ungetheilt, 
an der Spige bisweilen gesähnt, kurjgefielt, auf der 
Dberfläche unbehaart, 2 den Adern der Unterflaͤche nit 
feinem Filze bekleidet. 


Die Geſchlechter nd getrennt: mdsntie und to weiße 
liche Blumen finden ſich auf einer Pflanze. Die männ- 
lichen Blumen find Hein und In vieldlämige 7 Gap gt 
ammelt; fie haben einen fuͤnfzaͤhnigen Kid: Kro⸗ 

nenblaͤtter, fünf gegend — Staubfaͤben und «ls 
‚ nen Griffel mit gelpaltener Narbe. Die weiblichen Blu⸗ 
men Bilden menigblümige' Trauben, melde ‚Aber ‚ben 


Blarmoinfen und an den Spitzen der Zweige entfpringen; . 


Blumenſtielchen Ad ſchlaff. Der Kelch umgiebt den 
radehnaien, Sands, (uäfdomis, 1.300 Tonpund 
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sräßer; fäntyägmis und Beibtnd. Die one und die 
.-Staubfäden fehlen ; disweilen zeigt fich eine Blumenkroue, 
. gie aber bald abfallt. Der Fruchtknoten iſt hoͤckerig, 
: warılg, der Griffel kuͤrzer als der Kelch und mit einer ges 
fpaltenen Narbe gekrönt. Die Bruceböße iſt beinbart, 
der Griffel bleibend, Ianggefpigt ; jedes Sach enthält ei⸗ 
nen umgekehrt⸗ eyfoͤrmigen Saamen. 
Da dbieler Baum in Peru, vornehmlich bei Suancabe. E 
lica (Stadt in Peru) an  Stüßen und Bächen wildwaͤchſt, 
fo müffen wis ihn ind Treibhaus, menigfiens In bie zweite 
Aptheilung. deffriben, Meilen und die Erbe gebdrig feucht 
! erhalten. Ach babe ihn nach nicht kultivirt und kann da⸗ 
bher die Vermehrung uud übrigen Drbanbinngsm oden 
J nicht genau angeben. Nach meinem Dafuͤrbalten koͤnnen 
"pie ber Erde anvertrauten Saamen eben fo behandelt 
| werben, wie ich bei Ohionanthus, Guilahdinæ so. 
g8elehrt habe. u vr 
| Saccharum. Kinn, Zuckerrohr. W 
Kennzeichen ber Gattung | 
Der Kelch iſt zweiblaͤttrig (ober fehle), außerhald mit 
Sanger Wolle befleidet; die Krome beſteht ebenfalls aus 
zwel Blaͤttchen (Spelzen); brei Staubfaͤden und zwei 
rauche flederförmige Griffel. Ein laͤnglicher, geſpitzter 
und bebeikter Saamn. 
Yan. Ehftem II. Klaffe HM. Oi . 
1. Soceharum arundinsesum. Retz. obſ. Zeufels Zub 
See #0. Bw u 
Mit dichter Riſpe, getheilten Blumenſtielen, gepante 
gem, feftſihenden und geßleiten Aehrchen, und breiblättrie 
, gen Blumentronen. Es verlangt eine Stelle im Treidg 
Haufe, denn ed iR In Dengalen cinpeimifie: 
8. Suaceharum bengalenfe. Retæ. obſ. fasc. 8. Bengall⸗ 
ſches Zuckerrobr. ae t 
"gie dichter Nfpe, gethellten Blumenſtielen, gepaar⸗ 
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rigen BShumenteonen, weicht mit Zwitterblüthen verſe· 
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“ter, feilfipenden und geftielten Wiämchen, und zmeibläite 


»- 


nm 


- 


so Saccharum, | 


Dliele Urt’ gleicht der vorhergehenden, unterſchei⸗ 
det ſich aber ducch den Wuchs, durch zweiblaͤttrige Blu⸗ 
menkronen, und durch Braune, ind Gelbe ſpielende Nar⸗ 
ben. „ Uebrigens hat ſte Vaterland und Kuitur mit der 
vorhergehenden gemein. 


. Saccharum eylindrieum. Lamark encyclop. ı. t. 40. 
⸗ £ 9. Solindrifches Zuckerrohr. F Er w 
BS. Koenigii. Retz. obf. fasc. 5. p. 16. = 
Lagurus cylindricus, Spec. plänt. 190. N 

Imperats arundinaea.' Cyrill. ic. rar. fasc. t. t. 21, 


WMit riſpenfoͤrmiger, colinbrifcher, wolliger Aehre, 

einbluͤmigen Blumenſtielen, unbewehrten, zwelmaͤnnigen 
Blumen, flachen Blaͤttern, und behaarten Knoten am 
Stengel. Waͤchſt im füolichen Frankreich, Sicilien, Afe 
rika und in Indien. | oo. 


4 Snceharum jeponicum. Thunb. Japaniſches Zudıra 


rohe. | 
S. polydaetylon. Thunb. jap. p. 4%. - 
NBoo vulgo obanna. Kaemph. amoes. fasc:5..p, 89 


Mit gebäfchelten Trauben, und gefranzten Kroneu⸗ 
Slättern, bavon biejdußern mit Grannen verſehen find 


MÄR in Japan. 


8. Sascharum ofheinaram. L. gechtes Zuckerrohr; ge⸗ 
bautes Zuckerröhr. Engl. Common fugar Cane. Stang. 


Sucere Canne à fucre. %, -Iı 
Arundo faccharifera. Bauh, pinaz. p. 18. 


Kit einem aufrechten Stengel, rifpenflänbigen Blu⸗ 
m, und flachen Blättern. ur u 


Die Wurzel beſteht aus werfchiebenen Gelenken und 
vielen Salern. Ans derfeiben echeben ſich aufrechte, kno⸗ 
tige Stengel, deren Höhe von dem Staudorte und Bo⸗ 
den abhängt; an jedem Gelenke derſſelben figt ein flache, 

‚am Rande ſcharfes, gefpißtes und mit einer weißen Mit- 

telrippe verſehenes Blatt, das 2—3 Fuß und darüber 
Tang if. Die Blattſcheiden umfaflen din Stengel und 
Ihre Länge erſtreckt Mich gemähnlich von einem Knoten bi® 
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zu dem andern; Die Blumen emtfpringen am Ende des 


Stengels und Bilden dichte, ziemlich große Riſpen von 
gefälige Anfeben; bie Blumenbläster find am Grunde 
mit longer, feberartiger Wolle bekleidet, tie Staubfaͤden 
haarfoͤrmig und die Griffel rauch; dir Saame ift langges 


ſpitzt, faſt pfriemenfoͤrnig. 


Dieles Rohr, das den allgemein beliebten Jucker lle⸗ 


fert, waͤchſt auf bewaͤſſerten Gegenden beider Indien, wo 
-28 auch wegen feines nutzbaren Zuckerſaftes häufig ge⸗ 


bauet wird. In unfern Gärten verlangt es gu einem gu⸗ 
ten Wachsthum durchaus ein Treibhaus und viele Feuch⸗ 
tigkeit, befonders in beißen Tagen. In meinem Treib⸗ 
Baufe bat eine Pflanze, die auf folgende Art behandelt 
wurde, Bluͤtben getragen: In ber erfien Hälfte des Mo» 
vats April lich ich die Pflanze mit dem ganzen Erbballen 
in einen größern Topf, In frifche Erde pflangen, und 
nachher den Topf, der ſowobl au den Seiten als auf 
dem Boden mit Töchırn verſehen war, bis an ben Rand 
in ein neu angelegted , mäßig warmes Lohbeet cinfenten; 
auswendig, an ben Wänden bes Topfes wurde ebenfells 


etwa 6 300 breit frifche Erde rings um benfelben gelegt. 


Die Erde, weiche ich hierzu benutzte, beftand aus brei 
Theilen guter, gehörig mit Flußſande gemifchter Torfers 


‚merkte Ich, daß die Wurzeln burch die am den Seiten des 


Topfes befindlichen Löcher gewachfen waren und ich in 


ber daranliegenden Erbe und in dee Lohe ausbreiteten, 


daber ließ ich niche nur die im Topfe liegende Erbe unb 
. Wurzeln reichlich befeuchten, fondern auch bie Erde und 


Lobe um den Topf herum, in einem Umfange von 2—3 
Fuß täglich ein und bei warmer Witterung zweimal mis 


Waſfer begießen. — | 
Unter dieſer Pflege wuchs meine Pflanze vortrefflih; 


ibre Stengel etreichten eine Hdbe von 7— 10 Fuß und 
jweie Davon trugen auf ihrem Gipfel eine ziemlich große 
Kifpe mit langen, einfachen, wolligen Blumenähren, 


welche ſich im Auguf und Gepteinber entwidelten. 


Hoͤchſt wahrfcheintich kann das Zuckerrohr auch dadurch 


fruͤher zur Dluͤthe gebracht werden, daß man die 


‚be und aus einem Theile lehmiget Raſenerde, d. h. Erde 
vor Raſen, ber in Lehmboden geſtanden bat. Ohuge⸗ 
faͤhr 6—8 Wochen nach dem Einſetzen der Pflanze be⸗ 


x 


352 Saucharum. 


Pflan je Im Dreltbaufe In Laubmeofe pflaug und eben fo 

— Behandelt, wie Here Mefer die Ananas zu treiben gelehrt 
bat, nur muß das Moos gehdrig. feucht erbalten wer- - 
den. Die Wärme und Beuchtigfelt iſt zur Zeit ber Veqe⸗ 
tation bie Hauptſache ſowohl bei dieſer, ale bri der 

vorhergehenden Bebanblungsmerbobe; im Winter bebarf 7 
die Achte Zucherrohrpflange bei weiten uiche fo viele Feuch⸗ 
tigkeit ale im. Sommer. 


Die. Subereitung des den wir aus Indien 

‚ erhalten, iſt fchon im ern technifchen, botanifchen 
unb dtonomifchen Schriften  abgebanbelt, j. 2. in Zin⸗ 

- tens dtonomifchen Lericon (edit. Leich) =. Th., in Diee ' 
trichs Pflanzenreiche 1. Th., Deyanı ⸗ Verpeichniß ber 
Enke) 








du Nuhrang dienenden Pflanzen (aus bem 
12. Th. u. a. m. 


6. Saccharum poly dchyon, Swartz. prodr. ai. Viel⸗ 
„ ahriges Zeh 


Mit rifpenfländigen Blumen, fabenfdrmigen, ſehr 
fangen gleichbeden Hehren, und etwas entfernten Blüns 
hen waͤchſt auf der Inſel Et. Chriſtopf (eine vor 
den een antidifchen Inſeln in Wefindien ). 


7. Saecharum Aavennae. L. Ravenna Zuckerrehr. Engl. 
Italian fugar Cane. % 


Andropogon Ravennze, Sp. pl. 1481. 


Arundo fracta, Zanon, hift. 1. t. aq. Morif. hiſt. 3 
fect. su 


a fa ſchlaffer Ruſpe, wolllger Spindel, und sgram- 
BEN. 


> Die Halme ud aufrecht, glatt, 3— 4 Fuß Hoch, 
- ohngefähr fo dick wie eine &änfefeder, von den. Blatt⸗ 

‚Mdyeiben Gebet. Die Blädter ı Fuß lang und brüber, 

- am Nande rauh. Die Blumen bilden eine gemlich große, - 
woRige Endriſpe von zierlichem Anfehen; bie Blumenblaͤt⸗ 

‚ ter ind violett, mit weißen, weichen Haaren bekleidet, 
Die: Antheren gelb, an re Enden geſpalten. Diele 

i ef ah im — im Biegen. Garten im 








I 
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Saccharum. 86863— 
8. Sæccharum repens.. Willd. Felechendes Zuderroßr. 


&ngl. Creeping Sugar-Cane, 


Mit ausgebreiteter Riſpe, gepaarten, feſtſttzenden, 
gegrannten Blumen, flachen Blättern und bebaarten 


Blattſcheiden. | | 
„Die Halme find etwa ı Buß hoch, einfach und aufs 


vaͤrtsſteigend, bie Blätter unbebaart, flxch, furg, die 


MBlattfcheiden am Rande mit weißen Haaren. bekleidet. 


"Die Rifpen find ausgebreitet, obngefähr jo groß wie bei 
Holcus lanatus, die Aeſte derſelben mit zerſtreut chenden 


weißen Haaren befegt, die Blumen gepnart,. ungefüelt, 
‚ mit weichen, weißen Haaren heſetzt, die Reiche zweiblaͤtt⸗ 


rig, unbebaart, die Blumenkronen grannig. Waͤchſt in 


| Bus und verlangt daher Durchwinterung im Glas⸗ 
bauſe. | Ä 


9. Saccharum [pontaneum. Linn. fuppl. p- 106, Wille 


bes Zuckerrohr. Ergl. Wild Sugar Cane, % 


Xecrpa. Rheed. mal, ı2. 146. 


Mit zufammengerolten Blättern, flattriger Riſpe, | 


einfachen, haarfoͤrmigen Aehren, und entfernten, einges 


..zolten, gepaarten Blumen, 


Die Halme⸗ erreichen eine Hoͤhe von 10— ıs Fuß, 
find etwa fo dick wie eine Gaͤnſefeder, glatt, von den 
Blattfcheiden bebeckt, bie Blärter etwa. 2 Fuß lang, zus 


Der Kelch aus zwei lanzertfdemigen Blättchen ; die Krone 


iſt — Dieſe Art, welche in Malabar in Wäfe 
mp 


fern und Sumpfen wilbwächft, überwintert man in ber 
zweiten Abtheilung eines Glashauſes, und behandelt fie 


. eben fo, mie ich bei mehreren ausländifchen. fumpfs und 


waſſerliebenden Gewaͤchſen gelehrt babe. 


riffa Zuckerrohr. 


on Kit flachen, pfeiemenförmigen Blättern ; unbewehr⸗ = 
sen Rifpen, und ſehr gottigen Kelchen. 0 


Dieſes Gras wächft auf der Inſel Teneriffa und wich 
bafelbft ı Buß hoch und drüber. Die Haume find ge⸗ 
Dietr. Gartenl. gr Bo, 375 u 


. fammengerolt, glatt. Die Riſpe iſt groß und beftebe 
aus fehr langen, einfachen, etwas aufeechten Aehren. 


4 


10. Saccharum Teneriffae. Linn, fuppl. p. 106, Tene⸗ “ 


7 se Bacsharum. DAN. en 


J 
—ER Der ur * — = 


lebert nad - mei Inu ". flachen + pfrieimgikscniigen,. ? 
Yet Blaͤttern dicht Brei. ie BI bilden unbe⸗ - 
grannte —— Die Lelchblatſchen * ebfdemig. > 
‘rofferbig, mit ‚wäßen, abfehenben Baar — 
die Antheren deib. * 


1. Saccharum- Thunkergäj, Retz. ar. füsc, — 1 
Thunbergſches Zuckerroht. 9 

. Mit Fifbenfrmigen; ; egfinvehfegen Seren, Anbkiei, « 
gen Viumenſtielen/ undetvehrren, 'jwrimäitnigen. Burmtea, 
jufammengeroften Blättern, und bepaaeten: —* 


Helme 
Ein giemfich hohes Gras, In Hfinbien nilbwachfed,« 

mie großer, aufanmengeiogensr Rilse, welche us fan- 
gen, weichen, blaßgelben Haaren bekledet ift,. und zweien 
männige, zweigriffelige Blumen trägt. Die Vlaͤtter Se; 

. Halmes find ſteif und zufammengerelti =; + me.72 
Die Zuckerrohrarten, weiche in warmen Laͤubern ein⸗ 
heimiſch And, verlangen einen ihrem Vaterlande unge: 
meßenen Standort. Uebrigens IR ihre Kultur fehr Teile: 

man zieht le aus Saamen und vermeuri.ne: — Der 

. tbeilung. Sie lieben faſt alle einen fruchtbaren ;; ante 6x 
wa Ichmigem Erbreiche gemifchten Bobelt, im Oomare 





‚dich und im Winter weniger Begießen. an? 
Saccharum paniceum . fe Berotis ur. i. sem: 2 
Saccharum fpicaturi T. Perötis [1.2 ꝛ.. TEE ER 

+ Saelanthus ſ. Citlas ‚AI. 15. u ’ 5 , " ” re 
u Sagina, Lian. Maſtkraautt. u g3% 
ee 7. 

u gennzeichen ber Sattuns um. 


- in vierblaͤttriger Kelch und eine vierbfätteige Kioäe; 
die Krondlaͤtter And ungetheilt; vier Staubfäben and vier 


Griffel. Der Saamenbehaͤltet iſt vierllappig und fe 
ſaamig. a 
Link. Soſtem iv. Kaffe ıv. Order ı- N 
3. Sagina apetala. L. Pen Wafkrant: En. 


Annual Pearl wort, © 
S. caulibus erectis, Ard, Spec. 2 t. 8. f. i. 


N 





\ 


a” 


⸗ \ 


. . Sagina 386 


Der Stmgel IR faſt aufrecht und mit feineni Filje bs 


teu 


etwas ge Kelchblaͤtter, welche eben lang find als 


Die ante in. Siamentapfel, feine Rronblätter, fon» 


- bern wier Stanbfärtn mit weißen Aniberen und vier Grif⸗ 
fel; zuwetlen find auch a4 fehr Heine, kaum mit blo⸗ 
gen ngeh Hchtbare Kromblätter vorbanben, bie aber 
bald abfallen. Dieſe Pflange waͤchſt in Stalin, Eng⸗ 
Ind 82 lepen 

bisen Dunn, 5 ae Mal bis Au 


® Sagina —* BSmith Act: loc. Lond, 2 —8 ns 


Hoinlrautatiges Mähtrawe. V 


Der Stengel iſt trautatig, liudeiſch, twa eine. 
Spanue lang, und in mehrete Gabrkaͤſte getheilt. Die 
Blatter ſtehen einander‘ gigenuͤber, find zuruͤckgebogen, 


ganjrandig; ſpitzig, weich, auf beiden Seiten filjig, bie 


untern elfoͤrmig, langgeſtielt, die obern umgekehrt⸗ 
ehr Stide, die Hfterblätter fehlen. Die Blu⸗ 
men ſtehen einzeln auf fadenfoͤrmigen Stielen und bie 
Kaͤpſtin ſtbe zurückgebogen. fandigen Meer⸗ 


Bu fern, in Selfenrigen in Englapb_(? | 
2 — orente, ‚a geden © tt. Engl. 


pright Bert Wort,“ 
le foliis ‚saryopkyliseis, Rai, angl. 3.t 15. £, 4 


Bir te Meine Dane bat einen aufrechten meiſtencheils 
utaxtigen Stengel, welcher an ſonnen 
—* Fe oft — erfcheine. Die Blätter 
And liniens lanzettidrmig. , Die Kelchblätter weiß gerän« 
"dert, eiwas geſpiht wir Rronkhätter Leuntefri: die 
BGlumentheile — bisweilen in der Zahl und Geſtalt. 
Sie wärhf In England, Franfreich und —— 
GSegenden in Dentſchland auf grobſandigen Plaͤtzen. ni 
‘ fand Re bin und wieder: bei Eiſcnach, In Georse al 
und im Marienthale aber nicht baͤufig. 


n 


m Gegenden —— an * 


4. Sagina procumbens.. L, gisacmhrs Mafltraut; 3 Heineß 


——— u nehteaut;, Wogelftank. Engl. Procumbent 


‚Pearl W & . n 


— Pink, t 7. is, J — — 


ur 


566 . Sagina, Sagiuai. 5 


Mie niederliegendem Stengel und ſchmalen laujettföͤr⸗ 
migen, an der Baſis verbundenen Blaͤttern. 


Die Größe und der Wachsthum biefer Pflanze haͤngt 
vom Standorte und bem oben ab, oft find die Stengel 
nur einen, 300 lang und bie Blumen varliren bisweilen | 
an ber Zahl der Kronblätter, Staubfäben und Griffel. 
Der Stengel IR auf der Erde bingefiredt und mit kurzen, 
ſchmalen, gegenüberfichenden Blaͤttern befegt. Die Blu⸗ 
men haben ftumpfe, abſtehende Kelchblätter , welche halb 

lang ſind al& der ausgebildete Saamenbebälter. Wir 

nden dieſe Fleine Pflanze faſt in ganz Deutſchland auf 
gebauten und ungebauten Plaͤtzen, auf ſandigen Aeckern, 
Triften und an feuchten Stellen. Sie bluͤht vom Mai 


bis September. 
6. 


Sagina virginica. L. Virginiſches Maſtkraut. Engl. 
Virginian Pearl- Wort. ' 


Mit einem aufrechten Stengel, vftiemenfoͤrmigen Blaͤe⸗ 


‚ teen und gegenuͤberſtehenden Blumen. 


‚ Der Stengel Ik 4 — 6 Zoll lang, fadenfdrmig, auf. 
schht und mit feinen, gegenüberfichenden „ pfriemenfdr- 


migen Blättern beſetzt. Der Kelch iſt viertheilig, bie 


Blumenkrone beſteht aus vier länglichen Blättern; ber - 


kegelfoͤrmige Fruchtknoten vnd bie vier Staubfaͤden find 


ſo lang als der Kelch; die Griffel fehlen; die Kapſel iſt 


pytamidenfoͤrmig verlängert, einfächrig und enthaͤlt viele 
- GSaamen. Diefe Art findet ich in Birginien:an mooflgen 


Pe 


Stellen und an Ufern ber Quellen, bluͤht im Sommer. 


Die Arten biefer Gattung find keinesweges dazu ge⸗ 
eignet unfene Gärten zu verſchoͤnern, denn fie find klein 


- and ihre Blumen machen wenig Zierbe, daher werden bie 


u ansländifchen bloß in botaniſchen Gaͤrten unterhalten. 
Sagittaria. Linn. Pfeilkraut. . 


Kennzeichen der Satfung. 


Die Befchlechter ud getrennt, anf einer Yrlange; bie 
Blumen haben einen breiblättrigen Kelch und eine dreis . 


‚blötgrige Krone. In der männlichen Blume: finden ſich 


viele Staubfäden mit rundlichen Antheren gekroͤnt; bie 


— 


4 


ten: Abtheilung deffelben. 


“*  Sagittari. ‚357 


weibliche Blume enthält viele Stempel auf einem, faſt 
kugelfoͤrmigen Krachtboben. Miele gefchloffene, nadte 


| Saamenbehälter ; jeber enthält einen Saamen,. : 
Zinn. Syſtem XXI. Klafe VII Drbn. 
. Sagittaria acutifolia, Linn: fuppl. p. 419. Spitz⸗ 
blättriges Pföilteaut. #. .  —. rn 
Die Blätter find pfriemenfoͤrmig, an der Baſis ſchei⸗ 


benartig, die Blumen, wie Bei S. fagittifolia, die Saas 
. menbebälter in kugelrunde, dichte Köpfchen gefammelt; 


der Saamen iſt mieig- —— in Surinam und dere 
re 


langt eine Stelle im banfe, wenigſtens in der zweios 


8. Sagittaria alpina. Willd. Alpenlichendes Pfellkraut. % 
S. natans. Pall. itin. 5. app. t. G. f. 3. - 
Mit Fanzettförmigen,. fpisigen, an ber Bois faſt 


berzformigen·ſchwimmenden Blättern, und einfachem - 


Blumenſchafte. 


"Diet Art wächk anf Alpen unb Gebirgen im kaͤltern 
Dapurien, in Baͤchen und Suͤmpfen. Sie iſt mit 8. na- 


- tans zunaͤchſt verwandt, aber unterfchieden Durch laͤn⸗ 


gere, fpigige Blätter und durch größere Blumen, welche 
an Größe und Geſtalt denen von 8. fagittifolia gleiche 


tommen. a 


5. Sagittaria gramines. Michaux amer. @rasblättris 
ges Pfeilfraut. Engl. Gras-leav’d Arrow-Head. % - 


Die Blaͤtter And linien⸗lanzettfoͤrmig, die Saamen⸗ 
behaͤlter in kleine Koͤpfchen geſammelt. Waͤchſt in Canada. 


4. Sagittaria lancifolia. L. Lanzettblaͤttriges Pfeilkraui. x 
— Ranunculus aquaticus. Plum. Spee. 7. ic. 116. fF. . 


Die Blaͤtter find ey⸗ lanzettfẽͤrmig, an Beiden Enden 
verdünnt und flach. Der Blumenfchaft- Hi unten aͤſtig 
und’ mit zierlichen Blumen gekroͤnt; die Kelchbläster find 
purpurroch, bie Kronblätter weiß, die Saamenbebälter 
flach und mit einem fihelfdcmig gebogenen Schnabel vera 
fehen,‘ Waͤchſt in Jamaika und Caroline, 


1 \ 


oo. 
j 
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kur - 
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Di 


FF Es s tr r I . — 
358. + . 7 agit & 2 —J Fa 


| ‘ — —E — erg vfal⸗ 


Engl. BE 5ad-Ieav'd- Arrow. 
6. —S Michadx armer. 3. P. 180. 


Ru enfdrmigen,- geſpitten, pfeilfdrmigen Ylättern, 
N deren Laypen cpförmig, langgeſpiſt und gerade find, und 
einem einfachen Blnamfchafte: | 
: jeſe Lier Ruder fich in Earolina und Cauaba in Suͤm⸗ 
# RAR Mt S. ſagitufolia ſehr nabe verwandt, 
nuterfcheidet ſich aber durch breitere -euförmige, sefpig- 
Y & Sappen an. an den a Blautern: bie Damen ı ‘ Seinem (m 


per 


6 Sagittarlanatans. Michaux amer.s; p.ı90. Schwim- 
mendes Pfeiſtraut. Engl. Water Arrow. wort, 4 


Rit elliptiſch⸗ Sangettförmigen, finmpfen, an der Ba» 
‚® Bi berzförmigen Blättern, und ‚einfachem Blumen« 


“ heart wählt in Carolina in flillen Wäffeen. 
pre Blätter (chroimmen Auf dem Waffer, find einen big 
. ‚anbersbelh an a eBiptifch slanzettförmig, Rumpf, 


Geh. ‚oder , weniger verdunut, 


dreiri 
a Hi e Bien hand wi.  Beiuifolia, über 
ej ner | 


7. — Mhlenberg in li, einermu 


| rigte Preiteam. - 


‚Blättern, deren Lappen langlich, lauagefpigt und gerade. 
‚ And, Kb, ‚einem einfachen Blumenſchafte. 


Es wächſt in Nordamerika und ift mit ber folgenden 


Art zunächſt verwandt, aber in allen Theilen viel kleiner, 


und, e interfcheibet ſich bauptfächlich dapurch, daß ber 


Blumenſchaft einfach, bei jener abe: Aftig if. Sodann 


End auch die Lappen ber Blätter Bei ‚unferem Rumpf. 


blattrigen Pfeilkraute Fänglich md gerade. 


& Saglttaria pani⸗ulata. D. Riſenblachiges Dee J 


kraut. 
wer. ie, ohtufifelia. Epec. pl. edit, wild. 4. P. 409. 
S. folũs planis. Pluk. alm. t. 200. f. J. 
 Gulitamara, ‚Rheed, mal. 14. 45. 


Mit, —** rund tampfen, pfeilkormigen J 


- . 
% 
nn nn nn U AAL. 


Sagittaria 859 


FF Ri een ha , ———— 
LUTZ tzten, abfichenden 

von, und A ; gerheilten Stengel. ” B 
"2, Diefe Bet wächt in Dfinbten.:- Die Dlätter And ega 
., förmig,. rund s Rumpf, an der Vans pfeilfdrmig, bie 
‚. Käppen viel länger: ale die Blätter, Ianagefoigt, weit 
ausgebreitet. Die Blumen ſteben rifpenartig an dem äflie 
Stengel, Mon fiel fe ind Treishaus and dehandelt fie 
in, RAdfiche des fänftihen Gumpfes,. ſo, wie ich bei 
- unterm in warmen Fi ndeft tinhetchfagen fampfı und als 
ſerlle benden Vflanten gatehre habe. 


Sagittaria Jasittifolia, L. Gemeines feilteaut. 
Engl. Common Arrow-heaß.- giaui. Flöche d’eau. ' 
Queue d’hirondelle, %- 


. Mit lanjettfötmigen, Iaı ipten, pfeilfoͤrmigen 
3: -Biläsern, —E — Yan, und einem 
—R em lachen Binmenfchafte. 
et Die Wurel 8 langen, fleifchigen Kafern, 
welche fich oem — ein gen KA 








2. Körper kommen m nige Bläs 
tee ,_ die über das Rt aufrecht 
an die erften & 6 bei june 

gen Ohangen, oft eipen meiſt 

amter dem Waffer n Wurjei 

; blättern erbebt Ri Blumen⸗ 

ſchaft, an deſſen ja har 
prangen. Die 2 


Ib chen 
: > meißens-ju.3 beifammen , ‚bie Nebenblänter (ängerttörmig,.. 
ungetbeilt.:. Die Blume bat einen breiblätteigen Kelch und 
drei weiße, an ber Bafis röthliche Rrenblätter, weiche . 
viel größer Find als der Kelch; bie männlichen Blumen Res 
den über den weiblichen; bie die Sammenbehälter find zuſam⸗ 
|; nadt,\eiafoemig und (peingen nicht auf. 
— fe Pflame waͤchſt in Europa, befonbers in Deatſch⸗ 
Bu —8 if kun enden Wägern, in Gräben und Suͤmpfen, 
- bläßt im Funl und Inli. Sch fand Me an verfdhiebenen 
Drten in Thüringen, 5. ®. bei Jena und Weimar in 
Weffergräben und in han ee 12 Buß hoch. . 


Einigen © ige folen Ab an den Bars. 
SEEN USE 


| 350 B8aagittarĩia. 


chel Bilden, da ich bie Wurzel von dem gemeinen Pfeil⸗ 
kraute in den verſchiedenen Perioden Ihres Wachſsthums 
nicht beobachtet habe, fo kann ich nicht ſagen, oͤb fie. 

. auch in unfern Gegenden viele eßbare Knollen ‚liefert und 
den Nutzen gewährt, den. man in einigen Schriften: au« 
zeigt und deshalb die Kulturmethode derfelben beſchrieben 

Bat. 3. B. Schrebers Vorrede zu Osbecks Reifen 


- Sodann erzählt Pallas in den Mongolifchen Volker⸗ 
AIchaften 1. Ch. ©. 130; „Wenn die Kalmucken ini Brühe 
„linge auf bie Schwanenjagd sehen, fo nehmen ſte keinen 
„Vorratb von Nahrungsmitteln mit ich, weil, fe 34 
Hallein auf die Menge der Wurzeln dieſer Pflanze ver⸗ 
- „laffen, weiche fie in den Sämpfen finden und rof'und 
' „gekocht eſſen.“ \ " \ : 


Die guten: botanifchen Kenntriffe des Herrn Pallas 
burgen für die Wahrheit, daß diefe Pflanze, wovon er 
redet, unfere gemeine 5. fagittifolia fep, allein das chine⸗ 

fifche Pfeilfraus, wonon Osbeck in feiner Reife nach 
Ehina fagt, er habe gefebn, daß die Sagittaria bulbis 
‚oblongis ‚auf den’ nehmlichen Feldern wit dem Reiß 
(Oryza fativa) und der indianiſchen Seeroſe gebaut wors 
‚ den fep, iſt vicheiche Nr. 5. oder Nr. 8. 5 | 


. ‚Wegen ber glatten, geſtielten, pfeilfsrmigen Wurgels 
Blätter, . und ber zierlichen, "weißen Blumen, welche au 
bem einfachen, aufrechten Blumenſchafte quirlfoͤrmig zu 

‚_ 3 beifammen ‚Heben, . dient das gemeine Pfeilfraut zur 

Verſchoͤnerung der Waffergräben und fumpfigen Stellen, 
welche ch in manchen großen Gärten oder englifchen 

‚Anlagen finden. Abgebildet finden wir das gemeine Pfeil⸗ 
fraut in der Flora dan., Roemer Fl Europ, fafc, 2., 
Schkubrs Hand.3. T.298., Trattinnidid Thefaurus Bot. 
2. 1. 7. Nach der Verfchiebenheit: des Standorte. ente 
fießen einige Barietäten, die fich durch bie Groͤße ber 
Blätter und Blumen unserfcheiden. | 


- 20, Sagittaria trifolia, L. Dreiblättriges Pfeillraut. 7 


'8. chinenfis. Pet. gaz, 29. t.ıg. £.3. . 


1 Mit perennirenbder Wurzel, und langen dreizaͤhl en 
Blättern. Waͤchſt in China, u is Oi 


— Die Arten biefer Gattung wachlen in Riten Waͤſſern, 


in Waffergräben ‚, Sümpfen oder an feuchten Stehen, 


—i . 


Sagittatus. Sagus. | 36 









daber * | 

ihre natürlichen Standoͤrter besüdkfichtigen. Die im 
Mordamerika einbeimifchen Arten vertragen hoͤchſtwahr⸗ 

E > fcehnlich unfer dentfches Klima, beſonders dann, wenn 
fie an cine ihrem natürlichen Standorte angemeſſenen 

Stelle, z. B. in einen Eumpfgraben, oder in Ähnlichen 

. feuchten Boben, gepflanzt werben. Die zaͤrtlichen Arten, 

welche in warmen Ländern zu Haufe gehoͤren, verlangen 
Durchwinterung in Sreib s oder Glashaͤuſern; man. 

».  Manzt ſie in Dliumentöpfe und ſtellt diefe in Unterfegnds 

.. phe, welche legtere, fo oft es noͤthig iſt, mie Waffer ge⸗ 

füdt werden. Die Vermehrung und Fortpflanzung gefchies 

Bet durch Zertheilung und durch bie Ausſaat bed Saamens. 


Sagittatus, pfeilfdrmig. Wenn ein Pflanzentheil oben 
ſpitzig zulaͤuft, unten aber in zwei Lappen geteilt iſt, 5 2. 





Folium ſagitt. ein pfeilförmiges Blatt; Anthera Sagitt, _ 


ein pfeilföcmiger Staubbeutel u. f. mw. / 
— Sagus. Gaertn. ſem. 1. p. 27. Zapfenpalme. 
| . Kennzeichen der Gattung. 


. Die Geſchlechter find getrennt, auf einen Pflanze. Die 
allgemeine Scheibe iſt einklappig, der Kolben aͤſtig. Die 
män 





. lichen und weiblichen Blumen Gaben einen dreiblätte 
5 rigen Kelch, Feine. Blumenfrone. Die männliche Blume 


iſt mit ſechs ansgebreiteten Staubfäden verfeben. Die 


weibliche Blume Hat gefpaltene Kelchblaͤtter, einen Frucht⸗ 
knoten und einen ſehr kurzen Griffel, mie einfacher Narbe, 
Die Nuß iſt gewuͤrfelt⸗ vachziegelförmig und einfaamig. 


Spec. pl. edit. Willd, XXI. Klaffe VI. Ordu. 
2. Sagus Auffia. Jacq. fragm. bot. t. 4. f. a. Madagas⸗- 


carifche Zapfenpalme. h | 
‘9. S. Palma-pinus, Gaertn. fem. 1. t. 10. f. 1. 


Eine ziemlich Hohe Palme, mit fehr langen gefiederten 
„Blaͤttern, und einem äftigen Bluͤthenkolben, deffen Aeſt⸗ 
chen geringelt ind. Sie findet ih in Malabar. 


8. Sagus Rumphii. wine. Molnckiſche Zapfenpalme; 1 


Sagupalme. Tr 
. Sagus ſ. palma ſarinaria. Sagu. Rumph. amb. 2. 


17. 18. 


N, 
® 


« 
° : ‘ \ \ 2 
U} y 
x / 


man bei der Aupflanzung derſelben in Baͤrten, | w 


an L * 


. 


\ 368 _ Salacia- 
8 Lil 
— ku ve ni 


Diefe ſchoͤnt Pain wächk auf den moindifhen In · 
reln ;_ vornehmiih anf —8 Cerana, ‚und. Hefert bie 
3 Bekannte Sagogräße. Du Gagos oder Sagumehl wird 
viar wahrfcheinlih auch Yon dem Marke einiger Pal⸗ 

» 4. 3. Cycas circinalis u. a. m. bereitet, boch hält 
. Rurtap vefe-Net. mobsn bier Die Rebe.if,. und bie 
Rumph Sagus oder Palma farinaria wenuf, für den dor⸗ 
sügtichflen Daum, von. dem die im Handel vorfommene 
es Sosoloͤrner gewonnen werden. Baum wird 20 














er Salicaria. Salicamia, 363° ‚ 
— Bi ae as SA meh 
trend, in Chin wilbiechfinhr,mig ediden, 
> „glatten, weitaufgefperrten Aeften, welche an der Baſts 
was flälrfer And; und gefkielsen‘, ahrucch'elnden, ente 


- ferntfiehenden Biättern. Diefe: find cnfäcmig, ganmatte 
dig, ein wenig gefpigt, Burhäus-gtatt'nd gleichen dem. 
Plaumenblärtern. Die-einbiämisen,; winteiftännigen Blu⸗ 
=," Taenftide find fürger-ald bie Blätter. Men pflanzt diefen 
*  Ötrauch m lockere, nahrhafte Erde und überroinsere ihm 
im Stadbanfe. 
J Salicaria . Lythrum Salicaria. nd A) 
= Balicornia.'Linn Glaeſchaali 
2  Rönngelhen ber Gattung .· 


Ein Sanciger, ungetheiltee ¶bleit ender Relıb, feine 
N Sm; R) oder zwei Staubiäden und «in gefoaltener‘ - 
"Seien hr awel Narben. Ein Saame im aufgeblafenen 
‚ 


mb. bot. =. pt 


n der Baſts holzige -. 
weige und Blätter . 
ma anderthalb Zoll 
was Rumpf, uns 
tigen dachziegelfoͤr⸗ 
entörig. Waͤchtt 


p- 80: Pal, ie a 
wall. Engl. Ara- 


trauch wird kaun 
men m⸗hrere aufe 
Ben, tiſſigen Rinde 
jaͤhrigen Iweigen 
nechfelgweife, And. 


‚ie Blumen Hein. in 
dieſe Art 





354 biechatus a, u 


‚ gliedert "uieb -mit Ansuuns. flachen; re iigen, 

glatten ——e— Seeckt. Die un, ‘ 
grannke Enbzifpep.- Die Felonlänkd 2 hob föcmig, ; 
‘rofferbig, mit ‚ wüßen, abßchenben. Suar, —— 
die Autheren gelb. Ä 


u? Saccharum. Thunbiegii, ‚Reiz. au, fire 5: 02 a: 
Thunbergſches Zudereoße. , j. 

Mit rifoenförmigen; evſiabruſchen Meet. Ansläai... 

- gen Ylumenftielen; umbewehrken, 'weimättuigen: Ylsmıee,: 
jufammengerolken ? Blättern, und bebaaren —— 
me ’ 

Ein Hgnii hohes Gras, in Hffindkem wilbwachteitn 
mit großer, zuſammen gezogener Niſpe, welcht mie fan- 
gen, weichen, blaßgelben Haaren bekleidet iſt, und zut 
männige, zweigrifftlige Blumen traͤgt. Die Dudtste L 7} 

‚ Halmes find fleif und zuſammengerouc.. 
Die Zuckerrohrarten, welche in warmen Länbern-cine 
heimiſch find, erlangen einen hrem Vaterlande ange: 

meffenen Standort. Uebrigens iſt ihre Kultur Fehr leicht 

man sicht le aud Saamen "und vermehri ſie burch Zer⸗ 

cthenlung. Sie lieben faſt alle einen fruchtbaren ent ete 
maß lehmigem Erdreiche gemiſchten Boden/ m Sommen. 





viel und ini Winter weniger Begießen . Eye 
Saccharum paniceum -{« Berotis nr. i. ;,, J “ J n. 24 
Saccharum fpicatumi® ſ. Perotis IN. 2. BE J ar, “ 25 
-.. Saelanthus f. Cie PT ß...— Zu ze 
J— Sagina. Linn. : Mahal. 0 Sm ne & e — 
Eh 

“ gennzelchen ber Sattuus. Ed, 


5 Ein vierblatttiger Kelch und eine vierbiäkttige Krone; 
die Kronblätter find ungetbeilt; vier Staubfähen und vier 


Eifel. Der Saamenbebaͤlter iſt vierllappig u und ad ale 
aamig. In 
Link. Soyſtem I. site w. Ordu 2* 


s. Sagina apstala.: v ugeuſchalichet Di fees: « 
». Sogina Pearl wort, ß | sl. 
5. caulibus erectis, A. Spec, % u. £. u 


X ð 


— | 
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| Der Stengel IR faſt aufrecht und mit feinem Pilge bes 

„Aeidet. ' Die Blumen, leben wechſelsweiſe; fle Gaben fünf 

etwas ſpitzige Kelchblaͤtter, weiche eben fo lang find als ' 

De ambgebilnere Saamenkapſel, feine Kronblätter, ſon⸗ 
dern vier Stanbfärtn mit weißen Untberen und vier Grife 

fel; kumerlen ind auch 04 fehr Meine, kaum mit blo⸗ 

Bert Angen ſichtbare Kronblätter vorbanden, bie aber 

„+ bald abfallen. Dieſe Pflanze waͤchſt in Italien, Enge 
land und an vgrſchiepenen Gegenden Deutſchlands an fans 

big. Deten, Blügg dom Mal dis Auguſt. 
“8. Sagina eräftgiden. Smith: Act. foc. Lond. a. p. 548. 


.. Hernkrautartigeg Maſttruut. O 


| Der Stengel IM: frautarig, chliudriſch, etwa eine 
Spanue lang, und in mehrette Gabetäfte getheilt. Die 
Blatter ſtehen einander‘ gegenuͤder, find zuruͤckgebogen, 
ganzrandig;, ſpitzig, weich, auf beiden Scıan ig, bie 
untern ſpatelfoͤrmig, langgeflielt, bie obern umgekehrt⸗ 
enpfoͤrmlg, ohne Stiele, die Afterblaͤtter fehlen. Die Blu⸗ 
men ſtehen einzeln auf fadenfoͤrmigen Stielen und bie 
Kapſtin hp’ zuraͤckarbotzen. Waͤchſt an fandigen Meer⸗ 
rufern, in Selfenrigen in Englapd (?). | 
ı . J . 
5. Saginn, orte, L. Aufrechtes Maſtkraut. Engl 
Upright Beari-Wart.. © — ..... 0 
Alline foliis caryöphiyliseis, Rai, angl. 8. 1.15. f. 4 
Dieße Heine Planse bat einen aufrechten, meiſtentheils 
einmigen, krautaetigen Stengel, welcher an ſonnen 
reichen Standoͤrtern oft roͤtblich erſcheint. Die Blaͤtter 
ſind linien⸗lanzett:oͤrmig. Die Kelchblaͤtter weiß geraͤn⸗ 
dert, etwas geſpitzt, vir Kronhaaͤtter lanzettfoͤrmig; die 
BGBluentheile varliren: bisweilen in der —* und Geſtalt. 
Sie waͤchſt In England, Frankreich und verſchiedenen 
Segenden in Deusfchland auf.grobfendigen Plägen. Ich 
fand Re bin und: wieder. bei Eiſenoch, In Georgenidal 
amd im Marienthale aber nicht häufig. 
4. Sagina procumbens. .L.,. Yieambrs Maflfraut; Heine 
geſtrecktes Maſtkraut; —— Engl. Procumbent 
Pearl-Wort. © er En N“ 


„Alfıne faxifraga, Pluk, t. ut, e.. — 


% - ” . . u ‘ - — 
. , „ 


556 - Sagina, Sagittrin ©, u 


Ru niederliegendem Stengel und ſchmalen laniettför 
migen, an der Baſis verbundenen Blättern. N 


Die Größe und ber Wachsthum biefer Pflanze hängt 
som Stanborte und dem Boben ab, oft ind bie Stengel 
nur einen, Zoß lang und bie Blumen varliren bisweilen 
an der Zahl der Kronblätter, Staubfaͤden und Griffel. 
Der Stengel IR auf der Erde bingefiredt und mit kurzen, 
ſchmalen, gegenüberfiehenden Blaͤttern befegt. . Die Blu⸗ 
men haben flumpfe, abſtehende Kelchblätter , welche halb 

6 lang And als der ausgebildete Saamenbebälter. Wir 
aden biefe Meine Pflanze faft in ganz Deusfchland auf. 
« gebauten und ungebauten Plägen,, auf fanbigen Aeckern, 
Triften und an feuchten Stellen. Sie blüht vom Mai 
bis September. | Ä 


6. Sagina virginica. L. Birginifches Maſlkraut. Engl. 
* —_ Virginian Pearl- Wort. BE 

Mit einem aufrechten Stengel, pfriemenförmigen Blaͤc⸗ 
, sten und gegenüberflebenden Blumen. M | 


+ Der Stengel if 4 — 6 Zoll fang, fabenfdrmig, auf- 
secht und mit Eltinen, gegenüberfiebenden , pfriemenfdr- . 
migen Blättern beſetzt. Der Kelch iſt viertheilig, Die 
. Blumentrone beſteht aus vier länglichen Blättern; der - 
kegelfoͤrmige Fruchtknoten und bie Hier Staubfäpen find 
.. fo lang als ber Kelch; die Griffel fehlen; bie Kapfel iR 
pytamidenfoͤrmig verlängert, einfächrig und enthält viele 
Saamen. Diefe Art findet ih in Virginien an mooflgen 
, . Stellen und an Ufern ber Quellen, bluͤht im Sommer. 


‘ Die Arten dieſer Gattung find keinesweges dazu ge⸗ 
« eignet. unfene Gärten gu verfchönern, denn fie find klein 
- and ihre Blumen machen wenig Zierbe, daher werben bie 
auslaͤndiſchen bleß in botaniſchen Gärten unterhalten. 


Sagittaria Linn. Pfeilkraut. | | 
Kennzeichen der Sattung. 
Die Gefchlechter find getrennt, anf einer Pflange; bie 
Blumen haben einen breiblättrigen Kelch und eine dreis 
‚Bläterige Krone. In der männtichen Blume: finden ſich 
viele Staubfäden mit rundlichen Antheren gekroͤnt; bie 


. 
—— — 


[4 
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weibliche Blume enthält viele Stempel auf einem, fa 
kugelfoͤrmigen Frachtboden. Miele gefchloffene, nackte 
J Saamenbebaͤlter ; jeder enthaͤlt einen Saamen. 


Linn. Syftem XXI. Kaffe VIL Ordn. 


os 


. Sagittaria acutifolia, Linn: fuppl. p. 419. Spitz⸗ 
blaͤttriges Pfeilkeaut. FL. ,;- | 


Die Blätter find pfriemenfoͤrmig, an der Baſts ſchei⸗ 
denartig, die Blumen, mie Bei S. fagittifolia, die Saas 
meienbehaͤlter in kugelrunde, dichte Köpfchen gefammelt; 
der Saamen⸗ iſt ſpitzig. Waͤchſt in Surinam und. ver⸗ 
langt eine Stelle im Treibhauſe, wenigſtens in ber zweio 
ten: Abtheilung deſſelben. — 


. Sagittaria alvina. Willd. Alpenliebendes Pfellkraut. # 
S. natans. Pall. itin. 3. app. t. G. f. 3. . 


Mit lanzettfoͤrmigen, fpisigen, an „ber Baſie fak 
herzfoͤrmigen, ſchwimmenden Blättern, und einfachen 
| Blumenſchafte. n — 


Dog . | | | 

- Dieſte Art wächk anf Alpen und Gebirgen im fältern 
Davpurien, in Bächen und Suͤmpfen. Sie ift mit S. na- 
tans zunaͤchſt verwandt, aber unterfchieden durch laͤn⸗ 
gere, ſpitzige Blätter und durch größere Blumen, welche _ 
on Größe und Geflals denen von S. ſagittifolia gleiche 
ommen. | 


R 
v 


3. Sagittaria graminea. Michaux. amer. Grasblaͤttri⸗ | 
ges Pfeilfraut. Engl. Gras-leav’d Arrow-Head. % - 


Die Blätter And linien⸗ lanzettförmig, die Saamen⸗ 
behaͤlter in Kleine Köpfchen geſammelt. Waͤchſt in Canada. 


4. Sagittaria lancifolia. L. Lanzettblaͤttriges Pfeiltraui. ?ẽ 


Ranunculus aquaticus. Plum. Spee. 7. ic. 1 16. f. 1. 


Die Blätter find ey⸗lanzettfoͤrmig, an Beiden Enden 
verdünnt und flach. Der Blumenſchaft iſt unten aͤſtig 
umd’mit zierlichen Blumen gekroͤut; die Kelchblaͤtter ind 
purpurrorh, bie Kronblätter weiß, die Saamenbebälter 

flach und mit einem ſichelfoͤrmig gebogenen Schnabel ver⸗ 
ſehen. Waͤchſt in Jamaika und Carolina, . 


Ä \ 


3 68. 5573 J s a % 3 t e ar im —— 


BEZ 


‘ aglitariä lätifolie. "Weilbdr erg Diele | 


uf: Engl. Beöad:leav’d Arrow. 
6. Tagittifolia, Michaux 'amer. 3. p. 189. 


I Me enfdrmigen ‚gtfoigten, pfeilförmigen Blättern, 
1 deren Lappen. epferuig, ‚longgefpigt und gerade And, and 


| einem einfachen Binanichafte: 


Die Met Ruder fich in Carolina und Canaba in Sin- | 


: fes x. Ambo viſt mit8. ſagittifolia ſehr nade verwandt, 
nuterfcheidet ich aber durch breitere -euförmige, geſpitz⸗ 
& Sapıın an. an den a Blautern: bie Dim € Seinen im 


6 Sagittarianatans, Michaux amer.e: p.ı90. Schwim 


mendes Pfeilklraut. Engl. Water Arrow-wort. % 


Mit —— slangettförmigen, flumpfen, an ber Ba» 
m fen bersidem igen Blättern, und einfachem Blumen⸗ 


ſchaft 
Hat ie eikgt waͤchſt in Carolina in ſtillen Waſſern. 
| pre Blätter fchteimmen aͤuf dem Waſſer, find einen big 
. omberkbel 2 Zoll lang, etpeifch »lanzettfärmig, Rumpf, 
rer 
a die Blumen —* Di s. Meinitolin, aber 
leiner. > ’ 


u} — Bühlnberg in ig Shumpföiäte E 


riges Pfeitraut. 


Mit klin; » runds Rampfen,. "pfeitförmigen 
Blättern, veren Kappen länglich, Tanggefpigt und gerade 
And, uud, einens einfachen Blumenfchafte: 


8 waͤchſt in Nordamerika und iſt mit'ber folgenden 


ti juädhft verwandt, aber in allen Theilen viel kleiner, 


und. F unterfcheidet fi bauptfächlich dadurch, daß der 


— einfach, bei jener abe: aͤſtig iſt. Sodann 


ſind auch die Lappen der Blätter Bei unſerem Rumpf. 


- blättrigen Pfeilfrante langlich und gerade. 


8 a panieulata, D. Riſpenblathiges Dee 1 | 


kraut. 
vw... S.rohtufſifolia. Spec.pl. edit, wind. 4 p. 409. 
S. folüs planis. Pluk. alm. 1.900. 7%. 


Culitamara. Rheed. mal. ı t. 45. — 5. 


"per Bafis mehr oder weniger verdͤnut, 








vn 





Sagittaria, 859 


Mit 5 . flunıpfen iförwigen ° 
Slawen. — adebihten ee Di 


pen, uud eine Fan ia —X Stengel. 


Dlele Art wächk in Oſtinbten. ¶Die Blatter And eya 
., förmig,. rund s Rumpf, an der Daſis pfeilfoͤrwig, bie 
„ Lappen diel langer ais die Blätter, Ianagefoigt, weit 
ausgebreitet. Die Blumen fleben rifpenartig an bem äflie 
"Enge, Man ſtelt Re ind Treishaus: und’ behandelt fle 
in Räckſtche des Minftihden Gumpfee,. fe; mie ich bei 
 mtern in warmen dä Inden einhetaufagen fampfı und tale 
ſerliebenden Pflängen- Elia] al: 


9. Sagittaria Jasittifolia, L, Bemeines pfeilteaue. 





Engl. Common Artoi· heat. graui. Fleche d’eau. ' 


- Queue d’hirondelle, #- 
» lansgefpigten, pfellfdrmigen 





“ ige Blat⸗ 

tee „bie über das Rt aufrecht 
bie erfien ! 8 bei jüne 

gen Dhangen, oft pen meiſt 

unter dem Waffer m Wurjel⸗ 

blattern erhebt. A Blumen⸗ 

ſchaft, an deſſen be Blumen 


prangen. Die 2 und ſtehen 
> aeißens-u.3 beifammen , ‚die Nebenblätter fangertiärmig, 
ungetheilt.:. Die Blume bat einen breibfättrigen Keich und 


drei weiße, an her Bars röchliche Krenblätter,. weiche 


viel größer And als der Kelch ; die männlichen Blumen Res 
ben über den weiblichen‘; Be Saamendehälter find zuſam⸗ 
mengebrüdt, nackt: ciufasmig. und (pringen nicht auf. 

- , Diefe Plan; eich in Europa, befonbers in Deutſch⸗ 
- land, in | —* enden Waſſern, in Gräben und Sümpfen, 
blãabt im Juni und Zul, gt fans le an verfchiebenen 

Drten in ringen, bei Jena und Weimar in 

Waffergräben und in en 1 Buß hoch. . 


-.Cinigen {rege fon an vn Buy 
nijalarn zei » vo ber Größe einer Eis 


Mit Tanjettfötmigen 
. -Blässern, lanjettförmigen, geraben Kappen, und einem 
v sinfachen Dinmenfaftr. 
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del Bilden; ba ich die Wurzel von bem gemeinen Pfeil⸗ 

traute in. den verſchiedenen Perioden ihres Wachsſsthums 

nicht Beobachtet habe, fo kann ich nicht fagen, ob fie 

auch in unfern Gegenden veele eßbare Knollen ‚liefert und 

den Nugen gewährt, den. man in einigen Schriften: an⸗ 

- zeigt und deshalb die Kulturmethode derfelben befchrieben 
bat. 3. DB. Schreberd Vorrede zu Osbecks Reife ° 


Sodann erzählt Pallas in den Mongolifchen Volker⸗ 
ſchaften 1. Ch. ©. 130; „Wenn die Kalmucken ini Fruͤb⸗ 
„linge auf die Schwanenjagd sehen, fo nehmen ſte einen, 
„DVorrath von Nahrungsmitteln mit ch, weil fle ſich 
„allein auf bie Menge der Wurzeln dieſer Pflanze ver⸗ 
" laffen, welche fie in den Sämpfen finder und roh’und 

- „gekocht effen.“ — wen: 


Die guten: botanifchen Kenntniſſe des Herrn Pallas 

burgen für die Wahrheit, daß diefe Pflanze, wovon er 

- redet, unfere gemeine S: fagittifolia ſey, allein das chine⸗ 

fifche Pfeillraut, wovon Osbeck in feiner Reife nach 

. China fagt, er babe gefebn, daß die Sagittaria bulbis 

ı ‚oblongis ‚auf den nehmlichen Feldern wit dem Reiß 

(Oryza ſativa) und der Inbianifchen Serrofe gebaut wor⸗ 
den fep, iſt vieleicht Ne. 5. oder Rr. 8. . 


.. ,, Wegen ber glatten, ‚geftiehten, pfeilförmigen Wurjel⸗ 
Blätter, und ber zierlichen, "weißen Blumen, welche au 
dem einfachen, aufrechten Blumenfchafse quirlfoͤrmig zu 

._ 3 beifammen leben, dient das gemeine Pfeilkraut zur 

‚ WVerfchönerung.. der Waffergräben und fumpfigen Steßen, 
welche fih in manchen großen Gärten oder engliſchen 

‚Anlagen finden. Abgebildet finden wir pas gemeine Pfeil⸗ 
$fraut in der Flora dan., Roemer Fl Europ. fafc, 2., 
Schkubrs Hand.3. T.298., Trattinnicks Thefaurus Bot. 
2. t. 7. Nach der Verſchiedenbeit des Standortes ent⸗ 
ſtehen einige Varietaͤten, bie ſich durch bie Groͤße ber 
Blätter und Blumen unserfcheiden. 


- 20, Sagittaria trifolia, L. Dreiblättriges Pfeilfeaut. 7 
8. chinenfis. Pet. gaz, 29. t. i9. £3. . | 


„WMit perennirender Wurzel, und langen breisäßligen 
Milästern, Wächft in China gen tech 


. Die Arten biefer Gattung wadhfen in ſtilen Wählern, 
in Waffergräden, Süumpfen oder an feuchten Stehen, 


— ” 


m... Tr Tr 
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ihre natürlichen Standoͤrter besäcfihtigen. - Die in 


Nordamerika einbeimifchen Arten vertragen hochſtwahr⸗ 


ſcheinlich unfer deutſches Klima, befonders bann, wenn 


fie an eine ihrem natürlichen Standorte angemeffienn 


Stelle, z. B. in einen Eumpfgraben, oder in ähnlichen 

. feuchten Boben, genflanie merben. Die särtlidhen Arten, 
welche in warmen Ländern zu Haufe gebdren, verlangen 
Durchwinterung in Treib s oder Bladbäufern, man 
pflanit ſie in Dlumentöpfe und ſtellt diefe in Unterfepnäs 
ppfe, welche letztere, fo oft es noͤthig iſt, mit Waſſer ges 
fuͤllt werden. Die Vermebrung und Fortpflauzung geſchie⸗ 

het durch Zertheilung und durch die Ausſaat des Saamens. 


BSagittatus, pfeilfẽrmig. Wenn ein Pflanzentheil oben 


feißis zulaͤuft, unten aber in zwei Lappen getheilt if. z 2. 
Folium fagitt. ein pfeilförmiges Blatt; Anthera fagitt, 
ein pfeilföcmiger Staubbeutel u. f. w. 


Sagus. Gaertn. fem. ı, p. 27. SZapfenpalme. 


| Kennzeichen der Gattung. | 
- Die Gefchlechter find getrennt, auf einer Pflanze, Die 
allgemeine Scheide ik einflappig, der Kolben Aftig. "Die 
männlichen und weiblichen Blumen baben einen dreiblätte 


. daher * man bei der Anpllanzun derſelben in Arten, 


dd 


. rigen Kelch, keine Blumenkrone. Die männliche Blume 


iſt mit ſechs ansgebreiteten Staubfäden verfeben. Die 


weibliche Blume Hat gefpaltene Kelchblätter, einen Sruchte 


Enoten und einen fehr kurzen Griffel, mie einfacher Narbe, 


Die Nuß iſt gewuͤrfelt⸗dachziegeifoͤrmig und einfaamig- 
Spec. pl. edit. Willd, XXI. safe VI. Ordn. 


2. Sagus Auffia. Jacq. fragm. bot. t. 4. f. a. Madagas⸗- 
carifche Zapfenpalme. Dr ‘ 
‘9. S. Palma-pinus, Gaertn. fem. ı.t. 10. f. 1. 
Eine ziemlich Hohe Palme, mit ſehr langen geficberten 


. Blättern , und einem äftigen Bluͤthenkolben, deſſen Aeſt⸗ 
chen geringele find. Sie finder ich in Malabar. 


2. Sagus Aumphü. Willd.: Meoluckiſche Zapfenpalme; 


Sagupalme. U 


. Sagus f. palma’ farinaria. Sagu. Rumph. amb. u 
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ge - Salacia. 


I Dize Platter ſind gefliebert und die Heß e dee Bi 


x f . f . .. en in cd i R 
3, Oleſe ſchoͤnt Valme waͤchſt auf ben molucki gen Yn- 
Xeln/ vornebmlich anf die Cerana, und Hefert. die 
vddekannte Sagogrutze. Das. Sagd⸗ ober Sagımıhl wird 
—bbuoͤchſt wabrſcheinlich au von dem Marke einiger Pal⸗ 
„Men, 3. B. Cycas circinalis u. a. m. bereitet, doch baie 

. Mürrap. biefe Art, wovon bier die Rebe iſt, und die 

5 Rumph Sagus oder Palma farinaria nenng, für ben vor⸗ 
Zu zuͤglichſten Baum, von dem die im Handel vorkommen⸗ 
ben Sogokoͤrner gewonnen werden. Der Baum wirb so 

bie 3 gab und darüber Hoch; fein Stamm:ift siemlich 

| dick. Hoßl und enshält ohngefähr ı— 2 200 biete, eßba⸗ 
bdares. mit vielen Faſern durchwebtes Marf. Wenn die⸗ 
ſexMark reif IR, (ar wird der Scamm diche Über der Erde 
en asarhanin and Ar-&ehrken zerfheilt. Sodann wirb dag 
En — 
7, ab vo ode beuugt. Die Behandlung 
* der Satzokorner ſinden wir in verſchlede⸗ 
wen Ölen ab lechniſchen Cicheiften ausführlich 
3D biefe Valmen in marmen Ländern zu Haufe gebe. 
xen, ſo al wir Be im Treibhauft, Atkee in Ge⸗ 


r 


ef 
2 2:ofäße, le Ihrer Geöße-angemefen find, ober..in bas in 
— demſelben angelegte Erdbeet pflanzen. Sie lichen Damm⸗ 
ei RE die aus verfaulten Vegetabilien entſteht, gehoͤrig 


mis Sand und eiwas lehmigem Erdreiche gemifcht wird. 
7” Die Saamen lege man rings um am Stande des Topfes 
574. ee Aebanne ie ie Yofiche der Wärme und 
0 Beahtigkeif, wiekh.be Guilandina und Erythrina ges 
| ir: »dehet: babe. * ri, " 54 J . “ $ nt 
“» »Balecia Linn. Gaface, 7 

en IE SEIFE Eurer ee nt 


: a —u— E 
Erin. ‚Kennjeichen, der Gattung. 
n , . Pa 2 vr“ Pr > Bu 5 


ET Ein Heiner Fünfrheiliger /bleitender Rech, und fünf 
„. Ktönblätter; bit Antheren ſitzen air der Spitze de 


.. 
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en Truchtknotens; eh fer kurzer Griffel. _ 
a Male i1. orra. 
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En ne” * 5. Fan . 3753. — Ei .1},% ,! 
Ein Strauch, in China mwilbmechtend, mie edfinen, 


"N glatten, weitausgeſperrien Achten, welche an der Baſts 
etwas flärker And, und geflielsen:, abtocch/einnden, ente 
ferntſtehenden Biattern. Diefe: find enförmig, ganmanı 

Dig, em wenig geſpitzt, durchaus glatt/imd alrichen den 
Paaumenblattern. Die-einbiämisen, winfdfäntigen Blu⸗ 
wenſtiele find kuͤrzer ale die Blätter. Men pflanzt biefen 
= Ötranich im lockere, nabrbefte Erde und uͤberwintert ihn 
De Glasbaufe. GE Zu Be Ze 
 $alicaria f. Lythrum $alicaria. _ 
.. Salicornia. Linn Blacſchuali 

"7,5, Hangeichen ber Gattung 

Ein bauchiger, ungetheilter bleibender Kelch, keine 

R {AR oder zwei Staub:ären und «in gefpelsener. - 
wirft alt gyel Narben. Ein Saame im aufgebiafenen 

e, DOT Ser m; j . 


ın RER 
x. — fe 
Keen 1. Moe eurg. 


* 


un ei: h 
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f 


ehe ‚Saljcornia ‚amplexieaulis. Vahl fymb. bot. 2. pi 
rn Eeibrnblättriged Slatfhmali. ©: nn 


2.7 Der Stengel iſt 4 6 300 lang, an der Bald gelite . 
0... pieberliegenb und ſehr Aftıg. Die Zweige und laͤtter 
ehen wechſeksweiſe; bie erſtern Hub etwa-anderthalb Zoll 
lang, die Blaͤtter klein, berzförmig, mad ſtumpf, un« 

ie. sen Tpeidenartig, am ben füngern Zweigen dachziegelfoͤr⸗ 
| — Die Blumen ſtehen äprenförunig. Woͤchn 
serufer in der Barbaree. ö 


irn 
=" ‚2. Salicornia arabica. Linn. fuppl, p.-8t. ‚Pal, it i. 
2% app. ıD. f3.' Arabiſches Slaſſchuialz. . Engl. An 
..... „bian jointed Glafs-wort. on 


». 


a) Con 
” 
* 


Dieſer, in Urabien einbeimifche Strauch wird kaumn 
„einen Fus hoch. Aus der Wurzel kommen mehrere aufe 
rechte Stengel, welche mit einer weißen eiffigen Rinde 
2. unigeben, und mit serfirentflchenden , jäßrigen Zweigen 
verfeben Mind. "Die Blacter eben: mechfelsmeife, And. 
3 fiheibenarfig; fumpf, serfoeingend, bie Dfunien flein,. ie 
einfache Achren gefammeit. Man Übertointere biefe Ars 


= 


364 Salicorn ia 
{a der gelten Abtheilung eines Treibhaufes ober im 
SGlahauſie. 


3. Selicornia coſplos. Linn. ſyſti veg. p.5a. Pall: it. ı. 
app· t. D. fs, Kaſpiſches Glasihmall. Ro 
Kali arborescens. Buxb. cent. 11. 1, 


Mit einem Gaumartigen Stengel, beffen Zweige mit 
eglindrifchen Gliedern verfehen ſind, und dichtſtehenden, 
bachziegelförmig gelagerten Blumen, twelche geftielte, et⸗ 
wa 2 300 lange Aehren Bilden, Es finder ich am cafpie 
(dm Meere. “. 


‚a Salicornia erneiata. Forsk. defcript. p. 2. Icon. t. 1. 
Kreuzfoͤrmiges Slasſchmali. D. h 


Der ſtrauchartige, cylindriſche Stengel iſt auf der 


Erde hingeſtreckt; ſeine Zweige ſtehen zerſtreut, find auf⸗ 
recht, gegliedert, bie untern Glieder uufruchtbar, kleiner, 
mit ſchuppenartigen Erhoͤhungen oder Warzen verſehen, 


ie öbern Glieder groͤßer und mit Blüchen beletzt. Waͤchſt 


In Aegypten, bei Alerandria an falzigen Drien , an bem 
Se Sucheria, y u \ “ . ” u 


6. Salicornia foliofa. Linn. fappl. 8ı. Pall. it. 1. app- 


UF. Blaͤttriges Glasſchmalz. Tı 


ſend⸗ herablaufenden Blättern. 


N Ein Steauch, in Sibirien und am cafpifhen Meere 
wilbwachfend, ohngefähr.ı Fuß hoch, mit jährigen, zer⸗ 
Rreutfichenden Zweigen, umgekehrt⸗ eyfoͤrmigen Stiebern, 
ab linienförmigen, abwechſelnden, umfaflenden Blaͤt⸗ 
um Die Blumen bilden colindriſche, winkelſtaͤndige 
ehren. | | en 


Mit linienfoͤrmigen, wechſelsweiſe ſtehenden, umfafe 


SG. Salicornia fruticoſa. L. Straußertiges Glatſchmalz. 


Engl. Shrubby Gldfs- wort. 


>. Mit einem ſehr aͤſtigen, aufrechten, ſtrauchartigen 
Stengel, gegenuͤberſtehenden, faſt eylindriſchen Gliedern, 
und fehfigenden, gegenuͤberſtehenden, ſtumpfen, etwa 
2 Zoll laugen Blumenaͤhren. Dieſe Art, welche in Eu⸗ 


* 


1 


N 
” 
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ropa und bee-Mäbe des Meeres wild wächk, finden wir 


in verſchiedenen beutſchen Gärten. Rein Erempier I 
ohngefäße 3 Fuß hoch und bräßt im Sommer. ß 


q. Salicornia herbaces. L. Rrautartiged Blesichmal;; 


- eurepäifches Salzkraut; Seekravpe. Engl. Marsh join- 


ted Glafs- wort. "&wung. Solicet. Crifte ou Crete - 
"marine. O. i ' 


S. articulis apice craforibus obtufis. Baft. {ubf, s, 
50. 
Kali geniculatum. Bauh. hit. 5, 


Mit einem krautqrtigen, aufgebreiteten Stengel, an 


der Spige zuſammengedruͤckten, ausgerandet⸗ gefpaltenen 
Gliedern, winkelſtaͤndigen Aehren, gegenuͤberſtehenden 
Blumenſtielen und zweimaͤnnigen Blumen. 


Der Stengel if ziemlich aufrecht, oder aufwaͤrtsſtei⸗ 


- gend, aͤſtig und gegliedert; bie Aeſte ſtehen einander ges 


genüber und die, lieder Hub an ber Spige breit⸗zuſam⸗ 
mengebrüdt, ausgerandet sgefpalten. Die Blumen bil⸗ 
den winkelſtaͤndige Achren und find mit flumpfen Kelch 
fehuppen verfeben. Zu biefer. Art zähle man folgende Va⸗ 


rietaͤten. — 


4* 


Es iſt eine krautartige, niedrige, ausgebreitete Pflanze, 


6. S. herb, biennis, Pet, H. Brit. 1.9. f. 4. Woody 


‚ jointed Glafswort. Mit Inochjäbriger Wurzel, einem 


aufrechten Stengel und kurzen Blättern. 
y. S. herb. myofuroides, Dill. in Raii. fyn. 187. 
;.8. — purpurascens. Dill. in Raii. fyn, 137. 


Mit einem äftigen Stengel, und furgen, purpurroͤth⸗ 


lichen Blättern. | 
e& $. herb. maior. Schola, bot. 37, . — 


Das krautartige Sladfchmalz waͤchſt, nebſt ſeinen Ab⸗ 
Anderungen, in Europa am Meerſtraude, in Sandboden 
und in falsigen Suͤmpfen, bluͤht im Auguf und Septbr. 


mit faftigen, fleifchigen Sliedern. In einigen Gegenden, 


wo fie häufig mild waͤchſt, wird Ale zu ber Zeit, wenn fie . 
- in kräftigem Wuchfe und in vollem Safte ſteht, gefam« 


melt und anf verſchledene Weiſe benutzt. Wenn die 


t 
‘ 
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lange, nachdem fe abgefehnitten: uns au der 
2 worden, verbraunt wird, fo liefert ſie eine * 
Niche, welche die Gliaſsmacher und Seifenſſeder mit, Bar. x 
theil benugen. In Seeland fol fie als eine antiſcorbu⸗ 
tiſche Pflange gekocht und geſpeiſt werden; bie jungen 
-- Stengel und Zweige werden mit ‚Dei und Dfeffee 
: ‚aubereitet und wie Salat gesehen. u 


8. Salicornia indiea.. Willd. in Ach Bor * ai. Amt | 
2.1.4 f. 2. Indiſchet GSlatſchmali. 


Rt keulenfoͤrmigen, etwas sufaimmengebrädten; * — 
‚ geflugsen, smweigäbnigen Bliedern, und singelnen, ealaori, 
(chen, adgeflugten Elidaͤhren. 


| —* Pflanze waͤchſt Häufig am, Strande dee. —* 
auf der Kuͤſte Coromandel, befonderk auf den Ede 

um Trangueber. Sie bat einen digen: weisihweifig 4 
—— — Stengel, mit gegenäbsrfiebenden Zweigen 
Beulenförmige, zweizaͤhnige Glieder, und culinbrifche Blu⸗ 
menäßrens die ganze Dflanze bat eine graugrüne Farbe. 
Sie it mit S. herbacea fehr nahe verwandt, untericheis. _ 
bet fich aber burch dickere Glieder, durch die Farbe, und’ 
. 33 abgeflngten Sao, welch die ewünbeifct 

re traͤgt. 


. Salicornia perfollata Forsk, defeript. 24 3: Durdie 
te Stasfdmalj. D « Engl.’ Perfollate Glafs- 





u TEE 


Mi ebmschfeinder ‚ giefelrunden, 1. durgmaden 
Blaͤttern, und zweitheiligen Zweigen. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, weitſchw dig: pin \ 
brifch, nicht gegliedert, obngefähr fo dich, wie eine Guͤn⸗ 
ſefeder, ı Fuß lang, und Enicartig gebogen. Die Blaͤt⸗ 
ter fichen Dicht beifammen, ſind etiwa’ einen halben Zoll 
-Sang, freidrumb, in der Jugend flach, und mit einer abe 
geſtutzten, umfaffenden, am Stengel hberablaufenden 
Scheide verſehen. Die —E find geſtielt, eylin⸗ 
driſch, oft anderthalb Zoll lang; fie eutſpri ac in Dun 
twinfeln und ah ben Spigen der ner: W chf am Wer 
des rothen Meere, 


= | 
| | 

| 

| 


2‘ 


und ſpitzigen Schuppen. 


Salicornim N 367 

10, Salicornia. poramans, Wild, "Andres Biad. 

fchmal;. = ES A: 
x 8. 'herbäcea s. Pau. in, 1. app: t: D. t. in age 


Bu ‚Mit einem frautartigen, weltfehweifigen — hehe 


fen Glieber an ber Spige zufammengedrüdt- und geſpal⸗ 





ten ind; - geſtielten difachen, winkiBändigen ſehcen⸗ 


"Die Wurzel If perennirend und treibt treutattige. 
“ äftige, auf der Erde bingeſtreckte Sunset, RR in 
Suͤmpfen in Sibirien. 


11, Salicornia ‚frobilce, Pal. it. x. app: - But 
. orte Glasſchmalz. tr 


8. arborescens. Buxb. cent. let 16. f: 2, | 


Miut geſtrecktem Stengel, ab eſtuhten One u un | 


| nackten, (ehr kurzen, gegenüber ebenden Achren. = 
=. Diele rt findet fich am falzigen Drten am calbiſchen 


Meere, Sie bat einen geſtreckten, ſtaudigen, eiwa Fuß· 
langen Grengel;, mit aufrechten, übelfach geibeilten Zweis 


— be Se a be Humpfe ’ —* kaeriweis⸗ 


| m -Sallcbrnia. air ee rt. Wirimihet Olnstämeli 


Engl, Virginian 


. un 


Ne 


Mit einem: Aepatartigen, aufetätm Stengel, febr ein⸗ | 


“ fachen Ziseigen, welche einander gegenüber fliehen, | 3 
Endaͤhren, eyfoͤrmigen —— und iwtiadi initen | 


Blumen. Waͤcht in Birgini en. Ba 
- Die Arten dieſer attung kultivirt man Aaftentheiſe 


nur in botaniſchen Gärten. Sie lieben lockeren, falzigen, . 
feuchten Boden, baher wird man wohlthun, unser bag Erde 


reich , in welches ſte in den Gärten RN Werden ſol⸗ 


Im, etwas von bem ſogenannten D 


oder andere falzige. Theile in mifchen. Ay: fump iedens 
den Arten: pflanzt man in ein Sumpfbeet, ober in Blu⸗ 
mentdpfe, welche in Unterfegnäpfe geftelt werden. Ju 
van der Standoͤrter * 


— 


tet man ſich u. dem Va⸗ 
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tetlande derſetben. Die 
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 Spba. plaur ol. WIRA.INET. Rn 0.073 Br 
Sig 
- Yan, „Dice. Gattung ‚Fährs- ihren, Names Ehre 
des Kern S hi isß Be Doku —E vn 
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a erreicht 













6. mad dafeiba Binan un 
umfern Bärten kommt er au tie 
nem vor Nord und ü 













ä planung sehdiche Burdh 
aber in enden Bid baber leider 
bat, durch Steckiinge und duich Wura 






Medicas, der den Korfmäns 


u 38 ifung ausiäubifcher Holarten, Bin 


senjeitung a. B. S. i80 
a 





Dauer im freien. Lande Erfahrungen ſammeln ſollen. 
Sodann bat er einen Umftand, nämlich die Betchäbigung 


vom Wilde nicht erwogen, wovon ich mich beſſet 
yeust Babe. y u. 

. ahr 1804 vflanzte ich zwei junge 3 Buß Gase 
FR gi — see Tunae 8 neuen 
freitiegenden Pflanzungen zw Wilhelmschal, welche 
Dietr. Gavin. e Di TE rn 


ber⸗ 


BP u 


70 ‚ Salisburia, 


bafelbft zroei Jahre recht freudig muchfen. : : Am Win⸗ 
ter 1806 wurden dieſe Stämmchen vom Wilde ( von Ha⸗ 
- fen oder Hirfcheh, das weiß ich nicht) befchäbiger und 
ihre Haupiknoſyen abgebiffen; hie. Stämme srieben zwar 
in dem darauf folgenden Srüßjabre mehrere Blaͤtter aus 
den Seitenfnofpen , “aber die Stämme ſtehen gegenwärtig 
In einem kraͤnklichen Wuchfe.und ich fürchte. daß fie ab 
ſterben werdey. »Ob die Blätter und jungen Triebe des 
‚Ginfgo auch non Hirſchen gefreflen werden, davon. babe 
ich mich noch nicht bergeugen koͤnnen, und war deſs we⸗ 
gen nicht, weil Bad Wild, den Sommer uͤber von Waͤch⸗ 
gern von den Inneren Pflanzungen in Wilhelmöthal abge- 
‚ balten mb 7 33; 
Ueber die Kultur, bes Binfge maiht br. Mehichs 
“In der gedachten Gartenzeituug 2. 2. — noch ſol⸗ 
gende Bemerkung: „Nie Habe ich ihn Chen Gintao) mit 
„Stroh einbinden laſſen, weil ich überzeugt bin, daß 
„dieſes Einbinden jedem Baume (2) ſchaͤdlich ſey. Hin⸗ 
| gegen babe ich jeden Winter feinen Boben reichlich ‚mit 
»Baumblättern bedeckt, welche Deckung ex feit fünfzehn 
„Jahren felbft reichlich gelichere Hat.“ Diefe Behand 
lungsmethode If allerdings von weſentlichem Augen unb 
Im Kleinen Seicht nachzuabmen. Wenn nun aber Here 
Medicus binzufügt: „Dann habe ich In dieſem Zeitraume- 
„don drei und. swanzig Jahren hoͤchſtens sehn Mat über 
feine Blätter Wohl durchfrornen Menſcheuduͤnger (T) 
„legen und beide im Fruͤhjahre untergraben laffen:'‘ , fo 
. werden verſtaͤndige und einſichtsvolle Forſtu aͤnner ſchwer⸗ 
lich don dergleichen Duͤngmitteln bei großen Anpflanzun⸗ 
gen Gebhrauch machen können noch wollen. — Ueberhaupg 
ſt es ein Stück für die Bewohner des noͤrblichen Deutſch⸗ 
landes, daß fachfundige und erfahrene Forſtmaͤnner dem 
Hrn. Medicus nicht fo gerade zu und nnbedingt folgen, 
fondern mit den empfohluen Produkten erſt Berfuche mus 
hen, ob diefelben ihrem Klima und Boden angemeffen 


„Herr Dr. Böhmer fagt in feiner techniſchen Ge⸗ 

Fichte ber Planen, 5.36. ©. 275, daß Sudom mit 
unſerer Salisburie Verfuche angeftellt und durch biefele 
ben eine mehr. oder weniger braune. Farbe erhalten habe, 
Davon man fich aber feinen befondern Nugen verfprechen 
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Anika Blaͤthen bilden ' ober cyl 
A Per Räkpeır wir vandikl htrf, ee get la 
era" Schuppen; Welche a ide mit einer Honig⸗ 
. BÄREN NE Fee S Pr ne enchaͤft wei, Bei many 
UM, Ber ont‘ nehe Srdubfäpen. , 
A: a F weiblichen Bitten, weiße — colma⸗ 
r en bilden tſich e 
top a an iftenen —— I at 


iR kappin⸗ fang, der —— a 
„m Bau ——— a | 


: Ased-Bpacı pl. bie, Wild: KH. Safe h. Hei: 
os ‚Su rıen folgendermaßen geardack: u 





9 —** "unbrhaasten , FR ‚ganzrandigen Blättern — Follis 
glabale integerrimig). 


? a ifighadzigen Blättern (Folie villofe ) 


:m. Sale Wumititd. Smiıh, f..brit. 8. p. 1068. Merfta 
mer Weide. Engl. Acus-leavid Wik 
low 


—— Hoffm. Salic.n.1.6ero0. fm. -. 


“ak apgrid slangettförmigen, longgefpigten gewelle⸗ | 
Pr ta ſaͤttern, weiche auf ber. Unserfläche kiig 
finn ‚'niernrötmigen Afterhiättern, und ep⸗ pfeiemenfdre 

, ig n Saamenbehältern. | | 


Diefe. Art wählt in Hainen und an Ufern der gläfe 
in England und Deutſchiand, blüht im Mai. Sie iſt 
mit 'S. caprea zunaͤchſt verwandt, aber —ã ſù 
durch —— langgelpitzte Blätter, bie am Rande 
fägeförmig gezaͤhnt und meimförnig erbaben Rab. Die 

‚Beige ceifen ii Sand und und Juli M 
X a 2 
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-. Tauggefbitt,: fs 
der —æe meergruͤnlich, die NAftenblaͤrter lanzetefdr. 


"gr Biactern ð 


und m —ãXX — Seon um 


J Ruf. Weika. Schwed Haid 


ho 14* ü) 


8 aafpica. Honig... R Auf md N. 


| ORTE lanzeltfoͤrmizen⸗ "gefbfgten, “ii x ae 
" gäfinten) urbeßgarte Mätıe "wel ni 
Ä Kar reergrůũ — Mi bereit tem ch a 


Der Muche aſt Babarartig, —E ſchwarz moto: 


J ke. Die Blaͤtter ſteh en Auf JA Büsienilanpen; unbe: 


daarten Stieten End ae s Goll hang. lanzestfiärmig, 





ig gezaͤt. unbchaart, auf 


mig, langheſpitzt, ſaͤgezaͤhnig, kuͤrzer als die Blattſtiſe. 
Man vermuthet/ Hai dleſe Ne / am caſpiſchen Moeere wild 
waͤchſt. Am hiefigen Garten veg tirt ein 5 Fuß hohes 

Erewplar/ das aber noch feine Blüchen ‚detragen bat, | 


5 Saliz ae ptiaca., L. u ppeife Be Engl. Ae- 
„ Aegpiige he 


Brian Willows‘' —J 
8, Jerotiria, Pall, vof. 3. Ejusd th, en. 2. 
"8. aitica, Ouele 5-0 üße .- ang 


Mit a A ah mise, fan —* Manrendi- | 


fläche mit — best Ferien Kan etfärnigen. 
biufäßtgen Afterblaͤttern, und spfärnigen .:fizigen. Baar 
menbe Sie waͤchſt im Uoghoten· Verßen Sorien 

uma Aſrachanadihct am 





Fruͤblinge. on BEE ürda ii. 


4. Salix alba Lien, Bit man, —— der 


gemeine weißblaͤttrige Weidenbauin; Bauurweide; Kamp⸗ 
weide; Feiber. Eng —— Willow. ‚Branz. 
Oßer blanc, Sasle:blane; Ober Vaniers. 

—— | 


ar dr m 
8. arbores, Ball, helver u. 1638. dern: wor! 


: Mit "engstefdennigen Tanggefpigtem;r. fägejäßuleen 
Blättern, die auf beiden Seiten mit duliegenbei‘ Seihen⸗ 
baaren bedeckt ſind, und Iweitheiliger Narbe. 


Diele Beide wich in ia Europe, Vefönderd im Deutſch · 


Sad hanfig an Uſern dem udn auttroctaen 


\ 


uf’ter Unteres - 


⸗ 


— 


J 


— _ 


| | Ku ae ſtehen raus, DE 


t 


RR 3% 


. rüchtin * —* 
die. Taube e 


6., ‚Salios Eee Ehrh. 


Salix | 373 


Orten, Fa ril und Mai Weunn le nicht gekoͤpft 
wird, ſo aA m nel beträchtliche Größte, tg bis 


8 und un Fuß Hoch, und bildet rinen zgierlichen 


Me, oft eb dien Stamme. Die 
"er Ten drmi ip ‚huge pipt; tin den herum (ds 
üfen' 
fest, — er ee ua — u eiden Flägen mit 
anliegenven Beiben glůnzenb. DE maͤnn⸗ 


lichen reg Ab —— wol lang), ide 


weblidsenilängen; bie:Schuppetr doͤthlichbraun, bebaurt, 
bie Griffel paleih. Ab finden‘ wir Meder Black. 


weltt, imo, Inn YyBiciog..f. 3. 


ν ! it 


— Amanniune. Wild: Bmannihe — * 


sat yet, 
‚$ Hakan. ‚Hoppe, 


Rail ELSE st 


u 8. Snyrüniten, Hof. Ialic, ut 1. 18, 19er af. 4. 5 


"ie Kngiaen, b isen, Msusonisen, unbehaar⸗ 
ttern, die euf langen, filigen 

en, gezaͤhnten, bleibenden Afteke 

mnigen, anbehaarten Fruchte 






blättern, und ed⸗ lanze 
knoten. 


23 NT. 11522 V 


Diefe E* nah: auf: Men ta.Galiburg und. Rdın, u 
Ami a he —— wahrſcheinlich "vom 
©ragbortt. un Bodan abı Heer 





In der Jagend 





t. * — bleib —8* 
en jentkaͤtzchen F einen 3. ——8 —** 
lch/ wie pm rundlich, gelbroth⸗ bebqgart die 
Staubfaͤden ſeht lang, ae die weiblichen Kaͤtzchen 
etwa anderthalb Zell lang, mit laͤnglichen, am Rande 
Schuppen und e danpestförigen unbebaarten 
God ie Annie, Win⸗ seipalten, 
A Ya 
—* re. 5 9 
hrh..., heine u’ | 


€ Mekaee trade: wit gelbrothen Zweigen. Die 


a 8411 *x. 


Blaͤtter Mad kam 1 308 lang, an Geiben⸗ Eiden gerun⸗ 
ber, oben mis einer zuruͤckgekruͤmmten Spike wverrfeben, 
‚am Rande, nach Dre Spige jur undeelihgehähhl;: übeis - 
geus ganjrandig, auf ver Obetflaͤche glam ‚-6unkfeigriln, 
‚unten sunzlig, neufgrmig geadert and mie Yerrsmasge 
bedeckt, die Afterbläiter laͤn (ich, geſpitzt, ganzrandig, 
doppelt kürzer als vie Blatiſtieie Die männlichen: ide 
‚thentägchen länglich, Aumpf. einen halben ZU Tang-bie 
‚weiblichen Kögchen Länglich + epfärmig, „Die — 
‚Ach in Deutſchland hin, und wieder anf Zrifte warb. . 
a3 Zuß bon; bluͤht ig Fruͤbliighe. 
9%. Salix amygdalina. L. Mandelblästrige Wäbe.. Eiigt. 
Almond- leuv’d Willow. Sranj. Saule a feuilies d’A- 
mandier. b W gl 
$. triandıa, Smith fi. brit 3. p1045. , 


Mit evfoͤrmigen, an der Bafls ungleich fägezäbnigen,.- 
unbehaarten, unten meergrünen Biättern, dreifaͤugen, 
ehrlichen Blumen, und geflichten, unbehaarten Frucht⸗ 

Dileſe Art waͤchſt nicht in Deuiſchlaid; ſonbern Blog 
In Schweden und in England an fiuchten Orten. Die 
Blätier find geRieit..faR 2 Zoh. breit,senfsrnig, an der J 
Bafis gerundet ſchief, langgelpitzt, ſaͤgeartig gejaͤhnt, 
bie Afterblaͤtter groß, rundlich balb Hergigewig, ‚gelerbts . 
binfälig,, die männlichen Blächen mit drei gelben taub⸗ 





fäben verſeben; die weiblichen Blütden Haben undehndrte. 


 gaauppen und Hintertoffen geſtielte, glaute Gaamenbre 
er. - J en nn 


8. Salix ann 7 olie, wild. Schmalblätteige Weite. 
| ‚Engl. Nancy Willow. ; ne . i R 
Me Iinienförmigen , ſehr ſchmalen Blättern, bie auf 


„der Oberfläche gran und auf ber Rückfeite mis Selbeno 
baaren benede find. .. > 
Dieſe Yet, welche am cafpifchen Meere wild waͤchſt, 
iſt von S. auguſtifolia Ventonat und Duhamel- ı. c. 
t. 29. verſchieden. Ihre Aeſte ſtud colinprifch, braun, 
in- der Ei gm mit Seidenbaaren bedeckt, die Blätter 
28 308 lang, ſchezal, obmgefähe eins Linie. beckt, 


[1 N. \ 


N 


f 
’ \ 


Salix | 375 


(oieig, gengrandig, ober ein ‚wenig —** mehr oder 


weniger ie zerſtreutſtehenden Drüfen beſetzt, auf der 
Döeräche ‚mit angedruͤckten Haaren verſehen, auf der 
Unterfläche mit, Seidenhaaren belleidet, dir Slatinuele 
Auss⸗ dreuet, unbehaart. 


9. "Sali. Appendienlase, Fr n. 5 0 Mn iu ⸗ 
Wei. 5. . = \ 


—* — * Kängliäeh, Aanjranbigen, welchhaa⸗ 
—* Blättern, lanzeitfoͤrm gen- bleibenden Afterblat⸗ 
‚tern, einem —ã———— fulzigen Srachtfnos 
ten, und feſtſitzenden Narben; die Saamenbehaͤlter ſind 
mit feinem Sitze bedeckt. 


Dieſe Art waͤchſt in Sinmerf. her wlacter find. in 
ber Jugend etwas. glänzend, auf der Unterfläche. Rip 
Im Alter graugruͤn. 


10, Salix q aquætica. Smith fl. hrit. 3. p. 2 Watt 
liebende Weide. . Engl. Water Willow, $° 


‚8. aurits. Hoff. ſalic 1.t. 5. £. 3. 
. 5. caprea «* Hadf. angl. 429. 
- 8. „mer. Reit: cantab. P- 387. | 
art ungettt eufärmigen, faft ‚segöbnigen, ga 
foigten "Blättern, rundlichen, gezaͤhnten Afterbiättern, 
geſtiriſten, lameretöenigen , dortigen. geuchttnotn ‚uud 
feſtſthender Narbe. 


Der Stamm iſt nad) Berfehiebenbris beg Standort . 


baums odtt ſtrauchartig, in beiden Faͤllen niebrig, fehe 
äftig und aufrecht. Die Blärtet ſind kurzgeſtielt, unige» 
kehrt/ eyfoͤrmig flach, kaum runzlig, an der Baſis bis 
gegen die Mitte ganzrandig, dann ſaͤgejaͤhnig, auf der 
Dberfläche filsig, unten bebaart, Miergrün, bie After⸗ 
Blätter rundlich, gabelfoͤrmig gegäbnt. Die Bluͤthenkaͤtz⸗ 
chen find colindrifeh, die männlichen mit kleinen dehaar⸗ 
ten Schuppen und gelben, rauhen Staubfäpen verfeben, 
die weiblichen Kaͤtzchen binterlaffen geflielte, pfriemenför« 
mige, behaarte Saamenbebälter, Diele Art währt an 
Ufern ber Dice und an Bien u. a. O. in England. 
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Zweigen; 
— — a 1 Blätter find efiptifch, ganıe 
=’ Yänbig, — Alle, 
"aufben B en debedkte 
' "die en on Dit, — — 
ern — md Et PM 8 - 
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ı Grghubeh * — ——— 
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Sa —— Weide; Mind Werft 
ae „Eu Tre: Inava Willen, . 


Die Ziveige üb Brand, die Bidet ui eufdre 
» 2—3 Zoll und brüßer lang, an der Spige ges 
fr mt, gernefitsaezähnt, aben: filjig;; guter Unter 
näce w it me ee grauen Hoaren bei —2RX 
mie — ne —— — Hg 
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378‘ 841i x. 


und Slatt Verſchieren 
eg feine: Blätter ma erfcheinen ——— 


16. Salix babylonico. L. Babpingifche Weide; a 
weide; hangende Weide, Thraͤnenweide. J 
weeping Willows’ Sranj..Saulb dä Kranz | 


S. orientalis. Fournef. cor. Te age Pa er 


Mit längerifsrmigerß (anäsefdigten, gezaͤhnellen, an. 
behaarten, unten .meergrünch Blättern, und erſoͤrmi 5 
feſtſitzenden, unbehaarten. Beudhtfuoten“ 


Der Stamm If auftedht, aber feine langen, fötäffen, 
in der Jugend gelbs oder’ Varpurrörhlichengmeige hane 
0 gen bogenförmig berab. Dit —55 find I he I | 
/ fchmal, glatt, unterwaͤrts bisweilen «in FX 
am Rande fein Aare Betrag auf ex 3* 
meergruͤn. Die Blauͤthenkaͤtzchen find etwa anderthalb bis 
zwei 300 lang, die Schuppen langettförmig, am Grunde 
‚ etwas behaart; der Fruchtknoten MM Iänglich segfötmig, 
ungefielt, Inmenvig an der Bafis mit wenigen Barthaa⸗ 
ren beſetzt. Die Blärhentägchen kommen im. Mai wit 
den Blättern. BR 


-  Diefe Weide wächl in der Levante md in Der Berbarti; a 
die fehr langen, ſchwachen, berabbangenpen, mit lebbaft 
geinen Blätsern beſetzten Zweige geben diefem Baume ein _ 
beraus ſchoͤnes Unfehen, deswegen wird er auch zur 
Verſchoͤnerung unſerer Luſtwaͤlder, befouberd zur Beklei⸗ 
= bung der Geabhügek und Denkmaͤler beuutzt. In ben 
5 bieflgen bergoglichen Gaͤrten zu — und Wilhelmde 
thal iſt er aber gegen harten Groß fehr ehr empfinbüch und 
leidet in kalten Winsen. ungemein: im Nachtwinter. 1808. _ 
hir wei 10— 34 Fuß hebe Bäume bie euf die Wurꝛel 
erfroren.— BR Rs 


r. Salix ber Brio Ball. "rofl. o a. p ke 
"Seren Weide, Eual Babe: —8 il- 
5. — Gmel, fib, i. t. 35. 5. ( Eine undent · 
Uche Figur.) 


N Ein niedriger Strauch, auf-Alpen im Daburien wildb⸗ 
wa (ab, mit umgekehrt lanyeföemiaen, etwas fu 
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Salimn 38 


= 


r fipgiieieen Biden welche auf beiben · Seiten 
J a nd auf ber Uaterfläche negartig geabert find, 
laͤnglichen Blütbentägchen, und eyfoͤrmigen, unbehaar⸗ 
ten Saamendehaͤlter. — | in 


‚ 28. Salix bicolor. Khrh, frat. 118. Zwelfarbige Welde. & 


Mit ellipriſchen, ſpitzigen, ganjrandigen Blättern, aus⸗ 
gebteiteten Biatıttielen und eRiptifchen Bluͤthenkaͤtzchen. 


-Diefen Strauch fand Eh chart auf dem Bars, ohn⸗ 
gefähr 5 Fuß hoch. Seine Zweige find braun, in ber 
Jugend Ally, bie Biätter —s 200 lang, elliptifch, 
,., gangtandig, auf der. Oberfläche dunkelgrün. glänzend, 
unbehaars, unten graugrün, mit fehr kurzen angebrüdten . 
Dagım "Di die Blartfiele au ber Baſis etwas and 


N 


 gebteltet. Die Ylüchenfägchen Formen. früher als bie 
"Blätter, Ab ellidtiſch, kaum ı 300 lang, bie Schuppen 
langeitfdrmig, am Rande zottig, die Stäubfäden weiß, 
mis. sunblirpen,: gelben Antheren gefrönt. „ 4 


. ‚Seite —* Flügge.in. lie... Schueeweiße Weis 

e. J Fe " ‚ J 
Walt Unien⸗ lauzettferinigen, langen, au bir Spitze 
undeuntlich gezaͤhnten Blaͤttern, und lanzettfoͤrmigen After⸗ 
blättern‘, weiche mit, den Blatiſtielen gleiche Länge haben. 


Die Zwetge mb ſilzig, die Blätter 3—5 Zoll lang, ' 
linien⸗ lanzetifoͤrarig, ſchwal, an der Spitze undeutlich 
gezaͤhnt, am Rande zuruͤckgerollt, auf der Oberflaͤche 
grangtuͤc fen behaart, unten mit ſchneewerßem Filze dicht 

breite? DieAfterblaͤtter kaum länger als die Biatiſtiele, 

angettfrmig, faſt gezaͤhnt, ſpitzia und filzig. Die maͤnn⸗ 
Jichen Kaͤtzchen ohngefaͤhr ı Zoll lang, cylindriſch, die 

Schuppen es langettfdrmig, am Rande mit langen Haa⸗ 

‚zen bekleidet, die weiblichen Kägchen etwas länger. und 


Binterlaffen tn s langettförmige Saamenbehaͤlter. Dat 


Baterland weiß man noch nicht. 2 
so. Saliz eanefeens. Will, Grauwerdende Weite, dl 
Mit (änglich s lanzettfoͤrnigen, ſpitzigen, in ber Witte 
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Er ir Fa, u einer baugigen, Aanggefpigeen & apfel. | 
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Mpanscflg mit Erieuechtbe gen Be zog. ‚duf'- Leinen 
. Banden war" färben·· Du iſt weich’ "und: kaun 
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Dame 7 Raude — —8 auf der Oder-· 
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Shane; der Jugend fil⸗ 
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a | Salix N 


die weiblichen Kägchen ind einen 8 die 

Schwwpen laͤnglich, weichbaarig. Dee Geuchtlanteit fl 

lanzetiformig, Migig, mit.gujpaltıner, verlapelaet, fefl- 
ſthender Narbe setrönt. 


25. Salix einoren. L. eiccherau⸗ Vee *. 
8 aaphnoides. vin. delph. 3. so. f: 7. J 


Mit länglichen, Ianagefpipten, — län. 
‚genden Blaͤttern, bie: auf- der Unterflaͤche -ardhernıs ind, 
Tüherafdemigen ,: gegäpnten,, abfaenden Qlfterblättern, 

* mon Saamenbehälteen , und verlängerten 

ein, ° 

Diefe Weide waͤchſt in. Lappland, —— Eng. | 
land, und im ſuͤdlichen Grantreic in Waldbergen, auf 

ſumpfigen Steben. Sie bat unbehaarte, gefleckte Zwei⸗ 

Er ‚amd geßiclte, 23.200 lange Biätser.. Die weiße 

; ‚lichen Kägchen find anderthalb 208 Iana.. bie. Schuppen 

Tanzettförmig, zottig; ber Fruchtknoten IR’ 5 und 

trägt einen langen Seiffel mis-pierlapnpiger Narbe 


—* puſu- Wangenh, amer, t, 31 4 7% Zapfın 
eide. 
S. longirostris. Michaux mer, F — 


Mit laͤnglich- langertidrudgen, woitiduftis gesäimekten 
Blaͤttern, * auf der Oberflaͤche flach und ie And, 

. Tanzettförmigen , faſt gesäbnten Afterblästerer, und lans 
settförmigen, zettigen Fruchtknoten mit langen Griffeln. 


Sie findet ſtch in. Neuengland und Carolina. Die 
Zweige find braun, in der Jugend fizig, bie Blätter - 
- kanggeflielg, oben unbehaart, unten flach. nicht runzlig⸗ 
geadert, und mit weichem Filze befieidet, die Afterblaͤtter 
monbförnig, Die Blüthenfäuchen beiderlei Geſchleches 
And ohngefaͤbr ı Zoll lang; cplindrifchslänglich, Rumpf, 

die Schuppen lanzettförmig, ſehr zottig; ber tinoe 

u stägt einen langen Sriffe it vier cplmeruchen 
arben. - 


27, Salix cordata. Müblenb, Nov. Aot. Soc. Nat. fcrut. 


Berol. 4 1.6.8.6. Her tirige Weide. h Heart 
laav.d Willow. ah * en 


. 
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Salix, 383 


KB Bu hoher Strauch, in Penſylvanien In 
Sümpfen wilbwachfend, mit glatten grünen Zweigen. 
Die Blaͤtter ſind etwa:3.Z0l lang, Aaͤnglich⸗lanzettfoͤr⸗ 
mig, langgeſpitzt, an der Bafis herzfoͤrmig, am Rande 
gejaͤhnt, auf beiden Seiten glatt, oben dunkel⸗ auf der 


“ Unterfläche blaßgruͤn, bie Afrerblaͤtter tundlich⸗ eyfoͤrmig, 


ſtumpf, laͤgezaͤhnig. Die weiblichen Kaͤtzchen ohngefaͤhr 
einen halben Zoll lang, die Schuppen lanzettfoͤrmig. mit 
Vchwaryer Wolle betleidet. Der Fruchtfknoten iſt Tanzerte 


foͤrmig, unbehcart, geſtielt, ver Griſſeb bis in bie Mitge 


geſpalten/ und mit einer zweiſpaltigen Narbe gekroͤnt. 


gen, filzigen beblätterten Zweigen, elliptiſch⸗kreisrun⸗ 


‘den, undeutlich gezaͤhnelten Blaͤttern, die auf der Unter⸗ 
fläche filzig Aid, und dicken, behaarten Blatiſtielen. Die 
weiblichen Kaͤtzchen ſind eyfoͤrmig, ı Zoll fang, mit 
ſtumpfen, behaarten, an ber Spige fchwärzlichen 
pen verfeben. Der Fruchtknoten ift kurzgeſtielt, gottig, 
ber Griffel gefpalten. Sie wächk in England. 
30. Salix Croweana. Smith S. Lrit. 3. p. 1043« Ejusd. 


bot, angl, t. 1146. Croweſche Weid⸗. 


N 


⸗ ’ 


chup⸗ 


— ⸗ 
IL am PO — m =. 


PEN GP 


a4 Salın, 


Die Zweige ſind kurz, ausgebreitet, gerdrehlich, geib 
ober "purpurrdiblich und glänzend. Blaͤtter ſtehen 
wechſelsweiſe, find geflielt, kaum anderthatd Zell fang, 
elliptiſch, aber wngelehrtschförmig, undeutſich gezaͤhnt, 
unbehaart, ‚oben glänzend, auf der Unterfläche geauu oder 
meergrün. Die Bluͤtbenttzchen far uugeftiekt, enrunds 
eylindriſch, kurz, bie Schuppen umäckchrt » eyfoͤrmig, 
Yamaı und ſtatt behaart. Sie waͤchſt in Säppfen in 
gland. 08 nt. rn \ ’ .: vu 


3. —— > Steith bot, angl. t. 830. Dido 


fenfche Weide. U | 
$. myrtilloides, Smith bot. 3. p. 1056. 


| Mit elliptiſchen, ſpitzlgen, ebenen, gezaͤhnilten Bläte 


tern, die auf der Unterfläche filjig Ant, und epfsrmigen, 


® 


wit Scidenbaaren bedeckt. Diefe auf Alpen in. Schotte 
wildwachſende Weide. unterfcheidet fich von $. myr- 


w 


tanb j 
tilloides durch ge —æãe and durch cplinbrie . 


ſche, aufrechte Bluͤthenkaͤtzchen. 


‚30, Salis discolor. Mühlenb. Nov, Act, Soc. Nat. Scrut, 


Berol. 4 1.6, £. 2. Verſchiedenfarbige Weite: B 


Ä Mit laͤnglichen, etwas ſtumpfen, unbebaarten, zut⸗ 
fernt gezaͤhnten Blättern, die an der Spitze gangramdig, _ 


‚und auf ber untern Flaͤche meergrän ſind, und feR 
den, —— behaarten Fruchtknoten. ſcaſeen 


Dieſe an Waͤſſern in: Penſylvanien wildwachſende 
BWeide Gar einen ſtrauchartigen, ſelten baumarregen 
Wuchs. Ibhre Zweige ſind dunkelbraun, die Blätter ei⸗ 

nen. bis anderthalb Zoll lang, am Grunde weitläuftig 
gezãahnt, an der Spitze ganzrandig, auf beiden Seiten 
“glatt, die Blattſtiele in der Jugend fllsig, im Alter unbe⸗ 
Baart, bie Afterblärter Mein, lanzettförmig, gezaͤhnt, 
Binfälig. Die männlichen Kägchen faum ı 300 lang, 
mit bebrarten Schuppen, weißen Staubjäven und rothen, 
-  quiegt gelben Antheren verfehen. Die weiblichen Kaͤtzchen 
ind eben fo Lang wie die männlichen; ſie haben Längliche, 


behaarte Cchupven,, einen laͤnglich kanzettfoͤrmigen, bee 


haarten Fruchtknoten, und einen Griffel mit pierſpaiti⸗ 


kurzen, aufrechten Bluͤthenkaͤgchen; der Fruchtknoten iſt 
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‚35. Salis Flüggeona. wie witůotnde wa w 
* 





‚tie or angehen au beiden Chen dere 
v nee: 108: gaymauaen SO [E77 07090 
fü en Semchthieten, o 30 .e 


"ia, Sa — —*8 N 
. — 6 DE: —— Biel, 1 ee, 
Die, Hr . 
Bee ads Mm DI ‚ae * era 
Brenn re ale. m —— 
1. 
eg — ⏑⏑⏑D—— 
36, Balie fell. — u gi 
= Aensteida v "Speo‘ * ung an 


HERE en 
Pi Lappland Im Sandboden. 5 . 


Bier. eu 








386. Er lien... u 
. 8. —— Sieh; dpi 5 Pen war 


de. 4-7, Al TEE SER 79 55 J ul re 


Mit Ceglamen, wufrichten, — of birBihbeBe he nr 
lichen Aeſten, und — Taten — 5 Be 
11: Blättern. Dieſe ſind sie, lanzeitfetmig, ,1 ug 
 gefpigt, 8330} lang, mehr oder weniger Tägefähnig, 
. auf der Ynterfläche graugrün, in der Jugend rin tunig: ': 
m 9, dit A er flein, lanzeetförmig, efpigt. Die : - 
(itßintägchen & gefiel un! und pleichen fm "gute bung Ihe: 
. Geſtalt ben äßc en don 8. Helix, Die Ännlühen' u 
Könchr — ung: — Schuppyen bie mei-· 
——— dt eihen Ctaubfaden uvgrten weiblichen " 
Fr feRfigenden, enfscnrigen, mit Bribenbaurtt bebed- ©. 
— "jenem — Eie 


—* 





Am England.” 7 mE : gr 
8. ‚ Solın Formofa, win, "Es weht, : *. | \ 9 
| S, glauca. Wind. arh. p. 338. —F , e . Br 2 | 


4 * 


'$ en "Wulfen in litt. u 


efge ſind braunroth, “die Sieret —— 
—*8 — King, ige; in der Mitte ſaͤge aͤbnis 
au ber Baſis und an der Spitze ganzrandis, "auf beiden 
Selten glatt. nur am Rande mit feinen Hören gefranztt, 
auf der Unterflaͤche meergrͤn. Die Ufterbiätten ——5 
\ —S— ſehr klein. Die —* en KAgchen kaum 
2 Zoll laug und mit lanzettfoͤrmigen, gefranjin‘ — 
pen verſehen; der lanzettfoͤrmige Fruchtknoten id mit wei⸗ 
hal Seidenbaaren belleidet⸗ ‚der Briffe tuti na Bon 


Zu Yet wäh ent An in ver Schwein glenth en > 

und Saljburg. Here Schleicher nennt ſie Salix fae-.. 

tida und u Mielichhofter nennt fle Salx Sara... 

‚wie — * r. Be in feinem Zaſchent BE E08 ee 
t. 


ver — Bu 

3. Saiix Fresuu- L. Bra ⸗ Weir; bie —— 
Weide; Glasweide; Sprolweide. Engl. Thb. Crack 
. Willow, ; gran. Saule fragile, di Mir Aue 


». * 
x \ t 


p. 8. androgyna, Roth, gem. 


4 


: Bali. 20.887 - 


An einen yen igen Standorte wachſt bieſe Weide ehe 


‚einen ziemstich boben-Baum Tmenn fie 


ſchnell aud bilde 
ruͤchig, 


nen Au geude aptu AED AR TRA eo 


Wir finden dieſe Art Br Im verdlichen PN fs 

ren Deutfchland, an Flüffen, Bächen, Gräskn' ir uch 

, an an rede. Srten, thella firamgpastig, cheils ais einen 

Baumt cinigen Gegenden bon Drutfchlaib;; beſon ⸗ 

dere in 'Thikbugen, werben die 34 alten Aeſte 

(im September, che die Blätter abfallen ) ‚von dieſer umd 

der weißen-Weibe (S. alba) abgthauen , an der Sonne 

etrocuets und im Winter. den Schafen vorgelegt; die 

chafe, Jerffin ‚bie, an. den Aeften getrockneten Biätter 

. 3 ‚bad Dog wird aldbgnn gun —&x ss. benuhn In 

eig wird die Rinde on: unferer Bruchtgeide, 

En imfich. auch von andern Arten; ſtatt der China» 

gebraucht, un ss Bund eis vom Deinfdrben 
—— — 


L. ide, t. Th 
* Fo Beige ui, Au Yillen San 


6. arenaria. wild. arb. p. 341. 


Ri a ch J Tan —* Tor sen, ſtandigen 
A — f ber Be Ihe glatt‘. ent mig 
Suterbkre en dedeckt find, Sangett spfriementsrmigen Afs 
biättern, und langertfsrnigen,. gefielen, fein behaet · 

im Saamenbehältern. 
Pr wäh im Deutfchland, Schmeben: and in 
- Englartd „ meitentbeils, Bufchig ; in: den Euflwätbern und 
Sflanyungen wird’fie 6 10 Euß bog und ſchiet Ah zur 
kleidung der Dämme ic. Die Hehe find fchmärzlichs 
braun, glatt, in ber Jugend mehr a aroraiges mit gramm 

[a %.. 


588 2 u  Salıx 


Bilge bekleidet. Die Bluͤchenkaͤtzchen erſcheinen "Im ei: 
Im: hen ohngefaͤhr 2 Zoll ana, mit laͤnglichen, 
ichen, gefranzten Schuvpen verſehen; der 
—5 iſt vexlen und. mir Fe ‚bepedt. 
ie il mit 8. argentea nahe: neemandt, 
unterſcheidet Ach. ober —ãù e— 8 dl⸗e Blaͤtzer. 


4ı. Salix glauea. Linn. Spec. pl. 1446. Filapp. t. 7. 
" & 5. a t. 8. £P. Mrergeäne Weide. :.;, Iv:&hbe al- ' 
pine glaucaus- leav’d Willow. Bram⸗ Lroi er ‚bien. R 


Dieſer Strand Hat Bräune. Zweige, woroj bie klei⸗ 
. nern filzig find. Die Blaͤtter ſind etwa,» Zolllang, laͤng 

lich + lanjettfärmig, ein wenig gefpıkt, gansrandid, auf 
der Dberfläche nie. unten mit weißen, weichen Haaren 
bdicht bedeckt. "Die Blächenfändsen kommen im Sei, find 
laͤnglich und sottig. Sie wächk auf Alpen in Bappiand. 


. 42. Salic gmeliniana. Pall. zoll.s. p⸗ m. Baielinif e 
we y 


Mit elliptiſch slanpssförm en , ganjrandigen, unten 

‚ Mbertoeißen Blättern, geibstöthlichen Iweigen, ind cd 

Uindriſchen, gelben, zottigen Bluͤthen agent: Si fa 
det ſich in Sipirien und —S 
Ben wi. 


43. Sallıc .Erifea:. Willd. Graubhktteige Weiber %. 


S. fericea, Mühlenb. Nar. Ach ns —— Sera. 
Berol. 4. p. 239: 1.6. 6. 8. 


Ei 5—6 Faß bober Stans, mit brainicn‘ I. ver 
Nngend filsigen Achen: un langgefielren Biättern:. -Diefe 
. And lan ifdem 9," langgefpist, anderthalb. Bit 300 
. lang, fein'gezähnt, auf dei'unterfläcye mit —— 
ren, —2*3 die Afterbfättr gleichbreit und ſilzig. Die 
männlichen Sägen And chlinprifch, einen Halbe Z0fklang, 
die Schuppen längich, ſchwaͤrzlich, am- Raupe mit weis 
Ben Haaren gefranzt, die Staubfäden weiß, mit gelben 
- ediptifahen Antheren geksdnt. Die weiblichen Pipchen find 
ı Zoll tang, eDiptifchsenförmig; fie haben laͤngliche, 
Fumpfe, ſchwaͤrzliche, gefranzte Schappen und einen 
— zottigen Fruchtknoten. Dieſe Art‘ win in 
Suͤnnfen in Peafuloanien. 


« . 








v 


2 Salix. 889 


Kantor lehrt Willow. RB: \ dh 18 


Mir eyförmigen, fpigigen, an der Dafiß fafl herzfoͤr⸗ 
migen, ſAgeſaͤhnigen Blättern , ſehr kurzen, unbebaarten 
Biettftien, und halbherzfoͤrmigen, gezähnten, bleiben⸗ 


ben Afterblättern. 


> Die Helle And braun, unbebaart, nur ia ber Jugend - 
ein wenig filzig. Die Blaͤtter ſtehen auf kurzen, ausge 
breiteren, unbehaarten Stielen, find eprund, an.ber Ba⸗ 

fis faſt herzfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, auf beiten Seiten ‚glatt, 
under: meergtün, 2'300 lang und deber, bie -Afterbläte 
ter halbherzfoͤrmig, 2 bis anal Länger als die Blattſtiele. 
Sie waͤchſt in Lappland. BE . 


45. Salix Helik. L. Bachweibe; Roſenweide. Engl. 
The yellow dwarf Willow. on | 
8. monandıa, Hoffm, Ialic. 1. p. 19 1. 1. f. 1. 3. 
t, 233. °. 1, “ “ ® - 


8. monoftemon, Hall. heiv. nr. 1640. - > 


-Diefe Weide waͤchſt in Deutfchland, ker Schweiz, in 
Frankreich und England an Ufern der Slüffe, an Baͤchen 
- und an fumpfigen Orten: Sie ift baum s’ober. flrauchars 
- tig, In beiden Faͤllen niedrig, kaum 10 — 15 Tuß boch, 
aufrecht, mit zähen biegfamen, glatten Zweigen verſchen. 
Die Blätter ſtehen einander gegenüber oder wechfeldmeife . 
- auf glatten Stielen; fie find lanzettfoͤrmig, langgeſpitzt, 
fein gezaͤhnt, unbehaart, unten graulichgruͤn; die After 
blaͤtter fehlen ober find. ſehr Klein und figen am Grunde | 
bed Blattſtiels. Die weiblichen Bluͤthenkaͤtzchen find bope _ 
größer als bei S. purpurea, länger geſtlelt, und mit on 
länglichen Schuppen verfeben; ber. Fruchtknoten Il une a 
geſtielt, eyfoͤrmig, mir Seideubaaren bedeckt, der Grill | 
lang, fadenfoͤrmia, glatt, die Narbe gefurcht s audges 
randet, ber Saqmenbehaͤlter mit weißer Wolle pekleibete 
Die Schuppen der männlichen Kägchen enthalten nur el⸗ 


nen Gtaubfaben. ‚ | 
46. Soliæx herbacea, L. Rrautartige Weide, Engl. The - 
Lapland ‚greeing Willew, Srattj. Le.pstit Saule des . 





390 on Salix, 


F wil irelacnnden⸗ faſt eingebrfädten, Egeraun digen 
— N auf — nis “ n — 2 einem 
der ert thigen weibliche 
und — Me rmigen, unbehaatten ——c— 
Diet, es ‚ au Ihrem natürlichen Standorte Telten "Uber 
Köhe, niebliche Reihe sch‘ anf hohen Apen in 
Europa. In Saͤrten Bilder fie einem’ nein, rn 
Re boßen Strauch und bluht im Jun. : “2 
FR um s 


wi: Salke heitsaphrodinten. Lion. Fl: bapis ediSnikh. 
p. 304. Zwitterweide. Engl. The fmoothıfkisring 
‚Terrated- leay’d Willow, , Bran;,, Le Saule hermaphro- 
due, 1” ——— 


Mit fägenäänigen, Ben, glatten BI Blatlern und" slögrschti- 
then Zweigen. chreibung der mein Bota⸗ 
alter ſoUen die van: mis Zraiseenblütäeny. Die «zwei 

BStaubſaden und einen Btuchtfusten ewbalten »nirfehn 
ſeyn. — Ich Habe dieſe Weide, die in Schwiben wild⸗ 
Dachſend angereiat wird. noch nicht heabachtet, eben fo 

wonig finde ich in den, mit ‚hefsnaren. botaniſchen Srife 


„ten eine Abbildung. davon. nn 
48. Salix hirfuta. Thunb. prodr. 6. Benänärige 
Ar 3, . 


Sk wäh auf dem So und Ar t eofdenige, auge 
„Yatbige‘; anf Yeldın Seiten ——2—— —* ohne 


RAT rer nahe ti 
. 5 er Ir 83 et den 3 Den. N > 
4. Solfikhfrek, Senich, bet. au — * — 
‚de Engl. ‚Haiıy Willow. | TE 


län, Wie: auf beiden‘ Seiten. behaart halb⸗ 
berztoͤrmigen, gezaͤhneiten, fitzigen Afterbiatern⸗ nid 
bebaarten Zweigen. Sie „finder ſich in England . 


DTUE FE 2 ar 


. 50. Salix holofericen, wind, Samımerartige Feite % 


- Mit Ianetsförn en, langgeſpitzten ahneleen 
—V uf ber Unteraͤche —— at ert. Fils 
fi meig un; und fl; gen, ang 

—4 er feAMgendg n Narben, \ peige Ans 
ii üdend * bie Blaͤtter 8- oll lang, 


n 


"gie Wersföemig.s eBiptifhen,. re AAO 







"ende 
braum in der 


——— — 


2 


2 “ Re Bess yeuhen Zoeigen, rg 


“ (ie: ‚und. — —õ—— — | 


—* * 


—⏑—⏑ — ⏑—⏑—⏑ ——— gleicht. biefe.ie Deutfähs 


er land. —— And· Baͤchen wildwachſende Weide ber 
Korbweide (8. vimeinalis Jar: — ſich aber durch 
. der Unterfläche runzliche, mit "tie 
chem betedio Biden, ns duech ſeſtſdende 


ar 


> een‘: a ... 


| a Saliz Hoppeuna, wild, —* Ben u 


„S,audrogyna Hoppe. NE 


ge tan sittföenigen {an Seide Enten. bckänneen, 


"ini uwten meergruͤnen Blättern, ‚geftielten, 
. Yngtic + Targestförmigen , unbehaarten Bradtiusen, 
und % 5 Narben. 

iefe and ‘Herr Dr. Hoppe PM Sal suf re 
öl then? KAL Re Senn dv.6; —* nn. She 


"58; Sallz Humboldtieia win. Gemterler we ‚ 


a Baci — uigen, unbebaarten Blättıra, 
-, Meinen, runblichen, ‚gerähnten Ufterblättern,. Die wiibs 


: 1. nliiben Seuchen srieheinen Soätsr; Re Haben.lÄngliche, uns 


‚„„debaarte, geſtielte Srud jtfnoten, 
Kr rin ju Hanke 4% — 





1 fefigenben Narben. 
— im & bl 





:Yaufe ee in ber L, eu Korb ung, eines rer 


erbintern. a Are 2: 
AnEzER ur Bd. 


33. , Salz Jaequintana; Wnia. Zeni · Belt, nr 


. 8. Tacquiti, Hofl. fynop. 539. 

Sifulca. acq. aultr. 4. 409. 

Die Zweige od cyiizndrif und braun, in ber 9. 

0 ie Blätter einen —* Zoll und brüber a 
p 







ar $ 1° . 
nn te *. E 


Sa li x. | 391 
rhldtt mondfärwig, e weib⸗ 
hen — 3 Bol Tan ang, In, Ai 


| in einem Kägden winnliche und auch zugleich weibliche Ä 
u. 5 863* on. 


ad nuoeleher/ exformig, ganzranbig, an bel· 


un ns 


398, —841i *x. 
den Enden fehmäler , glänzend, geadere, auf dem Alern 
der Unteffläche und am Rande mie jerficeuten Waaren bes 


4 


kleidet. Die Ufterdfätter groß, laͤnglich am der Spitze 
gerähnt und geadert. Dis weiblichen Bidthen Bilden ce. 
lindriſche Kägchen, mit lanzettfermigen beßaarten _ 
Schuppen; der Fruchtinoten IR efiptifch, mit angedrücks 
ten Haaren bedeckt, ber Griffel Jeng, bie Narbe geſyal⸗ 
sen. Sie waͤchſt auf Alpen in Oeſterrech. —— 
64 Salin japoniea, Thonb. jap. a6; Syepanische Meine, h 
„Ein Baum von mittler Sröße,.mit cnlindeifchen, 
. Inieartig gebogenen, aufrechten, unbebaarten Velten. 
Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find geflielt, lanzetifoͤr⸗ 
mig, langgefpist, ſaͤgezaͤhnig, unbebaart, unter meet. 
. grün, in ber Jugend filjig, Jadau iſt das Vaterland. 


4 55. Salix incubacea. L. "Matten Weide, Engl. Trai- _ 
dling- Willow. H * 


8. anguſtifolia. Walfen in Jacg- colleot 5 PB, ” 


- Mit lanzettförmigen, an Beiden Enten Ichmälern, für 
“geßaͤhnigen Hlättern, Sie auf! ber untern Seite il ar er" 
0 Härchen bedeckt find, kanjettfdrmigen ‚fein vr en 
ZSruchtknoten, und faſt Agenden Harben. it > + 


„Diefee Strauch waͤchſt in Sandboden in Deutfchland, 
Schweden und Laͤrntbhen 2 — 3 Fuß boch . Seine Zweige " 
find gelb, die Blätter ı Zoll und lang drüber, auf ver 
Unterfläche mit angedruͤckten Haaren bedeckt die After 

blaͤtter laͤnglich, binfaͤlig, bie Kätchen. Fänglich, - wit .. 
"" Tangettförmigen, behaarten Schuppen verfehen. _ 


66 Sall intogra. Thuub. pp. 24. Garpklärtrige Weide. 
WWit gantrandigen, .unbehaarten, gleichbreiss laͤngli— 


chen, ſtumpfen Blättern, und einem £plinbrifchen, ſtrauch⸗ 
. artigen Stengel. Sie wählt in Japan. . - 


87. Saliz Kitaibehlane, Wild, Kitaibellſche Weibe. 5 
Die Zweige Mind ſchwarzbraun, in der Jugend glaͤn⸗ 
gend, bie Blätter umgefeßrtscyrundslanzettf ig, ganze: | 


randig, an der Spige ausgerandet, auf beiden Seiden 
glatt, oben glängend. Die weiblichen Bluͤthen ‚bilden 


200 A 


— — ——— — 
. - 


” 
x x 


| 2 Salix 3. 
eoftiibeifähe, aufrechte, ı Zof fange Tpfäßchen, mit 


taͤnglichen, au der Spitze bebaarten Schuppen verfehen; 
ber Fruchttnoten iſt geſtielt, eyfoörmig unbehaart, der 
Griffel his in die Mitte gefpalten. Sie waͤchſt anf dem 
| carpathiſchen Gebirge. Bu oa 


slir -Lambertiana. Smith, brir, 3. 2 204% kam 
> bertifce Wed. 5 


In Rücklicht ber Grohe und Gehalt gleicht biefe in 

. England wildwachfende Weide unferer gemeinen Bachs 

weſde ($. Helix ). Die Blätter ſtehen einander gegene 
über, oder wechieldweife, find ungekehrt⸗ehrund⸗lanzett⸗ 

foͤrmig, tanascfoit, ann der Spige etwas gesähnt, uns 

: behaart... Die Bthißenfägchen Feiner als bei S. Helix, 
. die Schuppen —2* ſchwarg; dir Fruchtkudien iſt 
— evfernig mit Seiden baaren bedeckt, der Griſ⸗ 


©. Salix langta. L. Wollige Weide. Engl.-Woolly : 


. Willow. Franz. Le marceau nain’ä feuilles larges. 12 


| Mit rundlich⸗ evfoͤrmigen, ganzrandigen, witzigen 
SBlaͤttern, die auf beiden Selten mit weißer WoBe dicht 


bekleidet find, eplindrifchen —— und glatten 
Saamenbebältern: Sie waͤchſt auf Alpen in Lappland 


und bat eing Apänderung, Salix deprella Fl, lapp, 8 


, f. N. Im biefigen Garten bluͤbt fe im ‚Mal. nn 


6. Salis Löpponum. Liin, 'Spec, pl. 14 1. Fl. ‚are: 
.8£T Eappländifche Seite, — ” 


* Mit braunen, unbebaarten Neften,, und Lanjettfdemi 
gen, Kanzrandigen, etwas ſtumpfen Blättern, vie auf 


RN, “ 


der Unterfläche mit weißem Zilge bedeckt und ı —a Zoll 


lang finn. Die Blüthenfägchen And etwa 1'Z0fl lang, 


eplindrifch, bie Schuppen lanyettförmig, zottig, die Kaps 


feln länglich und filzig. Ste findet ns auf Alpen in 
“ Lappland, bluͤht im Juni. 


61. Salix laurina. Smith, Lorbeerartige Bee. Enid. 
Laurel -leavid Willow, Gros. Saulo a feuilles de 


'Laurier, ‘R 
8. bbolor. Smith, vrit. 3. P. 3 


’ 


Fe Salix, 


2.1 1 Hinfer gejäßnt, um 


.. 
- “ . 
- J 


a 


N 







Die Zweige Ant — erh wire 
. Beaunen, ‚glatten Kinbe be busßaben IN 2* 233 
u. Jang,.eliptifch,, fägeartig gr u sic, 

d, unten cin menig behaart, Ne: Blattſtiel⸗ Pa 

—— breifeitiny die 2 —* 





wie die KR des Stengels. "Di —— ns 


‚ taum, ı Zoll lang, ‚mit: mnigeiehess erfoͤrwigen rn 


>-Hehantten Schuppen. verfehen. ——— 
"gen enthalten je Siaubfäpen, gelben, in Bructe 
üntheren, gekroͤnt; die reich on N 
frusen. mit einem Farye OR fiel. Ro 

ern in. England. Br?) [A Lau Bu ac) Ba 


9 Saliæ lon fol ui Bor. Pr "Soc: Nat. 
. Serit. Berol, 4. t. 6 ablatt 1J. 
— —X Willow. R Fluss . | gen as yon 
: Em: * Fuß beber as, ie Hau — 





* n beiten ae 
ante die ac Ir he —* ihr 
emig, gejaͤhnelt. Die maͤunlich giig, d 

Schuppen tingebrüdt, fiach, mie AM an ber 
dartigan Staubiäbgg verlhen. © it icht an Br in 
. Nordanerifa- Kon 


65" Saliz Yneida. Mählin, Nör. "ct. So 0! Fornt, 






 Berol, 4. 8 6. £.7. - Leuchtende Weib. ° 
„ur Die Zwelge And braun⸗ gelb — bie vlatter 


V 
r 6 


% 308 fang; langlich, —3 am Reande ſageartig 





* —— Sir Zap ati Drſen verkehen vonen Sei⸗ 





den undebaart· dem *— unten Sog! ————— 
ter runvnich Vaͤgezaͤhnig, * Die wiiblichen Kuchen 
„me x Zoll lang, die -Schuppeu"fangetifärntfie aim Grun⸗ 


Bi: behaͤark, an ber Spike‘ gezaͤhnelt, be: Wrattgrfnoten . 


iſt lanzece; pfriemenfoͤrmig, gefickt; vers@hiifär farg, "mit 
© pierfpaftiger, flumpfer Narbe. Auch dieſe Art waͤchſt in 
Amerita in Suͤmpfen und an fenchten Drien. N hr 


Salix mali olia. Smith, brit. p- 088. ALofel⸗ 
le “ER "Edgl: Ba Wie. 


em ul a nn 2 cz 


‚4 oo. J * —* d. 





— — — — — —— — 


Ds 


- . "we 


\ 


Salıx J 395: 


klichen, AR Ver: —F — Heften: 





EB Mtter ſte⸗ 
der werhfeldtodlfd hen Stielon, And elipeifchslänge 
lich | * oft: kai ⏑ ⏑ ⏑—⏑—⏑ — weift, 


= uhbehontgj«ehe Apktrbrärtkengenflherpiörnmiäpgefrimmt, 
—I vie hie Blaͤtter wit gefaͤrbten ·gu men verſehen. 
Sie wachn in England; wi Fan X * 
21n ü u. —W 
65. Salik 2 —ãä * noi Bussi 
eige MWeite, | cn ul 


ig ii air Haze 


7 wm" 
‚randige nn feine Eee find 
bet laͤrheutaͤtz he a 3 Arien aa 


\ währt en, Bäcen und Fluͤſſen in Dit anb und il 
ei S,. abe a were durch 
Lin, 32* 


ten 
uns b 
lang als bie Stiffel fin 


Bid fh i. 


——8 Worhe Nichemiwe % 


a Tau I ganitandig * nndehaarten, muten 
ee —F ie. an her Spitze mit ni Mus 
"erome) ftfehen And. — and fie auf dem Xr ap. 


6 —D —E Mna. -gräptrbergifhe 


Weide, Fr. 


op & ri, ‚Mahlepb. Nar.Acı Sor. Bas Serat, Bndl, n 


Ar nie 6 nn ar J— .. 


„Braga Michanz amer, 2. p. 205. 
- Ditefee Serauch waͤchſt in Penſolbauen, "in gekfgem 
—— Beine: 4 Bat. boch. Die-Blätter 
«. g9ujrandig, bisſweilen 





...* Imeettiäeig: 
Sepfbntraianm 208, —— ber laug vben grau⸗ unten 





mich und wit: weißem Gl beheckt, die Afterblätter 
laufenfermig, kung amd fallen bold ab, Die, weiblichen 


 Blächeuläpeien, And obngefahr a Linien. lang z.mit längs - 


Ihkenn: au Raube spttigen Schuppen verfehen,;..ber Frucht⸗ 


- -Mmoten ifl —— egslanzeitfärmig,. mit Seidenhaa⸗ 


ren bedeckt, der. Griffel furg, die Narbe vierſnaltig. 
68. Sale inyriesiden.. Mäühlenb., Nov. Act, Nat, Scrut. 


Berol. 4. pı 985. 1.6. f. =. a ER Engl. 
Br ‚Gandelteny Met: leav!d wi 


* A 
. ‘ 
Pa; 


26 ba 


Blaͤtter 
—**— Sehe user '. le dene | 


-, 


D.C Salix 
Ein d-9 Qu Hoher Strauch, an Wäfern ih Yen, 


folvarı itpmachfend. Grine. Zweige find grän, ober 


. — lich, die Blaͤfter <—3 Zoll tan8, laͤnglich⸗ 


kanzertföumig,  gefwiht.: upbehannt, auf der Tinterfläche 

. meergrän, ‚am & nde ſtampf — ‚: die Zähne nie 
Droüfen. Beat; Die. Afterblaͤtter ss fäsnöhnig. ‚Die 
weiblichen: Räpchen And unbagefähr —8 Ze lang, 
die Schuppen lamettroͤrm 





9 am Raude zottig; 
der Fruchttnoten iſt langgeſtielt, lat; Dr erde 


in bie Mitte gefpalten. 


6 Salix myrfinites. L. giorfinenart site. En 
9,5% Myrtie Kutter. L d W. illow, kant, Sayle % (it 
‚ les de Myıthe B 


Mrit ⸗Alptiſch ⸗ wordt, runt un ——ã * 
Beiden Seiten giatten, glä jajenden Blättern, 
Aeſtchen, und fruͤhbluͤbenden ‚Rieden: N h 
Kaͤtzchen haben Sanzettfärmige, ‚feibenatdl 
menbehälter. Sie mächft auf Alpen 





‚90. Salix m rtilloides.’ Ta. heise r W 
Engl. —EE iemwa A er 


8. caela, Vill, delph, 2. 4. bo. en 12. rare 


Die Zweige And waribtaun, die Blatrer Fip fäe | 


ı Zoll lang, elliptiſch, ſpitzig, ganzran eiden 

en unbehagrt, unten ie we. a 
ägchen find Zoll und drüber. lang, die —8 — 

last ‚Watupf., unbehaart; d 

foͤrmig, göttig, dee A Kan —* wei an 

Narben en. Den ie Nappiene. _ 

und in ——— at a” 


gg. Selir. nigra. ""Mählend, Nor.. Act, Soc. nal. Seins, 


Berol. 4.,p. 237. 1.4. &5.- Schmarge Weihe, eat 


Black Willow. 
S: caroliniana, Mickaux amer. 2. p. 206, 
5: pentandra, Walk, "odrol.: DZ Ne 


Ein 1d— so ober Baum, ni kai srorfien 
Aeſten, und ſchma en, 





Dieſle ſind = Zoll unb drüber lan, fursgefick, fish 


Ä n era: Shsotte 
laud, ‚der Schweiz, Italien, wu an —— 


anzettfoͤrmigen, sglasten Blaͤttern. 


— — — — — 


a 


\ fie selber, unten meergrůn. D 


nn 


u. [re — ———- 
Pas ] 
. 
. . 


galim 0 897 


„die antern gahne mit Drifen Bet, bie Ufterbtäns 
w Her, rundlich, gezaͤhnt. Die männlichen Kaͤtzchen 
And- anderthalb Zoll Tangı, bie Schuppen länglich, ‘bee 
ceurroſie vartien mit. 3,4, 5-and 5 Stanbfäden. Die 
> weiblichen Kägchen baten läuglice, ſtumpfe, gran +fil- 
: jige Schoppen, und einen länglich s pfriemenfdemigen, 

F —— Arahıfnoten, ‚mit kurzem Griffel und zwei 
: be Daiſe Art: wärhk — in Penfloanien,” 
’ Caronna unb Georgien. | 


78. Salis nigrieans. Smiıh, beit, 3. p —* Sir 

Ache DT Pa are | 
J >. — pin. 8. 

ge find cylindriſ erbceli und baben tie 

de. EN Kr — Die Blaͤtter ſtehen 

ee an ber 9 Bas anegebreittten Stielen, And 

Eur of.lang, tyrifeh Longensförun 354 ſpitzig, weite 

dien # ſind ı—s 

FM fang, mit Staunen, behaatien es ıppen” berfeben; 

> pre maͤnnlichen· Schuppen enthalten zwei baarfdrniige 

el en bie, —** einen geſtielten, pfriemenfoͤr⸗ 

ngerten, mit Setdenhaaren bedecken Frucht⸗ 

. fnoten. Sie wäh, ih England ı und tappland. (S. Fl. 

app. wu £C) ' 


13. Sek öleifohid.” -Imich, beit, 3. p. "65 ei "Helbaume 
- blättzigg Weide: Enst. Olivetrec-loav’d Willow. Gran). 
, Sau). a; föuiltes. WOlivier, 


Ein: Dan Seber Strauch⸗ nit urſteeut febenden, | 


| \fatafle, beciteten.: fein behaurtin Aeſten. Die - ' 
Blauer fin | 


—— tiub⸗ lanzettfoͤrnig geſpidt, 
fläh, am Sande eingezaͤhnt, auf ber Unterflaͤche nee 
foͤrmig geadert, ‘und mit kurzen, roflfarbenen Haaren 
. befeßt,:die Afterblaͤtter rundlich, faſt ſcheltürmig⸗ kaum 
gejzaͤhnt.. Sle waͤchſt in England. 


74. Salz obtufifolia, Willd,. Stompfbiättrige Meie: %. 


Mit abwechfelnden, laͤnglich⸗lanzettſoͤrmigen, an ber - 

Baſis keilfdrmigen Blättern, wovon bie obern fpißig, 
"ganzrandig, bie untern runblichs fumpf, gezähnelt und 
anf uf bie r Unterfläche filzig And. Sie Roos ch in Wal. 
b auf am in Zapplaud. - 


4 


» 


76. SalBiptdicheii. Desfönt. fi, atl. 2. P 50% Stiel⸗ 
fruchtige Weide. Di 


Die Vanzatfötninens; ruut —7 nditen Alan Diät⸗ 
tern, und geſtielken; anbehägttt Saamenbehaitern. Ste 
waͤchſt in Tunis ww Fiüffen and iſt mit 8. capres nahe 
verwandt, aber unterſchieden durch umgekehrt⸗epfoͤrmig⸗ 
laͤngliche Blaͤtter Aug uud oiein⸗ sau Saamenbe⸗ 


baͤlt ter. ⸗25173 DEF T Bun Te un ETı Dome BEI 5 BE BEE 


76, Sal gerkendra. Ei Zllfmdnnige wehn * Tor 
beerbtäftrige de; Dr oflenpei 

| me MER ne re r a en | 

> Miteiptifchen, langgeſpitzten, Ai, unbe: 2 

haarten Blaͤttern ‚uns fpät enden x aͤtzchen 


‚Die — woson bier die Rede Id, findet Ach 

= ——— Ufern der Fluͤſſe und Bäche, um tn feuch⸗ 
ten Berggegenden, ſtrauch⸗ ober baumartig.: Wegen ter 
goldgeiben/ wohlriechenden Bluͤthenkatzchen, die gegen 

pie ‚glatten, RA en — m kam 





411 







ſle zur Verſchoͤnerung b walder denntzt. In hie 
Gaͤrten kommt fie faſt In. jebeim Be pit,. am „beiten in 
feuchten, fettem Erbreiche und hird 8— 14 Zuß J 
. Die Rinde am Staume iſt grau, an den jungen Ameigen 
gelblich⸗ bein, undehaan Dre! Brätter av Yürtifche 


—A dert eg ian ertkörmg/ mehr vren venger ge⸗ I 


ſpitzt, faͤgerchnig; glatt, auf der Oderflaͤch "stänfehb, 
‚ nat biaferdn ;. die: Diatfiele hatt, dn"vee Bofts des _ 
Slattes nit: kleinen, brauntn Druͤfen hheſetzt Juwailen | 
» varliet Berauıch mic deuͤſig⸗ geſaͤhnten Bıd:tirn, d. i:, bie 
Baden Ben dr: dieſem Sale mit ſeht kiemen, Lu 


ii Bldikenkdechen entticttie ſich zu Em Kai und 
im Junlus. „Die märälichen haben einen unnerfehrhen Ge⸗ 
ruch und behaarte Schuppen, die fünf haarfoͤrmige mit 
gelben, randen UAntheren gekroͤnte Staußfänen enihalten; 
doch varlinen ſo quch wit 4, 5, 6 un 7 Stoubfaͤden. 
Der Fruchtknoten bei den wei ibli en ns den, AR nzett ⸗ 
Förmig md giart. Die us Art 
giea lich lang/ fein und Ps 1 Sol —* Flur 
Spinuerei ange werden, - | 


. .‘ “ . ° > » .. x ” 
* . 
Y.',29 r “ “ 


Sehiz. 4.396 


77. : Solix petiolaric. Smith, „bot. engl: eu Are ange 
ſtielige Weine Tr et 


2. it —— Mn fü Bent ale | 
: 5 erge An u B —* ielken fdemism;- tr 
Seidenharchen ehechten Gran HÄuaben». sat: fehigeugen: 2 
Narden· u Bon tee Yırh’: wer tg er J N‘ 

Mie Zweige find: biegſam⸗ —* cp ndriſch, ums 
— ige fm Di oder braun, "bie Blätter AG 
Zoll lan np, anzettfoͤrmig, langgefpigt, fägesähnig; une + - 
geh merfärdn > ein wenig bebaalt/ Die Afterbläfter Hein, 
‚tbnbförtig, gezaͤhnt, unbeh gart. Die —*2*— Ki 
cher Buben kauggrftieite, 'chfdcmige Srirchtfnoten; . wie’ 
„f —1 ei Inne —— onen Marben, Sie wäh J 
— BR 
78 ‚Salix en Linn, Spec.. * —X Fi, fapp. 

f. . Fl da — — o % — 2 Is. 
Eat. Phykica- —B fe PB Pan u 


= 8. ‚ appendieulara, Yill_.deigh. "Aut, 50. Bas: it 


Bi aglichen Tandgefpißten,” aetochtk.sgejäänden, 
. En Ei ae Blätterg , ID. Tangetsf förmigen , - ge⸗ 
flietzen Fand chaarten Saanienbepältern. 


‚ Diefe Welde WÄR ‚in: Waldbergen im.: AAblichen 
u ei eden,. in, Lappland, m. aa in — And 
sh d reich. - + Die Buck ind Ichwarzbraun, 
Die 8 —IXXI glänzend, mm . 
4 —5 f beiven Seiten glatt, nur: in der Yuaenb on 
a enig. mit grautm Bilge. bedeckt, die ifserbkänten. 
big suäpne. ‚DIE Biätbentägchen tefchuindn früger: : . 
‚ N fi gie Ale, in den Garten nf mit bei Biötersie-jue - 
- glei Die. männlichen Mid oßuger Abe; A: Biene lang; 
bie weiblichen über ı Zol lang, die Schuppen —* 
ig / zottlg; der Fruchtkaeten iſt lanzetttoͤrnug aungge⸗ 
Apitzt, geß unbehsart,, big Narbe gefpaltenu.. =. 


9 A — 
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79. Sallz; Popiaderana. Willd, Gorteerifhe Meile. 5 
SB: Pontederus.Vilj. ee 
—* 7 rs — 2 166, 2 ae 3. 
Ein 273.8 uch, mit buunkekbnaunen, 
Er BE ha Die-Blärten find 8Joli 
ang, pie, gefpig 


» 
0% 


ſteif, oben. släugene, unten 


Salix 


ar ig ein, —— — BERN 


Uchen Käschen- hafen danzenti 
und längtiche, filsige, faſt Ge u — *3 
Riten, outcaine i il Sica Anurr Ri Dim 
na in er, * a 
vergl Baven HS Can arte st 
"8% SeikeiprainonHetyann Beäße Aeihan rer nad 
2 2*. — Uon, © Bock, — wir Ahndaz 


ai 07] 
I —— 








LT) 
RK fe unten: meergeüg Bal det: J 
‚den, “an ielten, zufdemigen, Grushginpkantht 

gerten S:ifeln. 


35 vädk In db Rärei 
PR: AH und I Bafkd Pe Ai 

der Klüfe und Bäche. Sie Su sam, fehnelen Mus. 

- amd dnber einen Tan. — ir mit Prem ni 

ehlichen Zweigen. Die er find aubershai . 

Alle: Ardrlanifätne, (Ageiahnl — 197 


ObeR giänzend‘, unten meergrüg, in itcdahe 
feinen, Beißen a — — ae Ale en one 


zettfoͤ geſaͤnis. Die 
ſich Be als wie Biätter ,: And 
die m 3.308 — da 
- aettigen Sup 
‚sen Geuphäfngten derſehen; der fi 
‚wien lindrifche-Marbene; Der 
‚Brirkiches, Uct wie-bek $. Fragili 
‚ felınsarben if, ——— 
drum, Dſuche ni aan Dr 



















—— 


“ „ale Anerdgen; fie eine ade 
nen Bueigen, — * Or 
gt en läetern.  DIEfE Mb obngefäßr 8 ; 
N on a di oben A in 
ten ri det; kerbläter 
feblen. Sr —X — nad eh ia ° 
in England und Schieflen, und faun di ran 
Daͤmme benupt werden. ., Am ud 









\ Verliegenb und ns bintroche, blegſame, aufwaͤ 


— — — — — —— — — — 
⸗ 


841.4004 

„Saliz prunifolia. Smith. brit. $. p. ı : Yen 

—— Engl, Plum- 5 Wi low, 2 

; 5. myrünites, Lighif, kat. 2. p. 599. u 
Ein SA Buß hoben, febr äfliger Strauch, auf vi- 


pen in end, ‚mit abſteßenden, dun⸗ 
telroshen,. an ber Epige filigen Zwrigen. Die iBiätter 


Reben wech ſelsweile, ſtud gefickt, evſoͤrmig, fpigie, ge⸗ 


—* &hnelt, oben elatt, glänzend, unten meergruͤn, geadert. 
- Die Blüshentägchen einzeln, an ten Seiten. der Heinen“ 
peige, aufrecht, kaum ı Zoll lang, mit rıiwbläthen,. au⸗ 
‚Berhaib bebaarten Schuppen verſehen. Det —2*ſ 2 
iter in fen, eofdenig, der Griffel far: x 


8- Saliz purpurea. L.. Purpurs Weide; roche Banbanche 
de, En. The purple Willow, Sram. L’Ofier zou⸗ | 
8%. * ' 

8. mönaudrn, Arduin. mem. ı. Sp. 67. .t. PFR 3 


it umgelehrtseuranbslanzettförmigen,, aͤhni 
unbehaarten Blaͤttern, und * —* anche [ 
| ferfigenden Narben. 


Diefer Strauch findet 2 in Sanıten, Enslanb | 
uud verſchtedenen Gegenden in’ Deutſchland, 4. 3. im 
Thüringen u. @.D.” Erik 5-4 Juß lang, meift wies 





B U Myyeabiätter fichen einander gegenüber oder - 
Ne Ale ao A sec A — am * J 
Raude t, unten mes r N eichſam 
reift; "Die — ⏑—⏑—— fehlen/ Die männlichen Kaͤtzchen 







ſtehen 

briſch, fan Zoll lang, die Schuppen an ber Spige 
ſchwaͤrzlich, behaart, die Drüfen einjein, den Schuppen: 
gegenÄäbrrfichend;; ein oder zwei Staubfäden. “ Die weib- 
Sichen Kägchen enthalten Kleine, Fefüpende, eyrund⸗ ellip⸗ 
tiſche Fruchtknoten, die mie Setdenbaaren bedeckt And. 

Der Griffel iR ſehr kurz ober febit, der Soeneroahalter 
epfoͤraiz 
BA. Saliz pyrenaisn. Gouan, ilafv. Me Peräitdr 

Weide, * 


di⸗en. Gurten uw. . Pr 


wechfeloweiſe, ‚oder einander gogenuͤber, find colins - 


Salix_ 


> Ein kleiner, Äftiger, etwa ı Buß lang auf ber Erbe 
hingeſtreckter Strauch, wit braunen, in. bee Jugend gel. . 
ben, beheatten Zweigen. Die Blätter find einen halben ' 
Zoß lang, eNiptifch,. ganzrand ig, behaart, am Raute 
- wis ‚weißen Haaren gefranzt, auf ber Unterfläche grau 
‘and runslig. Die weiblichen Käpchen find einen’ hafben 
, Sol lang, die Schuppen lanzettfoͤrmig, behaart; der 
—— iſt ey⸗ lanzettfoͤrmig, zottig, bie Narbe ge 
ſpalten. Dieſe Art waͤchſt auf den Dorendem. . . - 
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85. Salix radicans. Smith brit. 3. p. 12053. Wurjelnde 
Weide. Dr 0 Ar 


Dieſer Strauch waͤchſt In Suͤmpfen in England, ohn⸗ 
gefaͤhr 3 Fuß boch. Er hat abſtebende, niedergebogene, 
wurzeltreſbende Aeße, und zerſtreutſtehende, kurzgeſtielte 
Blätter. Dieſe find elliptiſch⸗lanzettfoͤrmig, ſpihig, um 
gleich gekerbt, oder rin wenig gefägt, die Akte er ey⸗ 
bvormig. Bu DE 
96. Salit repens, L. Rriechende Weide. Engl. Creeping 
S..deprella. Hoffm. Ejusd. falic. 1,4. 15 


| Ä $.. polymorpha. Ehrh, frut. 49. 


Der ſtrauchartige, etwa einen Ringer dicke Stengel 
iſt mit ſchlauten, rutbenfsrmigen, niederliegenden Acken 
verſehen, wovon bie kleinen Zwrige mit weißen, ange⸗ 
druͤckten Haaren beſetzt ſind. Die Blaͤtter And gehtelt, 
aͤnglich⸗ epfoͤrmig, gonzrandig, unbshaark,-unfen meer⸗ 
grün, Die weiblichen Kaͤtzchen binterlafſen breunrotbe 
Saamenbebälter. ‚Sie wähft in Sandboden in: Deutfch« 

land, Schweden, England und Fraukreich. 





‚ 87. Salz retienlata.' L. Nesblaͤttrige Weide, Engl. 
- :The reund ſmooth leav’d Willow. Kranz. Le Saule 
a feuilles rondes, bo - rn 


.., tt eOipeifchs freideunden ſebr ſtum en :gangcan- 
bigem Blaͤttern, die auf der Unterläche mergehn un mie 
einem Üderneg gesiert find, ſpaͤtbluͤhenden, danggeſtielten 

uaͤtzchen, und länglipen, zostigen Srüchtfnosen. Sie 


% 


. * 


| 84 lin ° 403 
udet Ad} anf bohen Alpen in En and van m 
BT. oft Jänglichen Blaͤttern. rap 


:88. Saliz retufa. L ' Yußgeranbete Weibe. Engl Trian- - 
gular - ur Willow, Gran. Le Saule.& feuilles _ 
emoullöng. Re. 


Mit iingekehtt eofdrmigen; sänjränbigen, föitigen 
und audgeränbeten oder eingebrückten,“ undehanrten 
Blättern, die auf der Sßerfläche glänzend Ahr, und Tänge 

‚ lichen, wenigblümigen weiblichen gegen die Shun- 
pen derfelben fab ehem fo lang als die laͤnglichen Fruch 
inoten. Sie waͤchſt auf Alpen in ber Schweiz, —* 

reich, Italien, Tyorol, Laͤrntben und Stegermart, 


Sallı rkamnifolia. Gmelin Gb. it. 35.f A. Men 


"hormölättrige Weide. Engl. Rhamnus- lcav’d Willow. & 


= Det amgekehrt⸗ enförmigen, Aumpfen; au der Spige - 
faſt fägesähnigen, unbrhanrten Blättern, bie auf der Un⸗ 
= ‚tape murgrön ſind. Sie findet ih in Simpfen in 
Sibirien. 


vo. Salic rigida. Mühlenb. Nov, Act. Soc. Nat, Senats 
Berol. 4.1. 6.5.4. Gteifblätteige Weide br. 


j Diefein Sämpfen in Nenfolvanien twildwwachfende Weide | 
hat nach Verfchlebenpeit des Standortes einen: baum⸗ 
> ober firauchartigen Wuchs und grüne, oben purpurrotbe, 
in ber Jugend fi se —5 — Die Blaͤtter ſind ungeſaͤhr 


.:  ZR08 —* ete nglichs langettförmig. an ber. Ball 
fat herzf main, die unterften Zähne Aänger, 
| ne fen befett, die Blattfliele behaart. 
vb mie Or Derzförmig, Fägezdbitig, prä 


Die a lichen Käschen ‚find einen halben Zeil long»: ‚mie 


- Jangettförmigen, ſchwarzen, gottigen Schuppen verfeben. 


Der Kenghtknstin if langgeſtielt, lanjetufarmis, vnhe⸗ 
—ã Narbe vierſpaluig. 


9 Saliz. riparia. Willd, Uferweibe. 1. 
8. incana. Schrank, bavar, 1, P.250, 


Ein 6 Suß hoher Strauch, mit ſchwarzbraunen Ace 
An, bie in ber; — Die Vlaͤtter ſeben | 


404 ET Salix, 


auıf'lgigen Stielen, And opngefähe o Zoll lang, Imtens 
dangettförmig, langgefpigt, Bon der Mitte bidıan bie 
‚Spige,gqäßnele, ‚mit Am Dein 6 
18, A neeeißlern-SHie Sedecht, ef; 
hentiih. Die männiihen Käpchen Ant 
weiblichen das‘ fänger, ‚Beide tyligdek 
- Enosen ig epfoörmig, Anbebaart, und ı 
au Be — —T— A rt 140 
an Ufern der in Deſterreich Tor 
im füblichen Seantrid,; we — 
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Ssalfole 4148 
und in Aftrakan, bluͤht vom Juli bis Auguſt und hat 
eine Abänderung. Ä 


2 Saljola aphylig. Lion. Kappl. Blaule ſes Salıfraut 5 
Caroxylon Salfola. Thunb. DiH. Nov. pl. ‚gen: .% 
pP 58. . 4 


- Der. firauchartige Stengel r gegtiehert, | on Blaͤt⸗ 


fe febr kurz angebrüdt, ſpitzig unb fallen bald ab. Die. 


_ Hlamen find ungefielt, am Rande baͤutig. wicht auf 
dem Kap im Kannafeldern. IJ 


3. 5. Salfols erborefens, Linn. fappl. p. 175. Baumar⸗ 


tigee Galjtrant.'. Fı 


-" HRit einem Rinndhärtigen, weißgrauen; aufiwärtößei. = 


"genden Stengel und balbcplindrifchen, glatten, abwech⸗ 

felnden Blaͤtiern, davon bie unterſten oft gepaart find. 
Die Blumen bilden Endaͤhren und Aud mit trocknen —* 
chen verſeben. Sibirien iſt das Vaterland. 


4 Salfola Arbufeula. Pall. it. 1. app. t. K. Bufhiges 


Sa aut. * 


Mit elnem ſtrauchartigen, aſtigen, buſchigen Stengel, 
— —— gebuͤſchelten, an der Baſis verduͤnnten, ges 


— Blättern, und einzelnen, zer ſtreutſtehenden Blu⸗ 


men. ¶ Wachſt in der Tartarel an Bachen und falzigen 


Quell len. 


6. —— — Desfont, FL atl. ı —8 


Salikrant. D & 
"Kali icalum lignofam, Boc. ic; 59, 


u Mit einem frauchartigen, ſehr aſtigen Se und 
epfoͤrmigen, bichtftehenden, ſehr kurzen, ‚Aisigen 


laͤttern. 
Waͤchſt in der Barbarei. 


6 Saifola camphorosmoides. Desfopt Fl, al. Aampfır. 


frauturtiges Salzkraut. D. 
‚al orfentale, Tournef.'cor, 18, 


Kit einem —— en, dorni en Stengel, und 


u gleladetten Blaͤttern. W achſt in der erben 


3 = 


\ x 


466 Salix. 
93. Sälix [erpyläifalia. Scop. catn, nr. 1807.t.6i1 Auen“ 
beißlänseige Weide. Tr 
Mit einem ſtrauchartigen, kriechenden, ſehr Aigen 
Gtengel, und ey⸗ lanzettformigen und eyfoͤrmigen, g je 
randigen,:fpigigen, unbebaarten, oben glaͤnzenden Blät- 
tern.“ Die männlıchen Bluͤthenſchuppen enthalten brei 
Staubfäsen, die weiblichen einen länglichen Fruchtkno⸗ 
sen mit fefifigender Narbe. Sie wäh auf. Alpen im 
Sranfreich, alien, der Schweiz und in Kärnthen. Eis 
| nige Dataniter halten fie Für eims Abänderung von S. 


, 


retala.- | | 
99..Saliz ferruleta. Willd. Gefägte Weide. tı 


Mit geibrorhen, glatten Zweigen, eyfoͤrmigen, ſpitzi⸗ 

"sen, „Miyeydbnigen, unbehäarten, ı Zoll langen Blättern, 
bie auf furzen Stielen ſtehen, und auf ber Unterflaͤche 
meergruͤn find, und länglichs eyfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen 
Aftetblaͤrtern. Die männlichen Kaͤtzchen ſind culindrifch, 
an beiden Enden verdunnt, mit: weißen Staubfaͤden, 
burpurrothen Antheren und rundlichen, beraunen, am 
Rande vehaarten Schuppen vetſchen.Die mieiblichen 
Kaͤtzchen 2 Zoll lang, mit lanzettfoͤrmigen, gefranzten 
Schubpen, und lanzettförmigen unbehaatten, fuaſt feſt⸗ 
Ügenden Fruchtknoten; ‚der. Griffel. Dt frz, und zweiſpal⸗ 


s 


tig. Sie finder ich in Lappland. 
‚200. Salix ‚filefiaca,. Willd, Schleſiſche Weide. h 
7 Dlefe in Schlefien auf Bergen wildwachſende Weide .. 
Hat Bemlbraume Zweige. Die Blätter‘ fiddi 2 Zoll und . 
brüßer lang, eliptifch, an beiden Enden-werdännt, uns 
„.„debaart, unten weergraͤn⸗in dee Yugendneßfiben Zwei⸗ 
gen tert feinen Häcchen bekleidet. Die Biäthentägchen 
AZ lang, mit laͤnglichen, ſtumpfen, "alt: Manve bes 
. „batreh” Schuppen verfehen.: Die Btuchefnoien: iſt ey⸗ 
Imgereförinig, undehaart, Iangarfäich vd Griſſel lang, 
‚ bie Narbe gefpalten. Sie blüby Ende, April und Im Mail. 

⸗ LE Zn . een EZ u 298* er vn . 


s01. Salix fpathulata. Willd, Gpateiblänitige Weide. tr 


. Ei Fuk hoher Strauch, mit braumen, filzigen Z2wei⸗ 


gen. Die Blaͤtter And: ı Zoll und druͤber lang, ehrund 


Salin 0. 


„dber fpatelfdemig, mit gefrümmter Spige verfchen, am. 
obern Nande fdrezähnıg,. auf der unsern Seite mit 
grauem Filze bekleidet, die Ufterblätter lanzettfoͤrmig, 
ganzrandig, doppelt kürzer als die Blattſtiele. Die 
maͤnnlichen Kaͤtzchen And cylindriſch und einen halben 
Zoll lang. Auch dieſe Art finder ich in Deutſchland. 


ios. Salix fphasslata. Smith brit, 3. p. 1068. Brau⸗ 
bdige Weide. IT 0. nn 
S. Hänata, Lightf, foot, 2, Gos. Ä 
S. caproae varietas. Hoßm, [alic, 1. t. 5. & 4 et 
t. 21. £.d, 


Mit braun purpurrotßen, fljigen Zweigen, und einen 
bis anderchalb 300 langen, eiptifch senförmigen, ganze 
randigen, an der Spitze faſt brandigen Blättern, bie auf 
der untern Seite filjig ind. Die maͤnnlichen Kaͤtzchen 
find ohngefaͤhr x Zoli lang, Kinglich, dick, bie weiblichen 
etwas länger, cylindrifch, bie Schuppen Ianetifdcmig, 
behaart. Der Saamenbebälter ift lanzettfoͤrmig, ge⸗ 
flielt, mit einem kurzen Griffel umd zwei biden Narben 
gekroͤnt. Sie wächk in Schottland und Kaͤrnthen. 


103. Salix Starkeana. Willd.. Starkeſche Weide. 
- 8, uliginofa.. Starke in litt, | ' 


. 
. 


Die Zweige von biefer In Suͤmpfen in Schleſten wild _ 
wachfenden Weide find gelbbraun, die Blaͤtter anderte _ 

. halb Zoll lang, faſt kreisrund, ſehr Rumpf, oft ganzrau⸗ 
dig oder weitläuftig gezaͤhnt, glatt, unten meergrüän, vie 
Afferblaͤtter klein, enidrmig, geiäbne. Die männlichen. 
Kaͤtzchen find ohngefaͤhr 4 Einien lang, cylindriſch, mit 
lanzettförmigen, bebaarten Schuppen und fangen weißen 
Staubfäden verfehen; bie weiblichen Kuchen find nger 
als die männlichen. Der Sruchtfnoten ift Ianzettförmig, - 
purpurrothlich, geftielt, der Griffel kurz und geſpalten. 


104. Salix [tipularis. Smith brit. 3. p. 1069. Afterblatt⸗ 
rige Weide. dr ©. u 


Mit aufrechten ‚langen, eplindeifhen filjigen Zwei⸗ 
sen, und abmechfrinden, laugen, Ianjetsfärmigen ‚wie 


to, 
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419 Salix 


es bie ' 
a ba groß, 33— en bat. Die 
Schuppen der männlichen. Räychen find — drel — 
a 

u eu Mar 
Ben. Die Bee Rabe Ag im füllen Brand. 


sis, Selix viminalls, L. Korbs Weide; bie Kiegfame 
ei, umanbs aber Bilhenmer, Suebimtiin. Engl. 





illow. 


— biegfamen Zwelgen, — — — 
gen, faſt —R ſedt langen Blättern, wie auf 
der Unternäche feitenartigsfiliig find, und cplinbrifchen 
Kägchen, deren Schuppen mit weißen Haaren bellelder 

fa Sie entwickeln ſich im Mal, 


jen, suthenförmigen, Hr Biegfamdn Zweige 
n nordlichen Europa, — in Deuiſch⸗ 
J In Thüringen u. a. D, bäuflg an Ufern der 
\ Leiche wachfenden — werden zu Koͤrben, 
m rg aubern en verarbeitet. EN ne 
—8 wird fie in einigen Sesenden dor ben. Kor! 
rn... Bimmpfe und feuchte Orte gepflange. « - 


- 113. Salix vitellina. L. Dotter ⸗ Weide Bölweibe; die 
Gira Engl: The golden Willen. Bra. 
ier jaune, 


Wirit Fanpttföcmigen, 1 fen * lüendnigen, 

unten grauen ober meergrünen, mit fehr feinen anliegen⸗ 

den Seivenbärchen bifepten Blätseen, deren Gtiele an dee 

Saſis des Blattes mit he fchteieligen Dräfen- verfehen 

17 ‚und Kolds ober sottergelben, oft ns Roͤthliche ſpie⸗ 
nd ’ ‚bregfomen, Zwetgen. 


Dicke Weide waͤchſt in der Schwehl, Frantreich und 
In Duißland an Ufern der Glüffe-und Bäche, blüht im 
Mai. Wenn Me nicht gefdpft wird, fo bildet fie einen 
Zu von mittlerer Gedße; ihre ſchlanken, ruthenfoͤr⸗ 
—EãE dann bogenfoͤrmig decab, nie 

u w 8 uabgurähein atmen‘ iwelichen Aubli 


"114 Salix Wealäfieiniona. Wind, B·hoileiaſche wein. ii 


Salı;i 2 FR 
eige ſed braun, behaart, die Blaͤtter verkehrt⸗ 


eyfẽ neſipriſch/ in der Mitte weitläuftig gezaͤhnt, an 


Ber Bafis und Spitze Senjtandig, oben glänzend, ten 
meergruͤn/ weit andebrächten Seit enhaͤrchen bedeckt, bie 


Afterdidtrer Hein, lauzettfoͤrmig. Die männlichen Kaͤtz en 


find vinen⸗balben 300 lang; ‚mittanzettföensägem ſchw 


fihen Schuppen, w weißen, Sta aybfäden und gelben —** 


een verſehen; die weiblichen Kaͤtzchen find Länger, bie 


Schuppen Haͤutig, blaßgeld 'bebantt. ir uchtfnd« 


« 


berthalb Zoͤll lang, eplindrifch, die Schunpeii.Ia 


sen iſt lanzettfoͤrmig, feidenartigs fisig,’ ‚Her a ge. 
Pd bie Rarbe auegerdungrte. Su. * auf a lwen 


115. Split Weigelignä, rue; "Wägtisi Weide. bh 
PR braunen Zweigenellipliſchen, ſoltzigen, an der 


ezaͤbnten, gn der Baſis ganzrandigen Blättern, 


bie — der Oberflaͤch —— ungen meergruͤn And, 


und Heinen, lanzett⸗ pfrlemiuförmigen, faft ganzrandigen 
Aiterblätteen. Die weiblichen — ſind ‚tin, bie au⸗ 

ettfoͤr⸗ 
behaart. "Der Fruchtknoten iſt laͤnglich mit Sei⸗ 


— dht vᷣede t der abe oe © und bis. 
ſich ad Bergen un. 


in die Mitte: efralken. or f 
Schleffen. u 


116, Sailæx ———— wina. Walfenfihe ee. . 


8. ‚phylicaefolia. Wulfen in Jacq. collect. 2, p. 139. 


Die Zweige. End braus chwaͤrzlich, die Biätter ellp⸗ 
Yfch, was. Rumpf, ſage zaͤhnig, anf. beiden Seiten une 
* Fr re en,gld nasnB ungen meergruͤn. Die.mäunlichen: 


K h.einen, bie, — ander hakn Bo lang; - 
* een langettförmige,.. ‚gm NRanbe, h Schup⸗ 


pen. Der Fruchtknoten Ift I — aft ſlizid 


dexr Griffel verlaͤngert, mit geſpaltener Narbe gekroͤnt, ber 
2. — unbepaart. Diefe. ur waͤchſi/ aaf Alpen 
aͤrnthen. 


—E unfern Tagen bab⸗ war mehrere Botaniter ihre 


Yufuselfomteit ben Weiden geroidimnt.aub-fich mit Auf⸗ 


fugung und Befimmung ber gahlreichen Arten beſchaͤftl⸗ 
sn; allein nach meinen Defrpalten find wir ‚bei biefer 


(4 


. - 
- — — —— nn. — — 


—* nist ind. eine — beſonders des⸗ 
Gogen archt/ weil die: Veobachiar aft nur Blätter und 


412 wen Selimn 


. rc Qucigerbefäpeiehmaunt and feine Dbthenigefeßeh Babeh; Die 
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44 ©  Salmonen. Salfola. 





ennzeichen ber Gattung | 
- = Die Blume bat einen fünffpaltigen Kelch und eine 
dreiſpaltige Keone, einen Staubfaden und einem Griffel. 
Die Kapfel A zweifaͤchrgg.. 
Sinn. Soſtem L. Klaſſe I. Ordu. 


1. Salmenea eantonienfis.:Lour. fl.. cockfich,..ı4 
bianifche Salmonee. ö D ’ ee .. 15° * 
Dee Stengel iſt krautartig, aufrecht, gefurcht, unb 
mit zerſtreutſtehenden Blaͤttern beſetzt. Diefe find Berge 
fdrmig, breirippig, langgeſpitzt, ganzrandig, unbebaart, 
bie Blattſtiele kurz. Die Blumen bilden eine kurze, ein⸗ 
fache Endähre; fie haben einen fünffpaitigen Kelch, befe 
- ten Einfchnitte pfriemenfoͤrmig And, und eine violette, 
dreiſpaltige Krone mit cylindrifcher Röhre. Der Frucht⸗ 
knoten iſt rundlich, zuſammengedruͤckt, ‘der Griffel einger 
beogen, in der Mitte bauchig und mit einer verdickten 
Narbe gekrönt. Diefe Pfianze, weiche in Cochinchina 
x einbeimifch iR, babe ich noch nicht kultivirt. — 


Salſola. Linn. Galjtraut. RE 


| "Kennzeichen der Battung. “ =. 
Ein fuͤnfblättriger Welch umgiebt den Fruchtknoten- 
kelne Krone; Fünf Staubfaͤbden und s—3 Griffel mit 
+ "eben fo vielen Narben. (Nach Juſſien ein 2 — 3 fpaltiger 
Sriffel.) Ein rundlicher, s—sfaamiger, vom bleiben⸗ 
- den Kelche bedeckter Saamenbehaͤlter; der Saame Ik 
ſchneckenfoͤrmig gewunden. u 
Linn. Spſtemn V. glaſſe IL. Ordu. 
u. Salſola altifima, L. Blattblüthiged. Salstreut; hoͤch⸗ 
Free Engl. Grals-.leav’d Saltwont, oO 
Chenopodium altifimam. Buxb. cent, 1.1.31. f.2, 
| et Vo lee 3 
Der Stengel iſt aufrecht, krautartig mub Fehr Afig. 
- Die Blätter find foftia, fabenfdrmig, etwas ſpitzig und 
“tragen an Ihrer Baſis dreibluͤmige Blumenſtiele; die Blu⸗ 
men find mit e — 3 Griffeln verſehen. Es waͤchſt m 
Saligruben ud on feuchten, faljigen Orten in Itallen 


D 


Salfols og 


und in Ateafın, bluͤht vom Hull bis Auguſt und hat 
eine Abänderung. 


a. Saljola aphylie. Lion. Kappl, Blatslofts Salikraut 
Caroxylon Salſola. Thunb. DIS. Nov. pl. 800; 2% 
p. 38. 
.- De Rrauchartige Stengel r gentiehert. Di Blaͤt⸗ 
tee fehr fürz, augebrädt, ſpitzig und fallen bald ab. Die. 
Blumen find ungeflielt, am Rande baͤutig. Wachſt auf 
dem Kap in Kannafeldern. 


3. Saljola orborefeuns, Linn. lappl p. ‚73. Baumar⸗ 
tiges Salkraut. Tr 


WMit einem ſtrauchartigen, weißgrauen, aufwaͤrtttei- 


genden Stengel und balbcplinbrifchen, glatten, abmechs 
> felnben Blaͤttern, davon. bie unterflen oft gepaart find. 

Die Blumen bilden Endaͤhren und find mit trocknen —* 
chen verſehen. Sibirien iſt das Vaterland. 


4. Salfola Arbu[eula. Pall. it. 1. app. t. K. Duſchipes 
Saljkraut. Dr 


‚Mit einem Rranchartigen, Aigen, Sufchigen Stengel, 

cylindriſchen gebuͤſchelten, an der Bafis verbännten, ge⸗ 

kruͤmmten Blättern, und einzelnen, zer ſtreutſtebenden Blu⸗ 

Se Waͤchſt in ber Tariarei an Bachen uud falsigen 
en. 


nn. 


6. Salfala drei Desfont, FL atl. ı. Karblätteigee | 


Salkraut. D . 
Kali ficalum lignofum, Boc. fic; 59. . 


Mit einem ſtrauchartigen, ſehr äfligen Sr ei nd | 


- eoförmigen, bichtflebenden, ſehr kurzen, Nnitzigen 
| win in ner Barbarei. 


© Salfola camphorosmoides. Deofogt Fl, ail, Rampfer. 
kraurartigee Salzkraut. D. h 


‚Kal orfentale, Tournef. cor. 18, 


7 Mit einem ſtraucharti en, borni m Sing, und 


Bien Slanern. wi in dr arei. 


’ 
. 
- - _ ⸗ 
- 
Ben su ri UL ⸗ 
a A jr ©" > 


416 8411014. 


—9 Cayan. &- 1.298. —* 
I « Salfein Bussen, Cap Salrwan. —X F 


Wuspel Af ek d, de 
a Bas Die Beuel Beben —— Ka bahn 


*5 — Jes mweißeran, die Diumen wintelländig, . 


fol geknaͤnlte MIR in Spann ‚auf Bergen. EI 
wit 8. — er verwandt, aber —* durch 
aeinen faſt ſtrauchartigen St und durch 
Kae fie — Blanc. —— 
ol frusieofn.. Lu. ‚1. Oeuniaetigee Sue. | 
e Fr I Fraie a altwort, R j 
S, fruticofa, Desfont, Fl. atl. 1. p. 2i7. | 


Chenopodium fedi folio minime, Dukan. - abi. 


en 
*8* 
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| —* gelagerten — A; 


| Dev Stengel ME ſiraucharci und —* ko indie . 
felanten cplindeifchen Iweige. Die Blaͤtter Ant fieiſchig, 
colinbrifch, oben ein wenig flach, unbehaart, weetgrein. 

- Die. Blumen fügen in Blattwinkeln zu 3 u I 

| baben Fünf vertiefte (hohle), mehr oher weniger sothllihe: . 
Kelchblaͤtter, fünf aufrechte Staubſaͤden nit ai eben Kar 
theren gekrönt, und einen colindriſchen wand roſen wit 
drei purpurrothen Grigelu u. 









Diefer aufrechte, ——— 
Daueraben Slästern;befchte Ah Pe 3 von ale . 


u en. wird ex auch in. eiwinen. — 
Sadeurore bultipire._ Im Hiefigen Gartch ‚hate ich. ie 
Ab ſicht fa Dauer im Freien Berfuche gemacht, aber 
er bern ‚un Pass nicht erg ai daher. Die 
ein Exemplar, gegenwärtig in meiner -Gammign 
findet, den Winter über Im Blashaufe aufbewahrt. | 


9. Salfaleglauna. Marich. "jPisbentein Tablaas app. 
‚ Erangrünes Salgfsaut. Di R: j 
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rin Planer, me Sibirten man Aßeafon 
A nımie wine trautar tigen: —— 
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Balſiãnuricuta. Allion Milo. 44 u: Eu. 
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420 Ä Salfdia, \ 


behaarten, unbewehrten Blättern, und geknault⸗ ähren 
oͤrmigen Ylumen. Dieſe Art waͤchſt im noͤrdlichen Aſten 


ß Spanien, Beflreich und der Schweiz. Abgebildet fin 


den wir fie in Gmel. Fi. Gb. 3. r.18. £ 2., Baxb. cent. 1. 


t. 11. £ 2. and in Jacg. Aufir, t. 294. 


21. Salfola rofacea. L. Cavan. ic. 5. . 86. Geflügel 


tes Salzkraut. © | 
Kali humile. Buxb. cent. 1. t. 1qq. 9, 


Mit einem frautartigen, aufrechten, aſtigen Stengel, 
abwechſelnden, pfriemenförmigen Blättern, welche mit 


⸗ 


einem Mucrone verſehen find, und zierlichen, roͤtblichen, 


gefluͤgelten Blumen. Es waͤchſt im noͤrdlichen Aflen an 
falzigen Orten. Im biefigen Garten wird ber Saamen 
im Fruͤhlinge auf einer’ etwas feuchten Rabatte ausge⸗ 


"fäer;. die Pflanzen werden Über ı Fuß hoch, Find weit. 
ichweifig, Afig, und die untern Zweige liegen größten. 


, ‚‚theils auf der Erde. Die nieblichen rofenartigen Blu⸗ 


men entwickeln ſich im Sommer. | 
as. Salfola falfa. L: Aſtrakaniſches Saljtraus. © 


* Chenopodium mafitimum. Buxb: cent: 1.%31, £1, 


Mit Unienförmigen, faſt fleiſchigen Blättern, und fleis 


— ſchigen, durchſcheinenden Kelchen. 


2 * 


Der "Stengel Ift krantartig, etwas auftrecht, Ahnae⸗ 


efäaͤhr i⸗Fuß Hoch, eiſpenartig getheilt, glatt, purpurroͤth ˖ 


lich und. etwas geſtreift, die Dlätter’ ind linienfoͤrmig, 


- Rumpf. Die Blumen ſtehen in Blattwinkeln ohne Stiele 
u 3.beifammen; fie haben gefpaltene, ſaftige Kelchblaͤt⸗ 
äzer, und drei an der Spike geſpaltene & ffel. Waͤchſt 


in Aſtrakan. 


23. Salſold Sativa. L. Oavan. icon. 3. t. sr. ‚Dies 
| — Saljtraut; gebauete Salzpſtanſje. O 


.TDit einens kruittactigen wWeirfchweifigen Gtehgel; ch⸗ 


undriſchen, unbehaarten Blaͤrtern, und-gefnaylten Bin⸗ 
men. Es waͤchſt im ſuͤdlichen Spanien am Meerufer. 


24. Salſola ſedoides. Pal ir. 1. app. Mi f᷑. 1.2. Oe⸗ 


dumartiged Salikraut. # 


..; 


| 


= - 


Salfola 431 


Mit einem Raubigen Stengel, cplinbrifchen, fah 
foͤrmigen, gefranzten Blättern, und gefnaulten, winkel⸗ 
ſtaͤndigen Blumen. Dieſe Art waͤchſt in Sibiren an feuche 
ten. ſalzigen Orten und iſt mit. 8. muricata nahe vers 
wandt, aber unterfchieben, durch chlindriſche, mit langen 

Haaren gefrangte Blätter. . | 


15. Salfola Soda. L. Iacq. nort. t. 68. Langblaͤttriges 
Saljtraut; Sode; Seeſalzkraut. Engl. Long - leav’d 
Saitwort. O — . 

Soda Kali magnum. Lob. ic. 394. , 


, „Der Stengel if frautartig, weitſchweifig, nach Ver⸗ 

ſchiedenhzeit des Standorte8 ı— 3 Zuß und drüber lang, 

.. Die Blätter fin lang, fleifchig, unbemehrt, graulich⸗ 
grün, auf der Oderflaͤche mit brei fchmalen, dunkelg 
nen Linien gegeichnet. an ver Baſts mit einem bäutigen, 
burchfichtigen Rande verfehen. Die Blumen entfpringen 
in Ölusswinkeln, im Auguſt. ne at, 


‚Diefe Art waͤchſt an folgigen Orten im fplichen Eu⸗ 
ropa, wo bie bekannte Soda (eine rt von Pottaſche) 
aus berfelben bereitet wird. - Diefe Seda dient ebenfalls 
zum Gladmachen und wird noch übertied in Seifenfiede⸗ 
reien mit Vortheil benugt, deher werten bie. Pfianzen in 
verfchiedenen Gegenden in Suͤdeuropa mit Fleiß gebauet. 
In diefer Abſicht ſaͤrt man den Saamen zeuitm Srüße 
lınge an die falgigen Sämpfe. oder. niedrige, feuchte und 
fumpfige Gegenden in der Nähe des Meeres. An den 

‚ natächichen Standdrtern wird bie Pflanze feiten über ı 
Zuf hoch, aber, an ben Orten, wo man-den Gaamen 
ausfirent,. werben bie Stengel 2—4 Fuß und druͤher 
hoch. Wenn fis in kräftigem Wachsthume und im vollen 
Safte ſtehen, werben ‚He abgefchnitten (bag obngefaͤhr 
drei Monate. nach der Ausſaat zu gefcheben pflegt). nes 
trocknet und verbrannt; bie Afche wird in einer. Grube, 

aufbewabrt und nachher das daraus gewonnene Salz su 
bem Horgefepten Zwecke Benußt. 


26. Salfı ola fpicata. willd. Aehrenbluͤthiges Salzkraut. O 
S. ſalſa. Carvan. Ic. 3. t. 8290. | 7 


| Mit einen krautartigen, aufrechten Stengel, langli 
Gen. balbcylindriſchen, ſtumpfen Blaͤtiern und winkle 


! 
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Te Salfola. Salvia, 
Salfola clavifölla ( Amb. ung, 2 
Balfola Eckinus ſ. Anab. nr. 5. _ 
Sallofa mucronata ſ. Anab, nr. 5. 
Salfola difufa f. Chennlea nr. ı, 
Salfola fericea f. Chenolea nr. 1, 
Sılfota arenaria f. Kochia'.nr. 1. 


Galſola atriplicifolia f. Kochia ar, ©. 


Salfola hyſſopifolia f. Kochie, nr, 3, 
Salva dors,; Linn. Salvatore. 


\ 


Kenngeien ver Gattung. 


Die Blume bat einen oierfoaltigen Kelch, ‚vier Staub- 
fänen und einen Griffel... Die Frucht iſt eine einſaamige 
Deere, der Saamen mit einem Umfchlage verſehen. 


elnn Syſtem IV. Klaſſe I. Ordn. er 


Rum. Nach Willdenow ( bpec ‚pl. Tom, ı. Be 
8.695 ) bat die Blume einen bicefpalligen Kelch und ein⸗ 
 Bierfpaltige Kıone. 


2. Salvador per/ica. Vahl. ab 1.t. 4. derfiſch 
Salbadore. u 
Rivina paniculata. Sy, Nat. 10. P..209- — 
dillu⸗ arborea. Porfk, deſtript. p. 2z3. 
Emhelia GroNulärts, Reit. ‚Öbf. 4, p. 84. 


0 en Strauch im Verkin. uud Dftinbien wilbwach lenb, 

mie en s Tangertförmigens gegenüberſtehenden Blättern, 

und Jufaninengefigten Endträuben; die Blumen haben. 

: dinen viermältigen Kelch, deffen Einfchnitte gurüddgerolle 

*. find: Außerdem Saamen, ber Ins Miftbeergefrens wird, . 
kann bie: Sorspflanzung auch durch Stedlinge geſcheben. 


venei. Lim. nl: re 
Kennseien, ber Sattu us . 


Der Kelch iſt faſt lockenfoͤr weilippig, vie Ober · 
lippe breijäßnig, bie untere Dt Die Krone 


841vi a. a48 

zwellipvia, bie Dörippe belmfermig, die Muterfinpedrels 
lappig. Die Staubfäben beftchen auf zwei Theilen und 
find an einem eigenen, auerlaufenden, in der Krone eins 
gefügten Stiefchen gelenkartig befefliget. Der obere Theil 
ſteigt in der Oberlippe der Krone aufwärts und trägt ei⸗ 

nen einfachen Staubbeutel; der untere Theil iſt fuͤrzer 
und ſenkt ſich abwärts ‚gegen: tir Unterlippe; hie beiden 
nuntern Theile der —— bangen, wehr ober weniger 
ufar.men. Innerhalb der Krone finnen fich zwei ſehr 
Heine Afterfäven CR :dimenıa ) mit Kleinen unfsuchtbas 

sen Antheren gekrͤnt. Bier Saamen. 
lan. Epfem IL. Klaſſe I. tim. 


ı. Salvia acaulis. Vahl enum, ‚plant, 1. p. 887. u Sum J 
geloſe Salbey. .. F55 nn 


Mit umgefehrt senfdrmigslänglichen; geflieften Wur * 
geltlättern, und einem behaarten Blumenſchafte. 


Diefe Pflanze wäh in. Dflindien. An der Wursel 

fieben mehrere anderthalb. Zoll lange, ſtumpfe, gekerbte, 

. gefttelte- Blätter, welche auf den Rippen und. am Rande 

mit weißen, angedruͤckten Borſtenhaaren befegt find. Der 
Blumexuſchaft komme unmittelbor aus der Wurzel hervor, 
ARE auftecht, etwa einen halben Zur hoch und mit anlics 
‘“ genden Haaren bekleidet. Am Ende beffeiben ſtehen etwa 
fünf entfernte, ſechsbluͤmige Blamenquirfe, mit laͤugli⸗ 

chen Neben blaͤttchen verſehen, welche fo lang ſind, als 

die glockenfoͤrmigen, geſtreiften, ſtechenden Keiche. J 


2. Salvia acetabuloſa. L. Becherfoͤrmige Salbey. U h 
Si peregrina. Bauwolf, Goſn.ap. Schmied, edit ı.. 
t. i18. . 10o5838. Ra Be DEE 
Mit laͤnglichen, gekerbten, zungligem Blättern, wo⸗ 
von bie untern dreizaͤhlig, bie obern einfach find, und 
glockenfoͤrmigen, abſtehenden Kelchen. + ., 


._. Der, Stengel IR ſtaudig, aufwaͤrtsſtei end: behaart. 
. Die untern Blätter And Sanageftielt "dreisäh ig geflebert, 
die Blaͤttchen laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, ſtumpf, auf beiden Sei⸗ 
ten rauchhbaarig, auf der Unterflaͤche blaßgraulich, bie 
obern Blaͤtter einfach, faſt x Zol lang. Die Blumen 
bilden © bis ghiuͤmige Quirle, mit herzfoͤrmigen Neben⸗ 


J 
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408 — 8 a 1via. 
t, gegrannt und fo lang als der Kelch. Sievish 
n Srantreich, Deſterreich, Ungarn,. Griechentanb und 
nach Thunberg. au) anf dem Kap und bat zwei Abändes 
sungen; die eine bot tief gefchligte: Btättee, bie andere 
trägt blaßblaue Blumen. In unfern Gärten lommt ſie 
faaſt in jedem Boden Im Frelen fort und pflanze ſich durch 
Saamenausfall von ſelbſt fort; fie Hat Ann. unange- 
nehmen Geruch, ‚befonbers.in ber Jugene; BYE ze 


‚7 Salvia africana. L. s. Mitanitde Salben. "Engl. . 


 Blue- flöwer’d African Sage 
. 8. alricana fratelcems, Comm; hort. 2, tr gt. 


Der Stengel If ſtrauchartig mit burpntrotßen. faſt 
graulichen Feigen verſehen. Die Blaͤtter kaum ı 
- Sol lang, bie untern N hifdeene, faſt ei, gezaͤh⸗ 
nelt, an der Bald — gezaͤhnt, fa eingeſchnit⸗ 
"gen; die obern Blätter Tänglich, ungeſtielt, ein wenig ge⸗ 
aäßnelt, oder glaftrandig, in beiden Faͤllen auf ber Uuter⸗ 
fläche netzartig geadert und fo, ‚wie die unteren Blaͤtter, 
mic febr feinem grauem Zilze bekleidet. Die Blumen fe- 
ben Abrrenfoͤrmig am Ende des Stengeld und Ber Zweige 
und bilden 7 — 3blaͤmige Quirle; fie haben einewgtocdkens 
fürmigen, an ber Balls rauchbaarigen Reich, mit ſtum- 
pfen Zähnen , und eine blaue oder violette Keine Die 
Nebeundlaͤtter Mind rautenfoͤrmig, langgeſpitzt auswen⸗ 
digs behaart und kuͤrzer als die Kelche. 


Dieſe Art waͤchſt auf dem Kap in lehmigem oder thonie 

gem Boden. Man pflanzt fie In lehmiges Erkreich, das " 

it Laub ober Miftbeeterde gemifcht iR,.snd Äberwintere - 
"fe im Gladpaufe. Meine —— bluͤht zu berfiramen .. 
Zeiten and zwar beu groͤßten Theil des Jabtes. RE 


3. Salvia a ertenfis, Deuter. Fl. ailant. i 8. 9 ii 
rilſche —2 J 


Mit unbehaarten — wenn bie untern. oprunds 
länglich, geferbt, die obern lanzettfoͤrmig, fafl ungerbeilt 
find, und zurägßgefchlagenen Nebenblaͤttern. 

Der Stengel ik aufrecht, äftig, behaart⸗klebrig und 
wit vier. Rumpfen Ecken verſehen; die Zweige ſtnd lang 
und ruthenfoͤrmig. Die Blätter find eyfoͤrmig, bie un⸗ 
teren gefickt. Rumpf, au. ber. Baſis cin wenig am Blast 


” }) 


Salvıia 5 A 


ſtiele berablaufend, mehr ober. weniger gelerbtegezaͤhnt. 
‚Die Siumen bilden = bis 6bluͤmige, entfernte Quirle, 
mit eyfoͤrmigen, gefpigten Rebenblättchen verſehen, wel⸗ 
‘che fo lang find als die uͤbergebogenen Blumenſtielchen. 
Der Kelch iR glockenfoͤrmig, geſtreift. mit klebrigen Haa⸗ 
ren bekleibet, die Blumenkrone groß, himmelblau, von 
efaͤlligem Anſehen; der Helm ſichelföẽͤrmig, zuſammenge⸗ 
drückt und mit weichen Haaren bekleidet. 


Den Saamen von biefer,. im. Algier einheimiſchen, 
Pflanze freut man ins Miſtbeet und fegt bernach die 
Hflanzen ins freie Land; in milden Klimaten kann ber 
Saame auch an Drt und Stelle ins Land gefder werben. 


9. Salvig amariſſima. Ort. dec. 4. Mexilaniſche Sal⸗ | 
iv EA Be * 
S. circinata..Cavan. Kon. 4. 1.31... -  . 

Bu , 3 
Mit herzfoͤrmigen, ſpitzigen, gekerbten, rungligen 


Blaͤttern, aufrechten Aehren, und dunkelblauer Blume, 
mit großer. Unterlippe. 1 


| Die Wur el treibt mebrere aufrechte 1 — = Fuß hohe, 
viereckige, aͤſtige Stengel. mit purpurrothen Sweigen. 
Dir Blaͤtter ſind geſtielt 2 — 3 Zoll lang, —— 
oben dunfdgeän, ‚auf ben Rippen ber Unterflaͤche bes 
baart; in der Jugend find ſie mit langen, weichen Hase 
zen bekleidet und etwas blaßgran. . Die Blumentrauben, 
welche am Ende bed Stengels und der Zweige entfprin« 


» 


2.27. 7gen, find anfeecht,-8— 12: Zoll lang; die untern Quirle 


fehen entfernt, bie obern-genähert: Der Keich iſt alodens 


1 


; förmig, zweilippig, ‚fo lang als bie abfallenden Neben - 


.  Hihäster, behaart, bie Krone ſchoͤn dunfeiblau die Ober⸗ 
Uippe ſebr kurz, ausgerandet, die Unterlippe breilappig, 
der mutiere dappen groͤger; ber Griffel IR oben mit Darts 
haaren bekleidet. Sie iſt in Chill und Mexico eindeimiſch 
und werlungt Durchwinterung im Glashauſe oder in der 
zweiten Abtheilusg eines Teeibhanfes. 
10, Salvia amethyſtino. Smith. ic. ingd. a. x. 87. Ame⸗ 
thyſtfarbene Saldey · BE 
Mit herzfoͤrmigen, ſpitzlgen, fägesäbnigen ‚. „unten 
wolligen Blättern, nackten Blumenkraͤnzen, dreifpaltigen 
. Rechen ib Rlaigen Kronen. Zu 
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Diefee Strauch wäh auf dem Gebirge ber auten | 
Hoffnung neben Baͤchen und an feuchten Diten. In uns 
- fern Gärten iſt er ziemlich gemein und nimmt mit Durch» _ 
minterung ım Glasbaufe vorlieb, bluͤht aber nicht eher aid 
big er gu einer zum Bluͤthentragen erforderlichen Erde 
herangewachſen iſt; dann entwickeln fich die sierlichen dunkel⸗ | 
« . gelben Blumen abwechfeind den ganzen Sommer bindurch. 
x Dein Eremplar if aegenwärtig 4 Buß hoch, ohugefäße 
8 Jahre art und bat in dein naͤchſt vergangnen Sommer 
zum erkenmol B:üchen getragen. Er verlangt viel Feuch⸗ 
tigkeit, befoncere in beißen Sommertagen, und läßt ch 
ehr leicht durch Stecklinge vernehreen. 


15. Salvis aurita. Linn. fappl.-88. Secbr⸗ Salbey. 


9— ſt rauchbaarig, mit einem krautartigen Stengel, 
eyformigen, gezaͤhnten, geobılanpıen Beaͤttern, ann quirl⸗ 
foͤrmigen Blumen. Dieſe auf dem Kap eiheimiſche 
Pflanze habe ich noch nicht kultivirt. 


"16, Sulvia auflriaca. Lion. ſyſt. veg. p. 70. Deiseichk- 
ſche Salbep. En Ze 


Ri laͤnglich⸗ bersförmigen, audgebiffen + Buchtigen 
Blättern, einem faſt blartlofen Stengel, Febr rauchhaa⸗ 
‚rigen. Biumenkrängen, und ſehr langen Ssanbfäben.. 


.. Der Stengel bat vier ſtumpfe Ecken, iſt geftreift und mit 
;  Sangen, weichen Saar bekleidet. Die Wurzelblärter liegen 
auf der Erde ausgebreitet, find gefickt, Bergfäcmieslängs 
lih, 5—6 300 und drüber lang, oben unbehaart, am 
‚Bande faft buchtig mit gegäpnten Lappen verfeben. Der 
Stengel trägt ein oder ".chrere feſtſitzende, lanzettſoͤrmige, 
faͤgeartig⸗ eingefchnittene Blätter. Die Blumen fichen in 
ſechsbluͤmigen Quirlen und bilden eine 8— 12200 lange 
Traube, deren untere Quirle entfernt, die obern aber 
senäpert find; die Mebenbläster And bersförmig, lang’ 
gzeſpitzt, kürzer als die mit weichen Haaren hefegten Keks 
che. Die Blumenkrone iſt ochergelh, die Dierlippe aufs 
recht und zuſam nengedruͤckt. Sie währt in Oeſterreich, 
Ungarn, an der Moldan und perennitt in juſetn Baͤr⸗ 
ten im Freien. W 


N 


$alvia , 70048 


17, Jalvia gzureo, Lamark, Odmaltklane Salbin. Di 
. 8..acuminstilfiima, Ventenat,; horn. Cele. 1.50, 
S. angullifolia. Michaux A.-bor: amer.'r. p. 15. 


Wt Ainlen⸗lanzettfoͤrmlgen Blättern, wovon die una“ 

tern auf’ des: Ruͤckſeite —8— ſind, ſchoͤnen himmel⸗ 
‚blauen Blumtn und runden Kelcheinſchnitten. 
Der Stengel iſt aufrecht, undebaart; aͤſtig, viereckig, 
3 Fuß boch und mit linien⸗lanzettfoͤrmigen, glatten 
Blsciern befezt. Die Wurzelblaͤtter finn frilförmig, 8° 
bie 3 zZoll lang, kurgeftielt, die obern Blätter des Sten⸗ 
geld gonztandig. Die Blumen ſlehen in entfernten Quir⸗ 
. kn. vmnd den lauge Gudtrauben, mit.pfeiemenförnigen 


Mebemblätschen verfeben, „. Der Kelch IB, richterfdrmige 


„mit grauen Haaren befegt, die Krone. dreimal länger ale 
Dt Kelch ſchoͤn arurblau, der Helm mit weichen Hans 

‚ren ‚befleiden, und der Griffel mit Barthaaren befeßk. 
- Sie wähft in Carolina, | ER 


at. ” ‘ x oe . 
D 
ANNE 


„ fe Selty. D. 


18. Sala Barrölieri, Euling, falv..nr. 49 „ Banreliee 


= Horiainum ſylveſtre dus. Barrel; icon. 186.» 


DRK Mpießslanjettfärmigen, ungleich gejäpnien Bldts 
00, pin ein auftachtes ebläktertsu Etenoel. 


= Diefe.et findet Bm Spanien. .. Der Stengel iſt 
aufrecht, 3 Fuß und drüber hoch. Die Blätter find ger 


fliele,; ſpleßfoͤrmig⸗gelappt behaart, Die Nebenblaͤttchen 


- onfemig, gefrangt, fpigig. - Die Blumen in ſechsblů⸗ 


mit fünf Zaͤhnen verſehen. . , 2* r 


. mine, Drn geosonet. Der Kelch in rauchbaarig und 


18): Salela betontälfolie, Etting, lalv.ar. 49, Brtonlen- 


Glätsige Salbey. Engl. Berony-leav’d Sage. Hr: 

um * J J 1 v Bit “ 
Mit laniettfoͤrmigen, gekerbten Blaͤttern, Tine faſt 

nackſen Stengel, und Übergebogenen Blumentrauben⸗ 


An Sber Wurzel und am unten Theile. des Stengele 


| ſtehen —R ungieich geferbts geſtielte Blätter; 
der obere Theil des Stengels Ift ad und bie Blumen. 
E . | Bu | 4 u 


“Biere, Gartenl. sr Bir 
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- trauben find Abergebogen. Diefe Vflanze IR mit 9, nr 
tans ſehr nahe verwandt und vieleicht nur eine Abaͤnde⸗ 
zung. . Das Vaterland iſt noch nicht bekaunt. 

20, Salvia kicalorı Deifont-Fl, atl.'ı.t. 8. Sieifarbige 

Salbey. et Bar 

Mit Aänglichsteriförinigen, vielſpalligen, "rhaärtgi 
Blättern, rurbenfsrmigen Zweigen ,. fanter: feüc foaren 
Blumenkraͤnmzen, und wurüdgebogenen Nebenplätt hen... 
Der Stengel ift frautartig, aufrecht, aͤſtig, obnge- 
faͤbr zwei Fuß boch und mit feinen weichen Haaren be- 

Ueidet. Die Würselblärter find geſtielt, etwa eine. Span 


ne long, vielfpaleig. die Einſchnitte langeriförmig,, Taf: 


‚ gesäbnt, ranch, die obern-Stengelrlätter ungeflielt; pfeils 
lanzettförmig, behaart; bei kultivirten Pflanzen Find bie 
Murzelblärter oft ungerbeilt, herzfoͤrmig⸗ länglich and. 

- fo, wie die Stengelblaͤtter, ungleich gezaͤhnt. Di: Blu⸗ 
men bilden fecchsblämige, etwas: entfernte Kränze, bie 

. ade fruchtbar find. Die Nebenblärter find herzfoͤrmig, 


langgeſpitzt, kuͤrzer als bie Kelche, zuruͤckgebogen, 


auswendig behaart, inwendig glatt; gefaͤrbt. Die 
Blumen baben einen glockenfoͤrn genn⸗ zottig⸗ klebrigen, 
deuͤſentragenden Kelch, mit fünf fpigigen: Zähnen ver 
' fehen, und eine große, blau⸗ violette, mıt Tiebrigen Han. 
‚ten befegte Krone, deren Unterlippe einen ſchneewoßen 
 Minelappen ba. . — ee 
Dieſe Art, welche nicht mit ber zweifarbigen Abändee : 
zung von S. pratenlis verwechfelt werden darf. waͤchſt In 


..Migier und in Marokko. Herr Schous bote fand ſie : 


. Stellen, wo Schutt lag; bei.der Stadt Als; Tanger.: we: 
fie ſchon am Ende des April abgeblüht batte. An unfern 
Garien uͤberwintert man fle im Glasbauſie. 


sı. Salvia biflora. Ruiz et Pav, Fl. per. 1. t. 38. Fa. ” 


Zweißldmige Salbey. D. % 


Mit- Hersförmigen, fägejähnigen, filzigen. Blättern, . 


migen Nebenblaͤttern. - 


Der Stengel, iR Raubig,:opngefäße ı Züß hoch, auf- 
echt, und mit weichen Haaren dicht —* Die aid 


" teaubenflännigen, einfeitigen Blumen, und eys lanzettfoͤr⸗ 


⸗ 
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ter Rab geſtleit, Ber föcmig, tief fägeartig gesähne, um. 
‚ten ſtark geadert. i 
‚ber —*2* — find nach ‚einer Seite gerichtet, und bil⸗ 
n6—ı 
ten, abfallenden Nebenblaͤttern. Der. Kelch iR roͤhrig, 
ein wenig bauchig, breifbeltig, ieh, auswendig 
rauchbaarig, die Krone röhrig.. Schön fcharl achreth, be⸗ 
haart, von lieblichem Anſehen. Sie waͤchſt in Peru, da⸗ 
ber muß man fie im Glasbauſe oder in ber zweiten Abe 
j tbeilung eines Treibhauſes burchwintern. 


F Salvia J——— Vobl.enm. ı, p. 265. Slafige Sal⸗ 
eh. 


it ——— blaftgen glätten, , einen: 

behaarten Stengel, herzförmigen, Iangefpigten Neben⸗ 

. blättern, und Staub äden, weiße kuͤrzer find, als die 
Blumenkrone. 


Der Stengel IR einen Salben daß und drüber boch, 
Rumpf wiereifig, mehr oder weniger In. Achte getheilt. 
. Die Blättes ſind geſtieit, a Zoll und druͤber lang, Rumpf, 
unsleich — behaart, runzlig, bie obern ungeſtieit; 
die eiten: wW ſchen den Adern auf der Oberfläche 
Bilden Blafen.. Die Blumenfränge leben entfernt, ind 
ſechsblůmig, bie Nebenblätter. fo lang ale bie-Relche, 
abfichenh, -sie:obern gefärbt... Der Keich iſt filjig, oben 
— — — — die Öberlippe breisähnig, die Unterlippe ges - 
. ‚Spalten. : Die Blumenkrone iſt klein, purpurrotb, mit. 
einem aufrechten, zuſammengedruͤckten, ‚Pisigen Helme 
und dreizaͤbniger Unterlippe. | 


dDiele Mt, melde in Boetügal wilb wächk, IR wie 
5. difermas —5 — verwandt, aber unterſchieden 
durch breitere Blaͤtter, durch purpurrothe Blumen und 
durch kuͤrzere Staubfaͤden. Man Aberwintert fie in froſt⸗ 
freien Sehältern, im füdlichen Deuiſchlande bau fie viel⸗ 
„leicht. im Freien aus. 


23 Salvia calaminthaefolia. vb enum. pl a 1. p. 035. 
Meliſſenblaͤttrige Salbey. D. Engl. Balm-lcav’d Sage. b 


Mit eofdrmigen, geferbterb Vlanern, und Binteifän. 
bon, in Aairte georbneten Blumenſtielen. 
«eä 


Ba 4 . . + 


e Blumen fliehen paarweife einane, . 


300 lange Eindtrauben, mit ſpitzigen, geripp⸗ 
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Der Stengel iR. ſtrauchartig und bat bänne, fat 
pırrpurrdchliche, oben weißiichgraue Zweige. Die Blaͤt 
ser find geſtielt, eyfoͤrmig, kaum Zoll Lang, .auf,bei 

. den ‚Selten weich, unten wrißgrau. Die Blumenſtiele 
ſteben 10 .3— 4 beifammen in. den Blattwinkeln, ind 

einbluͤmig, dreimal kuͤrzer als die Blaͤner. Der Kelch iſt 

gerippt, zweilippig, bie Öberlinpe ungeiheilt, bie untere 
jweijäbnig, die Krane doppekt länger ald der Kelch, him 
‚melblau, der. Helm filzig, „die Unterlippe dreilappig . ber 
Br.ffel Bben bartig, zweifpaltig. Sie wäh In Domin- 
ga und berlangt eine Stelle im Treibhauſe, wenigſtens 
‚in der weisen Abtbeilung beffelbem .... °...°  :. - . 


rn Canary Sage. 5 - 
u Horminum, Plukn. alm. t, 30i. f. 2. 
Horminum folio haſtaio. Rivin. monop, ic, t. Gi. 
W tg : “ 


- 1 Der Stengel iſt frauchartig, aufrecht, am Grunde 
fitzig, oben faſt nad. Die Zweige und Blatiſtiele find 
mit weißer Wolle dicht bekleidet. Die Biaͤtker Web eine 
: 'änter gegenüber ,: find ſpontonfoͤrmig / ſaͤnglicht, We un⸗ 
tern 2 Zoll und drüber lang, am Rande fein gekerbt, die 
vderſten faſt ganzrantig, auf der Oberftaͤche Natt, dan 
kelgruͤn, uncen bla, rumslig, - Die. Mitteleippe an ber 
Baſts mit Wolle bedeckt. Die Blumen ſtehen auf eindfd» 
migen, turzen, Flzigen Stielen am Ende des Stengels; 
‚.. „am Grunde eines jeben Blumenſtielchens Aigen drei unbe. 
haarte, ganzrandige Nebenblättchen, wovon die zwei zur 
- Seite ſtehenden Ihymals lanzettförmig und fo lang Mnp, 
als der Kelch; das mittſere iß doppelt groͤßer, eyslanzett« 
foͤrmig, au der Spitze mehr oder weniger gefaͤrhe und 
laͤnger als der Kelch» Der Kelch iſt ein wenig zuſa amen⸗ 
gecheckt, geſtreift, faß filzig,: om Nanbe.röthlichs Braun, 
.»die-Dberlippe undeutlich dreizaͤbnig, die Unterlippe tief 
gelpalten. Die Krone ſchoͤn purpur⸗ violett. bie Roͤhre 
.weiß, ſo lang als ver Kelch. Der Helm ſicheifoͤrmig, ein 
wenig zufammengebrädkt, an der Spitze geſpalten, aus⸗ 
wendig febt fein behaart, die Unterlippe groß, breilape 
pig⸗ bie Geitenjappen;gurückgerolit; ber mittlere Lappen 
IR größer, gewelt, mehr oder weniger einwaͤrts gekruͤmmt. 
Die untern Theile der Staubfaͤden Hub fehr kurz, ausge» 


“or .n 327 * Fu | , 
24. Solvia canarienfis. L. Canariſche Salhey. Eugl. 
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breitet, faſt ſchildfoͤrmig, violett und verfchließen Beinahe _ 
den Schlund der Kronroͤbhre, die obern Theile Liegen im 
Helme , ib welß und mit zwei länglichen, braunen An» 
deren gekrͤnt. Die zwei Arterfäpen, weiche ſich Inder 
Krontohre befinken, find. fehr Elcin , haarfoͤrmig; jeder 
‚trägt eitten ſehr Heinen, flachen, gefäubeen » unftuchtba⸗ 
fen Staubbeutel. Der Griffel ragt cin wurig Aber dem 
Heim here. - 0 her el 
. * “ Baar — BR 2 “ 
, Diefe Art kommt son den canariſchen Artfeln. Im 
bieſigen Barren bᷣl Cht fie vom Juni bie Auguft und Se 
‚ tember und wird im Glashaufe uͤberwitert. 
‘25, Salvia candidifjima. ‚Vahl enam. pl.'1. p. 278. 
Milchweiße Se, nt Pe * J 


a AUF Eee 
Sclarea .orientalis. Tournef. como. ; 4;e : -- 


Mit ehyfoͤrmigen, faft ausgebiffen geräbüten, weißen 
- Blättern, und epfoͤrmigen Nebenblättern, „die fürger find, 
‚als die Kelche; bie obern Blumenkraͤnze ab unfruchtder. 


‚Die gange Pflanze iſt mit weißen oder Hläßgranem 
i Se ‚bekleidet, der Stengel frautartig,. aufrecht: Die 
. Blätterigeflielt, die untern:chngefähr eine Spannt lang, 
die.obern Heiner. Die Blumenaͤhre tft äftig, "die Blumen 
bilden. entfernte 2 — 4 bluͤmige Dufikd; wcdsmidte obern 
unfßfruchtbar And; fie haben einen glockenfoͤrmigen, ge⸗ 
ſtreiſten, mit weichen Haaren beſetzten Kelch, deſſen Ober⸗ 
Jippe. dreiſpaltig, die Unterlippe zweiſpaltig iſt; bie Eine 
cchnitte ind an der Spitze borſtenfoͤrmig. Die Blumen⸗ 
krone iſt ohngefaͤhr ſo groß wie bei 8. Sciarea, unbebaart 
und punktirt. Diefe Art, welche in Amerika mild waͤchſt, 
gieicht in Ruͤckſicht ihres Wuchſes und Anſtandes der 
S.Scara lu . Ze 
226. Salvia. eeratophylia. L. Schlitzblaͤttrige Salbey. 
Engl: Horn-leav’d Sage, do. 000. 
ES. 6xafperats, Cavan; in an. hiſt. nat, madr. 3.1.19. 
. Icon, 6, 0.558. _ — 
Horminum rogoſo verrucoſoque Folio, Plakn: alm. 
... 94-5, Moris, hiſt. 3. 1, 11.2.23,1.6, 


. 


38 821v 4. — 
Wit ſehr runsligen, wolligen Blattern, wovon Dit 
Wurzelblaͤtter doppeilt halbgefiedert, die Stengelblaͤtter 


fiederföcmig eingefchnitten And, und ſechsbluͤmigen Blu⸗ 
menkraͤnzen ‚ bavon die obern unfruchtbar find. _ 


Der Stengel if aufrecht, gefurcht, wollig, oben faſt 
rifpenartig, 2 Buß und. drüber hoch. Die an der Wur- 
zel ſtehenden Blätter breiten ich aus, find gefielt, dope 
pelt haälbgefiebert, wollig, die Stengelblätter ſebt kurze 
eftiele ,_oper feRfigend und den Stengel halbumfaſſend, 
Aeberfermig eingeſchnitten. Die Zweige und Blätter ſte⸗ 
: hen einander gegenüber. Die Blumenkraͤnte ſind entfernt, 
ſechsbluͤmig, die obern unfiuchtdar, die Nebenblaͤtter 
berzförmig , langgeſpitzt, filzig, mit einer fharfen Spige 
verfeben, die Kelche ungefielt, wollig, die Blumen pur⸗ 


- 


pur⸗ violett. 


Dieſe Salbey kommt aus Syrien und Perfien, bläßt 

im Juli und Auguſt. In unfern Gärten variiert ie mit 

weniger wolligem Stengel und Blättern. Im nördlichen 

Deutſchlande mwird Me ie Glashänfern uͤberwintert. In 

mildern Klimaten zieht man fie im-freien Lande; der Saa⸗ 
men mu in trockenes und lockeres Erdreich gefaͤrtt. 


Ben 53 13: Bu GE BE a u 
27. Salvia corgtannylloidas. L. Halbgefieberte Gelben. d 


“ Weit Haldgefleberten , sunsligen, seflielten Blättern, 
und lauter fruchtbaren, bebaarten Blumenträngen. .. - 


. Der Stengel ift an ber Bas holzartis, fg. und 
mit weißprauen Haaren bekleidet. Die untern Blätter 
And geſtielt, halbgefledert, mit abwechfelnden, linienföͤr⸗ 
migen, ungleichen, am Rande zuruͤckgerollten Einfchnit- 
ten verſehen, bie obern ſeſtſitzend, und wie bie untern 
behaart. - Die Blumen And geflicle, und bilden lauter 
fruchtbare, ſechsbluͤmige Kränze; der Keldy if außerhalb 

«brhaart; die Blumenkrone Blau und Hein. Die Neben. 
| netter ſins berufoen ie und auswendig mit Haaren be⸗ 


7 Diefe Art habet ſich In Hegnpten und Sicillen, blüht 
im Sommer.Die kultivirten Pflanzen find in allen Thei⸗ 
len größer und mehr oder weniger behaart. Im hieſigen 
Garten muß fie im Glashauſe überwintert werden. 


u —— "galvia” | 439 


/ 


sg. "Saloia ehamasdryoides Cavan. icon. 8... 197. Ga⸗- 


‘ 
3 


—R 


umpf unten weißgrau, die Blumen In: 4 6 bluͤmige 


manderblätteige Sa D. Enst Germander- er-ieav’ 


Sage. 
geit edförmi⸗ et, tun men, grauen Siamemn, einem 


—E— dene, 1 und: göttigen” Kelchen. 


Der Stengel iR Kaudig, Rtig, anberthaib bis pn | 


guß, lang, tweißgran und niebitliegend. < ' Die Bhitt 


And-gefliele, ohngefaͤhr ı-Zoßi.laug; ‚eyfdeniig, arterbt, . 
Quirle geordnet, geftiele, mit eyfoͤrmigen, ſpitzigen Ne⸗ 


- spenhlätteen, Sexfeben ‚ die: bald abfallen. Der Kelch iſt 


: -Jänglih , ‚die Krone dunkelblau, die Roͤhre fo lang als 


„ der Kelch, die Oberlippe oder der Helm aufrecht, gabels 
germig geſpalten, am Rande mit weichen Hearen beklei⸗ 


det. Sie waͤchſt in Merico. 


Foot. Cur-leav’d Sage, 


29. Salvia ‚dlandejlina, Li Veneindlichbe Salben. 


. Borminum Iyivelie, Bar. icon: t. ‚200, 
Wit fägezäbnigen ,- balegiedoiten ſebr runligen 


Blättern, flumpfen Achsen, : wi Diugenkronen, welthe 


ſchmaͤler ſind als die Kelche. 
Der Stengel IR auftecht, Rumpf. lericis tt 


4 teheiar eine Spanne und drüber lang. Die Blätter fin 


ielt, länglich, fiebe buchtig, ſebr runifiß: die 
Eger uachct, Wendt. faft wie —I 


: Bendca, ſtumpf und gekerbt. Die —— an. qui 


Ä . 


Foͤrmig und bilden eine abgeſtutzte Aebre; fie haben. vinen 
eftreiften,, bebaarten, llebrigen Kelch und eine blaue 
rone, bie ohngefähr boppelt länger ſt als der Kelch; 

der mittlere. Lappen der Siamenkrone If weiß, Die Ne⸗ 


dpuen And. caiform langgeiritzt und gefrabit. 


wäh in; —2* Italin u in ndeduichen 


— wer Reiz 7 
30, ‚Salvia eoarctaba, . Yahll enum. Fe % p. m. Deine j 


taliſche Salbey. D. ar 


Mit lanslid⸗ —RX aihelen — 


- „ 
62 OL , N 
x 
gi 
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ten; herzfdemigen · Nebenblattern und: kurzen, ſtechenden 
; " Relhens; wovon bie oberflen unfeurhtbar And: 


5 Dee Srngel If frantarfig, aufrecht, mit 4 Aumpfen 
Ecken verſehen, oben’ faſt riſpenartig. Die Wurzelblaͤt⸗ 
"4er find langgeſtielt, ohngefähr 5 Zoll lanz, laͤnglich, un⸗ 
"sen gedrängt, einwaͤrtsgebogen, mie zwei ſpitzigen Lappen 
" perfeben , die obern herz⸗ lanzettfoͤrmig, anderthalb doll 
Song, ven Etengel Halbumfaffend, ſpitzig, ungleich ge⸗ 
zaͤhnt, runzlig. Die Blumenkraͤnze fleben entfernt, ſind 
6 blämig, die oberſten unfruchtbar, die Blumen faſt 
ungeſtielt; fie haben einen glockenfoͤrmigen, zweilippige 
Kelch mit ausgeſperrten Lippen und ſtechenden Einſchnit⸗ 
‚ten, und eine zweilippige Krone mit einem linien⸗ ſichel⸗ 
- Sörmiigen Helme, der mehr oder weniger mis barzigen 
Punkten befege il, . Zr | 


- Wiefe Art findet Ach im Orlente und iſt mit S. argen- 
.- tea gunächft verwankt, unterſcheldet ſich aber am meiſten 
durtch laͤnglich⸗ſpießfoͤrmige, minder wollige, unten ges 
"drängte, einwaͤrtsgebogene Blätter, durch herzfoͤrmige, 
ſpitzige, aufrechte Nebenblaͤtter, und durch einen Lniens 
- « Ahelfdrmigen Helm. Sodann iſt auch die ganze Pflanze 
weniger Elebrig, und. die Blumenkraͤnze ind weiter ent⸗ 

\ ferne als dei jener Art, Fre BE — 





FE 


* 





| 51, 'Salvia eoceinsa.. Kinn. Luppl. 88.,Man, in come: 
„ment: gött. 1778. t. 4. Scharlachrasge Salbey. Engl. 
= Scerlat· Hower’d Sage. Ye DB» BZ Ze 
FT IHRE Bersfäemigen, gelpiheen, fljigen, Tägezäbnleen 
. Blättern; und fchmalen, (harlachrotpen Ylumentrouen, 
‚” ‚bie, boppelt länger find,. al der Kelch. 


> _ „Der. Stengel wird 0% Fuß hoch, iſt viereckig, mit 
> feinem arauem Bilge beiicogn Ni Zweige und Blaͤtter 
: fleben eimander "gegenüber... "Die Blätter ſind geſtlelt, 
herzfoͤrmig, sefpigt, ı — 2 Zoll und brüber lang, aus⸗ 
bauernd, runzlig, aufcbenelintasfläche wit feinem grauem 
. Bilje bedeckt, am Nanve. Rumpf, fägsortig gezaͤhnt, bie 
Eden an der Bafls nieifteng Tin Ärt zebogen, tie: Blatt⸗ 
iiele kürger.alg, die Blätter. Die Blumen bilden ſechs⸗ 
bluͤmige Quiriez mic epfäsmigen, verhännten Rebenbläte 


j 


\ 


. - j 
rn. nn. an 34 > 
Kara u u Sylvi . a 


- dern, biealb abfallen. Der Kelle iR grhos purpurrätge “ 
- Sich, vielfireifig, weichhaarig, breilappig, die Lappen ant 
"per Spitze mit einem kleinen Mucröne: virſehen. Die 
Blumenkrone ſchoͤn ſcharlachroth, die Roͤbre etwas zu⸗ 
ſammengedruͤckt, länger als ber ch, die Dherlippe ge⸗ 
rade, doppelt kuͤrzer als bie dreilappige Unterlippe, deren 
mittlerer Lappen größer und umgefehrtsenfdemig IR die 
Beiden. Seitenlappen liegen an ber, Oberlippe. Die Zeus 
gungsorgane ragen hervor, ber Griffel if oben ein. we⸗ 

« ig Rärfer, mehr ober weniger mie, Bartherren befetzt. 


Außerdem unterſcheidet ſich hieſe Pflarze auch ducch 
 Absew Geruch. von den mit ihr zunaͤchſt verwandte Atedh. . 
gIn unfere: Gärten if; fe ziemlich gemein und HIEhE xine u 

lange Zeit im Sabre Man überwintersifte in Veryaflie nn 
gen Abdtheilung eines Dreibhauſes, und‘ Mile’ Westin | 
Sommer über an einem belchuͤtzten Dre me Freie doch 
‚nimmt fie auch mit Durchwinttrung im hauſe vor⸗ 
lieb, denn fie iſt in Florida einbeinilch, In nördlichen 
"und raußen Klimaden gedeihet fie beffer ir der zweiten Ab⸗ 
. ‚sheilung eines Treibhauſes und pffanzt fi) er mar u 
durch aamenausfal von ſelbſt fosrt. 


3a, Salvia olorata. L. Berbige Salben. y ” "z 


. Horminum afrzcanum. Nori. niſt. 3. {? B. 
Mit laͤnglichen, faſt ganjrinbigen, fitiigen‘ arten, 
EN bebaarten am Rande baͤniger gefärbten. Srugt« 

“ sımern. J Br \ ' 


Dieſer Straud waͤchſt auf bin Kap in. Eanbboben 
am Ufer des Meeres.ohngefähr .ı uf boch. Seine Bi 


am 





find Fat. vierecig, blaßgraulich, vie Slatter geſt 
taum Zol fang, Rumpf, auf ber nterft che mit bl 
graulichem Filze — — die untern ben die obern 
 ganzrandig. Die Blumen bilden vierdimige Quirle, mit 
rundlichen, ‚ein wenig Ian —A — ‚Rebenblätterm ver⸗ 
ſehen; haben einen-glo enfermigen behaarten, gro⸗ 
" Sen, trocknen Keldy, der mit eisiem blurotben Aderneg 
geßiert iſt, und eine ag ‚Krone: Ran übermins 
. dert le im Glasbanlẽ . DEE 


33. Salvia compre|  Yahl num. pl 1 P 275. Ze⸗ 
v fammegebräcte —* D, Zr 


Pr 


/ - 
0 


a) 


[ 


u 0. salvıa 
+ Der Sungel.ift krautartig, anfeecht, „vier 


j 


J 


\ 


. ’ . 


Ktarsiß,. ei.‘ Die 
Wurzelbläper find gefiel, = ZoR lang, herzfermigrläng- 
lich, die Siengelblaͤtter ungeflielt, Länglich, die ganz Obere 


„ Ren Halbunfaffend, alle etwas runslig, ungleich Kejähne. 


* 


Die Blunen find in 8 — 10 bluͤmige Quirle geordyret; bie 


Außen Nibenblässer find rundlichs berzförmig, die innern 


laͤng ich, ade ein wenig länger ale die Kelche. Die Blu⸗ 


ar 


geotüdte 


mentrone IfE weiß, der Kelch gefärbt und sufammene 
. -. 3* a: 


Diefe Yet, welche im Driente wild waͤchſt, iſt zunaͤchſt 


mit S. Acthiopis verwandt, aber unterſchieden durch die 
2... Blaͤuſer des Stengels, durch die Nebenblaͤtter und durch 


. zuſe gamengedruͤckte Blumecuktaͤne, wovon die vbern On» 


34. Salvia rorrugato. Vahl.ermai. pi. 1. p. e58. Fal⸗ 


2 ü x” 


£ tige: Salbey; bie gerumgelte Gälben, D. 


His faſt ebelamettfoͤrmigen, gekerbten, auf ber Ober⸗ 


laͤche febr runjligen, unen wonigen Wlättern, anb-et« 


. 


“ 


was Eehaarsen Fruchtkelcher. 


— 


te 


ne Die Strauch if im dern einheiciſch Seine Are 


find ſtumpf viereckig, ſtaf, oben graulich. Die Blät- 
ter geftieit, s Zoll und druͤber lang, ey⸗lanzettfoͤrmiq, 
geſpitzt, an der Baſis ſtumpf, auf der Oberflaͤche mit 


„vielen bäutigen Falter oder Mungeln verſehen, anf dee 
ngerflaͤche wollig. Die Blumen bilden 6— 8 bluͤmige, 
‚- ıbicht-Beifammen fleherbe Kraͤnze, mit laͤnglichen, laugge⸗ 


. folgten, abfallender Rebenblättern. - Der Kelch iſt roͤh⸗ 


N- 


D 
” 


9, geſtreift, ober gefaͤrbt, dreizaͤhnig, bie Kroͤne ein 
‚wenig länger als der Kelch und mit 
„Ueidet, er 


55. Salvie aretia.L. . Eretifche-Balbep. Engl. Cretan - 


feinen Haaren be⸗ 


4 


Sage. R. . nn Ä 
Mit einen firanchartigen Stengel, gleichbreiten, lan 
zettfoͤrmiger, feingelerbten, unten graulichweißen Blaͤt⸗ 
tern, lanen Biumenfielen, und eufäsmigen; geſpiten 


Nebenblaͤtern. 


Der in ber Levante einbeimiſche Strauch wich ı. bis 


{ 


Balls verbännt, auf der Unterfl che fi 


Ss a ı vi a. 443 


2 Bi 06, iR. an der Bafis ÄRds nah gleicht in Aufe⸗ 


"hung feines Wuchſes und Auftandsg. der gemeinen Sal⸗ 
Bep ,"S. ollicinalis Seine 3 —5 Reben. aufrecht und 
ffud mit diaßgraulichem gilge bekle 


det. Die Blaͤtter find 
Janggeflielt ,; linien s lanzettförmig , feingeferbt, an der 
if 


blaͤtter eufdrnig. Die Blumenkrone iſt Längge. ale ber 


Kelch, welcher mit zwei faſt gleichen Blaͤttchen verfehen 
ift, der Griffel doppelt. Die Blumen menideln ſich vom 


Juni bis im Auguſt. in en 
36. Salvia eufpidata. Ruis et Part fl. per, 1. *8 f 6. 


21 


auf Huͤgeln 
35. Saloia dentata. Hort. Kew. Serlänte Sub. Ensl. 


b N 


. Sengefpiäte Saibey. D. J 
Mit hor ſemigen, ungieich genhfiien , unten unte 


ne Asttn; intfernsen Auirlen und fein eſp ten 
——— see 


2 Slängel. iſt Raubig, aufrecht, 16 Fuß 60, 
dent ch viereckig, mit gegenüberfiebenden, filsigen: Ace 
ſten perfeben, :Die Blätger And furageicit, herzfoͤrmig, 
‚Rast. gendert,. runzlig, auf ber Unterflaͤ che mit Meinen 


= " Yunbea beßrast. Die Blumen find in 6— 16 blümige 
ränge geordnet, bie. Nebenblaͤtter eoförmig, Ianagefbißt, 


vertieft (hohl), punktirt und fallen bald ab. Dir:% 

iſt gweilippig, dunkelölen, außerhalb tauchhaarig, * 
tirt, die Unterlippe geſpalten, feingeſpitzt, die? Krone 
blau, bonpels länger ald der Kelch. Sie wenn in Pern 


. Toogk- leav’d Sage. 
s. rigida. Thunb. prodr. 96. 
WMit gleichbreit⸗ laͤnglichen, — Bären, 


Ä weiblu migen Quirlen und ſtumpfen K 


Ein Heingr, äftiger Strauch, etwa ı * hoc, mit 


eiwas graulichen, oben viereckigen 3er en: Die Bläte 


ter find geflielt, ı Zoll lang, fchmal, fi * aerdant, 
auf beiden Seien zrau. Die Blumen And in längliche 
Endaͤhren geordnet; der Kelch iM häutig, glodenfdrmig, 


ſo groß wie bei S. africana, ein wenig gefärbt, mit gold» 
belben, weichen Haaren beideiket, smeilappig ; bie Lappen 


.- Die Neben⸗ 


- 


⸗ «4 
\ 


— 
> 
4 x 


TE 
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"find ſtunipf. SR Yre verlange Durchwinterung im 
SGlashauſe, benn m iſt auf dem Kap einheimiſch. 


38. Salvia ifermis. Link. -(difermadis y Bert: Sal 
83 die: — Salbei. Engl. Long, [piked 
age. 
rg tgueſin maius. Barrel. Icon. 187. BE 
. Sclarea fyriaca, Tournef. inft. p· 179 . 


u e Mit berg Finig: langlichen, auejcbiffnin Blattern, 
geraͤndert⸗ geflugelten Baattſtielen, amd Siarotuden wel⸗ 
che fo tang And als bie Krone. De 


Die gange Pflanze iR mit. fangen; mei, —** 
Haaren belleidet, der Stengel aufrecht, "an te Bad 
äfig und holzig. Die-Biässer find Sog umn"ünäber 
‚Iana, biaßgranlich, bie odern ungeſtiät —— 
laͤnglich, oder laͤnglich⸗lanzettförmig, berabfaufend, zo 
tig, ronzlig, gekerbt⸗ ausgehiffen, die Nebenblaͤtter —* 
foͤrmig, verdännt, ſo lang als bie Reiche: ı Die Blumen 
bilden entfernte/ ſechsbluͤmige Quirle; fe haben einen 
fünfsähnigen Kelch und eine weiße, tige Krone; deren 
—Roͤhre fo lang If ald der Kelch. Diefe Art, welche in 
Eyrim einheimiſch if, finden wir in den’ meiflen deut- 
ſchen Gärten. Mein Eremplar blüht im Jauli und — 
und wird Im Glashaufe uͤberwintert. 


9. Salvia dpminien. Linn. Swarts, obf, eu a 1. , Dos 
mingifche Salbıy. F | 


Mit bersfgemigen, kumpfen, acteidten, runjligen, 
unten etwas filzigen Blättern, zottig⸗ klebrigen — 2* 
und ſchmalen Blumenkronen. 


Dieſe Art waͤchſt in Geldern und in Srfräude in Weſt⸗ 
indien. Der Stengel ift aufrecht, geſtreift, an ber Baſis 
& Rraucdjart 8, äfig, Flsig, purpurroͤthlich "Die Blätter 
“find geftielt, ‚berzförmig, ı 300 und drüber latig, auf. - 

beiden Seiten weich» filzig, die Blumen in ſechs (ümige 

Quirle geordnet, mit Kleinen Nebenbläftchen verſehen. 
Der Kelch iſt anf der Raͤckſeite gefaͤrbt Wweilippig, die 

Krone weiß, faſt fo lang als der Kelch. Man ſtellt ſie ins 
a Treibhaus, wenigſtens in die zweite Abtheilung deſſelben. 





— 


. 40. Salgie aleganı. D.. Schöne Salbey. RZ 


S. incargata. Cavanrin. ann, bit, nat. 2, p. 112, 


Mit epfaͤrmigen, ſpitzigen, fägesähnigen Blaͤttern, 
en sJanzettförmigen, kurzen, abfallenden Nebenblaͤttern, 
und Heinen fuͤnfzaͤhnigen Kelchen. 
WEine ſchoͤne Zierpflange, in Neuſpanien wildwachſend, 
mit Ka 4Fuß boden, faſt -purpurrsthlichen »,. une 
behaarten Wtengel, beflen Zweige in‘ ber Jugend wehr 
"oder weniger mit Filze bekleidet nd; die Blätter find 
Nanggeſtielf, eyrund, fpigig; ſaͤgezaͤhnig, geadert, auf 
der Dberflaͤcht dunkelgrün, unten blaß, ein weuig zottig. 
Die Blumen ſtehen zu 4 quirlfoͤrmig beiſammen und bil⸗ 
„Den eine rinfache Aehre; fie haben elnen kleinen a — 
migen, zweilipptgen, fuͤnfzaͤhnigen Kelch und eine siem 
gedße fleiſchfarbene Krone von ſehr ſchoͤnem Anfehen; die 
Oberlippe derſelben iſt ungecheilt und bie Zeuzuitgzsorgane 





esen buzbon. : BEE ER NR: 
41. Salvis. formefa, L’Herit: hirp. 1. 1. 51. praͤchtige 
= Pa Tee Sage 6 ©. » 
S leonuroides. Gloxin. obſ. Pot. t .%.. 
SB. Hodola. Rafz. et Pav. M. per. 1.1.4. fa. 


Mit heryfoͤrmigen, gekerbten Blaͤttern, winkelſtaͤndi⸗ 
“gen, quirifoͤrmigen Blumen, und einem ſtrauchartigen | 
Stengel: —— | | N | 
Dieſer Strauch If im bieflgen Garten — z3 Fuß und 
: drüber bach; Feine Acfte find unten braun, unbeßaart, oben 
* grün, undentlich viereckig. Die Blätter Reben, einander ges 
genuͤber auf unbebaarten, Balbeylinbrifchen, ı Zoll langen 
Bieten; fie find bergförmig, unbebaart, a— 3.300 lang, 
am Rände geferbts gegähnt, ‚die Zähne und die. flumpfe 
 Spigt nis einem ſehr Heinen Mucrone verſehen, auf der 
Oberflaͤche glänzendgrän, fat klebrig, auf der Lnter- 


.,.. fläche blaß, geabert, runzlig und ausdauernd. Die Blu⸗ 


nwen ſehen hr Blattwinkein zu ı —3— 5 brifammen. auf. 
kurzen, :colindrifchen, glatten Stielen, welche am Grunde 
mit zwei ſchmaͤlen, lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen Neben⸗ 
blaͤtichen verſehen find. Der Kelch iſt faſt glockeufoͤrmig, 
kuͤrzer als die Kronroͤhre, gruͤn, unbehaart, an der Ba⸗ 
RB geſtreift, oben In drei eyfoͤrmige Einſchnitte getheilt, 


\ 
, . Zee?) 
’ ro V 


! 


446: Salvia WW 
. wonon ber obere ardßier IR; jeder Einſchnitt hat eine ſehr 
kleine Spige. Die Blumenkrone IM doppelt größer als 
dex Zelch, dunkelſcharlachroth, von fehr ſchoͤnem Anſeben, 
dar Selen gerabe, an beiden Seiten eingeröllt und mit 
 toßhen, weichen, abſtehenden Haaren geziert. Die Uns 
" twiippe.ficht ab; fle bat. brei puruͤckgeroilte Lappen, tvos 
DAB mittlere ausgeſchnitten iR. Die Staubfäden tras ', 
s gun weiße, längliche., mit einem rothen Nande eingefaßte 
Apttzexen; die Afterfäden in der Kronröhreed fehr Elein. 
"De: Brit ragt ein wenig über die OberlfPpe der Kroͤne 
„ berper und IR .unter: feiner. gefpaltenen , fcharlachrothen 
Narbe, deren Theite mehr oder weniger zuruͤckgerollt find, 
an beiden Seiden mie fothen Haaren bekleidet. BR 
=. Wegen der lieblichen, ſcharlachrothen, ziemlich gro⸗ 
‚ Ben Blumen, weiche gegen die. bersförmigen, ausbanuern⸗ 
‚ben Blätter zecht-artig: abſtechen, gehoͤtt dieſe, in Bern 
‚‚filomächlende, Salben zu Den ſchoͤnſtin Arten: ihrer Gat⸗ 
tung. Wan vermehrt fie fehr leicht: durch Steddiinge und 
“  überwintert fie im Glashaufe, oder an.cinem Drte, bahin 
sieh wat friert; denn Froſt kann ſie durchaus nicht dere 
aut | 7 77 MESSE RE EEE Et Zr ze 
40. Salvia Forfkachlei. L. Forsfachliſche Salbıy. 3-:: 
5. bifida. Foiſk. defcript. p. -208, 





. 


Mit Icnerfärmigs geohrlappten Blättern, einem fof 


’ 5 


| Blattlofen Stingel, und gefpaltenen Helme. . _ 
.An ber Wurzel ſtehen eyrunde, leyerfoͤrmige, behaarte 

an Blaͤtter, welche an beiden Seiten ber Bafls .mit Heinen 

“ Släuchen verſeben find. Der Stengel iR. ı—s Zuß 
hboch und fräge 6 — soblämige Quirke mit bersförmigen, 
" Pisigen, ganzrandigen Nebenblättern. . Dee Kelch iſt 
behaart /tledrig, bie Krone blau, dreimal größer ald der . 
RKelch, der Helm ſichelföͤrmig, halbzweifpaitig. Sie waͤchſt 


43. Salvia fulgens. Cavan. Icon. rar. i. 1.03. Bren- 
nendrothe Salben. 4 | he 
.Mit bergsegförmigen, geferbten, unten blaßgrauti- 
chen Blaͤttern, einem frantartigen Stengel, und feuerro- . 


2* 


| BZ , 


ren betleidet iſt. 


| 
! 
| 


| 





then Blumenkronen, deren obere Lippe mit weichen Haa · 


Zr v. , 
Selviiar 0 gr 


"Der Stengel fraufartin,. 3 Faß hoch diereckig, 
a (harf und mit blaßgraulichen Zweigen berfeben. 7 
' Die Blätter ſiud geſtielt, berz⸗ eyfoͤrnig, etwas. flumpf, 
 geferbt ,. auf beiden. Seiten mit weichen Haaren, beheinen,s 

“ Faum runzug, unten blaßgrän, elaen ‚300 und drfl er 
lang. Die Blumen bilden :3 — — Sstimige Quirle; die Ne 


- geftreift, weichhaarig, bie Dbertippe umgetheilt, die Une 

’ gerlippe zweifpalitg, die Blumentrone andtrihaib Zoll 
lang, breunendſcharlachroth/ der Helm gerutde, is 

 theite, mit weichen Haaren befegt,. bie. Unterlippe dreie 

| fpalrig,. dir Beiden, Stitenlappen.. zurdeigeroft,, Vver Grif⸗ F 

’ fel-an der Spige mit zwei Reihen Ha Bi 1 te 
Sie iſt in ‚Mrericn, ee und berlang Diehl 
‚zung im Slashd ufee J 3 


4. Salvia gateatu. Kate, er: ‚Par. Fl. gen: En x e . 
ga sselmfErinige Saiben. nun 


A 


"it, Jängfich sepförmigen, * nnaeſielten, —— 


"isn Blättern ; einem zweilippigen Kelch, deffin Ober⸗ 
‚ Itppe Helmfärmig iſt, und nweitippiger. Krone, mi Anfane k 
f mengerolter Dberlippe. en 


Der Stengel iſt 3 Fuß boch, lehr fig, mit ammförs , 
migen, roſifarhenen Zweigen verſehen. Die Blaͤtter han⸗ 
gen berab, find ſtark geadert, runzlig, ſcharf, bie Blu⸗ 
men in Endettauben geſammelt; fie bilden 6 —ıshfämige 
Quirte mit Ei Re ‚ abfallenden Nederrblättern verfe⸗ 
"ben. Der K chenfsrmig, oben ausgebreitet, bau⸗ 
ige bfe Obeti e Beimfoͤrmig, die Unterlippe geſpalfen, 

 eingebagen." "WteSfrone weiß s violett, deppeit länger als 
"der Kelch, die ef fhmal, die Unterlippe am Rande 
"zufamigehgetolt Sie waͤchſt an fonnigen Orten in — 
und nimmt mit Durchwinterung im Glasbauſe vorlieb. * 


45. Salvia gende. Cavan, inan, hiß, nät, : pet, 2 


Druͤftge alben. 


5 Mit eufärmigen, fägssähnigen,, rauchhaarigen Bei i 
tern, und oft, fechöblümigen Blumenkraͤnzen, deren Ne- 
denblaͤttchen ſowobl, als die Bweige des Stengele mit 


J Dräfen beſetzt find. 


De Stenoel iſt —3 508 bech feine ame Raten | 


Ä 


, s > - / ‘ 


benblaͤtter fallen bald ab. Der Kelch iſt gio —2 ee 


* 


AR ' \ S,a Lv, 2%, J 
wechſelawelle wok.fink mit Relfen, angehridtenfichrigen 
; di h befe . . 
a a a | 


46. Salvia glutinofa, L._ Gelbr.Salbrn;.Diaklehrige Eu⸗ 
„zopälfche ale en Yellow Sage. 4 Kung 
\ 'Horminum Hore lateo. Riv. mpuopnt. 574° 


SED, RE Gens pfeilfdemiigenTägezäpuigen, Langgefpigten 
- Blättern, “und gebben-Ölumen, - 1: "au... wu" 
Der Stengel‘ iR &fig,” ktumpf wierebefisrÄti Seo 
baart, nach Verſchiedenbeit des 
doc. Die Blätter find geſtiele, 
fägeartig gezähnt, Behaart, Tun 
obern Stengelblätter endigen fi 
randige Spige. Die Blumen And 
„ georbugt. und. bilden 6— 13, Zoll 
‚trauben; die Nebenblaͤtter find ci \ 
.,xandig; das mistiere iſt größer 3 
‚oben Theite des Stengels und 5 
; ;blätter und Ötumen And mit Elebrig 
Der. Keich if, fa glockenformis / 
a 1, die Krone groß, geib, bie 
"„al8 der Reich, der Helg fihelfdem - 
“ran. der Epige gefbalten, bie Unserlippe dreilappig, 
mit. länglichen zurücgebogenen Seitenlappen verfeben, - 
® der mittlere Lappen gefpalten, geferbt, im Schlunde 
’: Braun geftreift. ‚Die untern Theile demnStaubfänen find | 
an der Spike ausgebreitets ſchitdfeẽrmig, gebogen, die . 
obern Theile viel Hänger, fichelförmig und mit länglichen, 
* jufammenhangenden Antheren gekrönt; bie Kleinen After⸗ 
faͤhen ſtehen an der Bafic der Oberlippe, Mind gelb, beis 


\ 














Pe 
- 
. 


ERNEUT 


Blättern, und gege 
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abe cine Salbe Eike fang, mb mit febr Fleinen uafrucht- 
| undchear en iriee Ba Bet iſt ſadenvenu⸗ | 





e. Selvie —— Retig. Salv. ins * ‚arm . 


se Salbey. : Engl. Grear- Höwerd Sage, 
3 ferrata, Morif, biß, 3. ſec. * aß. z I; 
S. floro magno, Bivin, monop, ir. &, 197. En . 
6. S. Jatifolia. Bauh. pin, 237. 


» 


Mit Unglich⸗ herzfoͤrmigen, gekerbten Blattern, vide 


blämigen Blumenquirien, und fpigigen Reichen, welche 
kuͤrzer ad als die Rebenblätter. vieis chen, weich 


Deer Bude uud Unſtand IM mie bei 8. — — 
aber Der Stengel iR hoͤher und fo, wie die 


die Blateſtiele mi 
18 Ks. Die untern Blaͤtter find 45 * 
ang, geterot und zunglie. D Blumen in 10— ıshif 
mige Duisle gefammelt; fie baben einen behaarten Kelch, 
"mit rar, pigigen Zähnen verfehen, und eine: große 
‚blau svioltet 
irt mit breiten Blaͤtter 








#6. —— Vebl num; Pr 1. p. 4. Ba 


8. oppoktifipre. "Anis & Par, A. pr. 1, Ag. £ a. 





eo wäh im Orient, uns Eid 


eufösmigen. — I abe 





vordneten Blumen. 
Diefe in Peru —*5 Dlanze: su eindn Angenche 


faͤhr = Fuß hoch, pie a a — 
eBlätter d gefickt, enförmig, run und“ ekerbt. De 
Blumenkrone tfk fharladrott, auß abet is unt.n 
mal länger als der Kelch. 


ey 


4. Salvia groveolens. Vahl’ PR J 73. 


Starkriechende Satbp. D.. Tr... ı nz 
Dietr. Garten. sr Dr. Bf 


% 


\ - 


mien Geruch, einen ftaubigen, ** ten Stengel; —ã—— | | 


re in 


RR 


Me balvim 
’ PR... Geriföcmigen, rungligen, geferbern Wiäciten, 
#. mmäpten, nad — Behrabäknun. abe sha.. 


San arm — ——— 
yet, veriehen, Rn ai Bier Ab Fi 7 
5: avron Hek era ni, 2.390 ung drüher Fang ziDier 
a a ae ol 

& u 2 
" Bulle genähe„ nemdibearig , ‚hie hi ne 1 
—* türzer ge die Kelche. Der Reich ift gl nike: 
Ka EN Baer ran az 
aarten Hel 
iffet: ———— —* are : 


AR ent san n 


j a a 
—* hasmatedes. L;' ——— — I 
ER 








Bi 












Hofdiinum fangvineümt. TViamp 
Horminym. Iylveßre, Mori, “sin, Bi 


Ki berg repfdemigen,: "kunjligen 


A —— —— 
lätern. - sa 


* ceht vne ——*RRDV TREO: 








— Bu ) 
— 3 Span: di 
u Mauspurprrdi 


au: zogen und mit 
Meiben, FElie ſinden im Atalien. ER age 


61. Salvia haflata, Bing. * nr. AB: PER 
Sehe. ; ya ariger 
SEE aRteafnton ——— E ——— 
| —— Grchgl IE hr 
Der Sleihel iſt anfreiht Aigle, Armand ei 
sung ——— NT 
der — —2 —— * 
ng alla U 
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PRFEBBE S) KALI VE ELSE WERE) Zu 





a t längl * — ensibaarien Säcke; " 


b en Stengel; der; mit wie Kelch 
“a —— a ae 4 Baagın —* 


a gont anf u 


ıftnherd.- Die Späte 
u rüber long; fpißig, 
R Seu⸗n unbebnart. 


4 dige Quitie geſam· 


dig. halb-fo: lang 
ei — Zoll lang, 


“u re: ungetheils, bie 
5 % rag 1 





—3 Stumenkbren ‚;und evfor⸗ 
RK arftanıten, — Nebenflänten. .. - 
2 "De —X i Mirecht, und bat vier ſtumpfe Ecken. 
8 n einander gegenäber. Die: 





“ Widiter —* deſtieit⸗ —— geſaͤhnt/ largoelvlet/ 


5 Yen inigen,' gefichien fen, 
„ara * 1 „eu h it nr FA 


ass. Salria 


2—5 Z00 lang, an der Bas aerdänm ein. Syenig ame 

en herablaufend, auf der. Oberfläche bunfilgrun, 

*  mten bloß, geadert, auit feinen Paaren bekleidet; bie 

Biaitſtiele And 2.3 Zoll lang, balbeplindrikh, xiunen ⸗ 

fdrmig, behaart, an der Daßs-mit zwei Heinen Hervor · 
ragungen verfehen; bie jedoch bei den ‚Auktipirten Exem⸗ 

plaren bisweilen fehlen... Dis Blumen find bachjisgelfdze. 

*  mig gelagert und bilden aufrechte, 3—4 Zoll lange, Dichte 

: Aehren; welche am Ende des Siengels und der Zistige 

N enriscingen — die Be Ba I — ie die Fr 

eyſfoͤtmig; langge ſpigzt grauen, weichen Haaten 

— ne el SE alias Baudig, behaart, 

dreifpaltig, 'ettwas Aänget gis die Krontoͤhre, die Krone 

.. Bein ‚blau, der Heim auftecht/ mie (ehe feinen Härchen 

betleiber, etwas fürger als die-dreiluppige abſtebeude 

" Anterlippe, die im Schlunde niit zive: weißen Schwielen 

© gegeichher if: Hr. v. Dahl har den Stengel anderthais 

uß boch alein am San Barum wlteäie 

Vvyflame 2-3 Zuß und dri die Dinnien ent · 

„wickeln. ſich im Auguſt und September. 


8. Salsia Horminum ü Shurlaty Sulien, Güucke ; 
i 4 (OR 12 A “ 
— —ãe ern ——— va 
„g. Hörzainiuı violipenin; Matthioli. 897: Lrob. 1.855. 
. = mn ſtumpken ¶ geiechien Blättern, und Knglicrban- 
formigen⸗ ———— — — Woran: bie ae . 
: Ren größer und gefärbt And. =... N mnau 
Der: Stengel if anfreht ,  Mumpf viereckig unb galt 
"weichen, gefräufelten N ae Pre find 
° geftiele, die unteen’ epfdrmig, bie oben länglich, tung 
fig, ‚auf der Unt je Rank bebaart/ die Blumen in 
fehsblämige: tatta nte Quiele georduet· ‚Die Nebenbläte 
ter rautens bergfscmig, ganzrantig, langgeſpitzt, mebe 
. a Mebenblätter, weiche am 
Zeige Aber: den Blumen⸗ 
en 
fr Der. Reg I wo 


Diele ein Juhr deuerndt vſine wage in Spanien, 
Italien un in’ Griechenland, Hlägt im Zuli und Augaf, 





Salvia. 443 


und bat zwei Abanderun jen: eine trägt rothe, mit grünen 

Abern gezierte Nebeab NT bei einer andern Varietaͤt 

— Manni ie Nebenblaͤtter Ssiblett ; dder roth, zuweilen weiß 

und die Binmenkhre iſt. an der Spitze ſchmaͤler. Wegen 

det: erlichen ebendiaſcer und Bauen oder vidieiten 
Blumen wird Siehe Art; Me Wuchrere Ihren Gattung, zur 

Beefihöneeng der abanten und Dhnmmnbeer in Chr 


geogen. Au tab as dd no. Ian 


Außerdem Sekt m ** Y Sohertahralten zu vir⸗ un | 


fhiedenen 8 de und wuͤrzt damit Biere 
und ee din var: re opflahmersen verurfaihen 
ſollen. — - Wenn bie. Gagmen.ig —* fcaeko 
werben ſo .tbeilen.fie dag Woffer eine glas ı mit, t„ ſo 
wie bie Ganen, po; Auieinn. 4. Te 


55, Sara Japanice. * Thpnb, Ar hp. i. 5 Soaniite 
Tsjegula. Bacmph. m. axor, v. r 887. | 


Der Stengel iR aufrecht, 18 Zuß und brüßer hoch. 
Die Btlieter And’ geſtieit, die unterh .doppeltgeiehert; die 
obern fiederfoͤrmig⸗ eingeſchnitten, die Blaͤttchen eyfoͤr⸗ 
mig, buchtig⸗ —— Kunz bie oberſten 


unge 
tbellt; Jangertfdrmig. Dir Blumen leben in dreithelligen 


WKiſpen, ſind „eſtieſt 9 ‚auieiföruig geordnet; die Ne- 

« benblärten laugetti wbehaart. Der: Kıld iR wit 

urpen ae Haan beſett, weinpi un ſunſrabais. 
"Sie wäh in Japan. 


56. — Inaocna. Yahl Su. i. p. Dlafsrau 


—E N breit ‚ ungleich arsäbnten 
EX — —* 


Der © angel at krautartig. Die Blätter And aeſtielt, 
—* 3 rg und mit Baßgranen Han _ 
ee A Ber t — —ã— — 

| e fieben entfern , umen geo- 
jet, di bie Etielben end a, 2 —— Der 
m —* 


mit edge» 
Aemunkhpe un mihtengn An Die Re 


! 






n 


s "494, Salvima 


feinp ei sus. Ban: — 4 
“men län ri Top kugelctund nid: a 
in —* ion, ” a “ 7 











® ie (giffederten, Mg 
‚geReeden. ——— 


Yan „Dice up gige in: Ben rt 
eiſten au Ingeftrei 

m pie aufwärts; a barivier fampfe, mit "Hauen 

te Ecken: "Die untern Blätter Und laugsefiskts ge⸗ 

Br [179 fünfpeanip; bie oben breiählig, daß. — 

Beriunglech (ügefi ——— Die Bin⸗ 








Men an [heile Migem Anfepen. 








—* en, Tbigkgen, — — 
ed ern Kidlii R 
El —— 








en 
me 

ii edogen 

R e geheim, HAT 
utpuebte* 
rnd dreſſauxa· Sie 


Fa beten id" 
SEE Lida Sonate. rg Takt 
Birge &; Soli. —— — 






* —— ——— 3 *‘— —— 
27 EL rn ee nd I 


—A 


u alien... 46 


mi Kai Im kt aud 

u eher Maren Dat Sache 
Stengel if 2-3 Fuß hoch, fmpfedig und be⸗ 

ER on Suse m faſt 












infeg ifolia: Rnta er Pav..f. Bach 26, 
— — Selbe. D.: 51* Intire- 








FR 0. 


466, — Salvim 


et: "Die. Blätter Anb- gefllt; sie, und enwa- eine 
©panne lang; iaugs eefebert mut Bee el Ban 

zen und-tinem vingekusn (kammer; n veter vten 
Blamchen, Wonon:des Endh) a aa ee AR: wilnhen , 

Born Blitze same erpenider 

leinere enförmige 1 

Welche eben ſowohl ⸗is die geößere Iderchen au auf ber de 
=. ——— 


and: Sconstol in 
‚lan eu I ku 2 —— Bier» 


uß Rep 
fie 0 Ind Mikbent, nnd i 
— Fr 
1 e [\ “ ? 

u En Juni BI8 September. “ 
er 
tem —— ke ve une 

ide, : 


. en IR unbehaart sog u6 boch; er * 
Pr bfdrmige Blätter, und fehsblämige, dicht beis 

2 — Rchende Quirbe, wit eundlichen, geſpitzten, were 

— 
erſten Periode die Blumenſtiele einhuͤllen, dann abfal⸗ 

im. Der Rei iſt roth side. geftreift, bie 
Dberllppe eins, die Unterlippe smelidbnig, bie Binmen- 
frone cadarthait Zoll lang, deidioſentech⸗ die Roͤhte 
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‚untenweil, oben dauchig, mehr ober weniger sifommen. 
gedruͤcht, chie Sbertippe -gabelfdemig, fiisig, bie Untere 
. ipse peciipaltn, ber — Bappen vercieft, — 

und gekinſbt. Da ſein Mexries einbeimifch il, ſ0 muͤſſen 
wDir un Viaobanfe vder in der pweiten attbenuas eines 

Ereudari⸗eoae wive ern. ray to - ; J 

3 oh. w 2, Pr “tr fe 
— 63x Satvia Jepifolia. ‚Yahıl; —— puun ve Breit⸗ 
vblauto Saſten ‚Rs Soa. Erosd- Iaev'd Sage. 4 
Ye x Bene 


keit, eeialkupig.; —* — nbehe aaren —* 
die Muglich „ander. Bi Be. .ner nung, Die 
"op ee —— — 55 — 









trügeli ———— fi 
4. I sei erh lüthensragen an Surface ie, 
iter find et ie. aan edfigend, Rınapf, . 


gan 2 Huße ‚verdünnt, mehr oder. peniger behaart. Die 

een in entfernten‘, vierblämigen Duiclen , mit 

55 — zottigen Nebenblättern ver⸗ 
cdeiche halb ſa lang er ve Feige find. Der Kelch 


— er —X —X al A ns 


6% "Sad —— Yahıl nun. —2* 1,P. ans, 
Kenia &a Erel. ba kav‘ andor· leava 
äge. . Du 
8. hiſpapica. Tournef, inf, . ‚ herb. FR 


"Dir Stengel iR ſtraͤuchartig etwa 8. | 66h 
—— oben ande mit — ten, ee 


J Di en — 5** d- geftelt, re nen 
e er. An ei m 1· Z30 un 
3 KH In, laͤnglich⸗ gleichbreit eng um unten 

Be rang 5* 8 4 — 5 bluͤ⸗ 

Y pitgigen Neben⸗ 
Per * — 9 fireifig, drei⸗ 
Eur — — ter, dit neboppels län 
Dh an Bergen. B. Som 


— 0. nn 


“. Barbie —* — icon. 'rar, 1.'p.16, r 
 Weißslüpend Salben... Eu White; RL Howard —8 


——— — —— 


468 S841v. 


„BE Tasten, fü her A 
grangsilnen, tern — Reh Auch mit 
Polen — t —* ven Nr 


u e Stengel ik —RR b⸗rd 
WR wi but; ande And, en 
Je teen 8: ee un ll, m unten, * ran 
13 ie Blam gen: in cc ah J 
—8 — lange Akhrsn.ı Die ——— 
— ——— 
e e. ku 27} 3 - 
F Bei, Bern are Sala ne I ae 


— 
9 
















———— — 





J ns br duoen Kawenn ana daem 


ancharfiaen Ötenasl. . 






„67. Salvia, Iyrase, 
Lyra MeaWäisage E * 
Benin, ı vingferiaiiiin. Mo; 


E37. 








460 J Salvia 


‚sehdp. und Aldg. Die Siumentrouben 
"san land I» bit ie (Br ash 


lkenchen:eofdrnde; verbäimt;-eheier —— — 
J al e 
* a ee ho — 
J i ie ei 

Fe De Ebenen item —— “ber 


chen ah leeliinpinie, - ansinchdig brda 
are. —— Sue tommt. u Bin Darty Sehe en 
& a ar Slachaufe 
in 


lm Team —— 
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baſendt. Die Blumen find febr- fein gofielt in 324 
, biümiet Quitlergtordait fie abre einen -dreigäbntgrez, 
baarige druſigen Kelch und eine blaue Krone. Diefe Art 
finder ſich in gricfigem und graftgem Boden auf ber hoͤch⸗ 
ſten Bergen im: fünlichen Jamaiba. Den Game. Gero 
von ſteeut man ius Miſtheet oder auf ven Umfchlag ‚Brfe 
felben ; di⸗ Pflauzen werden ˖ealadann⸗ wenn e'bie KLEE 
DVerfepen erforderliche "Größe ertricht haben, / ins -Ferie 
Land geſetzt. In milben Klımaten „4. ©. "im füplıcherz 
und. mitticun Sruttihtente, ana der Gaumen fögleig an 
Ori und Stelle im’ freien Lande ahagehäte werden” Bu 2 
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kenfoͤrmigen, behaarten Kelch, mit eyfoͤrmigen, lange 
geſpitzten Einſchnitten verſeben, und eine blaue Kroye, 
«die etwas laͤnger iſt als der Kelch. Das Baserland wriß 
ich nicht. Meine Pflauze ſteht den: — über im Glas⸗ 
baufe und bluͤht im Sommer. In Hinficht Ihrer Dane 
im Grein habe ich noch keinen Verſuch ll N 
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_ TDiefe Art wachte in Europa, belenders Me Deueitte 
land, an ‘Bergen und in erw, G- ın Ruß. berk, 
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tig; am. der. Bas verduͤnnt, am Blattſtiele berablau⸗ 
finder Die Blumen ſind geſtielt in nerlängerte Endtruu⸗ 
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dluͤht weiß vom Yumi bie: Mugufl. - In; Deusichlanp, 


. ®. in Tharingen Mars: Dr for wis ſie in Graͤben. 
—* Liam; Sant. — 1. 9 
5 Rennzeigen der Sattung. 5 
Die ie Kia iſt einblaͤttrig, töheig, glockenfoͤrmig, ge⸗ 

> et, getärbt, in fünf ungkiche Lappen getbeit, bie 
Kronue fehle; glockenfoͤrmlge Safthuͤlle (Nectarlum 


| Bi —* dat De ıo bis 18 Staubfädeg, ber Früchte 
moten ein Griffeh mit. einfacher. Narbe. Die Kapſel if 


„x 


‚Oman i nfächrig.. 4 klappig, vlelſaamig, dep, . 


sagen mit einet Zarfigen Subflan; umgeben. 
pin Oyftem X. Klaſſe I. Ordn. 
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1. Samyda glabrata. Swartz: FI, ‚ind, oecid, Eliten 


myde. Engl. Smooth Samyda, 


Mii ae Damen eg sTangettfärmigen, gaut⸗ 
; „ gerieben Blaͤttern, und winfelRänbigen, ine 
" Hümigen, ae tim. "Da dieſer Strauch..auf haben 
‚ Beräm. ii Jamalte wild waͤchſt, fo nimmt er ohnfehlhar 
‚ wit Durchiwinterung im Glashauſe vorlieb. A ai 
‚nltida nahe verwandt, nmuterſcheidet ſich aber 


eörlangettförmige Blätter, burch einbluͤmige —E | 


 anb buch gehtimännige Blumen. 
gende miaerophylla.,Willd, Großblaͤttrige Samy 


age 


wit achtmänmigen Bluwen, die in Enbdoldentrauben 


Aber, uud evformigen, ſpitzigen, nubehearten Blautern. — 
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waͤchn 
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2 Ein Strauch, Im füblichen ‚Amerika‘ 
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am Kaude mehr oder toeniger geferbt id; : 
u Räniges Yfrmien. 
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so Sangyinaria, Sangyiforba. 
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35 — RW be... Dar Saamenbehair e 
Vinglichicpfäraig, fh rig, zw ——— — 

Rum, Sohem x, Kiafe I. Orbn. 


eur 


.. Sangvinaria canaden s L. Fanadiſches Dlückramı, 


Cinslian -Sangrinsnia: 
— —— Marin, un 2. 3. 
a, vu v 


Die Wurzel iſt Bereit and. treibt ur, ein Fr” 
t8.Ianggrfiektsg runducheg Blatt, das au der 
yelınen und stoppt iR; bie mit teifen. ‚Lippen. "FR 








rang ber. —** seht, nagt ur TR Ba 
und wit einer ziemlich Bro en weißen Blumie gefr 
bee si en Periode IM bie Blume mit einem jmeiblärg 

he verfeben der aber, fobate bie. ie Kronbiär: er —* 

t; um 

ben ehrund e langlichen —— ne en Er big 

89) aufrechte Stanbſaͤden mit a en WER Miheren. 


Diele Pflanze Horde aus Canaba "Sf et Fe Sprit, 





J ni au) fr feüßer ober fpäter, nachbem 4 üb. 


Ingewisternug IM, unn Beranndpt in uaſern ken 


., Seelen, verlangt aber einen guten Boden und einen fan 


tigen Standort, Man "sermehre te fle durch WBurzelthels 

lung, woju der Herbfl die TtBliääfte Zeit iſt In Gaͤr⸗ 

‚gen variirt Pe mit einer grdßem und gtfüßteh Blume, 
nn major, Hans "Rene. DL gi, 855. t. 255, 
f. 55 
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1, Sarzdiforba euhddetfr> L.: Beißbtägenbt: Eileen. 
“ nopf; ira ana —S "Engl: Gaurdian 
BurnotiSaxifraga 


‚Pinpigelı maxima. Corn. aid LAY 9 Bam. rn 


£ 739. 


Der Stengel if aufrecht; ———— deh bei, PeR 


"oder wweniger- m Zweige gerbellt:: Dhe Shättexifichen tweche 
felstweife; die untern find ziemlich gret gefiebert, bie 
Blätschen geict, Tänglichsheriförmde, Rumpf, am Rau⸗ 


„Dre 1 


gen 


aearti 
Nuſchai 


den Steng 

8* un j 
in \ 
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Aremlappkn, RER u. 


Diefe in. Canapa einbeinifche ot Serzmnirk in m 


gern Gärten tim Treicn, blüßt Im Juik un und > Auf 
laun zus Werichömerung ber abdatten diene 


2. Sapgvifarba —— Deloni. FL all, „Ws 


ſch 


er Wleſenknopf. D. 


Plespinelle toglıar : Mi. ‚Dice er 1 1 % 5 


U, BRit char rauchbearigen aufiechten Stel, ärfe · 
scherten jatıhgen Blättern, tief fgeräbnigen-Zrlärtchen, 
— —X und gruniichen/ zunzligen. Kelchen. = 


Diefe Art firtdee Mich in Algier an Zäanen. Sie ft mit 
. ofkcinalie zunächft verwandt, unterfcheibet ſich aber 


: Barch Die Migofitde Ihrer Blätter. nad Sag zur ah 


dlet attaͤgte Glatichen. 





3. Sangvi jforba media. L. Mittler welaluent "engl 


Short- 


piked Bumet Saxifraga. # 

$. tetrastemon. Zinn. gött. 239. 

‚Pimpinella minor Zawon, bilt, t. 158. 
"Rioipinella‘ ‚sanaden! wᷣaior. Moris. L8. t. er 


Mit —vefne derten Blättern), langlich⸗ Berföchrigen,. fds 
ejaͤhnigen ; und-tpihnbrifchen Enbähen, Die 
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- finb färger als bel 8. canadenfis, 'und Länder als vei 8. 
officinalis; ‚die Blumen And: rorb wie bei fälgender, abet 
bie Staubfaͤden etwas | Narr“ Vaterland, Bläßjeit, uns 
Kultur wie BIN. - 


4. Sangvilerba o inalis. L. Gemeiner Biefenfnopf; 
ofichheil er Wiefenfnopf; Sperberkraut; falſche Biebera 
neſſe; tothe Wieſeubunpinie Engl. Gommon Buriſet. 
Great Burneı-Saxiftaga, Sran;., Sangvilorlie. Pin 
: poneike conmiune, # 


Der Sting: Mm aufrecht, 3-4 Zug hoch, unbebaart 
mb mit wenigen Zweigen verſehen. Die —— fichen, 
wechſelsweiſe, find gefledert, unbehaart, die Blaͤitchen 
— iig, Rumpf, ägejäbnig ; dag Endblaͤttchen iſt 
oder weniger fieberf rermig Angefhnik en.,. Dee ge⸗ 
meinſchaftliche Blatiſtiel if an der 3 — 
und mit gezaͤbnten Afterblaͤttern vertan, ie. Blumen- 
’ bilden Kürze, «öfsrmige, braunrothe Enbähten. ° . - 


Diele Pflange wäh Taf’ mi u. Oentſaiand auf 
Biefen, bluͤht im. Jull und —— — A iſt if, effeinent 
und faun auch In der Lebgerder 


Ddie Kultur. fordert wenig Umfände. F% 3 7 
. Sommen fall in Burn Boden een und  Germieheen 1 dwa 
Saamen und MEIDEN. R } 


Sanicula; Linn: Sanickel. 


Kennzeicheneder Gattung. 


Dit beſondere Dolde beſteht aus vielen, dicht beiſam⸗ 
men ſtehenden Strahlen, iſt faſt kopffoͤrmig und mis einer’ 
Hülle verſehen; die allgemeine Dolde iſt 3 — 4 ſtrahlig 
und bat nur auswaͤrts einige Huͤlblaͤttchen. Die Kro⸗ 
nenblaͤtter find gleich, bereförmig, einwärts gebogen. 
Zwei Saamen, mit fcharfen Erhabenheiten, oder hafını 
förmigen Stacheln beſetzt. 


Sinne‘ Eyfem.-V..Klafe TE. denn. 


v. Sanicula —— . L. Gänedifcher Sanidıl. Engl. 
Canadiahı Saridde, - 
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Sie: perennirt in unſern Gärten: im Grm und 


— im Juni und Juli. 


⸗. Sanicule europasa. :L. ' Gemeiner Sanickel; heig · ob oder 
—E Sanickel. Engl. Common Sanigle. Be 
„ $anicle, 


“ Cancalis Sänicula, Crants. auſir. 228. Boch. i ger. 


Mit fangge sten, einfachen, gelappien Wurpslbläte; 
tern, einem faſt nadten Stengel, zufammengefegter Dols 
de, und layser feftfigenden, in.sundfiche, dichte Runden, 
sefammeltih Blumen. 

!Diefe lange waͤchſt in ganz ı 
bluͤht im pi pi Juni, gi H 
Tangsehicie, Hlaste, glänzende, 


ern Lappen abermals in s— 3! 
- uns. — And; Der Stengel 


aus der Wurzel, IR glatt, faft 
und eräge auf feinem Gipfel eine 


die allgememe Doide IR dreiftrahlig, die Blümchen find 


weiß oder roͤthlich ungefielt, die Hünblästchen klein, mehr 
* oder weniger gegäbnelt. In den Unotheken wird fie unter 


Namen: Saniculae herba aufbewahrt. Die.Landleute ' 


fammeln fe. im Mai, vermiſchen diefelben mit mehreren 
offieinelen Pflanzen 4.3. Pulmnnaria efficinalis,. Ane- 


mone Heparjca, Afperila odoratz, Veronica öfficind-, 
lis etc.,. und bereiten ſich einen’ Zhrej?die fhnen bei ver⸗ 


ſchiedenen Kraufpelten,- befandere . bei WBR 
febr. heilſam fepn ſol. — Pu 


Engl: Mariland Sanicie. 
‚Dee Stenael und de Heinen Zoeige find inc, 


die Barjerblätter geſtielt, unbebäart, In 5— 7 ungleiche 
Lappen getheile. Die Dolde trägt männliche und Zwit⸗ 


terblumen, daden 14 :erfletw.geflielt,, die Zwitterbſamen 
aber ungtſtlelt find. - Diefe Art “finder ſich in Märtland . . 


und Virginien, blüpt — und Juli, und verennirt 
‚in unſern Gärten im Frelen. Die von ber. Erde gerel⸗ 


. Sanicula marilandica.‘ Bean "Sanikel. \ 
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Abrenfürmigen, gepaarten Biumen; 2 die Mn better find‘ 


ſo lang ale die Blumenfliele, bie Kronen trichterfdemig;; 


der ik if e taug als bie Gtaubfäben. Sie finden, 


fich in Zeyton. 


Mech ves nlerlichen Anftandes unb ser elichen 
trichterfoͤrmigen Blumen find bie Ganfebierien als Zier⸗ 


pflanzen gu empfehlen. Man pflanzt fie fa. Kaubs under”. 


Miftteeterde, die gehsrig mit Sand und eiwas Iehmigem: | 


Erdreiche gemiſcht iſt, und fleit fie ing Treibhaus, we⸗ 


nigſtens in die zweite Ahtheilunig deſſelben. Zur Zeit er . 


Vegetation besiegt man fie reichlich, abkr Ink Wirlt ter 


wenig. Die Vermehrung und Kortpflangung gefhlht. 


durch Saamen im Wifiderre und durch die Warzela. 
‚Santalum. Lim Santelbaunt. 


Kennzeichen der Gattung. nn 


Ein tellerfoͤrmiger Kelch mit viet laͤhalgem Rande; s 
Bier Krondlätter; Bier -Drüfen;: vier Staubfaͤden und ein 
Griffel mit viertheiliger Narbe... | Die deuch iſt tine run⸗ 
de, einfaamige Deere. . 


ginn. Spfiem .IV. Safe; Drhn. 


1. Santalum alkum. L. Welßet Santelbaum ; dag’ weiße. 


Santelhelj. Engl. White Sandal: wond Tree: Franz. 
Santal blanc, Sandal. Dän. Spndelteg, Sam. 


 Saüteläioed.: Ital. Sandalo., tr 


— wymiloac. Bosbousgh. Gorpm. u e a. 


— gie ——e— ungethe ilten kn) unb 


en, oder gebüfchelten Sfunen. Diefe habe Hbr. .. 
einen tellerförmigen, vierzaͤhnigen Keich, ber auf ben 
Fruchtkidten ſtebt, eine —2 Krone, deren Blaͤrt⸗ 


chen mit vier Druͤſen abwechſeln. Der Fruchtknoten krägt- 
einen Griffel mit viertheiliger Narbe, uud wird, einen, 


runden, einfdanigen Verı, . BI 
Diefer in Indien ainbeimmcht Bau ı liefert‘ bad weiße 


und gelbe Santelholz. Der Gramm, wird zgiemlid groß 
und bat eine afchgraut NIHBE 
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| 


} 


x 


- 
U 


Santalum. Santolina. 807 | 


innere!dber ältere‘ gelb, baher werden beibe &orten; näne 
lich das gelbe und wetße Santelholz, von einem Baume 


gervonnen. Auf der Hüfte von Mulabar werben bir groͤß⸗ 


ten und ſtaͤrkſten Baͤume gef DE und zu dem vorgeſetzten 
Bud benutzt! Do 8. gel 
Mamas: Santali' rin lignum ‘im Händel und in dem, 
Avpotheken vor; es beſttzt einen angencbmen Geruch unb 
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der wie die Saamen von Chionanıhus und Guilandina 
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"Der Seuchtboben it mit Spreublästchen- beſetzt, die 

—— fehlt. Der Kelch iſt halbkugelfoͤrmig und ſeine 
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dee Steinbrech. D. * 
| Mit ſpatelfoͤrmigen, ſtumpfen, REN 
ten Blättern, einen geſtreckten Stengel, und winkelſtaͤu⸗ 
digen, einblümigen Blumenfkeien. Er vachn ia der 
Barbarei. | 
65. Saxifruga ellaris. Oed. Fi. dan. t. 3. ‚Min. 1. 
lect. Sterufoͤrmiger Steinbrech pet. 
Sanicula myofotig., ‚Blokn, alm. t. 7% un Oh. }. 923, 
Sedum montanum birlgtum, Moris, bil 3 wi 1855 
rg f. 13. 
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564  Saxifraga 
- teen, einem aufrechten, digen Stengel, ur rc ws 


Gen Blumen. 
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Diefe niedliche Pflanze mich F 


Al die Jungen Pflanzchen, welehe, zwiſchen parten Laub⸗ 


moofen hervorkeimen baben länglichrunde , gletie Ceth 
fedonen (Saamenblätter), ‚die erſten Blätter, die ſich 


jwiſchen ‚den Saamenblaͤttern erheben, find -Fafk:nleich« 


ſch 
zreit ⸗ ſpatelfoͤrmig, an der Spitze breiter, die kolgenden 
dreiſpaltig. ° En 2 ER 


60. Saxt/raga umbrofa: Linn. Spec. pl. 


574. Lap 
roufe daxifr. 1. 16. Schastenliebender Steinbrech. 7 
Mit verkehri⸗ eyfermigen, faſt eingedruckten fuotp⸗ 


Nlich⸗ gekerbten Blaͤttern, gefranzten Blasefielen, und ei 
mem naditen;, riſpenartigen Stengleeee. 


Die Blätter ſtehen bicht. beiſammen In einer Nofe; ſie 
find gefliele, umgekebrt⸗eyfoͤrmig, feilförmig, fleiſchig, 
unbehaart, an der Baßs verdünnt, am Blattſtiele herab⸗ 
laufend, ganzrandig, nach oben zu buchtig⸗ ſaͤgezgaͤhnig, 
die Slattfliele am Rande mit grauen, weichen Haan 
gefeangt. Der Stengef ift aufrecht, behaart, ohne Blaͤt. 


eu ter, zuweilen roͤthlich, einen Buß und drüber hoch, oben 


riſpenartig getheilt; jedes Blumenflielchen iſt am Grunde 
mit einem Kleinen Blaͤttchen beſetzt. Die Einfihnitte des 
Kelches find zuruͤckgeſchlagen, die Kroͤndlaͤtter weiß ober 
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. blaßroth Auyef,; und Der Valid it gelben din 
ve ee mit rot en unten geziert; die Staub 
ts 


find weiß, mit Eleinen, runblichen, zweilnoͤpſigen Ant 


. von gekrönt, De Griffel rotb. urnib ger: ‚ 
2 Mitfe Art wächſt in England, Gpowien, iind auf den 


Pyrenaͤen. Wegen dei gehaͤuften Blätter nad ‚ber. nied⸗ 


Uchen, punftirten, in eine Eudripe gefammelten Blumen 


wied ſte als Zierpflanze häufig im Gaͤrten Lultivirt, und 
wre S. püäktata u. a.in.zut Einfaffung der Rabetten und 


Blumenbette Genugt. :@ie £onumt beinahe in jedem Boden - . 


‚gut fort; am beflen gedeihe fic in etwas feuchten, locke« 


rem Erbreiche und an einem Sianborte, wo fie nicht ben - 


ganzen Tay der Sonne audgefegt iſt. Won Blumen⸗ 


‚ freunden, die keine geübte Botauiker And, wird fieoft 
«mit 8. puntiais and .S. eunelfolia, wit Denen-fe ziel 
Achalichkeit dat, vermechfelt. Sie unterſcheidet fich aber von 

‚ erfterer durch umgefehrtsenförmige Blätter, deren Stiele 
ausgebreitet und am Rande gefrangt, bei jener aber Halb 


cylindriſch und rauchbaarig And, Iebterer ebenfalls 


durch die Blätter, auch durch ben Stengel und buch bie 


Krondlätter. | 
Im hieſtgen Garten vegetiren noch einige im vorigen 


bee aus Saamen gezogene, noch nicht Hinreichenb be⸗ 


Ya 
flimmte Steindrecharteh, davon ich aber noch keine Bluͤ⸗ 


. tben gefeben babe; im Nachtrage werde ich fie mit denen 
‚ während ber Zeit noch entdeckten Arten befchreiben. 


Manche Arten biefer Gattung find wegen der vor⸗ 
trefflich gebildeten, oft in zierliche Roſetten geordneten 


Blätter bellebt, andere empfehlen ſich durch ben Anſtand 


und durch die Geſtalt und Faͤrbung ihrer niedlichen Blu⸗ 


- menz ‚Sie wachfen far alte auf Alpen und Gebirgen, au 


| —— in ſteinigem Boden. Da es inzwiſchen That⸗ 


ache iſt, daß mehrere Alpenpflanzen von den Hochgebir⸗ 
gen allmaͤblig in Niederungen und in ebene Gegenden un⸗ 
ſers Waterlandes gewandert find, und jest zur Verſchoͤ⸗ 
nerung unferer Gärten benußt werden: fo laffen fich auch 
bie meiften Steinbrecharten, befonders diejenigen, welche 
als Zierpflangen dienen, an uufer Klima gewoͤhnen und 


fache 


in freien Gärten erziehen, nur muß man bei Anpflanguung 


derſelden das Alpenklima, den Pflanzenorganiemus und 
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- Inte iräaı 1 — 3 Narben. ‚Die ‚Sud if eine ‚yefärkk 
faſt kugelfoͤrmiae Nuß. 

Kinn. Soſtem xxi. Klaſſe IL Oedn. 


i. Sclerio Brastentn, Cavam. ic. 5. t. 457. En 
Geißelgras. Y 
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ſehr fursen fleifen Haäten beſetzt. Die. Blumen. bdilden 
längliche.. mit langen iinien s borſtenfoͤrmigen Nebenblaͤt 
‚tern verfebene Rıfpen, die in Blattwinfeln.und an- da 
Epigen ber-H .Ts.e entfpeingen. Die Fruͤchte Mid rum 
lich und mir Punften beſttzt. Waͤchſt im zervafiean on 
feuchten Orten. 
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1° _ Bis beeifeitigen, Marfen Halwen, ſcharf⸗ hadcigen 
Blättern. behaarten Bluͤthenriſpen, bie in Biattminfeln 
‚und am Ende der Dalme entfpriagen, uud glutten, ulätte 
zenden Nuͤſſen, die an der Spige punktirt find. Bihf 
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, „. Jul St. Cruz; in Jamaita, Merico und Bujana. 
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r > Die Halue And ı Fuß lang, auftecht, tinfed, drel⸗ 
feitig, fcharf, bie Blätter find fehmal, linienfächig, 

. sinnenförmig, am Rande’ fcharf, Die Zlomm jn me 
nigblumige Büchel geordnet. Die Nuͤſſe find kuge lrumd, 
ein wenig geipigt, und gerungelt. hacht auf Wieſen 
vud ia Valdacn in axolina. ER 
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Euo⸗s Seite ——— je 
I... 2 Fe Batme, ufemnendeſcene⸗ Mile‘ 
icartg gebogenen Aeſten und feſtſitzenden Webrdten., die 
meihlichen Blumen ſtehen in Theilungswinkeln, vie mine 
 Ychen find sweiblümig. Waͤchſt in Oſtinbirzn. 
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= ie Dalme und Siätter ab anrchaett er ae 


gengotünig, die näfe neöffemig geabeit, WIR 
„„arolina. | 


11. 'Stieria fonbra: eine, —EX .. 


Die Halme Anh - 2 —— — 
En: arf, “ 58 — ben Sei⸗ 
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16, Seleria feticula; rix Mich. Fr ber: ‚ander. 9 p. 1 Br 
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18. Sclerie f umetrefir Beim ‚bl 5. pu n ie a: 
matra⸗Geißelgras. rem 


Die Sale | find —** alas, ‚bie Biker due Rem 
de ſcharf. Die Blumen bilden eyfoͤrmige Enhäßren, an) 
binterlaffen etwas runzlige Städte, Wachſt auf. ner. u 
ſel Sumatra (in Hftindien). 


9 Scleria tenuis, Reiz, obl. 4. p. 13. Dannes Seißel⸗ 
atas. * 


Wit einem beblaͤtterten Halme, ſadenformigen, un, 


bewehrten Blättern-,. Heinen haarfoͤrmigen Riſpen, um 
' fetfigenden Blumen. Es finber fich in Zeplon. 


a0. Seleria tejfelata. Willd. Getwürfektes Geißelgras. 1 
Calamagroſtis. Rumpb. amb. 6.1.6, £. =. 


Mit aufrechten, preifeitigen Salmen, bie-wie die Blaͤt⸗ 
"tee unbebaart Mind, faſt traubenftändigen Blumen, und ' 
 gewürfelten Nuͤſſen. Oſtindien iſt da Vaterland: 


sı. Scleria eriglomerata, Mich, amar. %, p. 168. Deii 
bäfchliges Geißelgras. % 


Mit einem breifeitigen, ſcharfen Halme, unbebenzten 
Ben ‚ uud. berisäfigligen Blumen. Es findet Ach In 
aroline, 


‚88, ‚Seleria verrucoſa. Willd. Warziges Seißelgrad, 7 


Diie Halme ind dreiſeitig, ſcharf, die Blaͤtter breit⸗ 
langettformis. unten filjig, am Rande mit kurzen, ſteifen 
. Qaaren befigt, bie Blumen in lange Nifpen geordne, 
bie Nuͤſſe And mit Warzen beſetzt. Wachſt in Guinea. | 


a3. Scleris verticiliata. Mählenb. : Wärtelhläthiges 
Geißelgras. 4 


Mit einfachen, dreiſeitigen Hälmen, die wie die Blaͤt⸗ 
toer unbehaets find, nadın, sehnaulten ehren, ‚glatten 
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gacuiamern⸗ ‚und fugelfarmigen Bann s Serfem 
FZruůchten. Wacohſtin Virginien und 


Di⸗ ia: warmen Tünserh weilötparhfenden Arten he 


langen — im ae ,  wenigflene nei 
‚ zweiten ung beffefben, benigen.. wekeh⸗ id 
dinien und Earoima’ inheiwiich ſind, dauern in 
Wärten- abafehidar im Freien aus. Mu 2 ssrmepel # 
durch dendenans und buch Saamen. 
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“ Seleria Jematrenfr Reta. bl ig ah 
‚ Watras Geißeigras. 4 —8 4. —8* X Bir 1ytyr“ 


Die Sale | find dreifeitig, glas, ‚bie Blätter, aͤm Raus 


de ſcharf. Die Blumen bilden eyfoͤrmigr Enbähren, and | 


Binterlaffen etwas runzlige Fruͤchtt. Waͤchſt auf der 
ſel Sumatra (in a Se or Ruf, Su 


0. Scleria tenuis. Betz, obl. 4. p. 13, Dinnes Geißel⸗ 


gras. % 
Mit Anem beblaͤtterten Halme, ſabdenförmigen, wur 


bewehrten Biättern.,. Heinen baarförmigen Riſpen, and | 


feſtſigenden Blumen. Es finder ich in Zeplon. 


20. Scleria tejfelata. Willd. Sewürfeltes Beißelgras. F 
Calamagroftis. Rampb. amb. 6.1.6. 8. 2. 


Mit aufrechten, dreiſeltigen Halmıen, die wie die Blaͤt⸗ 


ter unbthaart Pi faft traubenftänpigen Blumen, und ' 


— — Nuͤſſen. Oſtindien iſt da Vaterland: 


sı. Scleria triglomerata, Mich, amar. a. p. 168. Drei 
buſchuges Geißelgras. F 


Mit einem beifeitigen, ſcharfen Halme, nnbebaerten 
Blue und dreib aſchitzen Blumen. Es findet ſich In 
aroline, 


‚a2, ‚Scleria vorrucofa. Willd. Warziges Geißelgrad, u | 


‚Die Halme find breifeitig ſcharf, die Blätter breits 
lanzettfoͤtmig, unten filjig, am Nande mit kurzen, fleifen 
. Saaren befigt, die Blumen in lange Nifpen geordnet, 
bie Nuͤſſe And mit Warm befegt. wäh in Guinea. 


85. Scleris vertishllata.. Mählenb.. Wartalblch aes 
Geißelgras. % 


Mit einfachen, brefeitigen Hälmen, die wie die Slaͤt⸗ 
ter unbejeatt find, nadıa f selngnlin Aehren, glatten 
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Die in warmen Lameru wilstpachfenben Arten ver⸗ 


fangen eine Steße im N 


‚ zweiten Abtheilung deffefben, . Di 
sinten und Carolmu Enheimiſch at dauern in. 


ei ten- ohnfeblbar im Freien -auß. 
durch Zeribeilung und durch Saamen. 


.. 


* sermuepet % \ 


wenigflin® in-der 
‚eher in Bi 


.. 


a D 
-. Ir, —— 
mr uk r .. 
= 
.n 
‚. 
.2 x 
’ f} 
7 
vn 7 
- ‘ [0 ’ - F 
— ⸗ Y . 
4 
*22 
⁊ ⸗ 
x 
\ 
ET 
3 
> 
\ 
c \ 
7 
2 2 
» 
7. 


, ’ 
om N 


— — I rn... — — »yüy Lu ne hmm ——— — ⸗ — - Mn 


“ 


* 2. 
| megdefteentent — 
5 = 


S eite 07 Botle.ag Bett weiten femaibiäteie, — 


—S ſetze man. ‚hinzu Schwammige Eiger. F 


— .39 — 4 we — — 
—  5a:er ah. Bamade nk Spndin...: us —X 
— 68 — 47 von unten fi, Dergtiegenben, l. verglle ebender 
— 8: — "s'von unten ff. Rapuntia, l. HRaputu 
— 320 — a9 hinter iſt ſehe man, min rer 
— 10 =. ru Kr 5 DEREN: 
— 11 as Erucid, L Crun — st s 68 
15 — 88 Crocis, [. Cruz. oa lisa 
12 — 115 von unten fi geaberts 1. geabert." Te RT 
15 fe Weruiß/ 1. Bernif. FREE ee $ 
— 25 — 386. mr l. mb. nn mem 
— 295 a von unten ſetze man dinzu Grein 
Me DE: 
— 340 — ‚24 von unten ft. Stridäras, I. Vuͤſchelgtas. 
te 4 * gedeſae 2* L poldenttautiges Sclatas. 
xt 18 N dir) 
RER > | aaa Ant 
Do | . > EN” 
— ——— zen, ar 
PS een 2 | 
. „ne AnaniT 
Sur ren .—, u u? ze 
Te PER . DR a 
si hei 
| s ® 8 * >. — a 2 SRH Pzcde 
—F und * BR = gr aus, — 


BuR Sina) νν URE 


Du . * “ 
FF te 17 Wr ’ Rt 86* 
- ” x Fa “ . [} 
y ’ 
G” FA EEE Enz 1, ernTeng . yet ’ 
u. ehe Kot? 2.“ .. LE EN ZU; — * 


Fa re BE RL 2 SEE SE Bu) ! , » 
—XRX Niiſcaſtivne Yo al. " „CF 


RT a tn le en? 
RER. Asp mr ulc$ 
oe Bee BEER }\ uarinndn 

- 





aD 





2¶ J 
. ., « 
S 2 .: iu 4: Ku —W BL 
R 


ı ° 5 Dr 
) er 
/ . 
“ f — 
Br? 4, Dr * 
€ 31 ri en. | 
4 2. 


U 
| = Aprien aee PR au 3 2ER Dr ZU Kir “er hY: ich ig 


“. . rr m?.. m, rt: 67 


M gwärtsgeiogen- — Vockunblaͤtter gus. . u 
— Yencienbau ber unaͤchte dog." Vorkebeere 181275," 


Ackerbrombeere 275. 2. Brechkdener 190. N n 
Acflig 44. an — Deombgee — * * 
Aftermoos, ricciſches —— Vinhweite * 245 Du 
Ahlbeere 181. | Bus — 
Ahlkirſche nias- ; Eoralſtauch Man 7 
Alaternus 100 . Bu > Eopaffumaih 160... - — — 
Almer ns, ir J J J Wroyer V — Ara — 
Alpbalſam 43. u a O. em 
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tes 329. _ Sarbblau ın oo 
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Fottſetzung des Verzeichniſſes von Verlogsbuͤchern der’ 
Gebruͤder Gaͤdicke in Berlin, welche bey denſelben 
und auch in allen auswaͤrtigen Buchhandlungen 

du haben ſind. 


wo. ” .. . 
Anecdoten von.auten Juden. ate verbeflerte Auflage. S. 2807. 
is ar. oder 547tr. , . 


Wenfter, George Ludwig, die Latelnifhen Declinationen nah 

Soningationen in Verbindung einiger Wörter. zum Auswendils 

lernen, nebft einigem. Hauptregeln für die erſten Anfäuger in der 
lateinifden Sprade. 8. 2807. 4 ar. od. 18 fE 


Danz / B. J. T. L., Vorſchriften zu einer verſtaͤndigen tehung fa 
der deutfnen Rectſchreibekunſt, für das Haus gud die Eamie. 
‚ ste verbefierte Auflage. 8. 1807. ı2 gr. od. 54 fr. 


Deſſen Morfäriften und Anfgaben zu aBerlet fehriftfi Aufſaͤten. 
| De obigen Vorfchriften zweiter Ghell 1807. Hi se A ven. 


Dietrihs, Dr. Friede Wottlich, Wintergärtner, oder Ya: 
weifung die beitebteiten Modebiumen ober Zierpflanzen obae 
Treibbaͤnſer und Miitbeete In Zimmern, Kelletn und ande: 
sen Öebälterg zu überwintern, oder für den offenen harten 

ı -borzubereiten. Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet Dritte 
umaperheitohe und verbefferte Auflage. 8. 1808. 20 gr. set 
a fi. zo tt. 

Gaͤdicke's, Zoh. Chriſtian, Lexikon von Berlin und ber umlie⸗ 
genden Gegend. enthaltend: alles Mertwuͤrdige und Wiſſens⸗ 
werthe von dieſer Königsjladt und deren Gegend. Etn Hands 
buch für Einheimifhe und Sremde. gr. 8. 1806. »rthlr..ıögr. 

r. — 


1) 


. 


od. 4. ABl 
. Redetheile, die, der beutfhen Sprade. Zur bequemen Heberfict 
in den untern Klaffen der Schulen zu gebraugen. Eine Tabelle 
in Folio. 1807. 2 gr. od.gr. ı >. 
j epertortum vud Karte aller Yoftitationen von Deutfchland und Eis 


nigen angränzenden Sundern‘, oder alpbabetifched Verzeichniß als 

ler Derter, Fläffe: Seen x. anf der bierben befindiigen und 

nach einer neuen Methode in 144 Quadrate eingetheilten großen 

Moitarte» nnd — jeden Segenſtand ſogleich auſzufinden. 

Beton eis far Untundige in der Geographie. gt. 8. 1808, 1688. 
.».yfl. ie. . : 


| Sqerer'n D. Alex. Nicol., kurze Darſtelung der bewitichen 
Untetiuhungen der Gasarten. Dritte. verbeflerte Auflage. 8 
ı8g08. 9 gr. %. Joft. 2 u ' 
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